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Etymologica I
Von H Bauer

1 bal Sinn aus bä l
Eine Erklärung des aram und arab bäi Sinn Absicht

usw ist m W noch nicht versucht worden Mit einer Wurzel
hwl unter der es in den W örterbüchern aufgeführt wird
kann es nichts zu tun haben Das Wort steht völlig isohert 6
Es muß also mit seiner Entstehung eine besondere Bewandt
nis haben Ich möchte glauben daß wie arab mäli ,mein
Besitz durch falsche Wortabteilung aus mä, li so bäli meine
Absicht in ähnlicher Weise aus bä a li es ist mir gekom
men entstanden ist Im Arabischen wird bekannthch badä li lo
häufig in diesem Sinne gebraucht Im Hebräischen kommt
dieser Konstruktion nahe ixb itW D yp ,das Ende
alles Fleisches ist bei mir beschlossen Gen 6,13 oder N2n 3
r üb b b alles was Salomo geplant hatte 2 Chr 7 11
Man braucht mu b statt ijd zu setzen und b statt is
b by um die oben vorgeschlagene Erklärung zu verstehen

Daß das uns zugängliche Aramäisch das Verbum nicht
mehr kennt spricht nicht dagegen da dieses Verbum ohne
Zweifel ursemitisch ist und bäi demnach aus einem Dialekt
der es noch kannte entlehnt sein kann 20

2 Syrisch ger nämhch arab airi fürwahr
ursprünglich Anruf

Es ist eine aus vielen Sprachen bekannte Erscheinung daß
ursprüngliche Vokative zu mehr oder weniger bedeutungslosen
Partikeln herabsinken Man braucht nur an das norddeutsche 2s
Junge Junge zu erinnern das nicht nur Jungen sondern
auch Alten ja sogar Frauen gegenüber gebraucht wird Eine
Parallele dazu ist das bajo isch schwäbische Bua d h Bube
eine Bekräftigung die wie Junge stets am Anfang des Satzes

Zeitschr 1 Semitistik Bd X 1
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2 H Batter

steht und ebenfaUs Frauen gegenüber angewendet wh Im
Spanischen ist bekannthch hombre Mensch zu einer Art
Interjektion abgeschwächt die wir im Deutschen etwa durch
na nu wiedergeben können In der modemen palästi

5 nischen Volkssprache ist A ja oh o Bruder zu einem
bloßen Fhckwort in der Rede geworden desgleichen hat
huij eigenthch ,mein Brüderlein die Bedeutung ,ach
angenommen

Wenn man sich diese Beispiele vor Augen hält wird man
10 kaum daran zweifeln können daß die noch unerklärte arab

Partikel am fürwahr dem syrisches g r entspricht nichts
anderes ist als der Vokativ von gair arab är hebr Ü
etwa mit der Bedeutung Herr Nachbar oder Si 5 ve ,mein
Lieber

15 Das auslautende von airi wird abgeschwächtes t mein
sein

3 Hebr IB damit nicht erstarrter Imperativ
und Verwandtes

Daß IB mit der Wurzel nJD zusammenhängt ist eine alte
20 und allgemein angenommene Erkenntnis Die Funktion der

Partikel wird aber glaube ich erst dann recht verständhch
wenn man darin nicht ein Substantiv Abwendung sondem
einen erstarrten Imperativ f pini sieht der zunächst für
Sing Mask dann aber allgemein gebraucht wurde Der Her

25 gang läßt sich veranschaulichen durch Beispiele wie Ant
worte nicht dem Toren in seiner Torheit, nnN ü3 nns n ID
sonst kommst auch du ihm gleich Pr 26 4 eigenthch
wende dich du kommst ihm gleich Oder Nimm deine

Frau usw nDDP D damit du nicht hinweggerafft wirst
30 Gen 19 15 eigentlich wende dich du wirst sonst hinweg

gerafft Oder Ziehe nicht bei mir hindurch nü airD JD

Hans Schmidt und Patti Kahle Volkserzählungen aus Palästi
na I 91

Brockelmann Grundriß II 482
Über das Verhältnis dieser beiden vgl Bauer Leander Hist

Granun 484f
1



Etymologica 3

jPNip sonst müßte ich mit dem Schwert gegen dich los
ziehen Nu 20 18 eigenthch wende dich ich werde los
ziehen Besonders lehrreich ist eine Stelle in Jud 18 wo
es Vers 25 heißt Laß uns mit dehiem Geschrei in Ruhe

yi a on pa nnoD vfoi itd a vfin dd3 iwoi p s
sonst eigenthch wende dich es könnten übelgelaunte

Männer euch den Garaus macben und du kannst dich imd die
Deinigen begraben Vers 26 aber da wandte er sich D
und kehrte heim Für den Gebrauch eines Imperativs statt
einer Frohibitivpartikel vgl lat cave mit Inf femer Horaz lo
Oden I 9 13 Quid sit futurum oraa /wyc quaerere Die Ent
wicklung eines Imperativs zu einem Adverb sehe ich auch in
syr tüb wiederum Auch hebr eilig das gewöhn
hch als starrer Infüiitiv betrachtet wird erklärt sich am
besten als erstarrter Imperativ Man braucht niu FäUe wie is
notf öten Tip mach schneU fhehe dorthm Gen 19 22
oder tt aVl n np ino mach schneU hole das Kleid
Esth 6 10 einerseits zu vergleichen mit HID ino Ti Dp

auf geh eilends von hier hinunter Deut 9 12 andererseits
mit HTl nD komm schneU herunter 2 Reg 1 11 oder
TOyrr ntenri ninp flugs mach schneU halte dich nicht
auf 1 S 20 38 um den Übergang ohne weiteres zu verstehen
Man kann sogar fragen ob an den beiden letztgenannten
SteUen statt des Substantivs nicht vielmehr der
Imperativ TJ lesen sei Die Form ist jedoch über 26
haupt morphologisch betrachtet verdächtig da qatilat als
Nomen actionis zu einem Piel sonst nirgends vorkommt

Auch die adverbieUe sekundär adjektivische Verwendung
von i n wäre am leichtesten daraus verständhch daß es

Das I3ieint mir der richtige Sinn der Worte zu sein Bei uns
würde man sagen Du kannst deine Knochen zusammenlesen
Falsche Wiedergabe besonders auoh des Tempus duroh Kittel bei
Katttzsoh Bebtholbt ,und dann hast du dein und deines Hauses
Leben weggerafft

BBOCKELKAm Loxioon 817b
In Mandelkerns Konkordanz dagegen als Adverb ohne Angabe

der Wortklasse
So wie ich bei der Korrektur sehe auch schon bei Oes Buhl



4 H Batter

ursprünglich als Imperativ neben einem anderen Imperativ
stand und dann als einfache Verstärkimg desselben aufgefaßt
wmxie Ebenso mag es sich verhalten mit T sorgfältig
genau in Fällen wie 3B n PiÄhTI ,du soUst genau unter

5 suchen wofür nach dem Muster von T T vgl oben auch
3Bin B Ti denkbar wäre Ich möchte aber noch einen Schritt
weiter gehen imd vermuten daß die starren Infinitive mit e
in der letzten Silbe die ja aus dem Schema herausfallen man
erwartet dem Arabischen imd Aramäischen entsprechend

10 ÜberaU ö wie bei ij jfapp bbj p ihrem Typus nach
selbstverständlich nicht in aUen EinzelfäUen nichts an

deres sind als erstarrte Imperative Der Umstand daß sie
wie oben veranschauhcht in ihrer Funktion den starren
Infinitiven gleichkamen hätte zur Folge gehabt daß sie auch

15 als solche aufgefaßt worden sind und die ursprünghchen
Formen mit ö entweder teilweise wie im Nif al und Piel oder
ganz und gar wie im Hif U Hofal und Hitpael wo man eigent
hch ÖiPö i und bbjirp erwartet verdrängt haben Da
mit wäre eine Anomalie die mir schon immer Anstoß be

20 reitete endhch aufgeklärt

4 Hebr D Frohndienst Last
DO Frohndienst ist seiner Herkunft nach völlig dunkel

Ich möchte vermuten daß darin nichts anderes steckt als das
bekannte Last daß das Wort aber schon in früher Zeit

25 durch das Aramäische hindurchgegangen ist Das auslautende
ä wäre dabei als der aramäische Artikel aufgefaßt und ab
geworfen worden ähnhch wie das p von Coxotto im Kop
tischen daher arabisch usquf oder das l von larUerna im
Maltesischen hier antema Der Zusammenhang mit

30 wurde offenbar dadurch verdunkelt daß an der betreffenden
SteUe das te firüher zu D geworden war als sonst auf aramäi
schem bzw hebräischem Gebiet Es verhält sich damit wie
mit d Standarte das ohne Zweifel auf nid von Ntfi
zurückgeht ohne daß dieser Zusammenhang unmittelbar zu
erkennen wäre

Bei Bbockeluann Orundriß I 200 noch weitere Beispiele



Etymologica 5

5 9 TVR r 1 ursprüngliche Pluralformen
Es gibt bekannthch im Semitischen verschiedene Substan

tiva mit der Femininendung t in denen dieses t als dritter
Radikal aufgefaßt worden ist so 2 und mit den
Pluralen niniS p und nlnbl Ebenso wie die fem Endung t s
scheint mir auch die mask Pluralendimg in bei einigen
Wörtem in ihrer Bedeutung verkannt imd als Bestandteil
eines singularischen Wortes aufgefaßt worden zu sein Ich
denke dabei nicht an Ortsnamen wie N sibin die zwar als
Fem Sing konstruiert werden aber doch wohl noch als lo
Pliurale erkennthch sind sondem an hebr P syr sakkinä
r ij und mischn hebr l syr Söf inä Feile deren
Endung noch nicht befriedigend erklärt ist Wir hätten also
ein dialektisches HSte PI l i3tS mit der Bedeutung Messer
vorauszusetzen während pal aram sikkä PI sikkin syr i6
sekifß Vl sekke Pflock Pflugschar bedeutet akk Sikkatu

scharfes Werkzeug arab Sikkah Spitze vgl Ges Buhl
Die abweichende Bedeutung Messer konnte zur Übemahme
des Wortes mit Verkennung der Pliu albedeutung Veran
lassung geben Auch T i wird am besten als dialektische 20
aramaisierende Pluralform aufzufassen sein einem hebr

D Slp entsprechend jedenfalls geht es nicht an mit Bevan
in n den südarabischen postpositiven Artikel zu sehen da
dieser än lautet

Als Grundform von V syr Söf inä dies gewiß das Ur 25
sprüngliche gegenüber Süf inä betrachte ich ein Partizip
iä/,,reibend das zu F 12 geworden wäre wie wir im Hebr

die Formen 0 13 Za 10 5 Q Op 2 Rg 16 7 haben Das
Wort wäre demnach nicht rein aramäisch wie es ja auch nicht

aus dem Aramäischen zu erklären ist 30
Nur mit Vorbehalt anzuführen ist späthebr tSD

Räuber da hier doch wohl urspr Verschreibung aus D ob

Dttgegen möchte ich vermuten daß der Typus der diptotischon
Bildung mit än wie mkränu auf den südarabischen Artikel zurück
geht während die selteneren triptotischen Formen wie nadmänun
genuin nordarabisch sind

Bauer Leandbr Hist Gramm 398 f
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X jon vorliegt Allerdings ist hier wie in anderen Fällen
die verunstaltete Form sanktioniert worden Das Wort gehört
älso in eine Beihe mit Zenit eigenthch zemt Monsun
eigenthch mousim u a

s Erwähnt sei nur noch daß es im Südsemitischen eine
größere Anzahl von gebrochenen Pluralen gibt die sekundär
als Sin gular verwendet werden Die meisten sind bei Bbockbl
mann Grundriß I 437 f angeführt

6 Hebr 31M Totengeist
10 Die bis jetzt versuchten Erklärungen von 31m Toten

geiat wie man sie bei Ges Buhl verzeichnet findet scheinen
mir alle unbefriedigend Die an sich ansprechendste von ihnen
w re die Deutung als revenant arab äba zurückkehren
Dem steht jedoch der Plural ni3k entgegen der nioht zu

15 einem Partizip 31M gehören kann wohl aber aussieht wie eine

dialektische Variante von Väter Damach wären
risk die manes der Singular 31M möghcherweise eine Rück
bildung davon Auch weim man an der Grundbedeutung
revenant festhalten wollte könnte doch der Plural auf ni

ao nur unter dem Einfluß von nl3 erklärt werden

7 Wurzel lody hoch tief
Als Grundbedeutung der Wurzel wdy betrachte ich altiun

esse was hoch sein und tief sein zugleich ist Hebr
HTIi syr audi loben preisen wäre demnach eigenthch

28 erheben extollere auch syr eStatuli arab iatavdä beken
nen ginge von der Bedeutung hoch aus während dem arab
wädin Tal die Bedeutung tief entspricht Damit erklärt
sich auch der Pers Name als gleichbedeutend mit 0 1
auch HTin wird nichts anderes sein als 7T j da ja i in

Andere Beispiele dieaer Art in ZAW 7 1980 S 74
Ganz phantastisch und unmöglich ist P Haitfts Behauptung

ZDMG 63 613 Jlhüda sei ein feminines Kollektivum eu jfhödi usw
Hoffentlich verschwinden die Verweise auf solche und ähnliche Ein
fälle die bei Ges Buhl von eiaer Auflage eur anderen mitgesohleppt
wurden in einer neuen Bearbeitung für immer
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der Kompositionsfuge leicht ehdiert wmi es sei nur erinnert
an aus mä iadü femer an badiu biyadihu im Amarna
brief 246 35 Auch die im Jahre 1928 in Teil Beit Musim
aufgefundenen Namen 3V auf einem Krughenkel und ojTi
Sigel werden von Albright gewiß mit Becht auf und b

cp zurückgeführt
Die gegensinnige Bedeutung hoch rmd tieif findet

sich übrigens auch bei hebr tt das nicht nur hinabsteigen
sondem auch hinaufsteigen heißt desgleichen fonisch
yrd Ikhi er stieg auf den Thron A I 35 Ähnhch verhält lo
es sich mit arab afra a auch ßirra a und haiaß wofür ent
sprechende Belege bei Nöldkke Neue Beiträge S 92f

8 Hebr n y ,tun arab gaäiya
nte tun darf nicht wie Babth Etym Studien S 60

wollte mit arab a ö zusammengestellt werden da hebräi 1
schem ein arab S entsprechen muß In der Tat hat denn
arab gaMya bedecken auch die Bedeutung sich mit etwas
befassen wie bääara und dann geradezu ,tun wofür eine
Beihe von Belegen bei Lane 2261 c Herm Geh Bat Fischbb
verdanke ich noch die Hinweise auf Ibn Hisäm Sirah 289 4 20
V u waHn gaSitum min dälika Sai an Jäqüt Geogr
Wörterb IV 1030 20 yagSä z ztUämata Hariri Maqämät
18 8 wa tuzahzihu an iz zvlmi tttmma tagSähü ebd 259 6
wa idä l fatä lam yagSa äran erklärt durch ,wenn er nichts

Schandbares tut Wenn auch im Arabischen der Bereich 25
des Tuns ein engerer ist es handelt sich anscheinend durchweg
um Verwerfhches so kann man doch nicht wohl an der
Identität der beiden Wörter zweifeln Dagegen hat sab
ay weihen stiften anscheinend auch machen damit

Auch in dem afonischen Text B I 26 heißt bd mit der Hand
Vgl Virolleaud zur Stelle In dem neuen Text C Syria XIV heißt es
Zeile bdh kl bdh hf flmn

Joum of Bibl Lit 61 1932 77 ff Der Ausdruck hypokori
stisch scheint mir allerdings hier nicht am Platze

Vgl EissFEU T Baal Zaphon Zeus Kasios und der Durchzug der
Israeliten durchs Meer S 3
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nichts zu tun sondem ist wie Brockelmann Grundriß II
514 bemerkt wohl mit aeth asaya vergelten gleich
zusetzen

Wenn man bedenkt daß die so häufig gebrauchten Verba
riNT sehen nntt trinken nST Wohlgefallen haben dazu
unser nt y ,tun alle von Haus aus t Nominale sind rä lta
SaMta radUa gadita so versteht man daß dieser Typus

im Hebräischen fast durchweg der alleinherrschende geworden
ist

10 9 Hebr Qf Getreide kaufen eigentlich Silber
abbrechen

Man betrachtet aUgemein das Verbum i tt ,Gretreide
kaufen als Denominativum von 13 Jetreide also von

brechen verschieden beides m E mit Unrecht
18 Sieht man sich die SteUen an denen l tt Getreide vor

kommt näher an sieben in der Josephsgeschichte je eine in
Amos imd Nehemia so findet man daß es sich nirgends um
das Getreide auf dem Felde sondem überaU um gekauftes
Getreide handelt Gekauft wurde aber in der Regel mit

20 Süber das je nach dem erforderlichen Betrag vom Barren
abgebrochen wurde daher die arabische Bezeichnung des
SUbers als ßddah eigenthch Bmch So ist auch 3li
urspr Bmch dann ,Kauf und spezieU das gekaufte
Getreide Mit der hier vorgeschlagenen Deutung von IStf

25 eigentl Silber brechen stimmt aufs beste die sonst schwer
erklärbare Tatsache zusammen daß das Hif il also Kausativ
bedeutet Getreide verkaufen Der Verkäufer läßt eben
den Käufer das zu bezahlende Silber abbrechen er ist also
i Das bei Ges Buhl angeführte akk Sibirtu äabartu

30 Kaufpreis wäre natürlich auf dieselbe Weise zu erklären

So auch Bauer Leandeb 289 v
Ganz merkwürdig ist die von Virolleaud in Revue des fit

HÖm 1934 S VII auH einem unpubhzierten afonischen Text an
geführte Stelle tntkn ßm th km Sqlm r h ,e8 flössen seine Thräneii
wie Sokel auf die Erde Sollten damit nicht Sekelstücke in Kugol
oder Tropfenform gemeint sein
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10 Neuaram aza warum arab a ab
Zu den in der neuaram Sprache von Ma lüla sich findende

Merkwürdigkeiten gehört auch das Fragewort aza warum
sekimdär auch weil Nöldeke äußert sich ZA XXXI
1917 114 in seiner Besprechung der von Prym und Socin 5

gesammelten von Bergstbässeb herausgegebenen Texte über
diese Partikel folgendermaßen ,Die Bildung von aza
ist mir ganz unklar Das a ist wohl die Präp ai die oft so
verstümmelt wird Das z kommt in echt aramäischen Wörtem
nicht vor gibt aber wie oben gesagt das arabische wieder lo
AUein ich finde nichts Passendes Man denkt etwa an a ai äi
so statt a ai äi gemeint aber ich kenne sonst kein z aus ä

und auch das auslautende a ist gegen diese Erklämng
Ich möchte in aza das arab a ab sehen Daß ein Ausdrack
der Verwunderung in einen solchen der Frage übergeht ist i5
ja nicht auffäUig man denke nur an engl wonder ich
möchte gem wissen oder an hebr NDDriN traditioneU
npriN gelesen von Dalman punktiert das in Genesis

Rabba unzählige Male die Frage ausdrückt und geradezu
das fehlende Fragezeichen ersetzt Der Abfall des 6 am Ende 20
macht keine Schwierigkeit da bei Partikeln häufig abnorme
Kürzungen eintreten

11 Hebr Sri anzünden einen Ton geben
Ausgehend von der Tatsache daß das deutsche sengen

ein Kausativ von singen ist also singen machen so wie 25
rennen rinnen machen möchte ich in dem scheinbar
ganz isoherten n Sn anzünden eine Ableitung von saut so
arabisch syr saviä Ton Stimme sehend ri sn käme dem
nach von fTI wie ü von ri13 zu letzterem Baueb Leandeb
400 Eine Nebenform riiS nimmt übrigens auch Ges Buhl 30
an auf Grund der Punktation Hing S Jes 27 Die wenigen 4

Man vergleiche auch in der Gteschichte der Märtyrer von Beip
Selök Brockelmaim Chrestomathie 61 unten Und als die Feuer
flamme in den Gebeinen des Glorreichen einen Ton gab yehbap
qm
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Qalf ormen berulien vielleicht auf Verkennung der defektiven
Schreibung und sind als Hif il zu lesen

12 Syrisch gdaS akk kaSädu
Die beiden in der Überschrift genannten Verba werden sö

fi wohl intransivitiv gebraucht in der Bedeutung eintreten
sichereignen als auch transitiv erreichen erlangen wenn
auch im Syrischen die erstere im Akkadischen die letztere
Bedeutung die gewöhnliche ist Die syrische Gestalt des
Wortes erklärt sich leicht durch Metathese und Assimi

10 lation ykSd ykdS ygdS
Im Arabischen wäre für kaSadu zu erwarten ka8ada wir

haben aber statt dessen die emphatische bedeutungsver
wandte Variante qasada ,zu erreichen suchen aq ada er
reichen treffen So entspricht umgekehrt dem hebr öptt

15 ruhen das arab sakata schweigen vgl Archiv für Orient
forschung VTII 13 Solche Varianten kommen auch sonst
vor sie sind ursprünghch wohl durch vordere bzw hintere
Vokale bedingt setzen also eine Wandelbarkeit der Konso
nanten voraus die den eigenthch semitischen Lautgewohn

20 heiten grundsätzhch zu widersprechen scheint Ob die nahe
hegende Folgerung richtig ist daß derartige Varianten aus
einer praesemitischen Epoche stammen bedarf näherer Unter
suchung



Wechsel von m b mit u im Aramäischen und
Arabischen
Von H Bauer

Es gibt im Aramäischen eine größere Anzahl starker Verba
med ff die schon durch diese Eigenart ihre junge Entstehimg
verraten aber trotzdem ihrer Mehrzahl nach dunkler Herkunft
sind Sie werden mit einem Mal durchsichtig wenn wir in
diesem y die Vertretung eines spirantischen 6 also 6 ohne
Reibungsgeräusch erkennen Diese Formen setzen demnach
die Spirantierung der Begadkefat voraus Der Stimmton
beruht in den meisten Pällen auf Assimilation an ein r oder z
Da im Arabischen p immer spirantisch f ist so kann dessen
stimmhafte Entsprechung auch hier als u auftreten Ich gehe lO
von besonders klaren Fällen aus um zu den weniger klaren
vielleicht auch weniger sicheren fortzuschreiten

1 ouB springen steht für qbaz jüd aram rap
ebenso verhält sich jß jj zu jS das Fragezeichen bei
Brockelmann Lexicon syr darf demnach getilgt werden i5
Eine Variante von TDp ist nicht nur yop sondern auch
akk qamäsu wovon jüd ar SDp Jjäo Heuschrecke d h

Hüpfer
2 Ebenso geht TV oi ,sich freuen zurück auf D treten

stampfen liosti auch saltavit gavisus est Mit Recht 20
hat Barth dazu hebr DDT gesteUt

3 Demnach ist auch nin ol ,sich entsetzen nur eine
Variante von npp opol staunen Hier wäre aUerdings
noch 1 med inf i zu vergleichen

4 OLa sich schämen ist offenbar nicht zu trennen von 25
JittAa Schmach auch Menstruation mit Metathese in
jüd ar rp3 ,sich schämen nh PjiDDn beschämen Ob wir
wegen des z im Syrischen etwa eine y kpz anzusetzen haben
oder ob eine Einwirkung anderer Art vorliegt sei dahingestellt
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5 Man wird nun keine Bedenken mehr tragen ioj ,expavit

festinavit wozu Bbockelmann mit Recht jy usw ver
gleicht auf Ji erschrecken flüchten eilen zurückzuführen

6 Zu nitt vjLtojk grünen sprossen verweist Bbockelmann
5 mit Zimmebn auf das gleichbedeutende akk Samahv Eine
Variante dazu ist riDS a j glänzen sprossen Wechsel
von V und Ji scheint auch sonst in der Nachbarschaft von
Labialen und Laryngalen vorzukommen Sollte nicht auch

cJl fi Glanz hierher gehören und dies mit Morgen
10 röte identisch sein

7 Bei ioua jüd ar 11 springen vergleicht Bbockel
mann mit Meissneb akk Samäru Es hegt nahe dazu auch
Sapparu Bergziegenbock zu stehen aber auch das schein
bar ganz isolierte I am Knabe also ,der Springende mit

18 Iva Mädchen also etwa i jU Ob jlu reisen dem offen
bar das transitiv gewendete akk äapäru schicken entspricht
davon zu trennen sei kann man bezweifeln Im Akkadischen
hegt außerdem noch ein schwaches Verbum Tilf vor das im
Grundstamm einherziehen aber auch überschreiten in

20 II 1 auch bespringen bedeutet Diesem würde jL
entsprechen

8 Jüd aram 1 ,häßhch werden ist gewiß nur eine se
kundäre Variante von ,verächthch werden Weniger
sicher ist ob diese beiden mit hebr 33 verwelken abfaUen

26 identisch sind und auf fallen zurückgehen
9 Dem jüd aram springen entspricht oL saltavit

anscheinend nur aus dem Wörterbuch zu belegen Der Wechsel
von und t erklärt sich nach dem Labialgesetz

10 Die vorausgehenden Beispiele berechtigen dazu 1 A oi

90 weit sein als eine Metathese des gleichbedeutenden

DaB aber Fremdwort sein soll scheint mir sehr fraglich
Vielleicht auch TDS Ziegenbock vgl iamOhu DOS sowie

t/kik V m unter 6
Eh sei daran eriimert daß es im Süddeutschen schick dich

heißt für beeile dich
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arn anzusehen Die Zwischenstufe rbh läge vor in arab

gewinnen eine Bedeutung die auch dem jüd ar HIT

zukommt Daß auch a j und jij im Wohlstand leben nur
Varianten derselben Wurzel sind muß im Zusammenhang mit
dem Labialgesetz an anderer Stelle dargelegt werden Eine
weitere Metathese von rhb sehe ich in ,Meer aeth
behSr ,Land beide urspr weite Fläche aequor

11 Während in allen bisher betrachteten Fällen y zweiter
Radikal war steht es als erster in imd i AOLa aus
strecken beides Kausativa von jlS Grundform bSt der lo
L i am nächsten steht

12 Das letzte Beispiel gibt die Möghchkeit auch für
finden eine Erklärung zu wagen die sonst als abenteuerhch

angesehen werden müßte Urform könnte nämlich npD sein
das suchen acht haben dann aber auch aufsuchen heim is
suchen bedeutet also dem j ziemlich nahe kommt während
in dem TpD lautlich genau entsprechenden aS vermissen die
negative Seite der Grundbedeutung hervortritt

Als Kuriosität sei im Anschluß an die obigen Ausführungen
die bei Strack Billbbbeck Kommentar zum Neuen Testa 20
ment I 33 genannte exegetische Regel erwähnt wonach 3
1 D D miteinander vertauscht werden können Man sieht
daß dieser Regel in der Tat eine richtige Beobachtung zu
Grunde hegt die nur auf unberechtigte Weise veraUgemeinert

worden ist as

I
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Von Budolt BätUka

An den Namen von jLL knüpft sich die Erinnerung an die
bekannte Schlacht die kurze Zeit vor der Flucht Muhammads
stattfand und in welcher die Streitigkeiten der Brüderstämme
von Aus und Hazrag gipfelten Der Ort lag unweit von

5 Medina in südöstlicher Richtung im Gebiete der B iu aiza
nach einigen Berichten im Gebiete der B Nadir Die Form

jL finden wir in den historischen Erzählimgen über die bei
diesem Orte stattgefundene Schlacht und in den darin ent
haltenen Gedichten namentlich bei Ibn Hiääm Wäkidi Ibn

10 al Atir Tabari und in K al agäni diese Berichte gehen
hauptsächlich auf Ibn Ishäk und Ibn al Kalbi zurück

Wie wir aber den Angaben der arabischen Grammatiker
und Lexikographen entnehmen war die Form nicht aus
schheßlich im Gebrauch sondem es kam und zwar schon

18 ziemhch früh neben dieser sozusagen offiziehen hterarischen
Form auch die anfangs wohl nur vulgäre Form vor obwohl
deren Anwendung auf Widerspmch stieß Trotzdem setzte
sie sich mit der Zeit durch so daß bei Späteren entweder beide
Formen oder sogar bloß die jt Form ohne Widerspmch ge

20 braucht wurde

Die Form jli hatte nach al Azhari das von Halü f 791
begonnene und von al Lait b al Muzaffar b Nasr b Sajjär
voUendete Kitäb al ain Al Azhari bezeichnet die Form
als die einzig richtige die Form dagegen als ein k und

28 behauptet daß die Form von al Lait stamme und von
diesem zu Unrecht auf Halü zurückgeführt worden sei AUer
dings schwächt al Azhari die Sicherheit seiner Ausfühmngen
durch die am Ende angeknüpfte non liquet Formel ab VgU

Vgl auch die unten zitierte Stelle L 2 422 Z 10 13
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L 2 422 Z 10 13 Oi i Jsjß Ul l yj
Jli L Ur J ä ju j i ail t J vUU l J Jß 11

SB,

L J fj cfJl yliT J lJU Jlkll 12 äl fäi iSj j
Ulj ojJI fll Li 13 AiV LI f y JiJ Sß

iilj kj Jl Ijej ijll Aiw Ibid ,424,Z l 3i 6
JU jtij j i 0 cJ 2 lt

T jJI f j5 I J 3 j j j i Jl jL Iii
M jA oii JLi Bei einer anderen Gelegenheit wird die

Konstatierung al Azhari s angeführt daß al Lait zu Uru echt

das Wort unter die Stämme eingereiht habe vgl L 4 lo

300 Z 5 8 Jljl jVl Jli 6 y 1 jloJ J
JV 7 oBj cr j er i lfll jNkLi t j/i j J L fj ti t IL lj j t5 jVl JÜ

cV ti angeführten SteUe L 2
424 Z 1 3 entnehmen wir daß auch der bedeutendste is
Vertreter der küfischen Schule Ta lab f 904 als Autorität

für die Form galt Ein entschiedener Gegner dieser Form
die von den Vertretem sowohl der basrischen als auch der
küfischen Schule zugelassen wurde war wie wir gesehen
haben der PhUologe von Herät al Azhari f 980 20

In T 1 603 Z 9 12 finden wir bereits beide Formen als
gleichwertig nebeneinander yl jS üaJll o j ÄL Ll 1 L

Lf j V l i j J Je ii yy tl J 10
ri i/ Jyj 11 j i C Cr JiL L li Jj yl ,ir 1 Vi l J 4 Vi y s Id Jli 26
Jirl ooll 12 olX I id Z 12 15 wüxi aUer
dings der Aussprach al Azhari s in derselben Form w e L 2
422 Z 12f angeführt Hernach folgt eine nähere DarsteUung

Vgl auch T 1 603 Z 41 604 Z 2
Vgl auch T 2 433 Z 19
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Z 15 18 wonach mehrere Gewährsmänner namentlich Ibn
Duraid f 934 und sein Schüler Ibn al Käh f 967 die

Form gewährleisten dagegen Abü Ubaida f 825 darin
al Hahl folgend die Form anführt al Asih f 1390 die

5 Zulässigkeit beider Varianten sowohl der Form als auch
der Form ausspricht al Käbisi dagegen bloß die

Form hat was aber für einen Fehler erklärt wird

JA L IJaCt 16 JUj ylM j J i j f J
ij j jjLlI t jÖI ljj V r J j s

10 Ol auJllj Oj jlt Jr Vl JJ I 17 f l ö Sa c l
1 Jfl Vj ui Je Oj 1 V Li JU ki j ai

jRC iiij k iU ll JjS 18
Nach Jäk 1 670 hat auch as Sukkari f 888 die Form

für einen Fehler erklärt bei Späteren werden jedoch entweder

15 beide Formen oder sogar bloß die Form oL ohne Wider

spruch gebraucht j j i Jil Cjill Orull ylif l lCj
JjLillj U ll yLlf L JÜj i ir ir y tJjÖl Jll JUj ji
Juij cn ll caJI yll L Ijjj jj l j j O S j I oU

Ml üi b jil J c 1 11 j J MSf j Jr
oo0 In L finden wir die triptotische Form ou oU in

Jäk ist die Form diptotisch oll Wie aus dem eben ange
führten Zitate aus T hervorgeht wird dort die femininale
d h die diptotische Form als die überwiegende betrachtet

oL ist nach L 2 422 Z 14f auch Name einer Burg der
26 B Aus s oben

Ein Versuch der etymologischen Ableitung des geogra

phischen Namens oL oL findet sich weder bei Jäküt
noch bei anderen arabischen Autoren Innerhalb der Ableitun
gen des Stammes i mit der Grundbedeutung senden

Vgl über Abu l Hasan Ali b Muhanunad al Ma äfiri al Käbis
T 4 212 Z 4

Ed Wüst
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finden wir gar keine Anknüpfung Anders veriiält es sich
mit dem Stamme iJ

Weim wir unter den Ableitungen dieses Stammes nach
Anknüpfungspunkten suchen so fäUt uns zuerst das Wort

u substantiviert in der Bedeutung sandiger mit Steinen 5
bedeckter Boden wo Sand mit Steinen gemischt ist auf

vgl L 2 424 Z 3 SjU j j y olC iXVlj
Die Untersuchung der weiteren Ableitungen des Stammes

t ii ergibt innerhalb der einzehien Bedeutungsmodifikationen
eine gemeinsame Bedeutung mischen die sich somit als lO
die Gnmdbedeutung ergibt

o

Es ist zuerst der Typus J i in seiner passiven Bedeutung

der substantiviert Speise der Gerste oder Weizen
beigemischt ist bedeutet Vgl L 2 423 Z 24 f
w j J yj 25 Jft iJüK juiilL J jlil füa l X iJlj 18
oL iJjlj i JI Jl jcUI Jl5 T 1 604 Z 7 9 Je

jll 1 iUlj ii Uir füJlj 8 1 J i
Es ist aber hauptsächlich der Typus jl deren ver

schiedenen Bedeutungsmodifikationen insgesamt die Be
deutung mischen zugrunde hegt Eine solche Bedeutung ao

des substantivierten haben wir schon oben angeführt
die fem Form iLiL bedeutet gemischter Volkshaufe
L 2 423 Z 25 424 Z 1 ji j Ul 424 Z 1 L il l s

J Üi tixjj Ül tlJi j
Besonders lebendig ist die Form in Bedeutungs 26

äbleitungen denen der Begriff ,der weißen Farbe der eine
Nuance einer anderen Farbe beigemischt ist zugrunde
hegt somit ergeben sich die Bedeutungen aschgrau
grünhch röthch Vgl L 2 423 Z 3 Vl Z J ij Vlj

Ibid 422 Z 22f y J i J i JJj J Jl 4 J J 3 i
Zeitaohr t Semitirtik Bd X 2

2
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a Vlj fjl ij Jl 23 Vgl auoh ibid 423 Z If i

l o 4Wie aus diesen SteUen hervorgeht ist von ein denomina

tives Verbum abgeleitet worden das von den nomina
O o overbalia ÄHt vorausgesetzt wird

s Somit ist in die Kategorie der Adjektive die eine
Farbe bedeuten eingereiht worden vgl ibid Z llf

9 ÜSubstantiviert wird Uul von Schafen gebraucht ibid

Z 23f Wl i 20 1 UJjl Jt oUl j liplj
UjI j j jS Wahrscheinhch erst in späterer Zeit vom Löwen

10 T 1 604 Z 6 üJCill j lij dJ a Vl ijJVlj
ü

Besonders aber wird Uol auf diese Weise gebraucht von
Vögehi vgl L 2 423 Z lO Ibid Z 14 16i Neben dem
substantivierten Typus j21 ist sodann der ebenfalls ur

o

sprünghch adjektivische hier substantivierte Typus JLi
q ö16 mit seinen Nebenformen JU und JU zur Bezeichnung einer

Vogelart verwendet worden Aus den Zeugnissen der arabi
schen PhUologen geht hervor daß es dabei zu Form und Be
deutungsdifferenzierungen gekommen ist So sind nach
einem Ausspruch al Azharl s in L als Abü Mansür zitiert in

ao seinem Wörterbuch Tahdib al luga sowohl iJ t als auch

Namen aschgrauer Wasservögel L 2 422 Z 23 f

i,üJI 4 1 24 jU iJ j L Vl lU Ji jflL il Vlj
Üil jJjl J LJI OjlT Ul JA

Beide Namen identifiziert al Lait al Azhari selbst aber hält sie
26 was ihre Bedeutung betrifft auseinander ibid Z 25 423 Z 2

Jte Ul L l i iTiflj i Ül i ÜI jii jj u j JU
4 Ul i ti 23 Z 1 1ÜI

S unten
2
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C lj cy 2 Jl j 4 iiiiU i JUI jjUl 1 Jli 1
Nach den Außführungen Ibn Barri s und Nadr b Sumail s

t i jwar 1 ein Adjektiv mit der normalenPliu alform cj und
2 ein Substantiv d h ein substantiviertes Adjektiv 6
mit dem Plural und in der Bedeutung verschieden
von der Kollektivform SlL Vgl ibid 423 Z 9 17

s l Jl iJI 1 äl 10 if Jji t j äl Jli
1 ilJl ol Uo l 11 o j J4 Ii Jli oljsUl

J jiT ifiiJI CS 12 iii ji JJj ilj ölrj l Jl iL vju lj lO

0 o 1 II ojJi l 13 U i U Je MJ Jl Ji Ii W J Jyii I eti J
iüi ol Jül rj lj jlrlj lj c 3 1 Ijlb UVi JLü I
OjC aij j oK U 1 iiVi Ulj 1 VU 14
j Pj ii l 1 j U l L lj J Jt ä JI 16 Jli Jl U U
U iiVi J i Oj JS 16 Jp J UI 1 0 1 Ij lj 16
JJj 17 U U Ji u OjC V dLi S afU jl U U
ol lj 1 jVjI UJI Vgl auoh ibid 422 Z 24

Weitere Aussagen von arabischen Philologen die in L
O o ozitiert werden zeugen davon daB die Formen oU oU w u

nebeneinander existierten und je naoh Ort und Zeit die eine ao
o

oder die andere überwog und daß oLL und entweder
als sg oder als nom ooll auffaßt wurde So kennt Ibn

o o oSidah die Formen oLL und tl u und zwar oLL entweder

t Of eals Kollektiv mit nom un t i, oder als ag mit pl Ou
vgl ibid 423 Z 3 6 Ujl j l/Vl I Laj iCJj ä
Jlij 1 di J Ij On L Vlu lj 4 JU V Uj

S obea
8
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Jl O i Jfj J J ö iWii J r trVlj J üil öLdl 6 o/Sj fLf i Lj Ji iuJ 4 SjL VIj

Sibawaihi kennt die Formen oll pl oli und n coU Xlüi

mit n un iiLi ibid Z 6 9 JCjI o j 1 i Ll 4
5 JA Ju i l ijQl Jl Iii lltllj 7 jji v j

i Ut Ojj fj l j 1 X jJiJI 8 oü J Uae i Jl Jj ol l 9 j jrdJI
Jl JJj 1 9 U IljIj iL l/lTs tj/ l OM Jl
LJ JI ü Üj oljJJI Sjjill Abü Zaid führt oLL und

O Ounter Berufung auf Jünus auch oii und oU als nn coli an
o o o10 mit nn un öli öli öL ibid Z 17 19 oLJl oi j j 1 Jlij

Ij iliJlj i Ul ü Jll 4 1 18 jj Jl i L l julj Jl
Sr 1 J lj J Ji t oLJIj ölij 4Jli Ja Ij l Ein anderes

fj 9Zitat aus Tahdib al luga al Azhari s führt an oll mit

O 1 f in un Ju und pl oti also oU sowohl als sg als auch als

18 nom coU und die Formen oii und oL ibid Z 18 23
JA 1 jL V jJiUlT ä l Jj V 19 JjIjJI Ji jie i,LJIj

O I i 20 Jli oliijil J J 1 j l j
iUl Ol Jill Jj 21 jj i Jil Jij lil UjÖi 1 iu
22 l jjl l Jjj yl ji Ü ili o j i j l jl

20 1 ilülj Jli Ul jsjU oii Jlij Jl Ul l t j 3Vl Jl b
jL Vj ju j jUI JjS j i j 23 jU öII

Daß auch in der Form iJL I als einer Bezeichnung der
Bodenbeschaffenheit der Begriff des Gemischtfarbigseins
gefühlt wurde davon zeugt die Definition Jäk 1 698

26 oijlVl J jJVl Ji li 1 j j j j 4j iil oiCil iiVij
Nach dem was eben dargelegt worden ist hegt also hier

ein Stamm i mit der Grundbedeutung mischen vor
dessen Bedeutungsentwicklung in seinen einzelnen Ableitun
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gen eine Grundlage zur Anknüpfung des n 1 oL iU
bieten könnte sowie aucb zur Feststellung der ursprünglichen
Bedeutung dieses Namens Eine wichtige Einwendimg scheint
jedoch berechtigt zu sein nämhch die daß der Stamm in
dieser Bedeutung nur in der Form vorkommt imd daß der 8
Stamm i in der Form eine vollkommen heterogene Be
deutung aufweise Anders jedoch gestalten sich die Dinge
nachdem wir durch weitere Nachforschung feststeUen daß
der Stamm in dieser Form überhaupt nicht ursprünghch
ist sondem durch eine Metathesis aus dem überaus lebendigen lo
Stamme i c der auch eine Nebenform aufweist ent
standen ist

Der Stamm i o bedeutet mischen vgl L 2 472 Z 12

t j Uil ilJlj Ferner sich durch Mischen
o o oeine Speise bereiten i gemischte Speise ib

o o
zu kommen auch Nebenformen cJt als gleich
wertige Varianten vor Vgl L ibid Z 4 8 L VI i cj

B O w 1 1JJj Aol J aJ tr Ö tr jü 1 li I f I 1 ü f Ji ICUj Sif 4icl J l oiej 4iuJI 6 jki jLJI Ui L e 41 JotVl
ivril tJ 3 jUll Ja iMXl L l 7 i lj 4it lj 4J 4ä üyJli 4lu iJj 20
Ä oL jUlÜC lJlj jJI AiuJIj i J J jJ flJ U l oy J

Ibid Z 13 16 acU j 1 JLi ilJl iU I ilJlj 14 J l i plj
JLi 4 15 ijiij iL J jÜJ 05 4lLj iiVl iu JI JiS

16 Jli J er S H JirUlj oLjVi i li j ijj Jli i Ibid 477 Z 4 9 wüxi28
ebenfaUs i e als 4J zu i 6 bezeichnet es wird aber weiter

berichtet daß al Farra ursprünghch mit geschrieben
hatte nachdem aber der Schreiber Abü Ubaid s Ibrähim
die Sache nochmals dem Abü Ubaid vorgelegt hatte habe

Vgl auch T 1 632 Z 33f
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sich dieser für mit entschieden und demzufolge sei
auch al Parrä zu dieser Form zmückgekehrt Nach dieser
DarsteUung wird die Variante von den arabischen Philo
logen den tatsächhchen Verhältnissen entsprechend für ur

o

6 sprünghcher gehalten Die Form ix hat nach dem Bericht

al Azhari s ibid Ibn as Sikkit von Abü Sä id übemommen
o

al Azhari fügt jedoch hinzu daß er beide Formen Xf

für gleich richtige Varianten halte 4 l l e iX

Ijill i A jC til Ji Lil ci 5 iljiillj ili j
10 i üvJl Jls L k ol al U ij oL 6 JS i S j l Jli 22 iicl

mt t

ül l i äl iSjk Jls vsJi Jl Ijill Jlij
j u L j Jli 8 JJdC 4iL Je vtj JaiVl J cnJl 4x1 1 j U

J O J J J i i i ll til 9 4 l jAj l J J 1 4 lj ol 3M cA ljcnä ol i
S

In der Bedeutung gemischte Speise kommt auch lijc

lö vor vgl ibid 472 Z 18 20 U Iii 19 Qallil Jy L lj
Jjj jLi ll öl Jli 20 Ijüjld Jü lJ1 Ü IIj LT L jlipl

1 ijS4 j j
o

Die Form Ä t in der Bedeutung Mischung Gemisch
wird gebraucht

20 1 mit Bezug auf die Abstammung der Menschen vom Indi
viduum mit gemischter Abstammung vom gemischten

VoUishaufen Jlii Vgl ibid Z 9 11 y Ul Lilil i

jri O 10 3 if Jl i tVgl meine Abhandlung L alternance de en arabe d i rds
les t oignages des grammairienB et lexicographes arabes Contri
bution la solution de la question de l existence d un s nütique
oommun die im Auszuge den Gegenstand meines am 9 September
1931 in der semitologischen Section des XVJJl intemationalen
Orientalistenkongresses in Leiden gehaltenen Vortrages bildete und
die in erweiterter Form in Joumal Asiatique 1932 S 67 116 er
schienen ist
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J 1 11 Jli ul dis JA ykj Jü iii Jj jj ipi JA Jli düi
jvkmj lcj j ÄiU L Jli S jA iixf o5U j j x
iLu Jä Ibid Z 12f r LJ j 13 i t 0 JjS j JLi
ijil iplj Ul lyL jb lj Jl JA Ij J ä ill tr l l
2 mit Bezug auf eine Herde Vgl ibid Z 8f ÄLtil 1 iiuJIj 5

t ü oJJiil 9 1 So ij j 1 Je JLi Ibid
Z 16 18 ijü Iii 1 ol 17 j j Ja Ij JJb lj V r J
j i j Jlj 18 JaiVi JA ji j j j I 1 V zii ii tSjil Lü

O i 0j O J rf dieser Bedeutung kommt auch die Neben
o o

form i vor ibid 477 Z 9 iUiät iu j j lO
t

Der Typus Jjjl in der Bedeutung einer Mischung von
b

zwei Farbennuancen ist in der Variante vertreten l
aschfarbig dazu kommt hier auch das denominative

Verbum aschfarbig sem Vgl L 2 477 Z 9
b L 12 Jij iiVi Jli j j Ji Jl o i lj T 1 635 Z 14f I6
j L JI ii jJjk j oo jj 15 bltpl J K iUl jtfj i iVl wJi i Vlj
dUuT j L i Vlj i l Jl Oj ÄüJI yljjl 4 U j jlj 1/3 jl iriC

Nach dieser Stelle wurde die Form i l nicht von allen
Autoritäten anerkannt

In übertragener Bedeutung bedeutet im Schlafe die 20
Hände hin und her bewegen Reflexbewegungen mit

den Händen machen ibid 472 Z 3f 4 1 d oil Jj
JU Vl jl IjüIT jo Jt oL j

Ebenfalls auf metaphorischer Übertragung beruht die
O O mBedeutung der nominalen Ableitungen wie der 35

spielt eitle Spielereien treibt wovon das denominative

Vgl darüber noch unten



24 Rudolf RuiiÖKA
mit o konstruierte Verbum spielen eitle Spielereien

treiben ibid 471 Z 24 472 Z 3 Li iJ
J j ip jl iplj 4 1 j V lc 25 ille

J j JC Jli IjJI iplj jo ljll 472 Z 1 iß oSlA iülj 2 1c
6 pfldü jAi Jj i 4 V 2 Ji t j l Jl Gic Aü 15 pij il
oljXl Ja jt JlJij 3 JjJ 1 A ij MI

iü ü a iii Je Vj jS Vi o ü Cj
Übersehen wir noch einmal das hier gesammelte Material

so ergibt sich folgender Tatbestand
10 1 Der Stamm d mit der Grundbedeutung senden

2 Der Stamm i c mit der Grundbedeutung
mischen mit lebendigem Wechsel von
3 Der aus dem vorhergehenden Stamme metathetierte

Stamm t u mit der Grundbedeutung mischen
18 Der Wechsel von ist nur in der Form oL iU, zu

konstatieren um deren Stanmizugehörigkeit und Etymologie
es sich handelt

Innerhalb der Ableitungen der hier behandelten Stämme

finden wir neben dem Appellativ cj als Bezeichnung
o

Meiner Bodenbesohaffenheit die nomina loci iJu und das
O üdavon abgeleitete Deminutivum t als Namen zweier

W4dis bei aibar Beide Namen werden bei Jä 1 698 mit
ausdrückhch in Verbindung gebracht CJm Jül Xii

cXj OiyVl J Vl Ji ul jMJ Jaj Ki t i OIÜI ilVlj 2b ß

36 Lwl Jli ob ji ilUj jU l J ji i cj/lj 1 clij
ijl i j J j J Vgl auch ibid 677 OjCJl ij

Jli yji j OIC i j nis Utlj
Aus den angeführten Definitionen geht hervor daß S

nt

ein Synonjrm von Jj ist dem es in seinen Bedeutungen
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vollkommen entspricht So ein üwa r ein Ort mit dem

Namen oii das eine andere Ableitung des Stammes CJ
in der hier behandelten Bedeutung und eine Nebenform von

t 9 G G 9oU ist vgl ibid 676 c ji lj xJ oU
a

oiO J 1 jX J 6
Und auf diesem Wege gelangen wir zur FeststeUung der

99 0 u9Bedeutung des n loc oU oU es bedeutet soviel wie
Zu der formeUen Entwickelimg ist noch folgendes zu be

merken Während innerhalb des Stammes i c der
Wechsel von noch vollkommen lebendig ist und beide o
Varianten innerhalb eines Teiles des Bedeutungsumfanges des
Stammes nebeneinander existieren ist in dem Stamme

in dieser Bedeutung die ursprüngliche Form
von der sekundären Form voUkommen verdrängt worden
Die Ursache ist nahehegend es war das Bestreben den sekun 1
dären durch Metathesis entstandenen Stamm mit der
Grundbedeutung mischen von dem ursprünglichen voll
kommen heterogenen Stamm i mit der Grundbedeutung
senden formeU zu differenzieren Bloß der Eigenname oL

der sich nun einmal in der Form eingelebt hatte ist mit 20
einem den lokalen Eigennamen aller Sprachen anhaftenden
Konservativismus nur langsam und zögernd dem innerhalb
des Stammes i i c mischen zustande gekommenen
Übergang von in gefolgt wie es eben auf Grund der Zeug
nisse der arabischen Philologen dargelegt worden ist 25

Vergleichen wir die Bedeutungsentwicklung der beiden

Stämme 1 i und i so sehen wir daß die
Metathesis schon ziemlich früh stattgefunden haben muß da
die Bedeutungsentwickelung zwar teilweise parallel aber
innerhalb beider Stämme fast vollständig unabhängig von 30
einander vor sich geht Trotzdem ist wenigstens ein partieUes
Bewußtsein der Beziehung beider Stämme zueinander anzu

O O O Gnehmen namentlich bei Formen wie 1 1 iu ctJ
Es wäre naheliegend durch dieses Bewußtsein auch die Tat
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sache zu erklären daß ebenso wie bloß iH so auch iJl
nur in der Form vorkonmit und anzunehmen daß nach
dem Vorbild von iSf auch bei der entsprechenden Ableitung

des Stammes c i die Form die ursprünghche
s Form vollständig verdrängt hat Es kann aUerdings hier

die Annahme der arabischen PhUologen richtig sein daß es
sich hier um eine einfache Metathesis handelt in der Wirk
hchkeit also um eine BückbUdung einer Ableitung des meta
thetierten Stammes in die entsprechende Form des Grund

10 Stammes

Suchen wir auf dem Wege der etymologischen Forschung
weiter vorzudringen so ergibt sich die Wahrscheinhchkeit einer
Anknüpfung des Stammes an die Wurzel bt die inner
halb des realen Sprachmaterials ihren einfachsten Vertreter

IS in dem Stamme i C hat In den Ableitungen dieses Stammes
wird die Grundbedeutung mischen gefühlt wie aus den
Definitionen der arabischen Philologen hervorgeht Es sei an

geführt die SteUeL2 424 Z 17 f Jii j ö J y b
Damit stimmen auch die dortselbst angeführten Definitionen

30 der Redensarten J i d di p61e mdle zerstreut
überein Vgl auch die Bedeutungen des verwandten Stammes

iX Es hegt also bei i f ein FaU der StammbUdung vor
aus einer Wurzel durch Vorsetzung eines das eine
Steigerung von 1 ist wie wir sie bei der BUdung sowohl

35 von quadriUtteralen nominalen Ableitungen als auoh von
triUtteralen Stämmen aus bihtteralen Wurzeln hier 1 in
der Funktion einee kausativen Verbalpräfixes vorfinden

0

Es bleibt nooh übrig von dem Typus JU dessen Bedeu

Vgl die oben angeführten Stellen
Vgl ibid 426 Z 2
Vgl meinen Artikel Einige Fälle des Typus o/ oJ afa cd

ufd il im Arabiachen in WZKM 29 420ff
Vgl meinen Artikel On the etymology of aiafa tUaj/a in Philolo

gioa 1 77ff
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tung und dessen Verwendung zu lokalen Eigennamen in Kürze
zu handeln

o,
Der Typus JU ist eine Nebenform der adjektivischen

r

Typen JU und JU die eine Intensivität der Eigenschaft
o

oder Handlung zum Ausdruck bringen Der Typus jUs
kommt in dieser Bedeutung ziemhch häufig vor eine meiner
seits unternommene Diu chsicht der großen lexikographischen
Werke der arabischen Philologen hat ca 200 Vertreter des

0

Typus JU in dieser Bedeutung ergeben Das von mir ge

sammelte Material ermöghcht folgende Charakteristik des lo
to

Typus JU was seine Bedeutung betrifft

Der Typus ist in weit überwiegender Mehrzahl seiner Ver
treter passiver oder intransitiver Bedeutung die aktive Be
deutung ist n a vereinzelt vertreten und zwar beschränken
sich die hierher gehörigen FäUe auf Begriffe mit scharf be 6
grenztem ziemhch einheithchem Bedeutungsinhalt Hierher

o ogehört jl scharf schneidend Schwert jIj scharf
o

heftig L scharfes Schwert Schwertsohneide
o oLlj scharf schneidend 1 j scharfes Schwert

O t
starker tapferer Mensch Krieg oU,,scharf schnei 20

dend Schwert j scharf schneidend Schwert
O rtapfer kühn Mensch Ij ,die Pflanzen samt den

O

Wurzeln herausreißend Kamel 1 gefräßig Löwe
j j O aUes wegschwemmend gefräßig WUdstrom

o

der alles hinreißt wegschwemmt U reißend Strom as
o o JjU 3 energisch fortjagend abhaltend j, tödhches
Gift plötzhcher Tod

Ebenfalls ist die passive Bedeutung auf bestimmte Begriffe
mit einheithcher Grundbedeutimg beschränkt die derjenigen
der eben angeführten Wörter mit aktiver Bedeutung sehr nahe 30
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liegt alle hierher gehörigen Wörter bedeuten zerschnitten

o

zerteilt sein Es sind hauptsächlich folgende jlj abge
schnittene Datteln Abfälle beim Ernten Schneiden
Schnitzel JlJ AbfäUe Splitter iLl das leicht

o

5 Zerbrechende Zerbröckelnde Jl Bruchstücke ,Krüm
O Ochen zerbrochen zerschlagen zerdrückt

o

abgebrochenes großes Stück grobes Bruchstück ölij
in kleine Stücke Zerbrochenes zerschlagene Knochen

O O J GBruchstück Jl benagt Knochen 1 benagt
G

10 entrindet öLs Stückchen Brosame Bruch
G

stück Scherben ,Sphtter jUii gespalten rissig
G Gschartig J li Bruchstück Lu Abfälle ausge

o

rissenes Haar ausgerissenes Gras jli ,wa8 verstreut
wird

16 Die weitaus meisten FäUe des Typus jli haben intransitive
G

Bedeutung der Typus JU wechselt hierin bei einer ganzen
o

Reihe von Stämmen mit dem Typus J i wie ja auch bei der

eben angeführten Kategorie der Wörter mit passiver Bedeu

tung und mit dem Typus jlSl Daß auch die Araber sich der

G 020 engen Beziehung zwischen den Typen J iA und JU bewußt
G ywaren das bezeugt z B die SteUe Jäk 2 44 s v

j jtj Jljtj jSj jLT f j J t y J v Jr
öjU jjijVl j tJltä w i lj i lj l j lj Aus einer anderen SteUe

O GJäk 2 455f s v lii ersehen wir daß der Typus JU als
25 einen intensiveren Grad der Eigenschaft ausdrückend gefühlt

O Owurde ab der Typus J U o
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J Jl aijdll Jai ouii 1 iiiS j y Jt ybj ii j o

oi t I j 4 i l Aitr
Es ist natürlich unmöghch alle hieher gehörigen Fälle

Q i Oanzuführen vgl 1 bitter salzig jLs bitter
0 0 o jj u brakisch Wasser Jlj groß Scheit Lo ,be 5
leibt li dürr JSU groß dick ruhmvoU

Ö 0,Jbejahrt JL schön Ui leicht beweglich ju
O r,fein ,dünn yLj ,weit Jbj verworfen gemein

O j Oschlecht Jlij dünn Jl t lang Man vgl Formen

ö 1 G 1 i 1 G jwie Uj L t 1 jL L ol Jl c oLc l /s JU lo
Q G o qO G O O 0, G,, G G11 Ji5 c j U olj J5 jir oL jl r 1 oU u a

fjE O GNeben dem Typus finden wir den Typus JU in oL

j y O j oEschön vgl L j imd Ijj klug ,hstig neben
G

Der Begriff der Intensität hegt auch dem Typus JU zu
o

grunde in Wörtern die Zahlbegriffe ausdrücken Ij ,au8 is
G

vier Teilen bestehend zu Vieren ähnlich jlic
Eine Kategorie für sich bilden diejenigen Vertreter des

o

Typus JU die eine Farbe oder eine andere Beschaffenheit

der äußeren Oberfläche einer Sache bezeichnen hierin ist der
oETypus JU eine Nebenform des Typus J l Hierher gehören 20

G J OLj schwarz L schwarz dunkel jL Gelbes

O f O 1ola schwarz Is rötlich hochrot tiefgelb oU
auch Ü weiß JÜ weiß ol Erde Grund

G OStaub jU Staub 56 unebener Boden denen die
aram Farbennamen kutfdl entsprechen Vgl noch die weiter 25

unten behandelten geographischen Eigennamen Hierher
oE oEist auch oL oL neben iJul i l zu stellen

S
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Zum Schluß noch emige Worte über das Vorkommen des
J, unter den geographischen Eigennamen Die

O JVertreter des Typus JU auf diesem Gebiete sind überaus
zahlreich in Jäküt finden wir ca 190 PäUe Für eine er

5 schöpfende Untersuchung wäre eine spezieUe Studie notwendig

hier wUl ich einige für das Thema der vorliegenden Abhandlung

charakteristische Fälle hervorheben Wie wir imt n sehen
werden haben sich darunter Formen erhalten die sonst aus
dem gewöhnlichen Sprachgebrauche verschwunden waren

10 Bei der Sichtung des Materials ergeben sich im großen und
ganzen folgende Gruppen

O t OoB1 Jbl Jäk 1 115f ein Ort mit vielen j l tamariscus
orientalis J ljf ibid 181 f ein Ort mit vielen Bäumen

O O oj, ibid 2 229 ein Ort mit vielen Alkalipflanzen j
le j, pji ibid 436 Name eines Wädi Ort mit vielen

Iji Pflanzen lavendula spica L j ibid 812f Ort in
o

Dahnä von j Name einer Baumgruppe vgl 1 c 812
jb aJjI j XT jllj Km a U ji l J i iiCj jl j i j L j

Jf L iiSCJl lit Jl sLül alyVl äl Jlij cnJI Jcf JA lJ
O O,20 iit J5U I j j j JI ibid 3 113 Ort mit vielen

i OjDorn pflanzen jLJI ibid 130 Ort mit vielen Bäumen
spina aegyptiaca j j ibid 172f Name eines Hügels Ort

mit vielen Platanen L jU ibid 462 Name eines Hügels
Oti Obei Harrat an När Ort mit vielen jy Wallnußbäumen

O Oü28 olie ibid 615 Ort mit vielen j einer Art Futterkraut v5ü3l
o

ibid 4 293 296 bekannter Ortsname Ort mit vielen ÄJf
o

einem Domstrauch ibid 474 Ort in der Nähe von
O o

Muzdalifa Ort mit vielen Bäumen cynandum viminale

P
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G

Jlii ibid 766 Name eines Wädi zwischen Mekka und Medina

Ort mit vielen Palmen

2 ibid 2 827 Ort mit vielen GazeUen weiße
GazeUenart Ci ibid 3 573 Ort mit vielen GazeUen

Jlcj ibid 4 933 Name eines Berges im Gebiete ders

B Kalb Ort mit vielen j j Gemsen Steinböcken

O c o3 Uj ibid 2 814 Ort mit vielen n un weiße
oschimmernde Steinchen ibid s v ajc jJi i Jjl ä Uj

iiij Sji Iji I J ijll i trll 5 1 y j ll y 3 ÄW lj
o4 Während in den bisher angeführten FäUen der Typus JU

zur Bildung von denominativen Formen verwendet wurde
die ausschließlich als Ortsnamen fungieren finden wir in

o

dieser letzten Gruppe AppeUative des Typus JU die als
Ortsnamen verwendet werden und als AppeUative meistens

O Emit den Ableitungen nach den Typen J und J jl wechseln

sie drücken die äußere Beschaffenheit des Ortes aus den sie
bezeichnen In einigen Fällen sind diese Formen wie schon
oben erwähnt worden ist in gewöhnlicher Sprache außer
Gebrauch gekommen und haben sich bloß als Ortsnamen

O ierhalten Hierher gehören bl ibid 1 167 Ortsname 20
jT rötlich gebräunt weißlich schwärzlich

O EJl ibid 537 Ortsname J l steiniger und sandiger
Boden Lk ibid 661 Ortsname als Appellativum nicht
gebräuchlich 1 iUL breites trockenes Wädi
ibid 2 758 Ortsname s oben L tl ibid 3 47 Name 25

eines Wädi s oben schwarz vgl ibid s v
Vi ji iXyS i y liJjlj Jjl Ls L Name eines

Gebirges ibid 365 Ortsname in gewöhnlicher Sprache
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kommt die abgeleitete Form rötlich intensiv rot

J O

vor vgl 1 c LsJJI wl J j Jl J I L
JJ iüi jL f l j T A J T y j ij A jL jJLIl

j oj ij t J t r ihid 368 371ü E

5 Name einer umänischen Stadt j rötlich vgl ibid 368

J j ijlatj i j j J 3ev l Ol j J j J jvill jIskw
SjilJiS 3wVl 0 J y J jswall jl Öl jU Ä 1 j

yl ibid 436 f Ortsname in gewöhnlicher Sprache bloß
üEal rötlich rotbraun blond vgl ibid

ü

10 j jlTlil ijJJIj t/ J y J j Oj jf Jlj a 1 J Ij yl J
J iU Sj Ul Jj iyi ibid 518 Name

eines Hügels bei einer Quelle der B Samaga von B Tajj

schwärzhch in gewöhnlicher Sprache kommen die Formen
O J 1und vor jUp ibid 804 Name eines Hügels M

15 guter zäher Lehm von grünlicher Farbe o ibid 4 297
,o E

Name eines Viertels in Medina JilT schwärzlich braun
G

schmutzig rot jU ibid 582 Name eines Hügels im Ge

biete der B Sulaim ji rötlich i Jj ,rote Erde
Rötel Hieher gehört auch die Form L



A Syriac Parchment from Edessa of the Year 243
A D

Ch C Torrey

The document which is here presented wa found early in
the year 1933 in the excavation of the fortress Diu a Europos
on the Euphrates conducted by Yale University It was
unearthed in the d6bris near the city waU between the
fortifications and the houses not far from the ruins of the 6
Jewish synagogue When found it was tightly folded and tied
with a cord of which portions appear in the photographs
The seal bearing a portrait with which it was furnished also
appears at the bottom of the document The sheet measures

on lines through the middle 21 x 12 cm lo
Aside from the two lines at the top and the signatures

below the document contains twenty three closely written
lines almost completely legible This cannot indeed be
said of the parchment itself on which a very considerable
portion of the writing is obhterated to an extent which is
renders any satisfactory decipherment impossible The first
attempts accordingly yielded little It was not difficult to
read the first six or seven lines containing the formulas of
dating etc and the greater part of the last three lines could
also be read but in the portions of the document which could 20
show its precise nature only single words here and there
jdelding no connected sense could be made out

It is only very recently that a photograph was made by
the process of long exposiu to the ultra red rays The highly
satisfactory result is to be seen in the facsimile Characters 25
now appear plainly where previously none could be seen
and in the main they can be read with very httle difficulty

See the three voliunes entitled The Excavations at Dura Europos
Preliminary Reports of the First Second and Third Seasons of Worlc
dated respectively 1929 1931 and 1932 Yale University Press
New Haven Conn

Zeltwhr f Semitiatik Bd X
3

8
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A negative on glass contributes still more so that in only a
few places are the letters so obscure as to render the reading
doubtful

The document is the deed of sale of a female slave It was
5 executed at Edessa in the sixth year ofthe emperor Gordianus

i e 243 A D and is otherwise elaborately dated The sale
is made by the wife of a personage of some importance in the
city to a man of Harrän The deed is subscribed with several
names one of them written in Greek and the reverse side of

10 the parchment bears the signatures of the principal witnesses
as weU as that of the woman who effects the sale

The purpose of the present pubhcation is to make this
important monument of old Sjnriac accessible to scholars
without delay What is given here is a first reading of the

15 text with a tentative translation and a few necessary notes
A commentary dealing with the historical administrative
and legal matters concemed is being prepared by my collea
gues of the Yale Faculty Professors Alfred Bellinger and
Bradford Welles to appear in the Zeitschrift der Sa

20 vigny Stiftung für Rechtsgeschichte Vol 55 1935
A few especially prominent features of the document may

be mentioned here The proper names are as usual prevailingly
compounded of Roman and oriental elements the latter
Aramaic Persian and to a surprising degree Assyro Babylo

25 nian The absence of any Christian element is noticeable
New light is needed on the date the thirty first year of

the freedom of Edessa, and the numismatic evidence may
furnish more precise information than has been available
Considerable hoards of contemporary coins have been found

30 in the excavations at Dura
The palaeography of the document is interesting The

writing is a flowing Estrangelä showing a number of standing
peculiarities mostly incidental to a rapid cursive The forms
of the letters are all typical exhibiting no more variation

36 from forms already known than might be expected In closely
written words the same character may represent any one of
seven different letters of the Syriac alphabet as can easily

t
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be seen but there can rarely be any question as to what was
intended Now and then certain letters resemble those of the
curious monumental script of the Christian inscription on an
altar found at Dura published in the Report of the campaign
of 1929 1930 Thus the large bow shaped dalath bests
shown at the end of the middle hne of the signatures on the
reverse of the parchment and the egg shaped qöf middle
of hne 3 and elsewhere The latter appears frequently to be
sure in the oldest Estrangelä

Älaf when written as a single upright line is aU but lo
invariably inclined or curved or bent see the scribe s signa
ture to the right and is normaUy connected on the left even
with a foUowing word when it is a final letter As final it
appears in a number of quite distinct forms as may be seen

Dälath or resh and vxiu are sometimes made alike some is
iUustration of the ambiguity wiU be given The same possi
bihty of confusion appears occasionaUy in the classical
Estrangelä thus the troublesome word in the Chronicle of
JoahiM Stylites p 66 hne 12 is to be read päthöre the
eucharistic tables s Schulthess ZA 27 239 and Güämäne 20

in the Syr Sin of Matt 26 36 held by Wellhausen to have
been the actual popular pronunciation of the name is to be
read OadhSemdne I bave noted other cases of the kind

Hs is sometimes as in a late form of the Palmyrene alpha
bet an upright line with a free circle or triangle on the left 2s
Thus in line 12 and in the second signature on the reverse of
the parchment

Zain may be made exactly like dälath or resh as for example
in line 14

Lämadh and nün in the middle of words are sometimes 30
indistinguishable in form as in the word Colonia in line 4
In the word just preceding this also in the names Arranius
careless writing of the true form Arrianus and Tribonius

in line 3 and occasionally elsewhere nün is a tall letter as
appears very strikingly on some of the Ma nü coins and 35

See The Excavations at Dura Europos Prehminary Report of
the Third Season of Work 1932 pp 68 71

3
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ako in the Christian inscription from Dura mentioned above
Lämadh is often very short as for example in älmä hne 11
and in the final words of lines 8 and 16

Mim has aU the Estrangelä forms but most commonly has
8 the appearance of a reversed epsilon the natural result of

rapid writing
Shin commonly has the usual Estrangelä form but is

frequently written as a mere upright line with a horizontal
stroke at the top nmning to the right that is a form

10 originating in the transition from the old Aramaic shin to the
Estrangelä Thus most distinctly on the reverse of the
parchment in the word sähedh four times and in the name
Shamnai twice but ako on the obverse lines 12 and 22 and
the name Bel bussur abal

16 A highly interesting feature of the orthography k the fact
that semkath and sin are kept separate the latter being
written with the character shin as in Hebrew Phoenician
Moabite Bibhcal Aramaic and the older Aramaic inscriptions
but never in the Syriac hitherto known Thus in esrin

20 line 10 tarta esre hne 21 in the verb sehedh four times
and in the name Bel bussur abal

The text of the Deed of Sale

mo 1 n nr o o vi saj n e ft a fto aa 1
tfl a0 o iSOOAXDol

25 iT o in I iflDo j ifDa o 9to 2b i,a uwV wis/ tta
ttJLiO ftojLao JLawjj i a Io avt i, e r 3

O tJL

i k o fr n 9 I o n i wu jj JLflD jiiL b ja 4

30 lopa M ifnn0 a tflDOJDOt iflDoAet t rnti e tma oVM 5
tfiDOLOpo ilcL t rnJLao

1 4 t oj ao tflDOMet tfiDOAot u ai mo 6
t v j t A i fnft a

35 L a vaVaa JLA o JLuDpa JLof Jo K aJL so a ist hi 7
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o L toaX fnnn LaA KaUaaio j 8
a

Joh l ula o JLMXäjk t i et UD oj j O ju 9

jLajk fn oi jiuolo la I a oott jua 106
aot

a tv o MLa o t iooit o Lmo w 11
et t Jia

JLa t ot ja vi o o vt o ny h i fl 12oi OLlt o 10
a ajkJL wototv o lioA out JL, tlki 13

e X otopoaaIo JLa o uopeto p o y t o ibooia M ft Aboo i 14

iot ivi g ot Vi Uo ioa o JL ot a 15
otAoA is

Ka JL t l t o JLom taoaaaj ot ft soi 16
wNbi

fot oi X o t o potA ua wO jt toot k Doto 17
l v o

t ot K ur ji aaftot o ioa owt ot e o 18 20
il

i dB li w pu ba jL Q xi mj juA 19
ft jj

m o i a li o a o t etto X oop ooof Ii jJo 20
Cfc 2S

ts, ftfe f f pLkXH fn tt Imjl MX Wl a 21
JLX o

Ot K tfa y BA Ji A4A tfta N r Kv 22
vX N f f ewO0 no 23

The translation 30In the sixth year of the autocrat emperor Marcus Antonius
Gordianus Pius Felix Augustus in the consulship of Annius
Arrianus and Tribonius Pappus in the month lyär of the
year 554 of the former reckoning and in the year 31 of the
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freedom of the renowned city Antonin ian a Edessa the
Colonia Metropolis Aureha Alexandria in the term of resi
dence of Marcus Aurehus Antiochus iTtTceijt Pwjiaioi son
of Bel sü and in the second mihtary command of Marcus Au

fi rehus Abgar imzeftc Ptojxaio son of Ma nü son of Aggä and
of Abgar son of Hafsai son of Bar Kammär on the ninth
day of the aforesaid month

The executor of the deed Marcia Aureha daughter of
Samen baräz sofa of Abgar the seUer declares to Lucius

10 Aurehus Tiro son of Bar Belsamen of Harrän I have received
from him 700 dinärs and have sold to him Amath Sin my
slave girl a purchase whose age wiU be twenty eight years
more or less a captive in such wise that from this day and
for ah the future you Tiro the buyer and your heirs shall

15 have full power over this maid whom I have sold to you to
possess and to govern to do with her whatever you may wish

And if any man shaU contend or talk either from the
family of Tiro the buyer or from among his heirs as to the
insanity of this maid whom I have sold to him then I

20 the executor the seUer or my heirs will contend in advance
that I wipe away the charge and am clear of blame and I
will estabhsh it to the iU fortune of Ttrö the buyer

It is not lawful to alter in any way this contract I sell to
you this slave girl while I confirm a certain law vöjxo

26 that from now until the expiration of the six months the
parties are free of obligation and thus it was agreed between
them And if this slave girl shaU run away from this day
onward it shaU be at the risk of Tiro the buyer

Two documents of this sale have been written one copy
30 retained for record is to be put in the archive of the renowned

1 Brockelmaim suggests the imperf tense Ich will nicht berechtigt
sein, d h ich verzichte auf das Recht, and this may be the better
reading The 2 pers fem immediately follows On the other hand
the impersonal perfect tense referring to both parties alike is very

36 well suited to the following context in which the obligations of both
are mentioned The word v I take to be the compoimd of and
mOi lit whatever it may be
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city Antonm ian a Edessa and the other a duphcate
Tap6 xoiov shaU be in the possession of Tiro the buyer
I Aurehus Hafsai son of Samasyabh Archon of the Twelfth

Clan declare that I have written in behalf of the executor
Aureha my wife in the subscription of the document not to s
be corrupted that she has sold this slave girl of hers and has
received the price thereof according to what is written above

L 2 The name is plainly written Tribonius with initial
L 3 The year 213 A D presumably that in which Edessa lo

first received colonial rank seems to be a new date
L 4 With the term of residence of this officer if the

reading is correct may be compared lines 3f of the Palmyrene
inscription Vog 15 Lidzbabski Handbuch p 459

L 5f The title is certain though some of the letters are i5
very dim It is obviously the equivalent of equ s Romanus
as my coUeague Professor Welles first pointed out to me
The second of the two officials here named Aiu ehus Abgar
witnesses the document on the reverse and appended to his
signature by another hand is a Greek name or title which 20
however is partly obliterated see below The name Bel
Sü is known as both Neo Babylonian and Assyrian It occurs
here also in the name of the scribe of this document See
Tallquist Nevbabyloniachea Namenbuch p 232 and his
Assyrian Personal Namss p 62 abbreviated from Sa Bel sü 25

L 6 I do not know that the name Aggä or Agge has been
found elsewhere The name Hafsai was famous in Edessa
In Cureton s Ancient Syriac Documents 45 16 Acts of
Sharbil and 64 5 Acts of Barsamya Hafsai is named as
one of the princes of the city The last name in the line is 3o
uncertain each of the three characters being perfectly
ambiguous I have chosen Kammär simply because that

The same hand and ink seem to be present in two other places
namely in the two added words oMb ij V after the signature
of the woman Aurelia at the foot of the page and in the Syriac
superscription above the Greek signature at the foot of the main
document
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name happens to be found m Patitb Suith s Thesaurus The
letters look more like Baqqär

L 7 With the second time cf line 6 of the Nabataean
inscription from Medaba Lidzbabski p 450 mentioning

8 the second term of occupation öf two orpaTrjYot Exe
cutor of the deed is merely a tentative rendering of fc vafe ,aB

ethpe el of l I have not found the Syriac technical
term elsewhere and do not know how to translate it It
evidently corresponds to the English party of the first

10 part
L 8 The two compoimd proper names in this line attest

for their time the pronunciation S m n not ä min The
fourth word is indistinct except at the end and the letters
are extremely smaU and crowded but the reading seems

18 certain The first name of the purchaser is presumably
Lucius rather than Lucas although it is written without
yödh

The abbreviated name Tiro is interesting Tbe old Persian
god Tir represented the planet Mercury see Nöldbkb

ao Persieche Studien I 33 ff Babtholomab Z D M G 44 554
l r was later supplanted by TiStrya representing the star
Sirius Sfibobl s translation of the Avesta III pp XXIf
JirsTi Namenbuch p 325 On a remarkable gold coin in the
British Museum the name of the god represented with bow

28 and arrow is given as TGlfO first correctly read by Aurel
Stein Zoroastrian Deities on Indo Scythian Coins, Indian
Antiquary 1888 p 93 The Syriac name is apparently the
equivalent of tbe Tiröe of which examples are given in J üsti b
NameTibuch p 328

30 L 10 Notice especiaUy the writing of esrin with sin
shin instead of with semkath according to the distinction

observed throughout the document
L 11 The rather abrupt alternation of persons both here

and below is noticeable One may conjecture that it is rather
38 characteristic of the author herself than of the conventional

style of such documents as this and without being too
fanciful may recognize in the foUowing lines a distinctly
feminine tone
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L 12 The thh d word the first of the infinitives is barely
legible At this point begins a portion of the parchment in
which the writing is so nearly obhterated that even the
photographs leave some readings doubtful Except in the
cases expressly noted however I regard the decipherment as s
certain

L 13 The first word appears to mean speak rather than
think thus frequently the qai stem of the corresponding

verb in Hebrew It is unfortunate that the important word
which I have transcribed as and I can see no other lo
plausible reading should be left with a query The passage
supposes a major charge brought against the girl one that
could even in vahdate the sale In the S3Tiac legal documents
which have come down to us there is specified only one
condition on which the slave may be returned to the seUer is
after the expiration of the usual term of trial see below
namely if he or she is found to have a devU that is to be
insane Sachau Syrische Sechtsbücher in several places It
therefore seems a plausible conjecture that darkness of
the mind was at this time a standing euphemism for mental 20
derangement Brockelmann proposes as perhaps intended
the reading VhuShän in Sachen dieser Sklavin I had re
jected this obvious reading because it seemed to me that the
context demands something more definite As I conceive the
matter Aurelia and her heirs will insist that at the time of 25
the sale and for the six months following the slave girl could
not possibly be held insane or epileptic but they refuse to
be held responsible if she eventually is made crazy by Tiro
and his family I would add that the first word in 1 14
should perhaps be read aoA in spite of the seemingly plain ao
dälath see the remark on this character

L 14 The verb opD in ordinary Sjnriac usage is transitive
It is possible to suppose that the direct object the accu
sation is understood or perhaps to read 0 the foUowing

verb might also be ethpa al 38U löff In the concise phrases of these lines we may see
the customary legal formulae
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L 16 The fourth and fifth words in this hne are very
difficult to decipher The reading of the first two characters
as seems assured nevertheless In the word which follows
the initial älaph is perfectly certain and so also is the final

5 nün which seems to be preceded by yödh The single remain
ing character might be any one of several letters but kaph
seems most probable The trial period of six months is well
known as customary so also in the later Christian practice
see Sachau Syrische Rechtsbücher erster Band I 19f

10 where it is also implied that the designation of this term is not
obligatory but a matter of agreement The provision in
regard to the runaway slave in the following lines is also a
standing feature of such contracts

L 17 The clause which forms the first half of this line can
15 be clearly deciphered with the aid of the negative on glass

L 19 The foiu th and fifth words are troublesome The
former is very faintly visible it has seemed to me possible to
recognize all the letters but it is easy to be deceived The
photograph recommends the reading o nt 2 c but the trans

20 parent negative appears to show only o a and the traces
after the wau which is certain seem to be those of a final
nün The next word is obscured by a crease in the parchment
The final lämadh is unmistakable and it seems to be preceded
by wau aided by the context we may read oiJ with

25 practical certainty
L 20 My reading and interpretation of the second word

may be open to question though the traces are fairly distinct
and the supposed Greek is certainly possible

L 21 The third word was written over and is somewhat
30 blurred the writing with heth is also unusual The word

fn S a represents a Greek feminine noun which can hardly
be anything else than 9uXt What these divisions, or clans,
may have been I leave for others to say Notice the sin in
stead of semkath in the following word see the note on line 10

35 L 22 Aurelius Hafsai the husband of Aurelia the seller
here declares that he signs the document and in fact his
signature appears on the reverse
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The document is variously witnessed Below the deed
appear first the two following signatures

p aAa act iol tfiDoepo

In the former name observe especially the atn in Bel bussur s
abai where the Syriac hitherto known would employ only
aemkath With the abbreviated name Pänü adaggal
compare Päni Bel adaggal in Tallqihst Nevbabyloniachea
Namenbuch In both names note how precisely alike uxiu and
rlah may be written This appears also in the Marcus of o
the scribe s name at the bottom of the sheet

There follows an imperfectly legible line which evidently
is the superscription of the Greek signature I am not sure
of the reading but it may perhaps be deciphered thus Jiaxa

t i miw With the signature of the Examiner of is
Contracts

The Greek signature reads Aup Xio Mkvvo 6 enl toü
lepoü xal TOÜ TcoXeiTixoü and is followed by a monogram
composed of the letters mu and rho My colleague Professor
Welles interprets this as an abbreviation of the word xaprupw 20

Below this finaUy is the signature of the scribe of the
document A aI vaib o n f v o ttmn ici tODoopo
iot I Marcus Aurehus Bel gü son of Moqimü the scribe
wrote this contract

The reverse of the parchment bears five signatures strictly as
speaking four for one is repeated In the photograph the
reading is everywhere plain except in the Greek word see
below

l o M omlAJ tft ojApo tuaoA bk aVao JL e
Aureha the author of the contract daughter of Samnai so

the seller testifies in her behalf The abbreviated name
needs no comment The longer compound names were
doubtless never used in ordinary intercourse

iet li Jk AooKa i iiw a i mao oiXtet
I Aurehus a i son of Samafiyabh have set my aealas

4
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to this document See the concluding paragraph of the
contract

B po oMk i, l teaXiol
Aurehus Abgar npa Tfjy6 testifies This is the officer

5 who is named in line 6 of the contract Immediately after
the signature stands a Greek word perhaps added later
see the footnote above of which the initial capital and the
last three letters are easily read The intervening space held
probably two letters of which the latter appears in the photo

10 graph to have been w though the traces are faint This might
have been title or name or descriptive word genuine Greek
or Graecised Syriac I beheve that it was Bacöpo from Syr
Odua examiner inspector

foMk j virr a a
15 Abgar son of Barsamya witnesses

Then foUows the signature of Aurelia for the second time
The handwriting is the same as in the former case and the
signature is an exact duphcate except that the words rH 9 i
foML were added by another hand Why the lady should

20 have signed her name twice is not apparent
The two lines above the main document at the top of the

parchment are for the most part hard to decipher with any
certainty and offer numerous problems This seems to have
been a rapid copy made from another text how explain

26 otherwise the fact that the two final älafa in the second line
interrupt the writing of the first line The latter certainly
could not have been written first I offer a tentative reading
but question marks are to be understood after nearly every
word

30 it V y i iini a f iLtL i luf Uf onnv iayal
By letter post from Menadaggal son of Samenyazin

to Ahuzzam son of Bel ar Master of Taxes son of Zirzirä
son of Silä After this the correct writing of Zirzlrä seems

36 to have been added
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In the fuBt word the way m which the älaf drops below
the line of the hlth seems to show that the next letter is gänud
The existence of the Persian word angar aggar meaning
post courier, etc is perfectly attested by Greek writers

and in Greek borrowed words but I am not aware that it has b
actuaUy been found It seems so necessary to the context
here that I have ventured the conjecture The second
letter in the first name might be read in various ways but
nö seems most probable have we here the moon god Mtqv
Every letter in Samenyazin appears certain Ahuzzam if lo
that is the true reading is found in the Hebrew Bible
1 Chron 4 6 Of a name ZirzIrä I have no knowledge
and Silä is quite uncertain for the traces of the lämadh bent
backward are doubtful

If this document was sent away from Edessa by post it ib
is not necessary to conjectme that Ttrö son of Bar BSl
samen of Harrän was in the fortress Dura and perhaps
accompanied by his slave girl Amath Sin when the city
was captured and razed by the Persians probably fourteen or
fifteen years after the date of this contract ao



Tanüchl seine Art und Kunst
Eine literarhistorische Studie von P Loosen

Die Kunst der Rede hat bekannthch von jeher bei den
Arabem besondere Pflege gefunden Für die Blütezeit des
islamischen Geisteslebens das neunte und zehnte Jahrhundert
unserer Zeitrechnung legt das Z Mubärak in seinem 1931

5 in Paris erschienenen Buche La Prose Arabe au quatrieme
sidcle de l h gire im einzelnen dax und gibt eine FüUe stih
stischer Beobachtungen Dabei konnte er das Mez sehe Werk
Die Renaissance des Islam 1921 heranziehen das in eleganter
Sprache auch die Kunstprosa in ihrer Entwicklung zur Blüte

10 skizziert Der deutsche Gelehrte hatte schon 1902 in seinem
Abulkäsim ein Bagdader Sittenbild als Einleitung eine

geistvoUe DarsteUung der literarischen Fragen seines Textes
gegeben Er hat damit zu einer wirkhchen Literaturgeschichte
des Islam den Weg gewiesen die von äußeren Daten nicht

15 überlastet die geistige Entwicklung im Rahmen des Kultur
ganzen darsteUt und diese durch fremde Leistungen be
leuchtet Sie fordert das Studium eines jeden bedeutenden
arabischen SchriffcsteUers eine Untersuchung seiner litera
rischen Technik eine Darlegung seiner Kompositionsgesetze

20 den Nachweis der stoffhchen Abhängigkeiten Als ein solcher
Versuch möchte auch die folgende Untersuchung über eine
Erzählung aus dem zweiten Bande von Tanüchls al Farag

1 Das Beste über Tanüchl bietet A Wiener Die Farag ba d aS
fiiddah Literatur im Islam Bd 4 1913 Femer Der Artikel Tanüchl
in der Encyclopädie des Islam sowie Muh NizÄmu d Din Intro
duction to the JawAmi ul hik j t of al Aufi Lo 1929 Gibb
Mem N S viii Außerdem D Margoliouth The Table Talk of a
Mesopotamian Judge Lo 1921 Einleitvmg zur Übersetzung Der
2 imd 8 Band des NiSwär von MAROOUOirTH ins Englische übersetzt
in den zwei letzten Jahrgängen der Zeitschrift Islamic Culture
Hyderabad ging mir als Reprint erst während des Druckes zv
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ba d aä Sidda gelten der zwei persische Bearbeitungen zur
Seite stehen und die Vergleiche mit der Antike wie mit Groethe
gestattet Sie sei deshalb in deutscher Übersetzung mitgeteilt
Zuvor aber bedarf die Eigenart des Verfassers einer näheren

Kennzeichnung sDie islamische rehgiöse Erziehung bringt es mit sich daß
die Studierenden sich himderte ja tausende Überheferungen
einprägen das sind knapp gefaßte Aussprüche des Propheten
oder nachahmenswerte Einzelheiten seines Lebens Sie unter
werfen sich damit einer geistigen Schulung deren Nach lo
Wirkung ihresgleichen nur hat in den gemeinsamen öffent
hchen Gebetsübungen die nach dem treffenden Ausspruch
Wellhausens die Moschee zu einem Exerzierplatz gemacht
haben Aller SchriftsteUerei die ernst genommen werden
wih hat sie den Geist nüchtemer Sachhchkeit und beredter is
Prägnanz eingehaucht Jedes Sentimentale fehlt ja jede
Anteilnahme des Autors an seinem mit peinhcher Treue vor
getragenen Bericht Nur in der Gmppierung und Anordnung
dieses Mosaiks von Einzelbelegen ahnt man den Regisseur der
hinter der Szene und imberaerkt aUe Fäden des Werkes in
seiner Hand hält Selbst die Perser welche die barocke
Schreibart doch so lieben wagen es bei rehgiösen Schriften
nicht von der strengen Schhchtheit der arabischen Vorbilder
abzugehen Dies bestätigt Browne in seiner Literary History
of the Persians Bd 4 S 418 The style of these books 25
gemeint sind theologische Werke is generally very simple

and direct and totaUy devoid of rhetorical adornment but
commonly affects an imitation of the Arabic idiom and order
of words not only in passages translated from that language
but throughout as though these theologians had so steeped ao
their minds in the Qurän and the traditions that even when
using the Persian language the thought must follow Arabio
lines

Tanüchis Werk trägt nun einen stark religiösen Charakter
Der Inder Muh Jamil ar Rehman bezeichnet es in der Ein as
leitung zu seiner Sonderausgabe des 7 Kapitels der persischen
Übersetzung des farag Bombay 1919 S 3 geradezu als eine
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Art Ethik in Beispielen In seinen Gedichten hat Tanüchi die
preziöse Sprache und die überspitzten nach Geist haschenden
Vergleiche der Poesie seiner Zeit Die religiöse Erzählung
gestattete ihm das nicht In seinem Trost und Erbauungs

8 buch herrscht daher Schlichtheit der Form Auch die Über
heferungskette am Anfang fehlt nicht ebensowenig wie das
häufige eingeschobene ,Der Erzähler sagt Über seinen
Prosastil urteilt Mubarak ,A1 Tanoukhi a us6 d une langue
trÄs souple bien qu eUe soit en mßme temps ferme et precise

0 S 254 Trotz ,toimiures assez laches et des phrases comph
qu6es ist seine Prosa ,fort aimable II rime frequemment
mais sans tomber dans le ridicule sinon par exception Ses
phrases sont balanc6es symmetriquement d une fa on presque
constante S 250 251

18 Diese heihge Scheu vor den Verführungsmitteln der Sprache
wird bei Tanüchi noch verstärkt durch seine Neigung ziu
Mu tazila Diese Geistesrichtung betonte vor allem das Ver
nunftgemäße im Weltgeschehen und lehnte daher den Glauben
an öinnen und 6ül Halbgeister und Vampire ab Das ist

20 hoch anzuerkennen um so mehr als gerade in Tanüclüs Jugend

nach Angabe des Fihrist S 300 303 Geschichten von
Heiraten von öinnen mit Menschen besonders behebt waren
Wie diese aussahen kann man sich nach 1001 Nacht leicht
vorstehen Von Hammeb hat nach dem arabischen Buch des

28 Schibli Äkäm al margän neuerdings 1326 in Cairo gedruckt
in seiner Geisterlehre der Moslimen Wien 1857 darüber
gehandelt Dieser Verzicht auf phantastisches Blendwerk
zwang aber Tanüchi der seelischen Begründung seiner
Charaktere und dem vernunftgemäßen Aufbau seiner Er

30 Zählungen besondere Aufmerksamkeit zu widmen Wie
glänzend ihm dies gelungen ist zeigt z B ein Vergleich seiner
Erzählung von der Heilung des scheintoten Härün ar Raschid
Bd 2 S 102 mit dem nüchternen Bericht des A b Jüsuf

ibn Däja K al Mukäfa a Cairo 1914 S 124
38 Der Gang der Erzählungen verläuft meist entsprechend dem

zeithchen Geschehen doch macht Tanüchi auch manchmal
den Versuch durch eingeschobene Berichte die Vorgeschichte
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ergänzend aufzubauen FreiUch hat er es nicht zu so kunst
vollen Verschlingungen gebracht wie wir sie aus der Odyssee
her kennen selbst nicht zu denen des Romanschreibers
Hehodor dessen Aithiopika sich nach des Byzantiners PseUos
Wort aufbauen ,wie eine Schlange die den Kopf in ihren 6
Windungen verbirgt

Diesen unbestreitbaren Mangel ersetzt aber der Araber
durch große Geschickhchkeit im Schürzen des Knotens imd
durch Vermeiden aUes dessen was etwa den Leser den Gang
der kommenden Ereignisse erraten läßt Er erhält die Span lo
nung bis zum letzten Augenbhck Selten macht man sich ein
BUd wie etwa seine Gtestalten äußerhch ausgesehen haben
Seine Beschreibungen beschränken sich auf das unbedingt
Notwendige Er steht ganz im Gtegensatz zum heutigen FeuiUe
tonisten sein StU ist der der BaUade Aber die seelischen i6
Regungen der Personen werden uns bei aUer Knappheit des
Ausdrucks vertraut und lebendig Darin gemahnt er an
klassische Vorbilder der Antike Das güt aber nicht bloß für
die Form Auch der Stoff ist manchmal antik Das ist leicht
begreiflich Unter dem Druck der Innenpolitik der Abbassiden 20
waren die heUenistischen Handbücher der Christen in die
Staatssprache übertragen worden Die Forderung Ein
Staat ein Glaube eine Sprache galt in Bagdad so gut wie in
Ostrom Der Besitz der geistigen Leistungen des HeUenismus
sicherte den Christen die führenden SteUungen in der Ver 25
waltung wie in den profanen höheren Berufen ,Was die
Christen so klagt der öähiz einer der bedeutendsten Köpfe
des Islam um 830 zwei Jahrhunderte nach dem Auftreten
Muhammads in einer von Finkel Kairo 1926 herausgegebenen
Streitschrift S 26 in den Herzen des Volkes so groß macht 30
und ihnen bei der Masse Behebtheit erweckt ist die Tatsache
daß zu ihnen gehören die Schreiber der Regierungen die

Mansür entfernte 769 die Christen aus der Finanz Verwaltung
766 verbot er eine tuidere Sprache zu studieren als die arabische
Thbophanes ed ds Boob S 439,10 Anno mundi 6261,6268 ix xav Avtiv
Tii iauTüv Ypiynia m Dionysius v Teix Ma be p 96 97 104 123
nachPABOOiRE L Eglise Byzantine de 627 1847 S 277,278 Paris 1923

Zeltrchr f Semitistik Bd X 4
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Hofbeamten der Könige die Ärzte der Vomehmen die
Apotheker und Bankiers

Natürhch besaßen diese führenden Schichten auch eine
Unterhaltimgshteratur heUenistischen Ursprungs die nicht

s gänzhch mit dem Aufgeben ihrer Sprache unterging Daß
manches erhalten bheb deutet eine SteUe des Fihrist S 304
an wonach der öaliäiäri für seine 1001 Nacht auch griechische
Geschichten heranzog femer einen Abschnitt in demselben
Buche der leider unentwirrbare Titel von Unterhaltungs

10 werken griechischen Ursprungs angibt Neben der htera
rischen Überheferung wird noch ein breiter Strom volkstüm
Uchen HeUenismus einhergezogen sein ebenso imverwüsthch
wie die Zauberhteratur und ebenso wie heute offizieU ver
leugnet Für uns am leichtesten festzusteUen sind die Ent

is lehnungen des Adab der arabischen Schönen Literatur aus
erhaltenen griechischen Werken der PhUosophie vor aUem
den Florilegien denen nicht bloß das zeitgenössische Byzanz
so großes Interesse entgegenbrachte So weiß der öähiz von
etwa 80 Diogenesanekdoteni zu berichten und seine Geschichte

20 vom behenden Schuldner La Farce du Maitre Pathelin
wird wohl auch heUenistisch sein

Aus Tanüclü der uns hier zunächst interessiert sei als
Beispiel ein Beleg angeführt

Aristoteles Nikom Ethik 7,7 Ebenso sagte ein anderer
2S zu seinem Sohne der ihn an den Haaren fortschleifte er solle

ihn nicht weiter als bis zur Tür zerren denn auch er habe
seinen Vater nur so weit geschleift

Diese SteUe findet sich wie schon der Herausgeber des
Table Talk of a Mesopotamian Judge Mabgoliouth auf

30 S 207/8 des arab Textes vermerkt hat dort in folgender
Form

Es erzählte uns AbdaUäh ibn Waräm der Dialektiker
aus Küfa Bei uns in Küfa war ein Mann der einen unbot
mäßigen Sohn hatte den er eines Tages wegen irgend einer

36 Sache anfuhr Da schleppte ihn dieser am Fuße aus dem
Hause bis weit auf die Straße An einer gewissen SteUe

Tierbuch I 140 Tierbuch II 62 63
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angekommen rief ihm der Vater zu So weit ist es genug mein
Sohn bis hierhin schleifte ich auch meinen Vater am Fuße
aus dem Hause

In dem angeführten Beispiel handelt es sich imi eine
Anekdote die sich unschwer ins Arabische fügt ist sie doch e
auch griechisch anonym Wie übemimmt mm der Tanüchi
größere Erzählungen Was streicht er Was übernimmt er
unverändert Behält er die Tendenz des Originals bei

Auf diese Fragen soll eine andere Geschichte diesmal aus

dem Farag ba d as siddah Antwort geben lo
Im Sindbadbuche A Hilka Hist septem sapientum I Heidel

berg 1912 S 16 Chauvin Bibhographie des ouvrages arabes
VIII Syntipas No 32 wird erzählt wie eine Karawane sich
des Nachts sicherheitshalber im ICreise gelagert hat Ein
Dieb wiU ein Tier stehlen in der Dunkelheit faUt er statt i
dessen über einen Löwen der sich in gleicher Absicht ein
geschlichen hat und nun erschreckt mit seinem nicht minder
erschreckten Reiter davonjagt An einem Flusse macht sich
der Dieb vom Löwen frei und flüchtet auf einen Baum
Während der Wüstenkönig am Fuße des Stammes wartet 20
will ihm ein Affe aus der Baumkrone heraus helfen und den
Mann zuwerfen Der packt ihn aber und bringt ihn zu Tode
Da erkennt der Löwe die Überlegenheit des Menschen

Tanüchi lehnt nach seiner auf das Wirkhche gerichteten
EinsteUung die Tierfabel ab und kann daher auch den Affen 25
nicht brauchen Das andere gestaltet er so Arab Text
Farag II 75ff Dehist 317ff Der Erzähler pflegt beim
Essen die Hand verborgen zu halten so daß die Tischgenossen
Aussatz vermuten Endhch dazu gebracht sie freizulegen
gewahrt man scheußhche Vemnstaltungen Das veranlaßt 30
ihn zu berichten wie er auf einer Dienstreise von Bagdad nach
Damaskus sich in Hit einer Karawane anschloß die aus
Gründen der Sicherheit im Kreise gelagert nachts von Be
duinen ÜberfaUen wurde Er kämpfte bis zum äußersten und
erhält fürchterhche Wunden deren Narben er den schaudem 35
den Zuhörern zeigt Als er auf dem finstern Kampfplatz nach
Wasser sucht faUt er über einen Löwen der unter ihm davon

4
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jagt Er klammert sich in dessen Mähne fest die festklebenden
Haare bringen das Blut seiner klaffenden Wunden zum
Stocken Durch Druck in die Weichen lenkt er das Untier
Endhch gegen Morgen kommt er an den Euphrat und hört

5 ein Wasserrad Das Raubtier geht in den Fluß Jetzt oder
nie denkt er reißt sich los imd läßt sich schwimmend auf
eine Insel treiben wo er erschöpft hinsinkt Als die brennende
Sonne ihn gegen Mittag weckt sucht er einen schattenspen
denden Baum auf Die Bestie kauert unterdes am Ufer Am

10 Spätnachmittag kommt ein Schiff vorbei Die anfänghch
mißtrauischen Schiffer nehmen ihn auf pflegen ihn und
bringen den furchtbar Entstellten nach Bagdad

Aus diesem Beispiel dürfte sich folgendes ergeben
a Die Vorlage muß sich eine Umgestaltung ins Natur und

15 Vernunftgemäße gefallen lassen Für Tanüchi kommt dazu
noch die Forderung daß sie eine furchtbare Gefahr oder ein
Unglück schildert aus dem eine unerwartete doch natürhche
Rettung durch Gottes Fügung erfolgt

b Die Erzählung da durch selbst berichtende Augenzeugen
20 oder Helden mitgeteilt spielt im mushmischen Orient oder

doch in einer seinen Zuhörern vertrauten Umwelt
c Einzelheiten werden nach Möghchkeit beibehalten
d Bei Stoffen aus anderen als dem mushmischen Kultur

kreisen macht sich die Herkunft durch irgendeine gezwungene
25 Formung oder Unwahrscheinhehkeit für den europäischen

Leser bemerkbar in unserem Beispiel durch die Münch
hauserüade des Löwenritts

Wenn man das Verfahren des Tanüchi durch einen Ver
gleich erläutem will so möchte man an die Veränderung der

30 Aja Sofia durch die Türken denken Mushmische Bestandteile
sind dem Gebäude hinzugesetzt das Christhche in der Aus
stattung verwischt der Altar verschwunden aber der zum
Grcbäude nicht passende Mihrab deutet trotzdem auf den
fremden Ursprung

36 Nach diesen Vorbemerkungen folgt nunmehr die ver
sprochene Geschichte

Da der Kairiner Text II S 52ff nicht recht zuverlässig ist
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wTirde die Handschrift Gotha 2687 Bl 324b 327b hinzu
gezogen Die Bearbeitung de Auf konnte ich in der
Münchener persischen Handschrift 183 fol 457 benutzen
die dea Dehistäni in der teilweise illustrierten Lithographie

Bombay 1329/1911 S 294 8 1 5Es berichtete mir Abu l Mugira Muhammad ibn Ja qüb
ibn Jüsuf der Dichter aus Basra nach der Erzählung des
Abü Müsä Isä ibn Abd AUäh aus Bagdad Diesem hatte es
wie er sagt ein Freund so vorgetragen

Ich befand mich ganz aUeinauf dem Wege nach Ramie in lo
das ich nie zuvor gekommen Als ich anlangte schhefen
schon die Leute denn die Nacht war bereits eingebrochen
Ich bog daher zum Friedhof ab und trat in eine der Kuppeln
wie solche über den Gräbem sind Den Schild den ich bei
mir führte warf ich hin um darauf den Kopf zu stützen und i5
als ich das Schwert um den Hals gehängt streckte ich mich
zur Ruhe aus denn ich wollte bei Tage in den Ort Doch ich
schauderte wegen der Umgebung und fand keinen Schlaf

Ich lag schon eine Zeitlang im Halbschlummer als ich

Es ist mir eine angenehme Pfhcht für die Benutzung der Hand
schriften im Orientalischen Seminar in Bonn der Gothaer Herzog
lichen wie der Münchener Staatsbibhothek herzUchen Dank zu sagen
nicht minder Herm Prof Kahle und Herm Priv Doz Dr Spies
in Bonn für ihr freundliches Interesse und tätige Teilnahme an der
Arbeit ferner Herrn Gteheimrat Prof Brockelmann für wertvolle
Hilfe bei der Durchsicht der Druckbogen

C Cairiner Druck G die Gothaer Handschrift D Dehistäni
A Aufi H Engl Übers von Part VIII des Table Talk Reprint
S 230 236 G aus Ägjrpten H al Asadi der Dichter aus
Bagdad Näheres über ihn S 236 und UbaidaUäh statt Abdallah
A ein Freund D ein zuverlässiger Berichterstatter erzählt Ich wollte
eingt die Stadt Ramleh besuchen und ihre Schönheiten von denen
ich gehört in Augenschein nehmen

Ramie um 716 neugegründet in Palaestina bei dem alten Lydda
das verödete wird als wichtiger militärischer Pimkt oft bei den musli
mischen Historikern erwähnt indes ohne unsere Geschichte Hariri
läßt in der Makame von Ramie den Kadi des Ortes einen heiklen
Ehestreit entscheiden Ob in Erinnerung an unser Buch daa er
kannte A normt die Stadt nicht

Das in Klanunem Gesetzte fehlt in A
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eine Bewegimg wahrnahm vermuthch von vorbeiziehenden
Dieben Wenn ich ümen entgegentrat war ich nicht sicher
vor ihnen vieUeicht war es eine Bande und ich ihnen nicht
gewachsen Ich verharrte also auf meiner SteUe ohne mich

5 zu rühren Nur den Kopf steckte ich in meiner furchtbaren
Angst und Beklemmung aus einer der Öffnungen der Grab
kuppel heraus

Da sah ich ein Tier wie einen Wolf herankommen und ver
steckte mich Mit einem Mal war es ganz in meiner Nähe

10 und ging auf ein Grabgewölbe mir gegenüber los Lange Zeit
schhch und strich es herum endhch trat es ein

Ich faßte mich Sein Grcbahren kam mir seltsam vor Ich
sann nach wie es sich damit verhalten körme Es ging in das
Gewölbe kam gleich wieder heraus schaute um sich hef

18 wieder hinein und war schneU abermals draußen Dann
bewegte es sich hinein gefolgt von meinen Bhcken und schlug
mit der Pfote auf ein Grab in der Kuppel um es aufzuwühlen
Ein Grabräuber kein Zweifel dachte ich und beobachtete
weiter wie es mit der Pfote grub Daran bemerkte ich ein Eisen

20 mit dem es scharrte Ich heß es gewähren bis es sich sicher

Die Diebe in D nicht erwähnt Zmn Ganzen 1001 Tag übersetzt
von VON DER Haoen Bd 2 S 27 Im Nachdenken über mein
Abenteuer verheß ich imvermerkt die Stadt und trat in einen großen
Begräbnisplatz um dort die Nacht zuzubringen Ich verzehrte mein
Brot ohne sonderliche Eßlust obwohl diese groß genug hätte sein
sollen Hierauf legte ich mich an einem Grabe nieder und stützte mein
Haupt auf einen Steinhaufen Ich hatte nicht wenig Mühe einzu
schlafen die Tochter Mu w affaks setzte meine Sinne in stürmische
Bewegung ihr reizendes BUd erhitzte mein Einbildungskraft und
übrigens waren die Sp eisen welche ich genossen hatte nicht kräftig
genug um mir durch ihre Dünste einen ruhigen Schlmnmer zu ge
währen Gleichwohl schhef ich endlich ein trotz den Bildern welche
mich beschäftigten Aber mein Schlaf war nicht von langer Dauer
ein starker Lärm der sich in dem Grabmale hören ließ weckte mich
bald auf Es sind Räuber die ihn mitnehmen aber bald von den
Häschern ergriffen imd vor den Kadi Muwaffak geführt werden
Übernachten in einem Grabbau als Beweis der Mannhaftigkeit auch
Bd 10 desselben Werkes S 36

H Bär
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glaubte und nacb und nach aUerhand Zeug ausgrub Daiui
ergriff ich Schwert und Schüd und kroch auf den Zehenspitzen
in das Gewölbe

Nun wurde das Wesen meiner gewahr In Menschengröße
richtete es sich gegen mich auf und machte Miene mir mit s
seiner Grabklaue ins Gesicht zu schlagen Doch ich hieb mit
dem Schwerte so heftig auf die Klaue daß sie wegflog Da
schrie das Wesen Weh du hast mich gemordet Gott ver
fluche dich Es hef weg ich hinterdrein in der mondheUen
Nacht auf den Ort zu Ich holte es nicht ein hielt es aber lo
in Sichtweite Auf vielen Pfaden fegte es vor mir her doch
ab xmd zu markierte ich den Weg um nicht irre zu gehen
Zuletzt kam es an ein Tor das stieß es auf und verriegelte es
laut hörbar Als ich es gekennzeichnet kehrte ich zurück

wobei ich meiner Spur und den Zeichen die ich unterwegs i5
gemacht hatte folgte Am Gewölbe angekommen wo der
Grabraub stattgefunden suchte ich nach der abgehauenen
Klaue

Ich fand sie hielt sie ans Mondhcht und zog sie nach
einiger Mühe aus dem nach Art einer Klaue gearbeiteten 20
eisernen Gesteh Bei der Untersuchung fand ich an ihr rote
Hennafarbimg und zwei goldene Ringe Es war die schönste
Hand der Welt so zart glatt schön 1 ä j und elegant
Mir tat es leid um sie Nachdem ich das Blut davon ge
wischt legte ich mich in der Gruft zum Schlafen nieder 25

Am Morgen ging ich in die Stadt immer den Zeichen nach
bis ich zu dem Tore kam Ich erkundigte mich nach dem Eigen
tümer und erfuhr es sei der Richter der Gemeinde Bald

A eine Menschengestalt wurde daraus A zerstört die Illusion
fehlt in D
fehlt in D
Henna die bekannte Färbepflanze womit man im Orient

Hände usw rötet
D spricht nur von einem ebenso A
D Als ich erkannte daß es eine Frauenhand war reute mich mein

Vorgehen ich war höchst bekümmert und voll Leid
fehlt in D
In D findet der Hold die Leute schon versammelt als er eintrifft



56 P Loosen

sammelten sich viele Leute Ein vornehmer Mann trat
heraus betete mit ihnen und setzte sich in die Gebetsnische
Mein Staunen wuchs Ich fragte einen wie der Kadi heiße
So und so lautete die Antwort Ich zog das Gespräch über

5 diese Angelegenheit hin und hörte er habe eine heiratsfähige
Tochter und eine Gattin Jeder Zweifel schwand mir nun
daß die Grabräuberin des Kadis Tochter sei Ich trat vor
und sagte Zwischen mir und dem Richter Gott erhöhe
ihn gibt es eine Sache die sich nur unter vier Augen

10 besprechen läßt Der Kadi stand auf ging in die Moschee und
war mit mir allein Sprich was hast du forderte er mich auf
Ich zog die Hand hervor Kennst du sie fragte ich Lange
betrachtete er sie dann sagte er Nein aber die Ringe sind
von meiner erwachsenen Tochter Was ist damit Ich

15 erzählte ihm die Geschichte von Anfang bis zum Ende
Als ich geschlossen wandte er sich an mich Komm mit

mir Er führte mich ins Haus und verriegelte die Tür Dann
besteUte er eine Schüssel mit Essen und heß die Frau rufen
Wie kann sie kommen warf der Diener ein da ein firemder

20 Mann bei dir ist Sie muß hereinkommen und mit uns essen
wir brauchen uns vor ihm nicht zu genieren erwiderte er Doch
sie weigerte sich und erst als der Kadi ihr mit Eidschwur die
Scheidung androhte erschien sie weinend Dann forderte
er von ihr die Tochter zu holen Du bist wahnsinnig geworden

26 schrie sie was ist dir zugestoßen Erst hast du mich die
ältere Frau beschimpft und nun willst du eine erwachsene
Tochter in Verruf bringen

A nur Ich fragte die Nachbam
D und H ein alter und vornehmer
H ihn
A der Held erfährt den Reichtum usw was in C G viel ge

schickter später von dem Vater gesagt wird
H ging in das Innere der M wo wir allein waren
H im Flüsterton
In C läßt das die Frau sagen der Diener ist stiumne Person

G und D haben die freiere Stellung des orientalischen Dieners im Auge
H fügt hinzu und setzte sich zu uns D dann trat sie hinter

einem Vorhang hervor imd nahm weinend Platz
D noch So etwas haben wir bei dir noch nicht erlebt
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Wiederum schwor er ihr die Scheidung zu und die Tochter
erschien Er sagte zu ihr Iß mit uns Ich sah ein Mädchen
wie die Welt so schön niemals schauten meine Augen etwas
Schöneres als sie, nur ihre Gesichtsfarbe war arg gelb Ich
merkte dies kranke Aussehen kam von dem Blutverluste an 5
der Hand

Sie begann mit der Rechten zu essen während die Linke
versteckt bheb Tu die hnke Hand heraus befahl der Vater
Ein böses Geschwür hat sich daran entwickelt und sie ist
verbunden antwortete sie Durch einen Eidschwur mußte der lo
Vater sie zwingen sie freizulassen Mann verbirg es doch um
deinet und ihretwillen rief da die Mutter und schwor hoch
und teuer Nie traf ich das Mädchen je auf böser Tat Nur
gestern kam sie nach Mitternacht weckte mich und rief Mutter
hilf mir sonst gehe ich zugrunde Was ist dir fragte ich is
Die Hand ist mir abgehauen Nun läuft das Blut Verbinde
mich daß ich nicht sterbe

Mit diesen Worten wies sie auf den Handstumpf schlug sich
ins Gesicht und klagte Bring nicht dich und mich rait dera
Schreien bei dem Vater und den Nachbarn in Schimpf und 20
Schande sondern kuriere mich Ich weiß nicht wie ich dir
helfen soU jamraerte ich Siede Öl und brenne damit meine
Hand Ich tat es und verband sie Nun erzähle mir forderte
ich dann was dir zugestoßen ist Erst weigerte sie sich als
ich aber drohte es dem Vater zu sagen wenn sie es nicht tue 25
gestand sie Mir kam es vor Jahren in den Sinn Tote auszu
graben Ich trat an unsere Dienerin heran und sie kaufte mir
ein ZiegenfeU rait seinen Haaren Ich heß dann eine Hand aus

1 G und H wie ein Denar D schön wie der Mond in der 14 Nacht
H fügt hinzu noch was ihr gleiclikam
D Als ich dies sah war ich verwirrt und außer mir mir stockte

der Atem in meiner Beschämung und Schmach Ich bedeutete ihr
sich zu fassen und geduldig zu sein

H statt des Eingeklammerten imd zeigte mir den Stumpf
Ich fuhr auf und schlug mir ins Gesicht aber sie sagte

In D verbindet und brennt die Mutter ohne vorhergehende Bitte
der Tochter
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Eisen herstellen und wenn ihr schheft öf ete ich das Tor
und sagte ihr sie soUe in der VorhaUe schlafen doch das Tor
nicht zumachen Dann zog ich das Fell und die Eisenhand
übpr imd trottete auf aUen Vieren zum Friedhof so daß mich

8 jeder der mich vom Dach oder sonstwo sah für einen Hund
halten mußte Tags zuvor hatte ich in Erfahrung gebracht
wer von den Vomehmen und Reichen gestorben und wo er
beerdigt war Dessen Grab suchte ich auf öffnete es nahm
die Leichentücher und steckte sie unter das FeU Dann trabte

JO ich zurück und da das Tor nicht verschlossen war kam ich
hinein Als ich es verriegelte legte ich dieses Gerät ab und
warf es der Dienerin zu mit den Laken Die nahm das Tuch
und verbarg es in einem euch unbekannten Räume Solcher
Laken haben sich bei mir gegen dreihundert angesammelt Ich

18 wüßte nicht waslch damit machen soU ich fand nur an diesen
Ausflügen GefaUen Mehr kann ich nicht als Grund angeben
als daß mich diese Versuchung erfaßte

Diese Nacht mm gewann ein Mann Gewalt über mich der
mich bemerkte als ob er der Wächter dieses Grabes wäre

20 Ich erhob mich ihm mit der eisernen Hand ins Gresicht zu
schlagen um ihn von mir weg zu bekommen und fortzulaufen
Da ging er mit dem Schwerte auf mich los Mit der Linken pa
rierte ich den Hieb doch da machte er meine Hand zuschanden

Ich riet ihr Laß durchbhcken ein Geschwür sei an deine

D wie sie sich die Falkner aus FeU n hen Man fühlt sich eher
an den x6p xir den mit Eisen bewehrten Faustschutz der antiken
Boxer eriimert Übrigens ist im Osten Indien ein Handschuh an
der Hand der Polizisten nach Art einer Tigerklaue um Diebe zu
fassen die sich einölen Miscell Translat f Orient Languages Lo
1831 vol i S 72 Anm

D Es ist nicht so daß es mir zum Unterhalt nötig war oder daß
ich es mit Berechnung tat ich fand nur an solcher Tat Gefallen
A ohne irgendwelches Bedürfnis H Nur fand ich an diesen Aus
flügen und Vorgehen ein gewisses Vergnügen für das es anscheinend
keinen Gnmd gibt als daß es mir diesen Beiz verschaffen konnte

A Der Teufel hat mich aus der Bahn gebracht
D Ich sah eine Person die auf mich losging Icb vermutete

er sei Wächter dee Grabes H entweder Baß er da bder bewachte
das Grab
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Hand gekommen und stelle dich krank deine Blässe macht
das glaubhch Sind einige Tage vorüber so sagen wir dem
Vater soUte deine Hand nicht abgenommen werden so müsse
dein ganzer Körper verseucht werden und zugrunde gehen
Dann gestattet er sie abzunehmen Die Amputation machen
wir bekannt und wenn sie sich rundgesprochen ist die Ehre
deines Vaters gerettet Wir verfuhren so nachdem ich sie
zur Reue ermahnt hatte Sie ging auch in sich und schwor
nicht rückfälhg zu werden Die Dienerin beschloß ich zu ver
kaufen das Lager des Mädchens zu beobachten und sie an lo
meiner Seite zu betten Nun hast du Scliimpf über sie und
dich gebracht

Da wandte sich der Vater an die Tochter Was sagst du
Die Mutter hat die Wahrheit gesagt bekannte sie ich tue es

nie wieder Ich bekehre mich zu Gott is
Nun sprach der Kadi Da ist dein Gegner der dir die Hand

abgehauen Fast verging sie vor Angst und Verwirrung
Er wandte sich dann an mich Junger Mann woher bist du
Aus dem Irak erwiderte ich Und zu welchem Zweck bist du
hierher gekommen Um mein Glück zu machen gab ich zur 20
Antwort Du hast es mit guter Ehre gefunden fuhr er fort
Bei Gott wir sind begüterte Leute und haben Wohlstand und
Ansehen vernichte du nicht unser Behagen und zerreiße
nicht die Ehre Ich verheirate dir diese Tochter und mache
dich mit meinem Besitz reich daß du niemanden nötig hast 25
Du bleibst bei uns im Hause Damit war ich einverstanden
Er gab die erforderlichen Anweisungen das Essen wurde weg
getragen und ging dann hinaus in die Moschee wo die Leute

H wir wollen behaupten die Amputation sei frisch imd so
wird deine Geschichte geheim gehalten

D nimmt unrichtig die spätere Entwicklung voraus Da verging
sie fast vor Wut und Zom Wie wäre es aber daxm zu einer Heirat
gekommen H Ärger

D sehr wortreich
H Ich schwöre daß ich nichts von dem Tun meiner Tochter

weiß und was sagst du wenn ich dich mit ihr verheirate
In D breit ausgeführt in barocken Antithesen voU gesuchter Bilder

Nicht in C
S
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versammelt waren und auf ihn warteten Er hielt die An
sprache verheiratete mich und gab mir ein Zimmer in seinem
Hause

So hatte es das Mädchen mir angetan daß ich aus Liebe zu
5 ihr fast verging Ich machte sie zu meiner Gattin Einige

Monate war sie bei mir Doch während ich sie umwarb mied
sie mich Ich weinte über den Verlust ihrer Hand und ent
schuldigte mich Sie nahm auch anscheinend die Entschuldi
gung hin aber je mehr der Schmerz um ihre Hand stieg um

10 so mehr wuchs ihr heimhcher GroU gegen mich
Einst hatte ich mich nach meiner Gewohnheit zum Schlafen

hingestreckt da fühlte ich einen gewaltigen Druck auf
meiner Brust Angstbeklommen wachte ich auf Da kniete
sie auf meiner Brust Die Hände hatte sie mir mit den Knien

15 festgepreßt und ihre Hand führte ein Rasiermesser bereit
mich abzuschlachten Ich beugte mich um loszukommen
Aber es war nicht möglich und ich fürchtete sie möchte mir
zuvorkommen Da sie innehielt, sagte ich zu ihr Rede
doch mit mir und tu dann was du willst Rede Was

20 treibt dich zu dieser Tat Meinst du du könntest mir
die Hand abhauen und mich in Verruf bringen Mich
heiraten und schheßlich frei kommen Nein bei Gott das
gibt es nicht Ich erwiderte Nun mich hinzumorden so ohne
weiteres ist dir entgangen Verwundungen kannst du mir bei

25 bringen aber du bist nicht sicher daß ich dir nicht entkomme
Dann morde ich dich und entf hehe oder enthülle deine Tat

In A klagt die Tochter tmd weint schließUch fügt sie sich sträu
bend weil der Vater keinen Ausweg weiß

A Ich hatte Geduld mit ihr bis sie wieder zu Kräften kam
Den steigenden Haß bringt A nicht

D höchst geschmacklos Jener Druck der von mir über sie ge
konrunen griff weiter so daß ich eines Nachts auf meiner Brust einen
Druck fühlte uaw

A wie ein Wassertropfen und eine Feuerflamme G spricht nur
von einem Messer D wie Wasser

D wic ein reißender Wolf hatte sie mir wie einem Schafe den
HalH zurückgebogen usw H fährt fort Mein Erwachen verwirrte sie

H So hörte ich auf mich zu bewegen

5
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zu deinem Schaden Ich übergebe dich der Regierung daß
sie dein Verbrechen ans Licht zieht das erste wie das letzte
Dein Vater und deine Familie sagen sich dann von dir los
und du wirst getötet Tu was du willst ich kami nicht
anders als dich töten wir finden uns gegenseitig ekelhaft 6
Ich bhckte umher Befreiung von ihr war fern Wo sie traf
war eine Wunde unvermeidhch und damit mein Tod Nur
eine List kann mich retten dachte ich Ich sprach zu ihr
Es gibt für dich noch einen anderen Weg Rede Laß mich
frei und ich gebe auch dich los sofort Du gehst von mir und lo
ich ziehe morgen von dir weg außer Landes Ich sehe dann dich
nicht und du mich nicht mehr Keine Geschichte wird über
dich im Lande aufgedeckt Du kommst nicht in Verruf und
kannst heiraten wenn du willst Wohl heißt es im Volke dir
sei die Hand wegen eines bösartigen Geschwürs abgenommen is
worden aber du gewinnst, daß die eigenthche Ursache ver
borgen bleibt Sie antwortete Ich tue es nicht eher als bis
du schwörst nicht im Lande zu bleiben mich nicht in Schimpf
zu bringen und mir unverzüglich die Scheidung zu geben Ich
sprach die Scheidung aus und schwor mit feierhchen Eiden 20
wegzuziehen und sie nicht in Verruf zu bringen Da stand sie
von meiner Brust auf hef fort und warf das Messer aus Furcht
ich möchte es fassen fort wohin weiß ich nicht Gleich
kam sie wieder sie tat so als sei was sie getan Spaß gewesen
und spielte mit mir Doch ich rief Weg mit dir Nunmehr 25
bist du mir verboten Dich anzurühren ist mir nicht mehr
erlaubt Morgen gehe ich weg von dir Sie erwiderte Nun er
kenne ich deine Ehrhchkeit Fürwahr bei Gott hättest du nicht
so gehandelt du wärest aus meiner Hand rdcht entkommen

Ich stand auf und sie brachte mir eine Börse mit den
Worten Hier sind 100 Denare Nimm sie ak Auslage für

A kürzer
H du darfst hoffen daß keine Enthüllung erfolgt
A kürzer Nicht in D Dafür ist der Held damit zufrieden ein

Glied als Ersatz für die abgehauene Hand zu verlieren falls sie ihn
dann freigibt

Nicht in D H Sie A 1000
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deine Reise und schreibe mir den Scheidebrief Morgen geh
dann weg

Ich nahm das Geld und entfernte mich in der Frühe des
selben Morgens nachdem ich dem Vater schrifthch hinter

5 lassen ich hätte mich von ihr geschieden und ginge in Achtung
vor ihm weg Ich kam nie wieder mit ihnen zusammen

Man wird der Erzählung die Anerkennung nicht versagen
dürfen daß sie geschickt aufgebaut und seelisch gut vertieft
ist Mit allgemeinen Ausdrücken wird zunächst die Phantasie

10 angeregt Die Abspannung des Helden der keinen Schlaf
finden kann bereitet auf etwas Außergewöhnhches vor Erst
allmähhch wird enthüllt daß der scheinbare Wolf ein Mädchen
ist die Zartheit der Hand und die Ringe charakterisieren es
als ein solches das den höheren Ständen angehört Der

15 Schmerz des Helden eine so schöne Hand abgehauen zu haben
bezeugt die erwachende Liebe die kein Bedenken mehr kennt
als sie vor dem streng untersuchenden Vater ihr bleiches
Opfer in tiefster Beschämung erblickt Die Art des Kadi
verrät Würde und Klugheit Stillschweigend lädt er den

20 Fremden zum Essen und verpfhchtet ihn zunächst durch die
Bande der Gastfreundschaft und dann als er die steigende
Leidenschaft des Jünglings sieht durch die der Liebe Auch
das Schwierigste die seelische Entwicklung des Mädchens
weiß der Araber meisterhaft zu schildern Ein böses Gelüst

25 hat die bisher brave Jungfrau erfaßt Sie hätte dieser Ver
suchung nicht unterliegen dürfen darin besteht ihre Schuld
Sie fühlt es selber als die Mutter sie zur Lebensänderung er
mahnt Verworfen ist sie nicht denn nicht aus Gewinnsucht
oder sonstigen niederen Gründen treibt sie ihr entsetzliches

30 Handwerk Es ist der Reiz des dunkel Phantastischen der
ihre Sinne zu tiefst aufregt Dieselbe Unergründlichkeit ihrer

fügt hinzu betrüge mich nicht imd geh weg
In D mticht er sich sofort fröhhch aus dem Staube das Folgende

fehlt Dafür gibt vt in längeren gezierten Wendungen zwei moralische
Nutzanwendungen 1 die Eltern sollen auf ihre Kinder gut achten
2 Einem ehemaligen Feinde vertraut kein gescheiter Mensch

H Icli kam lebend weg und nie wieder mit ihnen zusammen
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leidenschaftlichen Natiu führt sie zu dem heimtückischen
Mordversuch Der von dem allzu hebenden ja unterwürfigen
Gatten imvemünftig bis zum Unerträghchen gesteigerte
Amreiz zm Rache erzwingt schheßhch diese Explosion Er
schwindet erst als sich der Scheidende in fester Entschlossen 5
heit als Mann zeigt und sie treu dem gegebenen Wort zurück
weist seine Ehrhchkeit erringt den Sieg über höllische Ge
walten Das Reisegeld das sie ihm gibt ist dafür die erste
halb unbewußte Anerkennimg

Auch die wenigen anderen Personen haben ihr Eigenleben lo
selbst die nur als Statistin auftretende Dienerin Es sind keine
Marionetten mit Feenkostümen und Zauberfhtter wie in
1001 Nacht sondem Menschen von Fleisch und Blut Wenige
Erzählungen selbst aus der Antike und den frühitahenischen
Novellen dürften eine so fein abgewogene Charakteristik und 16
einen so geschickten technischen Aufbau zeigen

Wir Modemen würden die Art des Mädchens pathologisch
auffassen und in der Erzählung des Tanüclü eine rationah
sierte Werwolfgeschichte wiederfinden Aber daran dachte
Tanüchi ebensowenig wie etwa die alten Kirchenväter als
sie die Kämpfe der Wüstenväter mit aUerhand Spukgestalten
beschrieben Seine EinsteUung ist religiös Wäre er Rationalist
im modemen Sinne so hätte er gut einen medizinischen FaU
daraus büden können und sie in seinem Kapitel über die un
erwarteten Heüungen gebracht Das Mädchen hätte dann 25
an der von der arabischen Medizin Qutmb genannten Ejrank
heit gelitten die als eine Abart der Melanchohe galt Über
diese geistige Verirmng die Lykanthropie hat Roscheb in
den Berichten der säohs Akademie gehandelt Derartige
Kranke heißt es in den von ihm herangezogenen grieohisohen 30
Texten gehen im Februar des Nachts aus in aUem den Hun
den oder Wölfen nachahmend Bis zum Tage wühlen sie
hauptsächhch die Gräber auf Sie sind blaß haben stiere nie
tränende Augen die tief hegen trockene Zunge ohne Speichel
sind durstig und haben stets wunde Beine Roscheb fiihrt 35

W H Roscheb Säohs O W Abh phUos hist Kl 17 1896
das von der Lykanthropie handelnde Fragment des Marcellus v Side

5
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dazu noch den Araber Ah ibn Abbäs f 384/998 an den Ver
fasser eines auch im lateinischen Abendlande viel studierten
Werkes über Medizin welcher der Krankheitsbeschreibung
hinzufügt derartige FäUe seien auch zu seiner Zeit bekannt

6 geworden In der Tat findet sich ein solcher beschrieben in
den Hippokratischen Heüungen des Abu l Hasan ibn Jahjä
The Chahär Maqäla of Nidhäml i Arüdi transl by E
Browne JRAS 1899 p 126 Archiv für Gesch der Medizin
XX 123 168 M Rehab Da wird ausführlich geschildert wie

10 Avicenna einen Prinzen heüte der sich für eine Kuh hielt
als solche brüllte und in dem Wunsche geschlachtet zu werden
keine Nahrung mehr zu sich nahm Avicenna verfuhr mit
ihm wie ein Metzger erklärte aber als er gerade das Messer
ansetzen woUte die Kuh sei noch nicht fett und müsse erst

15 gehörig fressen Der Patient ging darauf ein und durch die
Arznei die seinem Essen beigemischt wurde genas er nach
Monatsfrist Vgl Nabuchodonosor Daniel IV 27ff

Ein anderes Beispiel das ein epidemisches Auftreten dieser
Krankheit zeigt berichtet Michael der Syrer Ps Dionys

20 V TeU Mahre und ein Text in den Chronica Minora ed
Guidi S 331 zum Jahre 871/559 Chr von Amida Damals
wurden viele Einwohner von einer teuflischen Heimsuchung
erfaßt Sie bellten wie Hunde blökten wie Schafe gackerten
wie Hühner kurz fühlten sich wie Tiere liefen zu den Gräbern

25 und vergaßen jeden natürhchen Anstand Erst im nächsten
Jahre kamen sie zu sich und unternahmen Bußfahrten nach
Jerusalem

Gegenüber dem Original faUen die persischen Bearbeitungen
stark ab Aufi kürzt die ohnehin knappe Erzählung beson

30 ders am Anfang so sehr daß er fast plump wirkt Außerdem
stellt er die Heirat so dar als ob dem Kadi kein anderer Aus
weg aus einer verfahrenen Lage möglich wäre und das
Mädchen handelt bei ihm aus Zwang wenn sie sich der Heirat

Übere Bd 2 S 267
In neuerer Zeit 1748 schilderte SmoUet Arztl gegen Ende

des 39 Kap seines berühmten Romans Roderic Raudom einen
ähnlichen Fall bei einer Dame

5
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als etwas Unabänderlichem fügt Demgegenüber zeigt
Dehistäni mehr persische Lust am Fabuheren und ein besseres
Verständnis für das Seelenleben gibt auch dankenswerte
Erläuterungen doch daneben fast unerträgliche Antithesen
und sonstige üble Stilblüten AhnUch urteilt Niz4mu d Din 5
Introduction S 94 nur gibt er eine unrichtige Inhaltsangabe
unserer Erzählung Nr 1915 S 242

Eine Sonderbarkeit haftet freihch der Gteschichte an die
den Verdacht fremden Ursprungs wachruft das ist die
für den Islam unerhörte Einführung eines hergelaufenen lo
Fremden in den Harem eines hochgestellten Mannes Tanüchi
selbst Kadi kannte gewiß das religiöse Recht und konnte
sicherhch diesen Bruch mit dem Herkommen rechtfertigen
der Schwiegersohn bleibt ja auch im Hause des Richters von
Ramie und die Sache wird vertuscht imgewöhnlich für ib
islamische Begriffe bleibt sie doch Sehen wir uns also nach
einer Parallele um die vieUeicht Vorlage sein könnte Nach
unserer oben entwickelten Kenntnis von Tanüchi s Ver
fahren bei der Übemahme fremder Stoffe brauchen wir die
selbe Grundauffassung nicht zu fordem auch kann die Um 20
weit eine andere Kultur sein doch müssen Personen ahge
meiner Verlauf der Handlung und manche Einzelheiten sich
wiederfinden

In der Tat gibt es eine hellenistische Erzählung die mit
Tanüchi sich vergleichen läßt die bekannte Wundergeschiohte 25
des Phlegon von Tralles von der aus dem Grabe wieder
erstandenen Braut

Die klassische Philologie hat mit besonderer Liebe dieser
antiken Spukgeschichte nachgespürt Den am Anfang ver
stümmelten griechischen Text des Phlegon von TraUes hatso
sie durch einen lange übersehenen ParaUelbericht in des Neu
platonikers Proklos zehntem Buch des Kommentars zu
Piatons Staat ergänzt Die Briefform des Originals erwies sie
als die literarische Art der Beglaubigung einer mit Wunder
geschichten überschwemmten Zeit Aus dieser Gestalt meint 36
WendIlAND in der Schrift De fabeUis antiquis Göttingen
1911 müsse man wie aus einer Schale eine Perle antiker

Zeltaobr t Semitirtik Bd X 5
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Erzählungskunst herauslösen Selber macht er den Versuch
dazu in der Pestschrift der schlesischen Gesellschaft für Volks
kunde Breslau 1911 S 34 Eine andere deutsche Wieder
gabe der alten Schauergeschichte versuchen Hatjsrath und

5 Marx in den Griechischen Märchen Jena 1912
Phlegon wül beweisen daß Tote ihren Gräbem entsteigen

imd mit Lebenden Umgang pflegen können Dieser Gredanke
ist wohl in der ganzen Weltliteratur verbreitet A Graf hat
das in einem Aufsatze L Amore dopo la Morte in der Nuova

10 Antologia 1904 an zahlreichen Belegen gezeigt Für den
Islam ist mir aber kein Beispiel bekannt So etwas wider
strebt zu sehr dem Rehgionsgesetz Daram hat auch Tanüchi
nicht Derartiges geben können Davon abgesehen ist die Zahl
der Personen die gleiche auch handelt es sich ebenfalls um

15 eine ungewöhnhche Heirat die vom Grabe den Ausgang
nimmt Hier kurz eine Inhaltsangabe Der reiche Bürger
Demostratos hat von seiner Frau Charit eine Tochter
Phüinnion die nach kurzer Ehe mit dem Feldherrn Krateros
stirbt Machates ein Gastfreund der Famüie und ehemals

20 ohne sein Wissen von Phüinnion geliebt kommt auf seinen
Reisen unbekannt mit dem seither VorgefaUenen in das Haus
des Demostratos Freundlich aufgenommen vermag er vor
Müdigkeit nicht zu essen noch zu schlafen Durch ein Ge
räusch gestört sieht er auf einmal ein überaus schönes Mäd

25 chen in weiße Gewänder gehüllt in sein Gemach treten die
sich ihm als Phüinnion bekennt und seine Liebe fordert Er
reicht ihr als Gabe einen eisernen Fingerring und ein ver
goldetes Trinkgefäß während er von ihr einen goldenen Ring
erhält Bei Tagesanbrach verschwindet sie kommt aber die

30 nächste Nacht wieder Doch die Diener werden auf das
seltsame nächtliche Greräusch aufmerksam und melden es der
Schaffherin Hier beginnt Phlegon Diese belauscht die
Liebenden und meldet es voll Schrecken der Mutter die aber
nichts glauben wül Doch verlangt sie am anderen Morgen

38 Auskunft von Machates Der bekennt und zeigt den goldenen
Ring sowie ein Bmstband ledemes Mieder das Phüinnion
in der letzten Nacht verloren hatte Bei deren Anblick bricht
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Charito in leidenschaftliche Klage aus Machates wiU nicht
glauben daß er eine Tote umarmt hat und denkt an Diebe
die das Grab bestohlen und dem Vater die Kleider und den
Goldschmuck verkauft hätten Als aber das Mädchen in der
dritten Nacht wieder erscheint kommen auf einen Wink des 8
Jünglings die Eltern herein Zuerst wie gelähmt von dem
Wimder woUen sie ihre Tochter umarmen doch sie sinkt
nachdem sie ihnen ihre unheilvoUe Neugier verwiesen tot
nieder Es findet am Tage eine Volksversammlung wegen
dieses Wunders statt Das Grab wird untersucht und man lo
findet den Platz für die Leiche Philinnions leer nur der
eiserne Ring und der vergoldete Becher des Machates hegen
dort Der Wahrsager HyUos veranlaßt die Entsühnung der
Stadt aber Machates nimmt sich das Leben aus Verzweiflung

Man sieht ohne weiteres eine gewisse Verwandtschaft dieser is
Erzählung mit der des Tanüchi Niu fehlt beim Araber jedes
Wunderbare Bei ihm lemt der Held seine spätere Gattin
durch einen Kampf kennen bei ihm spielt auch der Vater eine
HauptroUe während er bei Phlegon Statist ist Bei ihm er
scheint das Mädchen als Wolf verkleidet und nicht das 20
Busenband sondem der Eisenhandschuh mit der Grabklaue
bleibt statt des Busenbandes bei Phlegon in seiner Hand
zurück nach dem nächthchen Abenteuer Der Ring freihch
dient auch bei ihm als Erkennungszeichen Endlich bleibt der
Held bei Tanüchi am Leben weil ihm die islamische Scheidung 28
als Deus ex machina zu Hilfe kommt Es finden sich aber auch
die angebhchen Räuber und auch die Volksversammlung in
der Szene am Morgen vor der Moschee wieder

Überlegt man diese Ähnhchkeiten so wird man trotz aUer
Bedenken den Eindruck nicht los als könne eine solche antike 30
Geschichte natürhch über gewisse Mittelgheder dem Araber
als Vorlage gedient haben Freihch ist für Phlegon die äußere
Bezeugung dürftig Des Proklos zehntes Buch zu Piatons
Staat war sjTisch arabisch zur Zeit des Tanüclü vorhanden
aber dieser Text gibt nur wenig Einzelheiten imd reicht des 38
wegen nicht aus um unmittelbare Vorlage zu sein Aber man

1 Baumstarck Syr Lit S 23 L
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bedenke wie verbreitet derartige Wundererzählungen in der
Zeit vor Tanüchi waren Der Sj er Damaskios einer der an
den Chosroenhof geflüchteten athenischen Philosophen hatte
ja einen umfangreichen Band mit hunderten Greschichten über

5 dieses Thema veröffenthcht Wenn auch dieser Neuplatoniker
soweit ich sehe nirgends bei den Arabern zitiert wird so ist
sein Werk schwerhch spurlos verschwunden dafür paßte es zu
gut in den Orient woher auch wohl nicht wenige seiner Stoffe
stammen Die Christen machten freüich Front gegen diese

10 Dämonengeschichten Für sie war das Teufelswerk In diesem
Zusammenhange gewinnt ein angeblicher Brief des Narkissos
vom J 351 Bedeutung den Rödiger in seiner Chrest Syr
nach einer Handschrift des 6 Jahrhunderts abgedruckt hat
Darin wird breit und schauerhch erzählt wie in einer gottes

15 diensthchen Versammlung der Christen der Teufel erschien
gekleidet wie ein Engel des Lichtes Erst die Aufforderung
des klugen Diakons mitzubeten vertrieb ihn Die Brief
form dient zur Beglaubigung wie bei Phlegon Am Schluß
werden aUe Gläubigen aufgefordert im Hinblick auf die

20 furchtbare Verantwortung am Jüngsten Tage dieses Schrei
ben möghchst weiter zu geben Der Brief soU offenbar die
heidnischen Erzählungen nach Art des Phlegon verdrängen

Angesichts dieser christlichen Auffassung verdient auch das
Urteü des noch heute geschätzten Kirchenhistorikers TiUe

25 mont zu Phlegon Beachtung ,E8 ist dem Dämon nicht
schwierig gewesen eine Leiche aus ihrem Grabe heranzu
schaffen und dann was ihm beliebte zur Erscheinung zu
bringen für die Sinne derer die verdienten seinen Vorspiege
lungen preisgegeben zu werden Man sieht in der Tat daß diese

30 ganze angebliche Auferstehung nur Verbrechen zum Ziele
hatte und alles was daraus geschah war daß der Dämon sich
viele Opfer darbringen ließ und daß ein gewisser Machates
um den das alles geschah sich selbst aus Verwirrung und
Schmerz das Leben nahm Hist des Empereurs Venedig

36 1732 Bd 2 S 268
Schon vor ihm hatte ein Dichter in seinem Sinne einen Leich

nam als Braut auf die Bühne gebracht Calderon in seinem
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Magico Prodigioso Ob er freilich an Phlegon gedacht hat ist
mehr als zweifelhaft

Sicher aber hat den antiken Stoff gekannt und verwendet
mser deutscher Dichter Goethe in seiner Braut von Korinth
erschienen 1797 Es dürfte daher nicht zu kühn sein auch 5

dieses Gedicht zu einem Vergleich mit der Schauergeschichte
des Tanühi heranzuziehen

Goethe selbst sagt die BaUade gehöre zu denen deren Stoff
er schon seit vierzig Jahren im Sinne getragen habe Jeden
falls war irgendeine Bearbeitimg des Phlegon von Tralles die lo
Unterlage des Gedichtes Die Goethekenner haben denn auch
mehrere Bücher genannt aus denen der Dichter wohl seinen
Stoff genommen habe Düntzeb in seinen Erläuterungen
zu Goethes Gedichten 1876 nennt Le Loyer und Dekio
RiBCKHOFF im Archiv für Literatimvissenschaft 15,192 3 den i5
Persianischen Robinson E Schmidt im Goethejahrbuch 9,230
den Anthropodemus Plutonicus des Praetorius Der deutsche
Dichter kannte nur die unvollständige Fassung Phlegons
O Immisch bezeichnet dies in den Blättern für lit Unter
haltung 1892 Nr 39 als einen glücklichen Zufall ,Ohne diese 20
Lücke wäre die dichterische Phantasie wohl kaum angeregt
worden zur Erfindung eigener wirksamer wenn auch der
xuBprünglichen Vorlage so vöUig fremder Motive Man
glaubte die Geschichte habe sich in Phlegons eigener Zeit
ereignet So kam man dazu sich die Handlung im zweiten 25
nachchristlichen Jahrhundert zu denken und erst hierdurch
ward Goethe veranlaßt jenes Widerspiel der alten und neuen
Religion in den Stoff hineinzutragen durch dessen Durch
führung die Erzählung erst ihren mirakelhaften Charakter
verhert sich vertiefend und vergeistigend Brandeis da 3o
gegen erblickt in dem Gegensatze Christliche Askese Heid
nische Sinnesfreude nicht so sehr Goethes eigenste Gedanken
sondem glaubt diesen auf die Lektüre von Diderots Religieuse
zurückführen zu können A Graf findet in dem Gedichte
außer dem Bericht des Phlegon eigene Erfindungen Goethes 35
und anderswoher genommene Einzelheiten Dann meint er
,Ich weiß nicht wie dem Gedicht ein gewisser Doktrinaris
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mus zustatten kommt der darin zutage tritt jedenfalls ein
gewisser Widerspruchsgeist Tendenziositä Außerdem weiß
ich nicht wie man darüi die zuerst gezeigte Unwissenheit des
Mädchens und die Weigerungen die sie dem Drängen des

B Jünghngs entgegensetzt mit dem vereinigen kann was sie
später der Mutter und mit dem was sie schheßhch dem Jüng
linge selber sagt Denn die welche sich von ihm eine Locke
hat geben lassen als Gtegengabe für einen goldenen Ring ent
hüUt sich schheßhch als regelrechter Vampir dessen Küsse ihm

JO Blut und Leben aussaugen und durch diese ist der Jüngling
zum Sterben verurteüt Obwohl von dem Einen oder Anderen
das Gegenteil versichert wird ist in der Erzählung des
Phlegon kein Vampirismus VieUeicht ließ sich Goethe
durch ApoUonius von Tyana beeinflussen J Keats schuf

JB aus dieser Greschichte des Apohonios ein kleines Gedicht dem
er den Titel Lamia gab und damit gut aber Goethe schob
sie ein wohin sie nicht gehörte und ließ dadurch aus der
Erzählung Phlegons jede Zartheit verschwinden und des
wegen scheint mir kann man ihn nicht loben S 200

20 Wir stehen nun vor der eigenartigen Tatsache daß die
Geschichte des Tanüchi nicht nur mit Phlegon sondem auch
mit Groethe sich berührt Denn die Verse

Nach Korinthus von Athen gezogen
Kam ein Jüngling dort noch imbekannt

25 Müdigkeit läßt Speis und Trank vergessen
Daß er angekleidet sich aufs Bette legt
Und er schlummert fast
Als ein seltner Gast
Sich zur offnen Tür hereinbewegt

30 diese Verse entsprechen beinahe dem Araber Dazu kommen
noch Einzelheiten wie daß bei Groethe auch das Mädchen
die eine Hand verhüUt hat Düntzer S 436 Anm Eine
weiße Hand deutet darauf daß sie die andere verborgen
hält Auch bei dem deutschen Dichter ist die Mutter die

38 welche zuerst das Schaurige erfährt Ferner bemüht sich in



Tanüohl seine Art und Kunst 71

beiden DarsteUungen der Held vergebens die GeUebte zu
ge vinnen die aber kein Herz in der Brust trägt und ihm
widersteht Natürhch ist ohne weiteres zu sagen daß ein so
reicher Geist wie Goethe diese Einzelzüge aus seiner eigenen
Phantasie schöpfen konnte Gleichwohl hat es einen gewissen
Reiz der Frage nachzugehen ob wohl eine hterarischer Zu
sammenhang zwischen Goethe und Tanüchi besteht War
denn unsere Erzählung vor 1797 irgendwie übersetzt Das
Buch des Arabers findet sich schon 1743 in den Cbntes
Orientaux traduits des Mss de la Bibl du Roy La Haye lo
erwähnt Bd 2 S 165 sagt der nicht genannte Verfasser
de Caylus Le Roi lui r pondit en poussant de profonds

soupirs Mon histoire est plus longue que ceUe de a Fered
baad Dazu die Anmerkung Consolation dans l affhction
c est im Livre Arabe d Ah Hassan sumommö Tenoukhi lo
de Tenouk une Tribu des Arabes Darf man vermuten daß
es m den Dolmetscherarbeiten sich befand die an Zahl un
gefähr 100 Bände vom Minister der Könighchen Bibhothek
überwiesen waren und die de Caylus für sein Buch benutzte
L Imprimeur au Lecteur zu Beginn des 1 Bandes Freihch 20

warerf die beiden jetzt in Paris vorhandenen voUständigen
Handschriften des Tanüchi anscheinend vor 1743 dem Druck
jahr des Katalogs nicht dort obwohl d Herbelot eine als
unter Nummer 1228 befindhch in seiner Bibhotheque Orientale
zitiert jedenfalls aber Auszüge die ich nicht näher kenne 25
Auch kannte Galland in türkischer Bearbeitung den Aufi
den er selber in Konstantinopel gekauft hatte Sohefkr
Journal d Antoine GaUand 2 S 6 Zotenbebg Alä ad Din
S 3 und 27 Die Möghchkeit ist also nicht ausgeschlossen
daß unsere Greschichte in einer der zahlreichen orientah 30
sierenden Schriften der französischen Aufklärung sich findet
Zu dieser paßt auch die christenfeindliche Tendenz des Goethe
schen Gedichts Derartiges findet sich verbunden mit klassi
schen Erinnerungen und schwülen Haremsgeschichten in aU
diesen Büchern angefangen mit Montesquieu s Ijcttressö
Persanes Auch Gundolf scheint Ähnhches vermutet zu
haben wenn er bei Besprechung der Braut von Korinth von
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einer durch Rokokoaugen gesehenen Griechenkimst redet
Goethe 1925 S 152

Auch Leiden besitzt ein Manuskript des Tanüchi Daraus
hat J J Schultens zur Zeit Goethes lexikahsche Excerpte

8 gemacht die später Dozy in seinem Supplement benutzte
Preface VII Note 2 Dann hat sie auch wohl Reiske ge

kannt Aber ob von der HoUändischen Schule aus eine An
regung an Goethe ging scheint wenig wahrscheinlich

Nim könnte man noch an die MiUe et Un Jours des Petit de
10 la Croix denken 1711 der ja ein türkisches Farag ba d a

Sidda zu grunde legte Dort findet sich auch die Einleitung
Tanüchis ungefähr wieder Übersetzung von v der Hagen
Bd 2 S 27 aber nicht unsere Geschichte Das türkische
Werk hat überhaupt mit dem arabischen nichts als den Titel

16 gemein Es hat aber eine gewisse hterarische Bedeutung
dadurch gewonnen daß Addison Steele daraus eine Ge
schichte die von FadlaUäh in der auch unser Zitat vorkommt
doch ohne dieses für den Spectator verwerteten Sie kannten

es aus der Übersetzimg des Ambrose Philips die kurz nach
20 dem frz Original erschien Pope schickte ein Exemplar an

den Bischof von Rochester der das Buch aber ablehnte als
extravagant disproportioned and monstrous that they

give a judicious eye pain and make him seek relief from
another subject Elegant Epistles Lo 1814 S 329

26 Niceron aber der damals fuhrende französische Kritiker
meinte die MiUeet Un Jours schienen ihm ,bien plus ingenieux
et plus vraisemblables quoique le merveiUeux y r gne aussi
quelquefois suivant le goüt des orientaux zitiert bei Chauvin
Bibhog arabe Typisch für die deutsche Aufklärung ist das

30 UrteU in der Allgemeinen Deutschen Bibhothek Bd 10
1 Stück S 263 1769 über die ins Deutsche übersetzten
Contes Orientaux sie seien noch ganz erträglich ,aber was
sollen die eingeschobenen Historietten von französischen

Eine Bibliographie der vielfach schwer zugänglichen frz orientali
sierenden Literatur bei B Benz Märchen und Aufklärung Heidel
berger Dissertation 1907 S 60 66 Eine Neuausgabe vieler Ge
schichten bei Hbnby Webeb Talee ofthe Eaat 3 Bde Edinburg 1812
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Petitmaitres hier die einem alten persischen König erzählt
werden um ihm Schlaf zu machen Sein Übel muß unheilbar
gewesen sein sie bleiben bei ihm ohne Wirkimg und sind
doch so narkotisch für den Leser

Indes sind Ähnliclikeiten nicht immer zwingend So findet 5
sich z B in den Contes Orientaux I S 15 eine Erzählung
nach der Abü Sinä aus Dankbarkeit gegen eine Witwe die
ihn gut aufgenommen einen Stein aus der Mauer nimmt der
nach Wunsch Wein spendet Als die neugierige Frau den
Stein entfernt findet sie dahinter eine Traube aber sogleich lo
verschwindet auch der Zauber Das erinnert an die bekannte
Szene in Auerbachs Keller Aber die Vorlage ist sicher ein
deutsches Buch von 1589 s den Faustkommentar von
Witkowski

Muß also die Beziehung Groethes zu dem Araber auch i5
zweifelhaft erscheinen so besitzt die Erzählung des Tanüchl
doch ihren Wert als Gegenstück zu des deutschen Meisters
Gedicht Man wird dem Orientalen unbedingt den Vorzug
des besseren Auf baus der Handlung und der Einheithchkeit
der Komposition zugestehen auch befriedigt seine Gesamt 20
äuffassung eher Aber ihm fehlt doch die Gewalt der Phantasie
die vollendete Sprachkunst der Reichtum an prächtigen Sen
tenzen und schönen Bildern mit einem Wort das Genie



Verzeichnis der neuerworbenen orientalischen
Handschriften der Universitätsbibliothek

Heidelberg

Von I Berenbach

Fortsetzung zu Z f S VI 213ff

II Zugänge von Juni 1928 bis Dezember 1929
A Cod Heid Or Arabicus
P Cod Heid Or Persicus
T Cod Heid Or Turcicus

e 1 EinzelschriftenA 292 Ibn Abi Öamr a AbdaUäh ibn Sa d al AzcÜ
t 676/1276 Sarkis f 695

yji r324 Bl Folio 33 3ß Zeilen Schöne alte oft etwas gedrängte
10 magrebinische andalusische Schrift Die schlechte Tinte hat das

Papier stellenweise zerfressen Viele Glossen md Korrekturen
fol 37 76 sind modeme Ergänzimgen Das Explicit fol 309
ist völlig verschieden von München 117 An dasselbe schließt sich
der München 117 erwähnte J j des Verf in unserm Codex mit

IB breiter Einleitung aber sonst im Incipit mit München 117 identisch
Dagegen ist das Explicit des Jii wieder gänzlich verschieden

Undatiert Cf Bbockelm I 159 372
A 307 Ibn Amir al Hägg Muhammad ibn Muhammad

t 879/1474 H H III 214

ao JloJ l 1 j viLJl ji fÜber Scln itenverfolgimgen vonseiten der Abbäsiden
234 Bl 8 19 Zeilen Grobes nicht immer leicht lesbares Nashi
Fol l l enthält den Grundtext der Qaside LiLJI in 54 Versen
Berhn 7683 4 hat 56 Verse Cop 1226/18l l Cf zum Grund

26 text Bbockelm I 89 zum Kommentar Berlin 6477

A 287 Ibn Bäbü ja Muhammad ibn Ah al Qummi
a9 adüq f 381/991 resp 391/1001

Mi JJ oder JIS Jlff f
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240 Bl 8 27 Zeilen Kleines gedrängtes aber deutliches Nashi
Fol 6 u 10 12 von späterer Hand ergänzt Cop 1095/1684
Berlin 2721 Beockelm I 187 520 KantürI 271 Sabkis U Y

A 290 Ders Verfasser

iCVij 1 JU T 5172 BL 8 15 29 Zeilen Gutes Nashi Dann und wann Glossen
und von der Kollationierung stammende Korrekturen Nicht
identisch mit Berlin 8326/27 Brookelm I 187 4 5 Wohl auch
nicht mit KantürI 2129 u Brit Mus 1196 Cop 883/1478

A 264 Ders Verfasser loJül V JA fJus Schi iticum Mit dem Kommentar d Verf
339 Bl Folio 25 Zeilen Nicht undeutliches Nashi Sehr viele
Literlinear u Randglossen verschiedener Hände fol 325 339
hat die vom Verf selbst aufgestellte Liste der Gewährsmänner
Cop 1073/1670 Brockelm I 187 4 4 SabkIs u o

A 280 Ibn al Buldagi AbdallahibnMahmüd ,t 683/1284
II TeU des jLiVl f

Kommentar zum jt Ü jl desselben Verf Unser
Codex beginnt fol 2 mit dem jAS3l T 20

187 Bl 8 25 Zeilen Breites fast durchweg gut lesbares NftshI
Dann und wann Glossen verschiedener Hände und Korrekturen
Zwischen fol 30 31 fehlen acht Blätter zwischen 90 91 fehlt
ein Blatt Die Custoden deuten auf weitere Lücken zwischen 87 88
und 112 113 fol 141 151 gehören vor fol 131 verbunden 25
Cop 884/1479 also eines der ältesten der bekannten Exemplare
Brockelm I 382 H H V 11585

A 355 Ibn al öazari Muhammad Schams ad Din
t 833/1429

Matnawi JI j Jkill
mit den Kommentaren
fol 1 des Sohnes des Verf
Ibn al öazari Ahmad ibn Muhammad Schihäb
ad Din ca 846/1442

iMill J jl T 35fol 39 des al Ansäri Zakarijä ibn Muh Zain
ad Din f 926/1520

will jyi J iS jTliJI f
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66 BL 8 23 Zeilen Kleines unschwer lesbares Nashi Wenige
Glossen Cop 1057/1646 Bböckelm II 202 Heidelb A 198

A 272 Ibn al Öauzi Abd ar Rahmän ibn Abi l Hasan
t 597/1200

5 y JI J T182 Bl 80 21 Zeilen Gut lesbares Nashi Kollationiert Inc
fol 3 mit dem Register der 100 aufgeführten Qur änstellen der
eigentl Text beginnt fol 6 und stimmt nicht mit H H VI 13100
auch fehlt die bei Brockelm I 504 43 erwähnte Liste der Werke

10 Ebenso ist das Zitat Cairo II 177 in imserem Texte nicht zu finden

A 334 Ibn al Hägib Otmän ibn Omar f 646/1248
ii r

mit dem Kommentar des
Öämi Abd ar Rahmän ibn Ahmad f 898/1493

15 s r206 Bl 8 17 21 Zeilen Der Hauptbestandteil des mindestens
vier Hände aufweisenden Codex zeigt ein kleines breites unvokali
siertes und z T unpunktiertes Nashi Interlinear und Rand
glossen verschiedener Hände finden sich allenthalben oft stark

20 gehäuft Undatiert der Grundstock der Hs dürfte auf spätestens
1600 a D anzusetzen sein Brockelm I 304 II 207 Berlin
6676 SabkIs vvV T

A 247 Ibn Äsim Muhammad ibn Muhammad al Mäliki
t 829/1426

26 iCVlj iyüi lÖ l ÄiJ T
Regezgedicht über malikitische Grundsätze des
Fiqh mit dem Kommentar des
al Maijära Muhammad ibn Ahmad ca 1040/1630

betitelt iCVlj olsrVl T
30 239 BL Folio 36 37 Zeilen Ziemlich enge maghrebinische

Schrift Zahlreiche Glossen verschiedener Hände Cop 1091/1680
also eines der ältesten Exemplare Brockelm II 264 Gotha
1068/69 München 364 SarkIs

A/T 380 Verfasser fehlt es ist wohl
3 Ibn al Arabi Muhammad ibn Ah Muljji ad Din

t 638/1235
tj, Lü gebräuchhcher wäre ljl oder kjjli

i
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Buchstabenmantische Tabellen für die einzelnen
Lebenslagen mit türkischer öaä imd fL

14 Bl 8 Deutliches Nasta liq Undatiert Zu dieser Art von
Literatur vgl Berlin Arab 4123 sqq

A 244 Ders Verfasser 51 J 1 Tmit dem Kommentar des Läri Kamäl ad Din
Husam um 918/1512 EL Bi III 392

244 Bl 8 17 ZeUen Kleines sauberes Nashi ohne Vokale und
fast durchweg ohne diakritische Pimkte Lt Kolophon wurde
die Abschrift noch zu Lebzeiten des Kommentators von der Origi
nalhs gemacht Zum Grundtext vgl Brockelm I 442 12
SabkIs v NA

A 267 I IL Ibn Farah Muhammad ibn A ad al
Qurtubi t 671/1272 8J j JJ ifj rI 286 BL 80 10 Zeilen Nicht immer leicht lesbares Nas I

II 167 BL FoUo 27 30 Zeilen Kräftiges breites Nasfel
I Fol 1 17 spätere Ergänzung zwischen fol 17 und 18 ist eine
quantitativ noch unbestimmte Lücke Cop I 1070/1669
II 827/1424 von dem Gelehrten AbdaUäh ibn AbdaUäh an
Näbulusl mit der Nisbe al Qutläwi Jc Brookelm I 416
NB Der Wert unseres Exemplares liegt besonders im Alter von
Bd II Bd I zeigt Besitzervermerke des Abd as Saläm Sibtl und

Ismä il al Aglaunl MA 357 Ibn Qutilübugä al Qäsmi f 879/1474
r

36 Bl 80 23 ZeUen Flüchtiges aber nicht undeutUches Nashi
Cop ca 1000 H Gotha 932 Bbockelm II 81 SabkIs Diet

de bibliogr arabe Sp 216 30AUenthalben Stempel I jijt jlLiL I jJla d S Uä ja

A 251 Ibn al Mutahhar al Hilli al Hasan ibn JOsuf
Öamäl ad Din t 726/1326

J I lj J5Ü I ii j ICVI J y T
433 BL 8 19 ZeUen DeutUches Nashi Sehr viele Glossen ver 3
schiedener Hände meist in Ta llq Cop 969/1662 fol 1 3 sind
modern ergänzt Unser Codex ist Grundtext zu Berlin 4789 Cf
Bbockelm II 164 KamtübI 2292
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A 265 Ders Verfasser

öUVl j Ji jAnschließend fol 104 Fragment eines mir unbek
Textes

8 fol 105 ILj ohne Titel und Verfasserangabe
fol 112 Legenden am Rande magische Figuren
fol 114 Fragment von 8 Zeilen mit der Überschrift

üuil J J j dl Jl iSj O il fUVl y
Jyil Ü I J J aJiJ Xl J y y t

10 Cop 1073/1662 Brockelm II 164 Leipzig 475 India Office
471 III

A 301 Verf ist nicht genannt es ist Ibn Nugaim Zain
ad Din ibn Ibrähim f 970/1562 Brockelm xmd
Sarkis Zain al äbidin

16 WiiJI lkJIJ LiVl T Jus Hanafiticum
183 Bl 8 21 Zeilen Sehr enges Nasta liq türkischer Hand Sehr
viele Glossen verschiedener Hände Fol IBS folgen drei Fetwäs
deren jedes die Signatur trägt ijjjl jLjl ji 3 y Cop
991/1583 also relativ altes Exemplar kollationiert 993/1585 mit

20 dem Exemplar des Verf Unser Codex entspricht im Inc Berlin
4617 3 im Explic Berlin 4616 Brockelm II 310 SabkIs nc

A 323 Ahmad ar Rümi Aqhisäri f 1040/1631
jUVl dUlwj jl Vl T

218 Bl Folio 23 Zeilen Unschöne unregelmäßige Schrift ver
26 schiedener Hände wechselnd vom Nashi zum Ta llq oft schwer zu

lesen In der Ordnung der Magälis herrscht mit Berlin 8845 ver
glichen Unordnung Nr 15 scheint ganz zu fehlen Von Nr 40
imd 53 fehlen vielleicht nur die Überschriften Statt 59 steht noch
mals 57 Was Ahlwardt zum Schlüsse von Berlin 8845 sagt gilt

30 auch hier Wenn überhaupt deis 99 S zu Ende gebracht ist
fehlt das 100 ganz Stellenweise kräftig glossiert Un
datiert etwa 1760 p Ch n Brockelm I 364 II 445 Sabkis
VAA oben Berlin 8845 München 126

A 312 al A hsikati Muhammad ibn Muh Husäm ad Din
36 f 644/1246

u i a T JJI j i j rmit dem Kommentar des
al Buhäri Abd al Aziz ibn Ahmad f 730/1330

jjbcii r
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315 Bl Folio 24 Zeilen Schönes Nasta liq Zahlreiche Interlinear
und Marginalglossen die trotz wechselndem Ductus wohl vom
Kopisten aus der Vorleige entnommen sind Undatiert Brockel
mann I 381 40 H H 13095 Sarkis otA

T 403 Ishäq 5AAjIialA iS j

11 Bl 8 19 gespaltene Zeilen Zu Nasta Üq neigendes Nashi ohne
Vokale Undatiert cop von MuhEtmmad Surüri aus der Schüler
schaft des Muh Nüri Literarisch noch nicht ermittelt

T 375 Ustuväni Muhammad Efendi lo
Ein Werk ohne Titel über die ofUc
Inc fol 1 J tsJl ll J l Basm J 1 w kTlJU

loSiil 0 j jL l o j äLjVI 11
82 Bl 8 15 Zeilen Kräftiges dickes Nashi türkischer Hand
durchvokalisiert Cop 1167/1754 Bibliogr noch nicht ermittelt 6
Enzyklop d Isl imd Mehmed Tähib Otmänly Mü ellifleri ver
sagen

T 410 Ismä il Haqqi al Burüsawi f 1137/1725
aAX W f

69 beschriebene Bl 8 13 20 ZeUen Gut lesbares Nashi Zahl 20
reiche Randglossen Cop 1239/1824 von Omar ibn Hamdalläh
Mütewelli des Ishäq Päschä Mehmed Tähir Otmänly Mü ellifleri
I 29 Nr 61 wo auch ein Druck erwähnt ist

T 397 Ders Verfasser

UÜI JfL J j 256 beschriebene BL 8 21 ZeUen Kleines deutliches Nashi
Undatiert und ohne Kolophon Fragm Mehmed Tähir
Otmänly Mü ellifleri I 29 Nr 19

T 387 Ders Verfasser
Ä jl ll l Ul f JjU U 4Ju 3035 beschriebene BL 8 17 20 ZeUen Breites Nashi türkischer

Hand Fol 35 bricht der Text ab Undatiert etwa 1800 p
Ch n Mehmed Tähir Otm Mü ell I 29 Nr 19

T 407 Ders Verfasser

JlT T 35verf lt Chronogramm am Ende 1134/1722
68 BL 8 21 Zeilen Etwas gedrängtes aber deutliches Nas I
Undatiert Mehmed Tähib Vtm Mü dl I 29 Nr 17
fi
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T 411 Ders Verfasser
Fol 3 J 1 j cjJl j y will ü J S jjk

öur
fol 25 J L I j l jLJI ä kiSyiJ J50 beschriebene Bl 8 16 21 Zeilen Gutes Nashi Fol 47

48 und 50 stehen kleinere Notizen Cop 1241/1826 von Omar
ibn Hamd Alläh Mütewelli d Ishäq Päschä Mehmed Tähir
Otmänly Mü ellifleri I 30 Nr 105

10 T 438 Verfasser und Titel sind nicht angegeben Es ist
Ilähi AbdaUäh Smawi ca 896/1491

L oI sjV

Inc fol 1 ohne Basmalah f c ji oL
jLjl oL f J y ÜL jl c l i jy15 105 BL 8 17 Zeilen Flüchtiges türkisches Nashi oft sich Adi

nähernd Der Codex besteht meist aus Matnawi Versen Dazu
kommen wenige Prosastücke Qasiden und Ruba Ijät Das Ganze
ist also mehr als Sammlung des Süfl Schaihs anzusprechen
Datierung fehlt Gibb History of Ottom Poetry II 373 Taschkö

20 PBIZADE übers v Rescher 162

A 289 Imämzäde Muhammad ibn Abi Bakr asch
Schar Rukn al Isläm f 573/1177
cjlUl JU j i jtu iyb f Titel d Textes

c pu u i L OjSc f Titel d Vorsetzblattes
26 Xt resp Titel d Berl Codex

103 BL 8 13 Zeilen Enggedrängtes oft Nasta liq ähnliches
Nashi Sehr viele Vokale und Lesezeichen sind wohl nachträglich
eingesetzt Zahlreiche Interlinear und Marginalglossen verschiede
ner Hände Fol 2 steht ein Gebet um Wohlergehen fol 102 bis

30 103 ein Hadit mit Isnäd des Imäm al Musta irl Cop 792/1390
Bbockelm I 375

A 259 al Antäki Dä üd ibn Omar 1099/1599

ijjJI Lil f49 Bl 8 21 23 Zeilen Kräftiges nicht undeutliches Nashi
36 Fol 43 49 von zweiter Hand ergänzt Auf der letzten Seite stehen

zwei arabische Rezepte mit Bleistift geschrieben am Rande
Undatiert ca 1700 p Ch n Bbockelm II 364 Der von
Bbockelm II 705 N I 492 33 1 als Auszug aus Ihn al
Baifärs iiyi i jjVI J angeführte Cod Cambr 1011 der den

fi
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gleichen Titel wie unser Cod trägt scheint dasselbe Werk zu ent
halten Sein Incipit deckt sich bis auf eine Variante mit dem des
anonymen Gotha 1966 imd dee unseren

T 378 al Birkawi Muhammad ibn Rr AK f 981/1573
Fol 1 56 k i j vollendet 970 8
fol 57 104 Ein Traktat ohne Datum Verfasser
und Titel fehlen es ist wohl al Birkawis JL 1
Inc fol 57 J j 1 c pll 41 oi l Basm

1U jlL wUl JU Ul L Vl JlT lj
104 Bl 8 11 Zeilen Schönes durchvokalisiertes Nashi Viele lo
Glossen Cop 1144/1732 Flüoel Katal Wien III 1687 2
Berlin Türk 12 2 65 2 99 Bbockelm II 440 Mehmed Tähib
Hitm nly Mü ellifleri I 253 sqq

P 377 Bektäsch Weli f 738/1337

j ytiLj 1826 BL 8 13 Zeilen Sehr sauberes leicht lesbares Tallq auf
modernem Briefpapier Undatiert etwa 1880 1900 p Chr n
Cf zum Verf Enzyklopädie des Isläm sub Bektash zum Werk
Flüoel Katalog Wien III 1995 8

A 284 at Taftäzäni Mas üd ibn Omar Sa d ad Din 20
t 791/1389

J Vl jyi jwdl jrl UiiT Jl f
297 Bl 8 26 Zeilen Kleines enges aber deutUches Nashi Am
Anfang zahlreiche Glossen Cop 1075/1664 Bbockelm II 214

3 SabkIs 26A 276 at Ta älibi Abd al Malik ibn Muhammad ibn
IsmäHl t 429/1038

aij jtji r
am Ende des Textes folgen Verse des A mad ibn
Muhammad Maschrah al Absi

106 BL Folio 25 Zeilen Schönes reichvokalisiertes Nas I von
kaUigraphischer südarabischer Hand Cop 1075/1664 für den
jemenischen Dichter Ahmad ibn Muhammad Masohrah Bbockel
mann I 286 17 Leiden 464 SabkIs oV V

P 371 Verfasser fehlt es ist
ÖämT Abd ar Rahmän ibn Aljimad f 898/1492

f

ZettKhr f Semltlrttk Bd X 6
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83 Bl 8 19 gespaltene Zeilen Altertümliches Ta llq mit meist
sehr schwer lesbaren Interlinearglossen Allenthalben Abklatsche
Unser Exemplar besitzt die Berlin 876 3 fehlende kurze Einleitung

Undatiert etwa X XI sec H Berlin Pers 885 sq
6 Eth Grundriß der iranischen Philol II

P 366 Ders Verfasser
O yJ

und zwar die Abt vLiJI i l Ein Vergleich mit dem
Volumen anderer Exemplare läßt in unserem CJodex

10 einen stark verkürzten Auszug sehen Fol 90
beginnt neue Gazelensammlung nach dem Reim
alphabet geordnet mit
IjyLd/t ft, A, jb J Ia Ij jI J oLj Ji C ol
und endet fol 107

15 109 Bl 8 13 Zeilen auf der vollbeschriebenen Seite oft schwer
leserhches ziemlich flüchtiges Ta llq Undatiert XVIII sec
p Chr Cf Berlin Pers 869 sq

P 342 Ders Verfasser
läiJjj y

20 156 BI 8 12 zweispaltige Zeilen Besonders feines kalligraphi
sches Nasta liq Datum und Name des Kalligraphen sind weg
geschnitten spätestens 1700 p Ciir Berlin Pers 876 4
888 sqq und Note zu 869

A 350 al Öärabardi Ahmad ibn al Hasan f 746/1345

26 J V iiUi jt r162 BL 8 22 Zeilen fol 1 9 20 ZeUen Kleines gedrängtes
aber nicht imdeutliches Nashi Kollationiert Cop 743/1342 also
zu Lebzeiten des Verf Älteste mir bekannte Copie Cf Bbockelm

II 193 I 305 II 4 SabkIs iV Wa
30 A 340 Ders Verfasser

j Ji J Jill T
mit dem Kommentar des al Omari Muhammad ibn
Abd ar Rahim al Mailäni Von fol 149 an stehen
J y ZU einem Kommentar den ich bis jetzt nicht

36 identifizieren konnte
170 BL 8 11 von fol 149 an 13 ZeUen Gut lesbares Nashi
Zahlreiche Interlinear und Randglossen verschiedener Hände
Cop 1233/1824 Brockelm II 193
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T 313 al 6azüli Muliammad ibn Abd ar Rahmän
t 870/1465
jliil 1 Je jUl fij jiyVi jjiyij öljAl J Vj r
in der türkischen Version des Qarab Dä üd

8 f 307 Bl Folio 29 resp 26 Zeilen Türkisches nicht inuner 6
leicht lesbares Ta llq Cop 1239/1824 Bbockelm II 252

T 372 Öa far as Sädiq ibn Muhammad f 148/765
JU über Weissagekunst in türk Übers

66 Bl 8 17 18 Zeilen Breites rundes Nashi mit wenigen Lese
zeichen nur die arabischen Stellen sind dmchvokaUsiert Den
Anfang und Schluß unseres Codex bilden Blätter die teils leer sind
teils Federübungen relig Formeln und ähnliches enthalten wo
runter vielleicht noch ein Gebet erwähnenswert wäre betitelt

Ji ei Ii Unser Codex ist verschieden von der anonymen
Fa l Hs BerUn Türk 23 1 etc Cf Berlin Ärab 4246 zur Litera 1
turgattung ebenso die Enzyklopädie des Islam sub Fa l

P 326 öaläl ad Din Rümi Muhammad ibn al Hasan
t 672/1273

Sj tSjr
Fol 1 4 Persische imd arabische Einleitung 20
Daftar 1 beginnt fol 6 xSZ sie 0 j Jjl

jcJL c lSCi Ifijjujj Cf die Varianten Berlin
Pere 7 63

Daftar 2 beg fol 61 Daftar 3 113 Daftar 4 180
Daftar 6 233 Daftar 6 295 ÜberaU fehlen die 25
Prosaeinleitimgen ebenso die ji j Ii

363 Bl 8 21 vierspaltige ZeUen Kleines nicht inamer leicht les
bares Ta llq Datum und Ntmie des Copisten sind gelöscht ca
1750 Cf Berlin Pers 763 sqq Heidelb P 153

A 303 Öaläl ad Din as Sujüti Abd ar Rahmän ibn 30
Abi Bakr t 911/1506
des Ibn Hä ib iitÖlj des Ibn Mähk Ji Je cSii

des Ibn Hischäm Jl jJLij J i l J
Statt des Kolophons schließt der Codex mit 7 Versen
Vgl hierzu die Bemerkung zu Leyden 237 Cod 36
2227 Amin 609

211 Bl 8 29 Zeilen Kleines breites Nashi Undatiert Cf
Bbockelm II 155 248 Escurial Debenboubg 41 und 270 3

6
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A 279 6amäl ad Din al Asnawi Abd ar Bahmän ibn
al Hasan f 772/1370

j, Ul jUl J Jil il l r
Schaf i itisches Recht Über außergewöhnhche Rechts

5 fäUe138 Bl 8 25 Zeilen Sehr schönes deutliches Nashi Wenige
Glossen Leider hat der Codex sehr gelitten durch Wurmfraß mid
Wasser Cop 884/1479 von al Irbill vgl zum Copisten Berl
Arab z B 5515 Bbockelm II 91

OT 417 Öamäl al Husaini Atä Alläh ibn Fadl Alläh
ca 888/1484

JVlj ji j vL JJin der türk Übers des Mahmüd al Magnisäwi
Beklizädeh

6 430 BL Folio 27 Zeilen Kleines nicht undeutliches Nashi
türkische Gelehrtenschrift Datiert 1107/1696 Expl d Über
setzers Zum persischen Urtext vgl Berlin Pers 553 sqq
Ivanow Catal of Pere mss As Soc of Bengal 53 sq woselbst
sich reiche Literaturangaben finden

20 A 409 Häggi Bairäm Weli ca 833/1429
i y r

8 Bl 8 15 Zeilen Kleines kalligraphisches durchvokalisiertes
Nashi Undatiert Zum Verf vgl Gibb History of Ottom
Poetry I 299 Anm

26 A 310 al Haddädi l Abbädi Abü Bakr ibn Ah
t 800/1397

iyjl
4 378 Bl Folio 29 Zeilen Kleines deutliches Nas l un
vokalisiert Cop 1063/1652 Bbockelm I 175 Berlin 4453

30 SabkIs V
NB FoL 4 steht längere biographische Notiz über den Verf

P 435 al Hurüfi Fadl Alläh ibn Abi Muhammad f 804
1401 oder 796/1393

oijjL r
Inc fol l jl Uijl ai Joil lail lail loil Ul loil

Vi f i aS c V U Ol S fiJ d JK L JLrl as j i JI jl ul 1
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405 Bl 8 21 Zeilen Oft schwer leserliches stellenweise sehr ge
drängtes Ta llq Dann und wann besonders bei arabischen Stellen
mehr oder wemger starke Vokalisation Eine Lücke von fol 372 bis
397 ist von späterer Hand in Nashi ähnlicher Schrift ergänzt
Undatiert etwa X sec H Von der in der Enzyklopädie des Islam 5
sub Fadlalläh al Hrnüfi angeführten Literatur vgl besonders
Browne Catal of the Persian Mss Cambridge Cambridge
1896 Nr XXVII Außerdem Browne Persian Literature under
the Tartar Dominion A D 1265 1502 Cambridge 1920 pag 367
sqq woselbst auch die wenigen bekaimten Exemplare dieses rare 0
and eurious work on Ismä ili doctrine aufgezählt sind

P 434 Verfasser und Titel sind im Texte nicht angegeben
Laut Eintrag auf fol 1 handelt es sich um
Husain Howärizmi

JU f 8Inc fol 1 nach der Basmalah mit der Einleitung

Jr Jj j Jj J J Oy tS wfol 6 beginnt der 25 ol y enthaltende Fihrist

J J fJ t j j y JjLi JU sie Ii 20Also steht unser Werk mit den gleichbetitelten des
öazzäh Abü Hamid des Ibn al Arabi und an NasafI
nicht in Beziehung

473 Bl 8 23 Zeilen DeutUches Schikästäh ähnelndes Nasta liq
fol 267/268 sind unbeschrieben wohl zu gelegentlicher Ergänzung 26
einer Lücke Undatiert etwa X sec H
NB Ob unser Verf mit dem Ubi Bodl I 284 angeführten J qu

jjlOu identisch ist ist mir unsicher
A 266 al Hafägi Ahmad ibn Muhammad Schihäb ad

Din t 1069/1658 30
268 Bl 8 21 Zeilen Gut lesbares Nashi Cop 1075/1664 von
der Urschrift des Dichters 6 Jahre nach dessen Tode durch den
Damaszener Gelehrten und Literaten Ragab al Harlrl der auch die
Berliner Codd 7414 und 7962 schrieb Bbockelm II 285 Wohl 35
identisch mit Sabkis aT

A 324 Verfasser und Titel fehlen Es ist
al Hajäli Ahmad ibn Müsä f 860/1456

JljbüJ jo UI Je JLil l iL T
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109 Bl 8 9 12 Zeilen Nicht leicht lesbare türkische Hand Die
Ränder sind von der Hand des Copisten mit außergewöhnlich vielen
Superglossen bedeckt deren Autor en noch festzustellen wäre n
Sicher sind es nicht Qara Kemäl imd Säliküti Dazu kommen

6 zahlreiche Interlinearien anderer HandT Cop 1200/1786
Bbockelm I 427 SabkIs IVA
NB Der Codex stammt aus der von Abdalläh Adib Efendi gen

lj, gebauten Bibliothek lt Eintrag seines Sohnes Abd ar
Rahmän pijä gen Ij dat 1272/1855

0 A 261 ad Dabü8i Abdallah ibn Omar f 430/1039
Vol II/III des j jJ r Xi

Fragment von 363 Bl FoUo 27 Zeilen Nashi zahlreiche dia
kritische Punkte fehlen Undatiert etwa Anfang d XVIII sec
p Ch Zum Verfasser vgl Bbockelm I 175 wo aber unsere

16 Schrift nicht erwähnt ist NB Seltenes und obwohl Fragment
wertvolles Werk

A 269 ar Bäzi Muhammad ibn Abi Bakr ibn Abd al
Qadh

jTIa r20 2 4 139 BL 8 25 ZeUen Nashi türkischer Hand gut lesbar
Zahlreiche Glossen und Korrekturen verschiedener Hände
Copie ohne Datum s H H III 20 4429 Kbaökovski Ar
Ruk V As Mus Ross Ak Nauk 1917 S 928 A Taimür RAAD

VIII 657
26 T 392 Rübi Otmän Bagdädi f 1014/1605

Unbetitelte Qasida auf C Von neuerer Hand ist
ein Titel mit Bleistift auf die Innenseite des Um
sohlages geschrieben öljU SlLj jj
Inc fol 1 o Jjj jJiUf y tijv cf oljl ju U

12 BL 8 13 gespaltene ZeUen KaUigraphisches etwas spitzes
Nas I Undatiert 1800 p Chr oder etwas früher Gibb Hiat
of Ottom Poetry III 186 sq

A 187 az ZarnOgi Burhän ad Kn ca 600 H

1 j 1 r36 23 BL 8 16 Zeilen Kalligraphisches reich vokalisiertes Nas I
mit zahlreichen Interlinear und Marginalglossen Am Anfang und
Ende der Schrift viele Hadite und Notizen Cop erste Hälfte
des XVIII sec Gleiche Hand wie Cod Heid A 188 dat 1146/1732

Bbockelm I 462 SabkIs
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A 351 Säöäqlyzäde Muhammad al Mar aschi Pseudo
nym

o5öCJ1 o i J j
Inc fol 2 nach der Basmalah jucj Je j j j
5U 1 l iljjülac jeoll leJLt O jjjill Ul Jjij

y 5CJl jZS c 11 jjLJIj
6 Bl Text 2 4 8 Zeilenzahl wechselt nach dem Volumen
der Fußnoten Modeme türkische sehr saubere Kmrentschrift
Geschrieben 1 330/1912 Zum Inhalt vgl die gleichzeitigen Tages

zeitungen 0A 358 Siräg ad Din as Sagäwandi Muhammad ibn
Muh ca 600 H

jcjIäJi jji r i i i ji ß T56 Bl Text 46 8 fast immer 7 Zeilen Großes aber nicht immer
deutliches Nashi Sehr viele Rand imd Interlinearglossen 15
Cop 792/1390 Brockelm I 378 H H IV 8984 Sarkis

T 424 as Surüri Mustafä ibn Scha bän f 968/1560
jLll r verf 956/1549

Fragment Expl fol 75
oL j jl i ol j Wütf JJ y iA jS j lII y j 20

Custode
79 BL 8 17 Zeilen Feines deutliches Nasta liq türkischer Hand

Undatiert Cf Berlin Türk 489 und die Angaben in der
Enzyklopädie d Isl sub Surüri I Gibb Hist of Ottom Poetry

III 11 IV 265 sqq 28T 373 Sazä i Hasandedezäde f 1152/1738
Olj J

Der Codex enthält die Qasiden die 6azelen die
Tahmise und Tasdise sowie das bekannte Chrono
gramm auf den Schaih Uschschäqi Die nach dem
Reimalphabet geordneten Rubä ijät brechen ab mit
dem Endbuchstaben j

85 beschriebene BL 8 17 meist gespaltene Zeilen Sehr klares
kalligraphisches Nashi ohne Vokale Undatiert ca 1800 p Chr
NB Unser Codex stimmt überein mit Wien 714 Flügel Die 35
Hss d Hofbibliothek zu Wien I 655 Ob der Sezä i Diwän von
Gibb Hist of Ottom Poetry II XXII hierher gehört läßt sich von
hier aus nicht beurteilen Vgl ferner Mehmed Tähir HitmärUy
Mü ellifleri I 84 wo auch oin Druck erwähnt ist
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A 304 Sa di Efendi Hamid ibn Muhammad al Qast

müni t 985/1577
im Text Hamid Efendi al Imädi

jJL jlall f
8 im Auszug des Ibn Äbidin Muh Amin ibn Omar

t 1252/1836 betitelt ijjl JjLlI fT
3 I 496 Bl 8 29 Zeilen Deutliches sauberes Nashi Stellen
weise starke Glossierung Cop 1262/1846 Bbockelm II 434
SabkIs Va

loP 330 Sa di i Schiräzi
ob Jl

102 BL 8 18 Zeilen Nicht durchweg gut lesbares Ta llq
Cop 1271/1855 Gewöhnliche modeme Hs ohne besondem Wert

T 364 Sulaimän Celebi ca 1400 p Chr

18 okjj 1 Jj/t i ji jfy29 BL 8 13 Zeilen Schönes stark vokalisiertes Nashi Un
datiert XII sec H Cf Berlin Türk 364 Gibb Ottom Poetry
I 232 sq

A 302 as Samarqandi Mul ibn Aschraf Schams ad lKn
geb ca 690/1291

Jj l jkll J o U fl Olj
396 BL 8 15 Zeilen Gut lesbares Nashi in oft und stark wech
selndem Duktus Am Anfang des Werkes zahlreiehe Randglossen
Unvokalisiert viele diakr Pimkte fehlen Cop 937/1538

26 Bbockelm I 468 Berlin 5166 SabkIs ohne Kommentar

A 250 as Samhüdi Ah ibn AbdaUäh f 911/1505
1 j Ji QiJUrf 5

Glossen zu al MahaUi s Kommentar über Tä
ad Din as Subki s öam al öawämi

30 236 BL 8 Schöne ma binische Schrift Cop 1017/1608 v
Muh b Ahmad Ibn al Baräd ad usum proprium NB Unser
Codex fehlt bei Bbockelm doch vgl II 89 173

P 430 as Sanä i Mawdüd ibn Ädam ca f 575/1180
oder J jl iuill ilo T

38 Vom ersten hier y folüerten Blatte sind nur noch
Rudimente vorhanden
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274 Bl 8 19 meist gespaltene ZeUen Altertümliches sehr deut
Uches Nashi ohne Vokale Cop 687/1287 in Täbriz Cf den
Artikel Sanä i von T W Haid mit reichücher Literaturangabe in
der Enzyklopädie des Isläm

A 309 asch Schurunbuläli Hasan ibn Ammär
t 1069/1658

/J jUij jy Gül f2 360 Bl 8 27 Zeilen Sehr flaches breitgezogenes kleines
Nashi Cop 1179/1765 vom Originaltext Brockelm II 313 12

4 Cf SabkIs a,T 0A 262 asch Schahid Muh ibn Maki al Ämili
t 782/1382

ül ßfi
beigebunden ist ein jS ji
Die erste Schrift schließt mit dei vom Kopisten
übernommenen Notiz daß das Werk 784 voUendet sei
Die Vorlage war also nicht das Original sondem eine
sehr frühe Kopie

376 173 Bl 8 27 resp 29 Zeilen Kleines sehr gedrängtes
Nasta liq Wenige Glossen Cop 1253/1835 resp 1258/1840 20
Vgl zvmi Verf Brockelm II 108 zum Werk KantübT 1137

A 286 Ders Verfasser
Lü JI Ujl Jmit den Glossen des Zain ad Din ibn Ali f 966/1558

450 Bl 8 25 Zeilen Kleines sauberes Nashi ohne Vokale 26
Undatiert ca 1700 p Chr n Berlin 4602 Bbockelm II 108
Brit Mus Sppl 334

A 257 as Si istäni Muh ibn Omar ibn Uzak f 330/941
oljill y v K

Brockelm ol l w J y ill f 3090 Bl 8 durchschnittl 16 Zeüen Kräftiges sehr altertümliches
Nashi mit reichlicher Vokalisation Cop 529/1133 Bbockelm
I 119
NB Vorliegender Codex ist weitaus das älteste der mir bekannten

Exemplare 38A 332 Sadr asch Schiräzi Muh ibn Ibrähim ca
1 50/1640

t5 f y ä j ij A c
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Unser C odex schließt mit Beginn des II J JÜl
Jö lc Oj öLSCiiJl

63 Bl 8 17 Zeilen Sehr gedrängtes kleines Nasta liq das später
weiter größer aber auch undeutlicher wird Selten Glossen

S Undatiert Berlin 5072 Brockelm I 464 II 413 Sarkis s Si

A 322 as Sagäni al Hasan ibn Muhammad f 650/1252
iykjll jUVl j/Lw j jlyVl jjL T

187 BL 8 15 Zeilen Wechselnder Duktus meist schönes Nashi
In einzelnen Teilen finden sich Glossen Copie ist undatiert

0 Brockelm I 360 Berlin 1322 Sarkis y S

A 294 at Tabaräni Sulaimän ibn Ahmad f 360/971
jyj

Das Ende fehlt Letzter behandelter Name fol 200

Ja jfjU l J J I 03J bo
5 200 BL 8 21 Zeilen Nashi Breitgezogene Gelehrtenschrift viele

diakritische Punkte fehlen Undatiert etwa 1700 p Chr
Brockelm I 167 cf besonders den Auszug Gotha 864 5 SarkIs
NYW

A 273 at Tabarsi al Hasan ibn Fadl Abü Nasr

20 j uVl J5U VI jlC T159 Bl 8 23 25 Zeilen Schönes deutUches Nashi Diakritische
Punkte fehlen oft Viele Vokale nachträgl eingesetzt Cop
768/1366 KantürI 3086 SarkIs yyv Strothmann Isl XXI 3Ö3
Brockelm imd HÄööi HalIfa vacant Unsere Schrift ist nicht

26 identisch mit Berlin 5388 NB Der Codex hat zahlreiche Besitzer
und Benutzervermerke

T 418 at Tabari Muhammad ibn Öarir f 922/1517

j j y jL rin türkischer Übersetzung des Ju yä Teil I III in 1 Band
30 Der Text endet fol 351 dann folgt auf 10 Blättern der Stamm

baum des Propheten von Adam an Cop 980/1572 Babinqer
Oeschichtsschreiber der Otmanen S 66 Anm Unser Exemplar
scheint mit dem Wiener Flüoel 872 übereinzustimmen

A 352 at Tarasüsi Ibrähim ihn Ali Na m ad Din
36 t 758/1356

Fol 3 ö Jil f mit der Glosse u lyJI a I j
Berhn 4595 ijoJI oTIyll
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Daran schließen sich mit neuem Titelblatt

Pol 44 yj JI JJI jJä öjku Je J,i Toriyll Je oMjjll

fol 54 il lj iMl U jPlyl Je rBerhn 5614 dlll j jJ jl Li Jjül W
Je die beiden ersten und letzten Blätter des Codex
tragen juristische Notizen Federproben Verse imd
dergl

89 Bl 8 15 von fol 64 an 17 Zeilen Unschwer lesbares alter
tümhches Nasbi bis fol 54 reich vokalisiert Cop 823/1420 10
Berlin 4595 5614 Brockelm II 79 NB Alter Bagdäder Leder
band

A 420 at Tal üni
v J Jl j sie VjÜJI IW

Titel späterer Hand ö J i22 BL 8 17 Zeilen Sehr klares Nashi ohne Vokale Cop
1164/1744 Zur Literaturgattung vgl Macdonald s Artikel
Djafr in der Enz d Islam

A 271 at Tüsi Muhammad ibn al Hasan f 385/995
Erster Teil des iCVl f ungekürzt 20

Fol 1 Jß rljUj l i j Jj B ai l jui J Basm
4 U J Tjrji

2 U Jl j l fi lj M W i Ö,i iLVl JjUUI y
132 J i JI j jßS Jü ijUI f Basm 25

j l c/ j iiJj f
241 J lj j JI Jt y i iJrl JJ j ol Basmii l aJ Jjrt iil jl
343 Jjl Ij l l JL l Jli j U l ol LJI V Basm

Ä i ir ujl w i l l 30672 J ä l obi y jljll okiS j Basm
JT 1 oUIDieser Abschnitt heißt im Berhner Auszug U l

Unser Codex ist der erste Teil des großen jinistischen
Traditions Werkes von dem die Bodlejana den zweiten 36
Teil besitzt mit Einschluß des jljll O Berlm und
Petersburg haben nur Auszüge
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611 Bl Folio 23 Zeilen Kalligr vokalisiertes Nashi einer Hand
Der Text ist durchkorrigiert Sehr zahlreiehe Glossen am Rande
und zwischen den Zeilen meist in feinem sehr kleinem Nasta liq
Cop 1086/1674 Brockelm I 405 Berlin 1271 Bodl II 1

6 Nr 87 1 Paris 6593 6617 6655 6660
A 254 at Tüsi Muhammad ibn al Hasan f 459/1067

Kantttri Muhammad ibn Muhammad
jLiVl j j ii l Li jl,rt l

401 Bl 4 23 Zeilen Kleines gleichmäßiges kalhgraphisches
10 Nashi Anfangs Glossen Selten Vokale Undatiert Anfang

d XVIII sec Brockelm I 405 Berlin 1272 sq Goldziher
Moh Stud II 148 4 KantürI 189

T 298 Äschyq Päschä ibn Muhlis Bäbä
jOil ob jLjI

Statt der Basmalah steht dem Stande des Kopisten
entsprechend eine Anrufung des Ordensstifters

108 Bl 8 25 Zeilen Türkisches spitziges Nashi ohne Vokale
20 Cop 1227/1811 vom Qädm Derwisch Ismä il RuschdI Zum Verf

vgl u a Taschköprizäde Each schaqä iq en no manijje übers v
Rescher 1927 pag 2

A 281 al Ämili Muhammad ibn Ali ca 998/1590

1 Jj

Kantüri 2807 falsch 1098/1687
2B 5L,Vl 1 ji rj 6 flCVl i jla f

Glossenwerk zu al Hilli Öa far ibn al Hasan
t 676/1278 Imämitisches Recht J LV1 ji T

J5Ü I jrL

30

Cf KantürI 1703 Brockelm I 406 Berlm 4646
Muhallad I fol 1 347 endet JvS j JjVl oUil

35 J r V lj i Lji Tj
Dieser III Teil dürfte also zum Verfasserexemplar
gehört haben da auch bei sklavischer Kopie der Ver

7
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fasser im Kolophon regelrechte Epitheta ornantia
erhält und nicht wie hier als Jui jlJI bezeichnet wird

542 Bl Folio 24 27 Zeilen Nashi verschiedener Hände
Teil III zeigt nur eine Hand mit kleiner sehr zierhcher Gelehrten
schrift Cf KaktübI 2807 Berlin 4647 starke Varianten
Bbockelm vacat NB Codex Leiden 1793 dürfte das Mittelglied
zwischen dem Gnmdtext des al Hilli und unserem Glossenwerk
i iU darstellen

T 268 Ali Efendi ibn Muhammad Efendi

i jiiii r 10l 223 Bl Folio durchschnittlich 29 Zeilen Nasta liq nicht
immer leicht leserlich Viele z T große Randglossen verschiedener
Hände darimter häufig arabische Geschrieben 1155/1742 von
Abdallah b Muh Efendi al Kätib bi mahkamat Mahmüd Päschä

in Stambul H H 8799 15
A 283 Imäd ad Din al Atir Ismä il ibn Ahmad

t 699/1299

L vi JU i iLi y j icvi r
Hadite über Rechtsgrimdsätze des Mushm und

al Buhäri 20220 Bl 8 fol 1 21 41 74 193 215 sind spätere Ergänzung
vor 1752 29 Zeilen Festes altertümliches Nashi viele dia

kritische Punkte fehlen Cop 741/1340 Berlin 1309 Bbockelm
I 341 356 NB Unser Codex ist das älteste mir bekannte Exemplar

A 315 Ijäd al Iahsubi ibn Müsä f 544/1149 25
yik Jll ju Öy y ►l

195 Bl 21 37 spätere Ergänzung Folio 25 Zeilen Unschönes
oft schwer lesbares Nashi Teilweise kollationiert Oft Inter
linarien Undatiert etwa 1750 p Chr Bbockelm I 369
SabkIs v V V Enzyklop des Islam sub lyäd ibn Müsä H 30
g rv 7612 Gothaer Zitat VI 7612 ist Druckfehler

A 426 Dasselbe Werk hier betitelt lü f
239 beschriebene Bl 8 21 Zeilen Schönes klares Nas I mit
reicher Vokalisation am Ende fehlt ein kleines Stück Cop
1279/1864 von Omar ibn Muh Hamdalläh Efendi 38

A 278 Wohl al Öazäli Muh b Muh b Muh Abü
Hämid a Tüsi Sadr ad Din t 505/1111
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im Werk selbst at Tüsi Muh b Muh b Muh
Abu Hamid Badr ad Din

1 1 j T
über Medizin Dogmatik und Hahfat

8 fol 115 von gleicher Hand eine adhortatio ad
discipulum mit Datierung 973/1565
Es folgt ein noch zu bestimmendes Fragment von
4 Blättem

119 Bl 8 21 Zeilen Unschönes kleines dürftiges Nashi Selten
C Vokale und Lesezeichen Kaum erwähnenswerte Glossen Lite

rarisch nicht festgestellt

A 276 al Fäsi Ahmad ibn Jüsuf

jL Vl liil Tist Kommentar zu dem süfischen Gredichte des asch

6 Scharischi Ahmad ibn Muhammad al Bakri Tä
ad Din f 641/1238 jlyVl i j J j y T
Fol 217 steht nochmals der zusammenhängende
Text des kommentierten Gedichtes

221 Bl 8 21 Zeilen Schöne aber nicht durchweg leicht leser
20 liehe marokkanische Schrift Fol 34 36 37 39 43 46 47 50 von

späterer mehr kursiver Hand ergänzt Cop 1246/1830 Cf

SabkIs yy jyJ und MVA j ü I
P 249 Fath Ali Hän mit dem Tahallus Sabä

A/lt LLLaL

26 über die Taten des Fath Ah Schäh 1797 1834 ist
also nicht identisch mit Dorn Asiat Museum 325
Nr 4 Die von Hammer mitgeteilte Prosaeinleitung
vgl Fundgruben VI 341 und Wiener Jahrbücher VI

Anzeigebl pag 31 fehlt wie auch die Überschrift
Der Codex beginnt mit dem eigentl Epos

jlTjjj UL xß3 J jy Cjl vi
424 Bl Folio 20 viergespaltene Zeilen Schönes deutliches
Ta llq Undatiert etwa 1850 p Chr Vgl Berlin Pers 985
mit dem auch die Ausstattung ganz auffallend harmoniert

36 T 299 al Qudüri Ahmad ibn Muhammad f 428/1036
jjjuS ycX T
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in der türkischen Version nebst Kommentar des
Abü Muhammad Scharif Abd ar Bahmän Magr abi
zäde

273 Bl Folio 29 Zeilen Kleines gedrungenes aber deutUches
Nashi Copie ist undatiert etwa 1850 p Chr Vgl Bbockelm
I 174/75 wo aber die hier vorUegende Bearbeitung des Werkes
nicht erwähnt ist

A 305 Ol 1
400 Bl 8 12 Zeilen in kalUgraphischem Nashi Persische Inter
linearversion in kalUgraphischem Nasta liq Reicher Buchschmuck IC
Undatiert Ohne Angabe d KalUgraphen

P 295 al Käschifi Husam ibn Ali f 910/1504
Titel auf fol 1 1 lJ
Titel nach Yahuda y T
Persische schi itische Qur änparaphrase mit Kom 18

mentar
866 BL 8 23 Zeilen Verschiedene Hände Bis fol 785 Ta llq
resp Nasta Üq dann feines kleines Nashi Cop 940/1533 Zim
Verf vgl BerUn Pers 185 und die dort verzeichnete Literatur
Außerdem Ivanow Per mss oj the Aa Soc of Bengal 959 ff 20
TafsIr i HusainI

P 288 al Käschifi AÜ ibn al Husain as Safi ca 1500
p Chr

oUjl Ji 0L V1 j
223 beschr BL 8 19 ZeUen Deutliches Nasta liq Undatiert 25
Zum Verf vgl BerUn Pers an versch Orten z B 1013 Das
Werk selbst habe ich literarisch noch nicht ermittelt

A 260 al Karädisi al Hasan ibn Hahl al Muwaqqit
t 887/1482

Astronomie J LJ1 ol J J Ljll JUal so
30 BL 80 33 Zeilen Sauberes kleines Nashi imvokalisiert mit
z T großen Glossen Verschiedene sorgfältig ausgeführte mathe
matische Zeichnungen und Tabellen Cop 1233/1818 Bbockelm
II 129

A 252 al Kulini Muhammad ibn Ja qüb f 328/929
Aus dem Jj J Jl5Jl T
die Abschnitte 1 und
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166 BL Folio 23 Zeilen Altertüml Nashi Gelehrtenschrift
Ohne Vokale sehr viele diakritische Punkte fehlen Wenige Glossen
verschiedener Hände Datum ist roh radiert Eine Notiz wohl
von der Hand des Kopisten zeigt die Jahreszahl 1182/1708

5 Bbockelm I 187 Berlin 1866 India Office 144

A 316 al Mahbübi Ubaidalläh ibn Mas üd Sadr asch
Schari a at täni f 747/1346

Jj Vl j Jp j y J j
129 BL 8 23 ZeUen Unschönes kleines gedrängtes etwas hän

10 gendes Nashi türkischer Hand Sehr spärliche Glossen Cop
1122/1710 Cf Heid A136 Z f Sem VI,230 Femer India Off ice
319 sub Sadr asch Schari a

A 250 al Mahbübi Mahmüd ibn UbaidaUäh Burhän
asch Schari a ca 680/1281

16 ilajl jfL J iljjl Vij fmit dem Kommentar des
al Mahbübi UbaidaUäh ibn Mas üd Sadr asch
Schari a at täni f 747/1346 betitelt

,dl jJu roder JLc jJi lW J T
20 5 f 274 BL 8 23 Zeilen Sehr kleine gedrängte Gelehrten

schrift leicht hängendes Nashi ohne Vokale Sehr viele Glossen
anscheinend einer Hand Auf fol 5 hübscher in Farben aus
geführter Stammbaum des Sadr asch Schari a Cop 1044/1634
Cf neben Bbockelm I 376 II 214 und Berlin 4546 4648 beson

28 ders Gotha 1024 Siehe auch Heid A 165 Z f Sem VI 230

A 356 Muhammad ibn Abd ar Bahmän ibn asch
Schaih Ibrähim

oLJI oUl dL f
Kommentar zu dem oLJI 5 5 5 des Burhän ad

Din ibn Hasan
Incip JjSj LI jbl jülj o i 1 pjl jj l Basm

JlLlI JI jcX L Ii
Grundtext JlT j Cj j I i Jly Jc IJ jJ l Basm
Das Werk ist also nicht identisch mit den in den

35 Katalogen angeführten Werken ähnlicher Titel
105 BL 8 15 Zeilen Ziemlich kleines aber deutliches Nashi

Bagdäder Schrift Unvokalisiert Dann und wann kleine
Glossen Cop 900/1495 Literarisch noch nicht festgestellt
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T 297 Muhammad Za im geb 952/1545

ji ji rInc fol l Li l Jjl w j j BasmoLilj J oL c oLjl J iL
Über dem Text steht jl Jl mWI obÖl Ii
jlüu X il iUi Uli Ktj Jl liil iUi ai ir y

il

Expl Das Kolophon enthält keine Angaben über
Verf Schreiber und Datum Am Ende steht

jJil 10jUI jJil V ilA4 c jf
316 Bl Folio 21 Zeilen Türkisches Nashi in oft wechsehidem
Duktus Mit größter Wahrscheinlichkeit Verfasserexemplar Cf
Babinger Oeschichtsschreiber der Osmanen pag 98

A 183 Muhammad Lutfi Aqschehiri ibn Omar Lutfiis
handelt über Tradition Titel noch nicht festgestellt
Inc fol 2 J j UVi i jj ÜJI J pll 4U J I Basm
äIjVI ol jüIl juJI Jyu a j Jg ill Ui j JUtil j jlj

1 cUä J ÄlOdlj ÄJOJI

Expl fol 10 ohne Kolophon 20
fol 10 JjLl des Verf dat 1302/1885

12 Bl 8 15 Zeilen Sehr deutliches Nashi Literarisch noch
nicht ermittelt

P 367 Muhammad Mahdi ibn Muhammad Nasir

l jiÜI iji f 25Berlin jik ji f Geschichte des Nädir Schäh
Inc fol l Uiif J j i U JcS JiS Ji i Lj Basm

I oU ä lj u jl gxtj
137 Bl Folio 17 Zeilen Ziemlich deutliches Nasta liq mit sehr
vielen Interlinear und Randglos sen Cop 1252/1836 Cf Berhn 30
Pers 454 zum Verf auch 448

A 253 Mirzä än Habib Alläh Jahjä asch Schiräzi
t 994/1586

1 ä J jBrockelm I 306 Müsä än a
Zattoobr f SonttlsUk Bd X 7
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301 BL 80 19 Zeilen Kleines oft stark gedrängtes Nasta liq fast
durchweg gut lesbar Am Anfang starke Glossierung Cop
1088/1677 Bbockelm 1 c und II 209 XI India Office 310
Paris 2391

6 A 300 al Marglnäni Ali ibn Abi Bakr f 593/1197
HanafitiBches Recht JjjJI C

3 148 BL 80 25 Zeilen Sauberes gleichmäßiges Nasta liq
Sehr zahlreiche Randglossen resp Ergänzungen Verf und Titel
sind bestimmt von Herm Prof Rescheb Das Werk enthält keine

0 Hinweise Copie ist nicht datiert etwa 1750p Chr Bbockel
mann I 378 Nr 24 II

A 347 7 Bde in 8 aus
VIuslim ibn Ha ä al Quschain an Nisäbüri f 261
876

iB L f
mid zwar die Bände III 137 BL IV 118 BL VI 132 BL VII
110 BL VIII 150 BL IX 137 BL X 139 Bl
Bd III hat 13 alle andem 17 Zeilen Die Schrift ist durchweg
großes deutliches Nashi in Bd III von anderer Hand Bei un

20 zweifelhaft zu lesenden Worten fehlt auch die Punktation Sonst
ist der Text reich vokalisiert Am Rande zahlreiche Verbesserun
gen Ergänzungen und Glossen In jedem Bande finden sich am
Ende eine Anzahl Leser und Hörervermerke Die älteste der ständig
vorkommenden ist der des Jüsuf ibn Hasan ibn Abd al Hädl

26 aus Jerusalem 866/1461 der jüngste der des Muhammad öamäl
ad Dlnal Qasünl 1316/1898 Bd X zeigt am Ende den Kopisten
Omar ibn Abi Bakr al Hanball genannt Ibn al Fuqqäl 800/1398

Cf Bbockelm I 160

A 282 Mollä Hosrau Muhammad ibn Farämittz f 885

30 1480 icvi j j fxs r
Der Anfang stimmt mit Berhn 4797 überein das Expl
zeigt starke Varianten Es folgt ohne Angabe des
Verf und Titels ein Traktat von 3 Seiten

30 j jji u jnJl I5u 1 tii oi l Bism
i j I J 4 a

4 259 Bl 40 27 ZeUen Sehr enggedrängtes Nasta liq und
Nashi türkischer Hand Eine Unzahl Glossen zwischen den ZeUen
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am Rande imd auf vielen eingeklebten Blättchen von verschiedenen
Händen Undatiert etwa 1650 p Chr Brockelm II 226

P 277 Mansür ibn Muh ibn Ahmad ibn Jüsuf Faqih Iljäs
i ubLf ilif foder sjj iAiS

Medizinisches Werk verf für den Malik Zain al s
Äbidin v Kaschmh 826 877/1423 1472

3 282 Bl 8 15 Zeilen Besonders schöne Schikästäh Schrift
Der Text ist offenbar nicht zu Ende geführt trotz des von neuer
Hand mit Bleistift auf den untern Rand der letzten Schriftseite
gesetzten j Undatiert Cf Ivanow Catalogue of the Pera 10
Maa of the Aa Soc of Bengal Colleetion Curzon 589 und besonders
Ivanow Catal of the Pera Maa of the Aa Soc of Bengal 1536 38
wo weiteres ersichtlich

A 360 al Mausili al Mu afä ibn Ismä il f 630/1233

300 kurze Hadite Zu jedem derselben kommt eine
kurze Ä iSZ imd ein kleines Unser Codex enthält den
Berlin 8777 augenscheinlich fehlenden Hadit Nr 300
Darauf folgt fol 116 die Hätimat al Kitäb

118 Bl 8 21 Zeilen Sehr deutliches Nashi ohne Vokale Fol 117 20
ist die untere Hälfte abgerissen Kleine Lücke 1 2 Bl Hadit
2 9 zwischen fol 1 und 2 und wahrscheinlich eine gleich große
zwischen fol 117 und 118 Cop 911/1505 Brockelm I 358
Berhn 8777 sq

41 Bl 8 23 25 Zeilen Gut lesbares türkisches Nashi Kolla
tioniert Cop 1284/1866 Babingeb GO 238 Gibb Ottom
Poetry III 326 332 sqq

A 285 Näsir ad Din at Tüsi Muh b Muh asch Schi i 30
t 672/1273

JniJaidl ijjl 16

T 382 Näbi Jüsuf Efendi f 1124/1712

ti oder ijrvil f
26

mit dem Kommentar des
al Qüsch i Ah ibn Muhammad f 904/1498

4 J I jyji r 35
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404 Bl 8 19 Zeilen Kleines gedrängtes nicht undeutliches
Nasta liq Zahlreiehe große Glossen verschiedener Hände größten
teils ohne diakritische Punkte Cop 995/1587 Brockelm I
509 2 c KantübI 452 Wien 1635

5 NB Eines der ältesten mir bekannten Exemplare

A 311 an Nasafi Abdallah ibn Ahmad Abu l Barakät
t 710/1310

j jül jrls j j,jdi Jjio T
496 Bl Folio 36 Zeilen Kleines deutliches Nashi ohne Vok

10 Cop 992/1684 Bbockelm II 197 X Die hier angeführten beiden
Exemplare des India Office 95 u 96 sind nur Fragmente

T/P 384 Nase häti Öaläl ad Din
opiy r

Türkische Grammatik der persischen Laut und
IS Formenlehre analog dem anonymen arabischen Werk

gleichen Titels
10 Bl 8 17 Zeilen Ziemlich enges aber deutliches Nasta liq
Undatiert und unvollständig Genauere Angaben über don Oram
matiker Naschä I fehlen mir Zum arabischen Text vgl z B

20 Berlin 6848

A 291 L IL Naschwän al Himjari ibn Sa id f 573/1117

ar Rub 1/2 3/4 J v l y JI T270 I 322 Bl Folio 26 Zeilen Großes deutliches Nashi süd
arabischer Hand Unvokalisiert Cop Bd I 1299/1883

28 II 1302/1885 Bbockelm I 300/301
NB Unser Codex ist das zweite mir bekannte vollständige Exemplar
dieses für südarabische Philologie außerordentlich wichtigen
Werkes Cf Azimuddin Ahmad in der Vorrede zu E J W Oibb
Memorial Series XXIV

30 P 328 Nizämi f 576/1180 nach andem 606/1209

IL l i fFol 1 jj uCl oLJLiI fol 50 J j j jj T fol
103 oy j JJ fol 143 cJ fol 186

jxCi L
35 211 Bl 8 19 vierspaltige Zeilen dazu am Rande je 40 Hemi

stichen durch welche der Text vom Spiegel der Seite fortgesetzt
wird Außergewöhnlich zierliches sehr deutliches Nashi ohne
Vokale Cop 905/1499 907/1501 vom Kalligraphen Nä ir
ad DIn Jahjä al BäsänI Cf Berlin Pers 719ff
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A/T 395 Nür ad Din Öarrähi Muhammad Halvati
t 1133/1721

k Qur än imd Gebetsperikopen
48 Bl 8 11 Zeilen Schönes klares Nashi bis fol 32 vokalisiert

Geschr 1291/1874 oder früher Mehmed Tähib Otmänly 5
Mü ellifleri I 178

A 344 an NawawT Jahjä ibn Scharaf f 676/1278

jUVl jLij jljVl ii r jlTil T
4 f 274 Bl 8 19 Zeilen Nicht immer gleichmäßiges aber deut
liches Nashi Wenige Glossen Cop 1216/1801 Brockblm O
I 397 XIX

A 306 Ders Verfasser
JiWi j j j yci f

140 BL 8 19 Zeilen Altertümliches imvokalisiertes und größten
teils impunktiertes Nashi fol 1 12 sind modeme Ergänzimgen 5
nach dem Cairiner Exemplar Cop 740/1340 von a

c5 j Ji Bbockelm I 396 V Berlin 6969 sq
T 412 Naw i Jahjä ibn Rr Ah ibn Nasüh f 1007/1598

c j i i Text J, r10 BL 8 15 Zeilen Deutliches Nasta liq Cop 1170/1756 20
Cf zum Verf Gibb Hiat of Ottoman Poetry III 171 ff

T 413 Ders Verfasser
4j jl i Ja y

Inc fol 1 Jl i j ij oi ö j Jji Jljiij bj Jur 1 1
Sammlung arabischer Hadite mit poetischer 25

türkischer Paraphrase
8 Bl 8 15 Zeilen Stark gedrängtes Nasta liq gut lesbar oft
stark vokalisiert Undatiert geschr für einen Vezir Mehmed
Päschä Zur Art des Schriftchens vgl Berlin Türk 5 3 38

8 17 8 1 Arab 1540 30T 365 Häschim Bäbä Muhammad al Uskudäri ca
1197/1783

liic r
25 Bl 8 15 Zeilen Großes deutliches Nashi tiukischer Hand
Wenige Glossen Undatiert ganz moderne Abschrift Cf 35
Mehmed Tähir Otm Mü ellifleri I 189 f yo j
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T 402 Hibat Alläh ibn Ibrähim Öauschi

Der Verf heißt öfters Haibat Alläh in unserm Cod

tul U
6 68 Bl 8 15 Zeilen Nashi in wechselndem Duktus im allg

deutlich und vokalisiert Cop 1146/1734 Cf BerUn Türk
134 sqq und Nachtrag pag 581

T 386 Hudä i Aziz Mahmüd Efendi f 1038/1629

0 j i0 fol 1 Andeutung einer Basmalah Überschrift dann
folgen Crazelen Wien III 2009 9 Hymnen oL
genannt deren erste beginnt oUjJ Jjj y jjljl 1 JL y
fol 118 j l A iJI JU o 4ju ji öUlj oLcLj jaj
Unter den i, ji 0LI sind wohl die Kurzen Stoßseufzer

15 der Derwische des Wiener Kataloges 1 c zu ver
stehen

132 BL 8 meist 12 gespaltene Zeilen Breitgezogenes türkisches
Nashi Cop 1280/1865 nach Prof Menzel von Mehmed Hamdalläh
Mütewelli Gibb Hist of Ottom Poetry III 218 Mehmed Tähir

20 Otmänly Mü ellifleri I 185 sqq

P/T 216 Hindüschäh an Nah wäni
,auJI law

Sammlung persischer grammatischer und lexikaler
Wörter mit türkischer Interlinearübersetzung

25 84 BL 8 9 mit Interlinearien 17 Zeilen Kleines schönes reich
vokalisiertes Nashi Fol 2 2h 8 Bl sind von mir nach
Berlin Arab 6997 ergänzt Copie ist datiert in Ziffern 929 in
Worten 969/1561 H H IV 7712 NB Unser Codex trägt auf
dem Titelblatt Schnitt und vor dem Kolophon den Titel

30 afcJI wohl in Verwechslung mit Birkawis so betiteltem Traktate

H H IV 7713
T 381 Wähid Päschä

Titel nach Prof Menzel oTW ot jl jJL f
20 BL 8 17 Zeilen Modernes türkisches Adi Undatiert Cf

35 Babingeb GO 348
A 255 al Wähidi an Nisäbüri AH ibn Ahmad

t 468/1075

jjjji oU r
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Incipit wie Berlin 463 aber mit Angabe der Gewährs
männer
Explicit wie Berhn 464

170 Bl quer 8 21 Zeilen Sehr altes Nashi Viele diakritische
Punkte fehlen manche später nachgetragen Keine Glossen Das 5
letzte Blatt ist modeme Ergänzung Undatiert etwa Mitte des
XII sec p Chr
Brockelm I 411 GtOldziher Richtungen d ialamiaehen Koran
aualegung 1920 pag 305

A 308 Ders Verfasser loJ jll ji Jii w r 5
Inc fol 1 mit iijj258 Bl 1 2 und 258 modern ergänzt 8 23 Zeilen Sehr alter

tümliches durchvokalisiertes Nashi Undatiert etwa 700 H
Vgl die Literatur zur vorhergehenden Nr 5

T 414 Wäsif Otmän Bei Enderüni vom Enderün i
Humäjün f 1240/1824

öUL y t öULa
Gedichte verschiedener Form

10 Bl 8 verschiedene Zeilenzahl Gut lesbares Na,shi türkischer 20
Hand Undatiert vor 1281/1864 Vgl zum Verfasser Gibb
Hiat of Ottom Poetry IV 279 sqq

A 246 al Wä iz al Makki Muhammad ibn Ahmad
t 386/996

JL ,dl Jl J ,J j, Ja UL,aJJ Vj l iUL J ojUll Oy f 25
Fol 2 hat nach kurzer Einleitung die Inhaltsangabe
der 48 Fusül
Der eigenthche Text beginnt fol 4 J JjVl J ulli

iiUl J j l Jj fi
585 Bl Folio 27 Zeilen Kleines gedrängtes kalligraphischos 30
Nashi Sporadisch Vokale Keine Glossen Cop 1120/1708 von
Muh ibil Man ür as Sifti Brockelm I 200 NB Zum Copisten
vgl Berlin 3725

A 293 Wänqüli Muhammad ibn Bistäm f 1096/1685

Ott ß li J Ol ß jb r 352 t 260 Bl Folio 21 Zeilen Kleines unschwer lesbares Nashi
Spärliche Glossen Cop 1145/1726 Fol l b 2 b ist ein
Fihrist mit Unterschrift des Copisten Dor Text beginnt nach der
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Basm ohne Einleitung mit Sura 41 8 sq Sitzung über die
Erschaffung der Welt darm folgt Sitzung über die Erschaffimg
Adams usw Die Moseslegenden mit welchen Berlin 1030 anfängt
stehen bei uns erst fol 138 sqq Berlin 1030 ist also nur Fragment

6 Fol 259 260 enthält von fremder Hand eine Paraphrase von
Sura 24 35 39 Cf Bbockelm II 439

T/P 406 Wahbi Muhammad ibn Raschid Sunbubsäde
t 1224/1809

w r
10 in der Prosabearbeitung des Ismä il Kämil al Biläni

110 Bl 8 11 Zeilen Deutliches vokalisiertes Nashi Die persi
schen Teile sind rot die türkischen schwarz geschrieben Cop
12 65/1858 Zum Grundtext vgl Gibb Hiatory of Ottom Poetry

IV 422 457 sq Flügel Katal Wien I Nr 141 I zum Verf
15 Rieu 144

T 388 Jahjä Efendi f 983/1575

jlj j r107 beschriebene Bl 8 15 gespaltene Zeilen Nicht leicht lesbare
Schikästäh ähnliche Schrift türkischer Hand Cop 1010/1602

20 Berlin Türk 410 sqq Unser Codex zeigt die Orthographie von
Berlin 412 Gibb Hist of Ottom Poetry III 116 sqq und öfters

T 383 Jahjä Efendi ibn Schaih al Isläm Zakarijä f
1053/1644

C lt Kolophon vollendet 1033/1624
26 Nach einem von späterer Hand vorangesetzten

Fihrist beginnt die Sammlung mit den Büchern i LJI
i/jl jTÜ l

Unser Text beginnt fol 2 oVjl L 1 U j it
jJj 15 1 ji yj/ shf y jiji J J

30 259 Bl 8 33 Zeilen Sehr kleines aber deutliches türkisches
Nashi Undatiert XII sec H Flügel Katal Wien III
1810 I Zum Verf Gibb Hiatory of Ottom Poetry III 273 sqq

Schluß folgt



Die Geschichte von Närgä
Ein Kapitel aus der abessinischen Kulturgeschichte

des 18 Jahrhunderts
Übersetzt und erläutert von Sebastian Euringer

Fortsetzung
Abbä Awsäbjos von Tämrß
Abßto Kenfa Mikä gl von Ast r
Habta Selläsß von Astdr
Abbä Walda Mikä fel von Adägät

50 Wajzaro Walatta Selläs von El ni 5
SegS Selläsg von E16ni
Walda Mika ßl von Adägät
Walda Selläß von Weglo

99 zekro samäki za jamän
100 Dies sind jene die stehen und dienen auf der rechten lo

Seite des Altares dieses Lammes und es schlachten jeder
an seinem Tage das Lamm das auf Kaivaria einmal
geschlachtet wurde zum Heile der Welt

b die Linken
101 Wir wollen weiter schreiben die Hebdomadare des i5

Fleisches und Blutes unseres Herrn Jesus Christus
Jetfege Berhän Mogasä
Wajzaro Walatta Esrä fel
AbfetoHäjla Ijasus

Wajzaro El ni 205 Wajzaro Astfer

Wajzaro Walatta Ijasus
Abßto Adku
Abfeto Häjlu
die Kinder des Königreiches die kgl FaniilieJ 25
Akäbfe sa ät Ijob

10 Dag Azmäö Walda fiwostätdwos d i Warannä
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Asälläfi Kenfa Maskai
Abbä Tasfä Gijorgis von Selälo
Dag Azmäö Takla Häjmänot d i G6tä
Bäläbäräs Awsegenjos Eusignius d i Esatß

15 Dag Azmäö Kirakos
Aba Manakosät Abbä firmejäs von Tärä
Afa Negus wa Negest Abfeto Armäskos
Abeto Häjla Mikä 61
Sahaffe Masäheft der Schreiber der Bücher Akäla

Kal von Koma
20 Sutu fel von Dabra Wark

Jasälakä Galäwdfewos Claudius d i Mämmo von
Esate

Jasälakä Za Walda Märjäm d i Ja Märjäm Bärjä
Mal aka Gannat Abbä Walda Johannes
Abfeto Arka Sellus von Dabsan

25 Abbä Dejonäsjos Dionysius von Dabra Wark
Gabra Dengel von Dabra Wark
Abbä Johannes von Darab fe
Gabaza Kähenät Abbä Arka Mar äwi von Dabra

Demäh
V

Abbä Mfeljos von Guang
30 Abbä Tfewodotos Theodotus von Dabra Wark

Abbä Käjnän von Guang
Abbä Haiiba Wangfei von Arahunä
Abfeto Häjla Gijorgis
Abfeto Hendä Kessos

35 Abfeto Abfesfelom

Ädma Gijorgis d i Hanädi Teku
Walda Sejon von Fetkä
Abbä Ädma Gijorgis d i Bäntihun
Abfel von Dabra Wark

40 Abbä Walda Le ul von Dabsän

Abbä Kidäna Wald von Guang
Abbä Takla Egzi von Adägät
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Abba Walda fiwostätfewos von öabarä
Abbä Walda Rufä ßl

46 Abbä Gabra Hejwat von Guang
Abbä Asäf von Dabra Wark

Walda Le ul von Andäbfet 5

Abbä Sarda fiwostätfewos von Dabra Wark
Jasälakä Jäbbo Bärjä

50 Mä ekaba Egzi e von Dabra Wark

102 zekro amäki za dagdm
103 Dies sind jene die stehen und dienen auf der linken lo

Seite des Altares dieses Lammes und es schlachten
jeder an seinem Tage das Lamm das auf Kaivaria
einmal geschlachtet wurde zum Heile der Welt

104 Wir wollen weiterhin schreiben die Hüter des Heilig ts
tumes Gottes

Azzäzi Hiruta Selläsß
Walda Johannes
Walda Ijasus

Blättfen G6tä fetros 205 Kenfa Maskai
und Kenfu von Guarguarä
Abfeto Häjla Selläsfe

C Die Hüter

Zekerfe
und Gabra Sellus 26

10 Blättfen Gfetä Josfef d i Teku
Häjla Selläsfe
und Gabra Selläsfe
Abfeto Gab ra Krestos
Gabra Amläk 30

257

16 und Estifänos

Walda Aragäwi
l ebrejäl
und Abdeju

I
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Abbä Isäjjäs
20 Rägew

und Kidäna Märjäm
Ant rafinä Kenfu

5 Walda Gabrfel
und Walda Joh9 nnes

26 Walda Ab

und Kidäna Wald
Walda Gabre fel

10 fifrfem
und Saräbjon Serapion

30 Asälläfi Tadlä Gijorgis d i A kar Na So

Zawga Dengel
und Kefla Gijorgis

16 Tersita Dengel von Sadä
Märjäm Wadad d i Walda Märjäm

V Das Direktorium
Wl

105 Wir wollen nun diese Hüter des Heiligtumes Gottes
20 nach ihrem Turnus und nach ihren Obliegenheiten gruppieren

106 Walda Ab Kidäna Wald Kefla Gijorgis und Walda
Johannes von öabarä bereiten das ganze Jahr hindurch
wörtlich vom Jahre zum Jahre das Meßopfer vor

107 fifrem und Saräbjon schlagen die Glocke jeder zu
25 seiner Zeit und schöpfen das Wasser für den Altar und tragen

den Baldachin tadbdb am Tage der Festfeier abwechslungs
weise

108 Estifänos Kenfa Maskai Kidäna Märjäm Gabra
Sellus und Zekra Märjäm blasen das Horn am Tage der Fest

30 feier und bringen dem räuchernden Priester die Weihrauch
kohle und lesen wenn die Priester sich versammeln um am
Gedächtnis mahle des Königs und der Königin teilzunehmen
abwechselungsweise den Psalter Davids von seinem Anfange
bis zu seinem Ende nebst seinem Anhange
I
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m

109 Azzäü Hiruta Selläsfe Walda Johannes Walda
Ijasus und Balättfen gfetä Pfetros behüten das Heiligtum
Grottes im Monat Maskaram

Abfeto Häjla Selläsfe Gabra Amläk und Estifänos
Belättfen getä Josfef d i Teku im Monat fekemt

Abfeto Gabra Itrestos Häjla Selläsfe und Gabra Selläsfe
Walda Aragäwi im Monat Hedär

Abbä Isäjjäs Kebrejäl und Abdeju Anteranfiä Kenfu

im Monat Ta öäs loKidäna Märjäm Rägew und Walda Gabrfel von Danda
und Tersita Dengel von Sadä im Monat Ter

c

110 Abbä Adara von Dabra Wark unterstützt von
Estifänos mit Weihrauchkohle im Monat Maskaram is

und Abbä Tfewodotos unterstützt mit Weihrauchkohle
von Ken fa Maskai im Monat Tekemt 258

und Abbä Gabra Hejwat von Guang unterstützt mit
Weihrauchkohle von Gabra Amläk im Monat Hedär

und Abbä Mfeljos unterstützt von Kidäna Märjäm mit 20
Weihrauchkohle im Monat Tähöäs

und Abbä Latsun unterstützt von Zekra Märjäm im
Monat Ter

111 Sie räuchern jeder zu seiner Zeit und fürbitten bei
unserem Gott nach der Ordnung des Fürbittgebetes der 25
Apostel und nach der Ordnung der Litanei der Dreihundert
und nach der Ordnung des Zajenagges des Järfed des Meisters
des hl Psalmengesanges zur Stunde des Wäzfemä und des
Mawaddes und des Lobgesanges Laudes am Morgen und
des Arjäm und des Soma Degguä und des Mehelä nach ihrem 30
Turnus

112 Es erbarme sich unser der Gott der Erbarmung und
der ferne von Zorn ist zürne uns nicht lange wörtlich mache
seinen Zom nicht lange gegen uns

113 Amen Vater unser der du bist in den Himmeln 35
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m
114 Fälßk

Jä ekob von der Rechten
Walda fiwostätfewos von Gabara

6 Abfeto Ädku
Abfeto Häjlu die kgl Prinzen von der Linken

unterstützt von Märjäm Wadad d i Walda Märjäm im
Monat Maskaram

115 Adfe Ijo as
10 Abfeto Kenfa Mikä fel von Astfer

Takla fiwostätfewos von der Rechten
Dag Azmäß Waranfiä Bäntihun
Kidänu von der Linken

unterstützt von Märjäm Wadad d i Walda Märjäm im
IS Monat Tekemt

116 Dag Azmäö Guasu
Walda Abib
Sunotjos von der Rechten
Hanädi Teku

20 Sarda Dengel
Mangeäta Ab von der Linken

unterstützt von Zawga Dengel im Monat Hedär
117 Grä Azmäö Jemänfe

Abfeto Walda Mikä fel

26 Abbä Walda Mikä fel von Adägät von der Reohten
Wajzaro Walatta Ijasus
Abrehäm
Walda Le ul von der Linken

unterstützt von Walda Gabrfel im Monat Tähöäö
30 118 Awsäbjos von Tämrfe

Habta Selläsfe von Astfer
Segfe Selläsfe von Elfeni von der Rechten
Abfeto Häjla Mikä fel
Halibu

38 Abfel von der Linken
unterstützt von Walda Gabrfel im Monat fer
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119 Sie beten das Gebet der Stunden des Tages und der
Zeit des Scblafes der Nacht alle Tage ausgenommen die Tage
der Pentekoste Pfingsten und die neun Feste unseres Herrn 259
und die beiden Sabbate und das Fest unserer Herrin Märjäm
der Gottesgebärerin und das Fest der Engel und das Fest 6
der Apostel und das Fest der Märtyrer und das Fest der
gerechten Mönche

120 An diesen singen die Priester das Lied des Järfed des
Priesters des Neuen Bundes jeder nach seiner Klasse und nach
seiner Ordnung aber das Gebet der Stunde des Schlafes unter lo
lassen sie am Tage der Sabbate nicht denn dieses ist im
Buche des Abbä Gijorgis des Lehrers des Glaubens vorr
geschrieben

121 Ihr Gebet und ihr Segen seien mit unserem König
Ijäsu und mit seiner Mutter unserer Königin Walatta is
Gijorgis in alle Ewigkeit

122 Amen Vater unser der du bist in den Himmeln

e

123 Abbä Sämu fel im Maskaram

Walda Johannes in Tekemt 20Abbä Sarda wost ätfewos von Dabra Wark im Hedär
Marmehnäm von Dabra Wark im Tähöää
Sutu fel von Selälo im Ter

124 Sie lesen den Psalter Davids von seinem Anfang bis zu
seinem Schlüsse mit seinem Anhang jeden Tag nach ihrem 25
Turnus der jeweils amtierende Abt Mamher liest das
Johannes Evangelium und das Buch der Binde der Recht
fertigung und die Homilie vom Scheiden der Seele
für die Seele unseres Königs Ijäsu und für die Seele unserer

Königin Walatta Gijorgis 30126 Es erbarme sich ihrer und sei ihnen gnädig Gott und
lange Frist um Buße zu tun verleihe ihnen Gott

126 Amen Vater unser der du bist in den Himmeln

s
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m
127 Adö Adjäm Sagad

Mamher Eskendros
Mamher Ijosjäs

8 Abfeto Gabra Hejwat
5 Gijorgis von Deng von der Rechten

Jetfegfe Berhän Mogasä
Akäbfe Sa ät Ijob
Abbä Ermejäs

10 Abfeto Armäskos
10 Abbä Johannes

Asälläfi Kenfu
Esate Mämmo von der Linken

im Monat Maskaram

15 128 Abuna Johannes
Bitwaddad Walda Le ul
Abbä Akäla Maskai
Abbä Ba eda Märjäm

5 Amdu
20 Wajzaro Sähela Selläsfe von der Rechten

Wajzaro Walatta Esrä fel
Mal aka Gannat Walda Johannes
Abbä Dejonäsjos

10 Gabra Dengel

28 Gabra Madhen
Walda Sejon von der Linken

2 0 im Monat Te kemt

129 Mamher Tfewodros
Abbä A ejenta Krestos von Wäfä

30 Abbä Sena Egzi
Abbä Asäf

8 Abfeto Hiruta Selläsfe von der Rechten
Wajzaro Elfeni
Wajzaro Astfer

3B Abfeto Hendä Krestos
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Abfeto Abfesfelom
10 Abbä Tasfä

Akäla Kal von Komä
Abbä Gabra Gijorgis von der Linken

im Monat Hedär 5130 Tälläk Emmabfetfe Wajzaro Walatta Selläsfe von Elfeni
Danfe Mämmo
Abbä Za Manfas Keddus
Abbä Abdeju

5 Häjla Dengel von der Rechten lo
Dag Azmäö Gfetä
Dag Azmäö Kiräkos
Abbä Ärka Mar äwi
Abfeto Arka Sellus

10 Abbä Käjnän 16Abbä Walda Rufä fel von der Linken
im Monat Tähöäö

131 Dag Azmäö Awsäbjos
Abbä Hendä Gijorgis

Walda Kiros von der Rechten 30
Mamher Estifänos

5 Bäläbäräs Esatfe
Abfeto Hajlu
Abfeto Ja Märjäm Bärjä

Jäbbo Bärjä 26Abbä Takla Egzi
10 Abbä Walda Le ul

Mä ekaba Egzi

im Monat Ter

132 Das Gebet und der Segen dieser ordinierten Priester 3o
der Harfen der Kirche seien mit unserem gottUebenden König
Ijäsu und unserer gotthebenden Königin Walatta Gijorgis

in aUe Ewigkeit
133 Amen Vater unser der du bist in den Himmeln

Zeltaobr f Semitistik Bd X 8
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g

134 Äsbfe Walda Malaköt Elfejos Gabarfe Takla Häjmä
not Kidänu sollen die Peitsche aus Stricken knallen lassen
wann das Horn am Tage der Festfeier geblasen wird und

5 wann der Abt des Klosters auszieht um die Stadt der Priester
zu besuchen und das Wasser für die Pflanzungen der Kirche
schöpfen und das Feld des Klosters behüten und die Kirche
nach ihrem Turnus reinigen

135 Der Lohn für ihre Mühewaltung ist nur das Land
10 der Insel Dak aber in den anderen Gebieten haben sie

keinen deshalb haben wir sie auch nicht bei den Priestern
aufgezählt als wir oben einen nach dem anderen nach ihrer
Reihenfolge verzeichnet haben

h

15 136 Das Ehren zeichen der Festfeier und des Abtes
d i den Sandak mit Stange und Brokat darunter tragen
diese drei Rufä il Walda Le ul und Nabija Le ul nach
ihrem Turnus

137 Der Lohn für ihre Mühewaltung ist der gleiche wie
20 jener welche die Peitsche aus Stricken knallen lassen

Zweiter Teil Bemerkungen

I Gründung und Bau der Kirche und des
Klosters auf Närgä

1 IjäsuJ Josua Diesen Namen erhielt Ijäsu II bei der
25 Taufe seinem Großvater zu Ehren der in der abessinischen

Geschichte als Ijäsu I der Große 1682 1706 bekannt ist
von der äthiopischen Kirche sogar unter die Zahl ihrer hl
Märtyrer aufgenommen wurde und als Heiliger verehrt wird
Sein zweiter Name ist Berhän Sagad d i ,vom Lichte

30 verehrt Unter Licht wird man das Licht der Welt
d i Christus verstehen und den Namen mit ,von Christus
anerkannt umschreiben dürfen Sein Thronnamen lautet
Adjäm Sagad d i ,von den Ländern von der ganzen Welt
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verehrt Da seine Mutter der Provinz Kuarä im äußersten
Westen des Landes entstammte hieß man ihn auch Kuäraüüa
d i Kuäräner Weil er im Gegensatz zu seinem hochgewachse
nen und kriegerischen Großvater klein von Gestalt war und
sich in den ersten Jahren mehr mit Werken des Friedens 5
mit Bauten und mit der künstlerischen Ausschmückung des
Palastes zu Gondar als mit Eroberungszügen beschäftigte
legten ihm seine kriegsliebenden Untertanen den Spottnamen

Ijasu der Kleine bei J Bruce II 635 bzw II 626 Er
war bei seinem Regierungsantritt erst acht Jahre alt und lo
hatte den Thron von 1730 55 inne Er war ein Mann von
künstlerischen und literarischen Interessen soweit davon bei
einem Abessinier die Rede sein kann Über seine und seiner
Mutter Regierung sind wir durch die Annales Ijäsu II und
durch das bekannte fünfbändige Reisewerk des Schotten is
J Bruce II Band unterrichtet

unserer Königin d i hier durchweg ,die Königin Mutter
Diese bzw die Witwe des verstorbenen Königs nimmt in
Abessinien eine hervorragende Stellung ein die sie in der Regel
auch politisch zu verwerten versteht oder doch versucht was 20
namentlich seitens der Mutter Ijäsu s II ein Menschenalter
lang der Fall war In summo honore Regis vidua et matris
loco a successore habetur quamvis filius illius non sit Ludolf
Historia 1 II cap 1 versus finem Sie ließ sich bald nach
der Thronbesteigung ihres unmündigen Sohnes zur Itfegfe 25
d i zur Königin der Königinnen am 25 Hedär 1 De
zember 1730 feierlich krönen Vgl hierüber die Annales
cap 20 und Bruce II 616f bzw II 607f

Walatta Gijorgis Tochter des hl Georg Dies war
ihr Taufname Dieser wird in Abessinien aus Furcht vor Ver 30
zauberung sorgfältig geheim gehalten und bleibt oft selbst
sehr nahen Angehörigen unbekannt So erfuhr z B nach
Bruce s Mitteilungen die er wohl aus dem Munde der Itfegß
selbst schöpfte ihr Gemahl Negus Bakäffä ihren Taufnamen
erst nach langen Jahren von ihr selbst Ihr Thronname war 35
Berhän Mogasä d h das Licht d i Gott oder Christus hat
sie begnadigt nl mit reichen Vorzügen ausgestattet Ihr

8
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Rufnamen war Mentewwäb ein amharischer Ausruf der
,Wie schön ist sie doch bedeutet Sie verdiente aber auch

beide Beinamen Zeuge dafür ist der schon wiederholt er
wähnte schottische Forschungsreisende James Bbttce der

5 sich Inden Jahren 1769 73 in Abessinien aufhielt und während
seiner Aufenthalte in der Hauptstadt Gondar oftmals nach
dem benachbarten Kueskuäm dem Sitze der Itfegfe Walatta
Gijorgis kam und mit dieser in regem geistigen Verkehr stand
Diese damals bereits eine Greisin fand Gefallen an dem in

10 teressanten und gewandten Fremdling und wurde ihm wie
er dankbar anerkannte II 607 bzw II 599 eine treue
Gönnerin eine mächtige Beschützerin selbst in den schlimm
sten Verhältnissen und eine vorzügliche Quelle für die abessi
nische Zeitgeschichte and this the queen often told

10 me among several anecdotes of that singular reign des
Königs Bakäffä She was my great patroness while at
Gondar and from her I received constant protection in the
worst disastrous times

An einer anderen SteUe II 599 bzw II 591 wo er nach
20 dem Berichte der Itfegfe selbst der Bericht in den Annales

cap IX lautet prosaischer erzählt auf welch romantische
Weise sie an den Hof kam und Königin wurde wie der König
verkleidet und unerkannt ähnlich wie Härün ar Raschid
sein Land durchwanderte erkrankt im Vaterhause der

26 Walatta Gijorgis Aufnahme Pflege und Grenesung fand
heimgekehrt das den Kinderschuhen noch kaum ent
wachsene Mädchen an seinen Hof rief in seinen Harem auf
nahm und nach dem Tode der Königin zu seiner Lieblingsfrau
machte schüdert sie der gleiche Gewährsmann als ex

30 ceedingly beautifiü gentle müd and affable of great under
standing and prudence beyond her age the darling not only
of her own famüy but of all the neighbourhood Und II 607
bzw II 599 rühmt er ihre exemplary piety und ihre most
extensive works of charity and mercy

36 Auch was Bbtjoe sonst noch im Verlauf seiner Reise
schüderung von ihr aus persönhcher Erfahrung berichtet
und was wir aus den einheimischen QueUen über sie wissen
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beweist daß sie eine sehr kluge zielbewußte ja bedeutende
Prau war die wie wir noch sehen werden auch eine Gönnerin
der Gelehrten und eine Freundin der Bücher war die also
ihrem Namen Berhän Mogasä alle Ehre machte

Was ihre durch den zweiten Beinamen bewunderte Schön s
heit betrifft so galt sie nach dem gleichen Gewährsmann
II 611 bzw II 603 als die schönste Frau ihrer Zeit Diese

Schönheit verdankte sie wohl zu einem guten Teile der
Mischung von afrikanischem und portugiesischem Blute in
ihren Adern denn ihre Mutter oder Großmutter Bruce io
bzw der Text ist hier nicht klar war eine Portugiesin
Ihre Hautfarbe war weißer als die der meisten Portugie
sinnen Sie war sehr stolz auf diese Abstammung und hatte
obwohl sie davon sehr wenig wußte eine große Vorliebe für
die katholische Religion the queen inherited the colour of is
her European ancestors indeed was whiter than most Por
tuguese She was very vain of this her descent had a warm
attachment to the Catholic religion in her heart as far as
she would ever learn it nor did she value herself less upon
her beauty as we may judge by the several names she took 20
at different times Somit ist auch ihr Name Mentewwäb
vollauf berechtigt

2 geschweige A ihC P ist nach Guidi Bessarione vol
VIII 1900/1 p 15 nota 5 ein Amharismus vgl hCT
lasciamo andare In den Note p 402 merkt Guidi zu dieser Stelle 2s
an Intendi che ,se Dio non ci aiuta lasciamo andare l C
geschweige che non potremmo dire queste cose di Dio e
relative al suo culto ma neppure potremmo dire le cose degli
uomini Wenn wir den in Frage stehenden Satz JifloA
Ji VH K drh C Kf lf M tin Pii lie hltLh ttiluC Mf C 30
Vt ild Ailhi Kf t hUM n ilC wörtlich übertragen
so lautet er ,Wenn uns aber der Herr nicht helfen würde
dann möge diese Sache Gottes beiseite bleiben wir könnten
ja nicht einmal die Sache der Menschen berichten Die
gleiche Konstruktion kommt noch einmal 10 vor 35

4 und kamen nicht darauf Wörtlich ,und verfehlten es
flll Th
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Heiligtum Gottes Ich übersetze fti t 0 4 Äft mit Heihg
tum dagegen fH shC/Hli T mit Kirche Am entspre
chendsten wäre Gotteshaus aber dann würde öo Äft
unübersetzt bleiben Unter Heiligtum ist hier eine

5 Kirche mit einem Kloster zu verstehn Letzteres wird später
81 und 83 ff H t htli h i Kloster Israel genannt
denn es das Lamm Gottes wird unaufhörlich alle Tage

geschlachtet Das Lamm Gottes der Heiland wurde ein
einziges Mal blutigerweise auf Kaivaria geschlachtet dieser

10 Opfertod wird aber in jeder Messe unblutigerweise erneuert
Dieser Gedanke kehrt in diesem Dokumente mehrmals wieder

5 Hier und 6 werden beide mit ihrem vollen Titel auf
den sie durch die Krönungen Anspruch hatten nl König
der Könige iT i Negusa nagadt und Königin

16 der Königinnen 1/ t i1/ Negeäta negeätät auf
geführt ohne daß ein Grund dafür ersichtlich wäre Sonst
heißt es nur König und Königin

deine Residenzstadt Die damalige Hauptstadt war Gondar
nördlich des Sänä Sees

20 7 dieses achte Jahr Die Forschungsreise fiel also in das
8 Regierungsjahr des Königs d h in das Jahr 1737/8
Von dieser weiß der Chronist der Annales nichts wenigstens
berichtet er im 30 Kapitel wo er das 8 Jahr des Ijäsu II
behandelt nichts davon wie er überhaupt von dieser frommen

26 Stiftung ganz schweigt Dagegen erzählt er im 40 Kapitel
p 140 bzw p 151 von einer ähnlichen Forschungsreise
der Königin zum Zwecke eines Kirchenbaues aber im 17 Re
gierungsjahre in den Monaten März und April 1748 und zwar
nach der Insel Dak

30 Le 15 de magäbit la reine Walatta Giyorgis partit de
Gondar avec le cferfemonial royal suivie des dignitaires selon
leurs diverses classes et des princesses dans leur c6rfemonial
respectif et arriva ä Daq pour voir la maison süperbe et
admirable que le dagäzmäö Benyäm avait bätie pour eile

36 et aussi pour voir pour trouver un lieu convenable pour
y fonder une 6glise Elle retourna en paix et
le 14 de miyäzyä eile rentra a Gondar
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Da nach A Pollbea 9 Kapitel p 120 ss das Kirchen
bauen und Klostergründen eine aus Ruhmsucht geborene
Leidenschaft bei den abessinischen Großen bildete die zudem
sehr wenig kostspiehg zu sein pflegte da die Grundstücke
imd Ländereien meist einfach expropriiert die Material 5
beschaffung ja selbst die Geldlieferungen oftmals den Unter
tanen aufgebürdet und die Arbeiten großenteils als Frondienst
geleistet wm den so können ganz gut zweierlei Kloster
gründungen im Sänä See durch das kgl Paar stattgefunden
haben die eine im 8 Jahre auf der Insel Närgä die andere lo
im 17 Jahre auf der Insel Dak und brauchen wir daher nicht
anzunehmen daß dem Annalisten eine Verwechselung passiert
sei Mentewwäb und ihr Sohn haben ja auch im 10 Jahre
1740 im oberen Gondar das Kloster Kueskuäm auch Dabra

Pahäj genannt ausgebaut und reich dotiert wie in den i5
Annales cap 32 und 33 p 89 ss bzw 96 ss erzählt wird und
zwar ganz im Stile unserer Geschichte von Närgä Vgl auch
die Schenkungsurkunde an diese Kirche bei Bachmann S 19f

ein Jahr der Unruhe Im 8 Jahre 7230 Mundi 1737/8
Domini beunruhigten nach den Annales cap 30 zwei Er 20
eignisse das Land die schwere Erkrankung des jungen Königs
an den Blattern dJ HHt von der er aber wieder genas und
das Auftreten eines Betrügers der sich für den verstorbenen
König Bakäffä ausgab der sich nur verborgen habe und jetzt
wieder die Zügel der Regierung ergreifen wolle 25

Richterspruch der Zunge Salomons Neben der Schmeichelei
daß Ijäsu II ebenso weise sei wie Salomon ist hier auch
angedeutet daß mit der Entfernung desselben von der Haupt
stadt diese des legitimen Herrschers aus Salomons Geschlechte
entbehren würde und Usurpatoren das Haupt erheben würden 30
denn rechtmäßiger König von Äthiopien kann nur sein wer
seinen Stammbaum bis auf Salomon bzw auf Menelik I
den Sohn Salomons und der Königin von Saba Mäkedä
zurückführen kann was natürlich bei jeder zur Herrschaft
gelangten Dynastie der Fall ist denn nur ,Salomoniden 35
oder wie man auch sagt Israeliten haben ein Anrecht
auf den äthiopischen Thron Dieses Reichsgrundgesetz ist
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in dem Buche Kebra Nagadt die Herrhchkeit der Könige
verankert

9 Die Königin ging also von Gondar aus längs des West
ufers des Sees bis sie gegenüber der großen Insel Dak ein

6 gebrechliches Floß besteigen konnte um zu den vier kleinen
Inseln südlich jener überzusetzen

denn auf dem See vonÄ gibt es kein starkes Fahrzeug Diese
Bemerkung fällt auf denn der Chronist der Geschichte von
Närgä mußte schon aus den Annalen der vorigen Königs

10 Bakäffä 1721 30 wissen daß dieser bei der Insel Bergidä
am Nordufer ein großes Schiff hatte bauen lassen und es am
23 Nahasß 25 August 1726 besichtigte Der Annahst Kenfa
Mikä fel widmete der eingehenden Beschreibung des Wunder
werkes einen längeren Abschnitt in seiner Chronik Siehe

161 c p 3148S bzw 3368s Da unser Chronist von diesem
Schiffe nichts weiß oder nichts wissen will so scheint es
unvollendet geblieben oder inzwischen verschwunden zu sein

auf dem mittelländischen Meere fl A I A, 1 Meer von
Ijäriko Hier ist nicht an Jericho und das Tote Meer zu denken

20 sondern an das Mare Ill3T icum d i das mittelländische
Meer Sic in libris aethiopicis ut Miracula Mariae etc Mare
Mediterraneum appellatur Nomen ex Illyr ico corruptum
e versione aethiopica actorum apostolorum Andreae et
Bartholomaei haustum esse videtur Boeyssus Turaiev

it Oadla lwos ätewos Versio p 53 nota 5 Die Entstehung des
Namens A h Ijäriko aus Hlyrico ist auf dem Wege über
das Arabische zu erklären indem iü als Artikel angesehen
und weggelassen wurde l fj,

10 zarte Prinzessin A fllA bedeutet wörtlich ,eine
30 junge Tochter ein kleines Mädchen aber die Mutter

eines sechzehnjährigen Sohnes kann man trotz der frühen
Beife der Abessinierinnen doch nicht mehr als ein junges
Mädchen bezeichnen Daher habe ich hier und später
in solchem Zusammenhange mit zart übersetzt

36 12 Das Mantelwunder hat Eustathios mehrmals gewirkt
Siehe seine Vita ed Turaiev fol 43ss versio p 54ss

10 12 Auch der Chronist des Ijäsu I betrachtet die
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Überfahrt dieses Königs am 17 Magäbit 23 März 1684
über den Sänä See auf einem gebrechlichen Flosse als etwas
ganz und gar Wunderbares Besonders imponierte ihm das
ruhige Verhalten der mitgeführten Reittiere die nicht einmal
das Heu anrührten mit dem der Boden des Flosses bedeckt 5
war L c p 68s bzw 678s

13 vier Inseln Auf der Karte des Sees die Conti Rossmi
seiner Nota II convento di Tsana in Abissinia e le sue laudi
alla Vergine beigegeben hat liegen bei der Insel Dak Dek
fünf kleinere Inseln Närgä und eine Unbenannte im Süden lo
Dägä Bahatä und Maccet im Osten Da Dägä schon ein
berühmtes Kloster mit den Gräbern der Könige David I
f 1413 Zar a Jacob f 1468 und anderer nebst einer an

gesehenen Schule besaß vgl 1 c p 587 so können nur die
übrigen vier in Betracht kommen Da aber nach 15 die i6
vier Inseln während der Stunden der Mittagszeit besucht
wurden und nach 18 Närgä die mittlere derselben war
stimmt die Karte damit nicht überein oder es sind die übrigen
zwei Inseln bei Närgä nicht eingetragen Möglicherweise sind
es nur Riffe oder seitdem von der Oberfläche verschwunden 20
die Inselgruppe ist ja vulkanischen Ursprungs Übrigens macht
die Karte keinen Anspruch auf Vollständigkeit

14 eine zarte Jungfrau i ftsÄ 7A und nochmals 15
Hier muß man Ä T 7A entweder im Sinne von junge Frau
nehmen oder dem Chronisten die verstiegene Speichelleckerei 25
zutrauen daß er die Empfängnis und die Geburt Ijäsu II
als eine übernatürliche jungfräuliche habe hinstellen wollen
Übrigens will Bruce II 608 bzw II 600 wissen wohl
nach dem Berichte der Itfegfe selbst daß Bakäffä die eigen
artige Gewohnheit gehabt habe seine Beischläferinnen vorso
dem Geschlechtsakte sinnlos betrunken zu machen so daß
sie nicht wußten was mit ihnen vorging nur bei der Mentewwäb
habe er eine Ausnahme gemacht Daher könnte man doch
schließlich an abessinischen Hofstil denken

25 Der Relativsatz IfM AC i/i fl HfhC AA fl 3
fehlt bei Bachmann Das eigenartige störende iP if,t habe
ich versuchsweise als Apposition zu beiden Adjektiven ge
zogen und adverbial mit überaus übersetzt
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einen neuen Psalm zu singen Guidi merkt dazu an
H nuovo canto deve essere il canto sacro introdotto da
Yäred e opposto all antico canto del tempio di Gerusalemme
e degli Ebrei L espressione del resto e tolta dai salmi Aber

5 er scheint hier zu viel gedacht zu haben Der Verfasser denkt
hier vielmehr an Apoc 5,9 xal ÄSouaiv S f v xaivvjv X yovTSi
Ä io el Xaßeiv t6 ßtßXlov xal dcvot ai Ta nppayiSa auToü 6ti
eatpayTli xal rjYÖpaaai T j ew ev tw a i aTi aou ex Ttatn
9uX7j und da die fraghchen Priester Mönche sind an

10 Apoc 14,3 xal ÄSouaiv oic 4 S7 V xatvyjv evwTtiov toü B pövou
xal ouSeli eStlvaTO ia tv ttjv St v ei i Jj al exaTÖv reffaepaxovTa
Tiffffapei yß iA ec ol Y Yopa T xevoi inb t y OÖTol elaiv ol
xeTa yuvaixtiiv oux ejxoXüv iQaav 7tap voi yap elaiv oÖtoi ol
ixoXoU oüvTe t ipvlco 6nou oiv ÜTtiyei oÖTOi TjyopaaO Tjaav

15 k6 TÖiv iv ptoTicov inctpyri tw dew xal tw ipvlco xtX Es ist
ja immer wieder in der Geschichte von Närgä die Rede
vom Schlachten des Lammes durch die Priester und 32
heißt es ausdrücklich daß die Priester während der Feier
der hl Geheimnisse Himmlische sind und die Kirche selbst

20 dem Himmel gleicht Daher kann das was nach der Geheimen
Offenbarung im Himmel vorgeht auf die Kirche und die
Priester auf Erden übertragen und gesagt werden daß die
Priester ein neues Lied singen während das Lamm in der
Liturgie geheimnisvoll geschlachtet wird

26 II Ausstattung
a mit Ländereien

26 Welläg ah j sind nach Guidi Annales Johannis I
p 349 eine Art Mulatten Söhne eines Abessiniers und einer
Negerin und umgekehrt sie bildeten eine Abteilung des

30 Heeres Eine wenig schmeichelhafte Charakteristik dieser
Mulatten liefert die Chronik des Königs Bakäffä p 283s
bzw 303 s

H n a pa de difference entre les Wellag et les demons et
lorsqu ils commettent des oppressions ils n ont aucun senti

36 ment de pi6t Quelques uns commettaient des meurtres pour
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Abbä Eustathios Abt von Dabra Libanos war E6ag6
d i Generalabt der zweite in der Hierarchie der äthiopischen
Kirche nach dem Abuna aber diesem als einheimischer
höchster Dignitär an politischem und rehgiösem Einfluß

8 weit überlegen
29 beschuht mit dem Evangehum und gestützt auf das

Kreuz Hiezu bemerkt Guidi Alludono queste parole ad
una strofa del Degguä recitatami dal Debterä Kefla Ghiorgis
la quale dice

10 MiDll A AIfl I öi C HV s n ft A
,Legandoci ai piedi come sandali la parola del Vangelo

ed insieme appoggiandoci come a bastone aUa croce
Efes 6,15 u7ToS7 aa i,evoi toü 7t6Sa ev eTOijiaaia toO euayy

15 Questa strofetta si canta al vespero deUa Pasqua in chiesa
e poi i giovani studenti di ziemä des Kirchengesanges
gli allievi debterä per cosi esprimermi vanno attorno per la
cittä cantandola e raccogliendo limosine Guidi Note
p 402 Von diesem Ostergesang ist auch die Rede in den

20 Annalen Ijäsu I p 202 bzw 214 und p 246 bzw 264 an
der ersten Stelle heißen die Sänger hUff JiA f ft ViW d i
,die Priester des Tase inana indem wir uns beschuhen

an der zweiten ist die ganze Strophe zitiert
29 der diese Grundlage der Kirche zerstören w Wir

25 würden modern sagen ,der diesen Kirchenfonds angreifen
würde

30 im Lager d i in der Hauptstadt Gondar vgl unser
Hoflager

b mit Büchern
30 31 ist ein Katalog von 54 Büchern oder Handschriften

in 43 Bänden welche die beiden Stifter die sich bekannt
lich selbst für die abessinische Literatur interessierten und
die Wissenschaft nach Möglichkeit förderten der Bücherei
des neuen Gotteshauses schenkten Sie werden zum großen

35 Teil erst zu diesem Zwecke von den königlichen Kalligraphen

9
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an der Gelehrtenschule von Gondar das damals ein Mittel
punkt abessinischer Wissenschaft war in dem so dekorativ
wirkenden großen ßwe A Duktus der damaligen Zeit an
gefertigt worden sein und Meisterwerke äthiopischer Schön
schreibekunst gebildet haben Vielleicht stammt die eine oder 5
die andere Prunkhandschrift der abendländischen Biblio
theken von dieser Stiftung her Es wäre von Interesse dem
nachzugehen Die Eintragung der Greschichte von Närgä
auf den Schutzblättern der Hss könnte vorsichtig gewertet
bisweilen einen Fingerzeig geben Über die Kalligraphie lo
dieser Epoche unterrichtet vorzüghch Conti Rossini Notice
p 17 563

Le regne du grand lyäsu A D 1682 1706 marque une
6poque dans l histoire de l fecriture ethiopienne Lui mfeme
d aprfes les souvenirs recueillis par Ant d Abbadie en 16
tretenait ä ses frais des copistes qui apres avoir chömfe les
deux fßtes de la semaine samedi et dimanche passaient le
lundi ä se refaire la main um die Hand wieder einzuüben
avant d aborder leur fecriture gigantesque oü le moindre
dfefaut de sym trie paraissait au premier coup d oeil et oü 20
les fautes fetaient ineffa9ables En effet ce sont les grands
lettres qu on aime Encore de nos jours l ecriture de cette
fepoque conserve le nom de guelh ,grandior crassior c est
l onciale dans le sens classique Notre no 97 nous donne un
merveilleux specimen de ce type c est le plus beau manuscrit 25
Äthiopien que j ai vu en Abyssinie et en Europe Les lettres
y ont une hauteur qui atteint jusqu ä 15 millimetres et
leurs pleins vont jusqu ä quatre millimetres de largeur Ce
tjrpe süperbe d Ecriture continue encore sous le rfegne de
lyäsu II 1730 1755 et de sa mere Mentewäb grande 30
amie des lettres on peut le considörer comme caracteristique
de la fin du XVIP siecle et de la premiere moitife du XVIIP
siecle k l encontre du type felancä schlank du commencement
du XVIP Encore dans le XIX sifecle les meiUeurs copistes
aimaient k s inspirer de ces modeles 36

Bei dieser Gelegenheit möchte ich die hübsche Schilderung
welche Robbet Cuezon in seinem lehrreichen Buche Viaita
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to Monasteries in the Levant London 1881 p llOf von der
Art gibt wie die abessinischen Kopisten in dem abessinischen
Kloster der Wüste Skete zu seiner Zeit arbeiteten aus ihrem
Versteck hervorziehen

5 They have no cursive writing each letter is therefore
painted as it were with the reed pen and as the scribe finishes
each he usually makes a horrible face and gives a triumphant
flourish with his pen Thus he goes on letter by letter and
before he gets to the end of the first line he is probably in

10 a perspiration from its nervous apprehension of the importance
of his undertaking One page is a good day s work and when
he has done it he generally if he is not too stiff follows the
custom of all little Arab boys and swings his head or his body
from side to side keeping time to a sort of nasal recitative

15 without the help of which it would seem that few can read
even a chapter of the Koran although they may know it
by heart

Curzon beschreibt auch a a O p 109 eine abessinische Bib
hothek und gibt eine Abbildung der Bücherei des von ihm

20 besuchten Klosters im Natrontale Egjrptens Da die Biblio
thek von Närgä den gleichen eigenartigen Anblick geboten
haben wird setze ich seine Schilderung hieher

The books of Abyssinia are bound in the usual way some
times in red leather and sometimes in wooden boards which

25 are occasionally elaborately carved in rude and coarse devices
they are then enclosed in a case tied up with leather thongs
to this case is attached a strap for convenience of carrying
the volume over the shoulders and by these straps the books
were hung to the wooden pegs three or four on a peg or

30 more if the books were small their usual size was that of a
small very thick quarto The appearance of the room fitted
up in this style together with the presence of various long
staves such as the monks of all the Oriental churches lean
upon at the time of prayer resembled less a library than a

35 barrack or guard room where the soldiers had hung their
knapsacks and cartridge boxes against the wall Wie diese
knapsacks und cartridge boxes aussehen davon gibt die
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268 Abbildung im III Bande der DAE S 96 eine deutliche
Vorstellung

Nach dieser wahrhaft königlichen Schenkung besaß diese
Klosterbücherei so ziemhch alles was sich damals ein frommer
und gelehrter abessinischer Mönch wünschen konnte eine 5
mit Ausnahme von Judith ünd Kufäle alle von der äthio
pischen Kirche rezipierten hl Schriften enthaltende Bibel
beider Testamente fast alle Kirchenbücher Meßbücher
Offizien Ritualien Synaxar die Wunder Mariens die
Hymnensammlungen Deggud Me eräf Ovbd e Malke Arke lo
Homilien Apokryphe die Wunder Jesu Apocalypsis
Mariae den Brief Abgars von Edessa die Sibylle und die
bereits der Zauberliteratur angehörige Auslegung Jesu
die dogmatischen Hauptwerke des Monophysitismus Häjmä
nota Abaw und Ki reloa Cyrillus nebst dem Schüler des i5
Antonius die großen Kanonessammlungen Sinodos und
Fetha nagadt nebst der Didaskalia und dem Testamentum
Domini das aszetisch kasuistische Werk die geisthche
Arznei den Physiologus die ,Geschichts werke das hoch
angesehene Kebra nagadt die Geschichte Alexanders die 20
Weltgeschichte des Ibn al Amid al Makin und die Chronik
des egyptischen Bischofs Johannes von Nikju mit dem Bei
namen mudabbar bzw almudabbir Kompilator Nach 124
muß auch noch die Binde der Rechtfertigung und das
Begräbnisritual vorhanden gewesen sein Eigentümlich ist 25
nur daß das so beliebte Organon Mariae nicht aufgeführt
ist also wohl fehlte

Die meisten Büchertitel sind bekannt oder doch mit Hilfe
der Handschriftenkataloge der Oeschichte der äth Literatur
von E Littmann und der Note von Conti Rossini nicht 30
unschwer zu bestimmen J Guidi hat im Vorwort zum Text
die meisten Titel durch Hinweise auf letztere Arbeit identi
fiziert Nur ein paar von mir mit Fragezeichen versehene
5 und 6 22 und 41 sind unbestimmbar zwei 52 und 54

sind zu allgemein gehalten 49 ist ganz unklar 3s
Im Einzelnen ist zu bemerken
31,11 die Wunder Jesu In diesem Buche wird das Leben

f
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Jesu in 42 Wundern nach dem Evangelium und apokrjrphen
Traditionen erzählt Ausgabe von S Ge battt in d Patr or
1923

31,20 ,der Schüler des Antonius von Syrien Dieser
5 Schüler heißt Georg und schreibt gegen die Häresien

31,27 ,das Bußbuch Sinngemäßer ,da8 Buch der
Rekonziliation der Apostaten Ceci est le service qu on Ut
pour un rfenfegat qui rentre dans Pfiglise chrdtienne ou apres
des relations sexueUes entre un chrfetien et un musulman

10 C r p 113 nr 103,4
31,29 ,47 Profeten d i das ganze A T einschließlich

der geschichtlichen Bücher Die Gesamtzahl der Bücher beider
Testamente wird von den Abessiniern immer auf 81 angegeben
dagegen schwankt die Zahl der alttestamentlichen zwischen

15 45 und 47 der neutestamentlichen zwischen 34 und 36
je nach dera einzelnen Manuskript M Chaine Le Canon
des livres saints dans l glise ethiopienne Paris 1914 p 35

31,36 ,die Auslegung Jesu Eine apokryphe Schrift in
der Jesus seine Jünger beim letzten Abendmahle über das

20 Ende der Zeiten belehrt und u a das Friedensreich des Königs
Theodor voraussagt

31,39 Geschichte des Alexander Entweder der christl
Alexander Roman in abessinischer Rezension oder wie
GtriDi Text p 235 nota 2 vermutet Pseudo Callisthenes

25 31,41 eines Traktates des hl E Wörtlich ,Buch der
hl Dreifaltigkeit welche E erklärt hat Unbestimmbar

31,43 46 Diese 4 Schriften folgen auch im Cod paris 146
in der gleichen Weise aufeinander

31 44 Unter dem Engel ist der Cherub zu verstehen der
30 den Zugang zum Paradiese verwehrt

31,45 Jakobus von Nisibis d i Jakob Aphraates der
persische Weise Gemeint ist seine 5 Homilie die vom

persischen Kriege handelt und die E Peeeira in der Nöldeke
Festschrift ediert hat

35 31 51 Gadla Gijorgis d s die Akten des hl Georg von
Lydda die dem Bischof Theodor von Ancyra in Galatien
zugeschrieben werden
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31,54 Guidi denkt hier an das Hexaemeron MlA/ Ctl
des Pseudo Epiphanius 1 Teil des Adambuches das E
Trumpp München 1882 herausgegeben und übersetzt hat

welche in einem Bande waren Dieser Vermerk kehrt
fünfmal wieder nl nach 19 28 30 46 54 ohne daß es jedes 5
mal deutlich wäre wie viele Hss jeweils in einem Bande
vereinigt waren Bei 30 allein ist ausdrücklich gesagt daß
4 Bücher ,in einem Bande waren bei 19 lehrt die Gewohn
heit der Hss daß es sich nur um 18 und 19 nicht aber auch
um 17 handle die Analogie von Cod paris 146 legt es bei 46 lo
nahe auch hier die Hss 43 46 zusammenzunehmen Bei 28
wird man die 4 Ritualien 25 28 als ein zusammengehöriges
Ganze betrachten dürfen Ob aber bei 54 der eine Band
außer 53 u 54 noch mehr Nummern enthalten hat bleibt
unsicher Rechnet man in der angegebenen Weise und nimmt i5
man an letzter Stelle nur zwei Hss 53 u 54 zusammen
so erhält man 54 Bücher in 43 Bänden

c mit Paramenten
32 Himmlische Während der Feier der Liturgie gleichen 20

die Priester den Himmlischen d s die Engel und die
Heiligen und der Ort der Feier die Kirche dem Himmel
daher geziemt es sich beide mit himmlischem Schmucke
auszustatten

34 45 werden die für die Priester bestimmten Paramente 25
nach einem in amharischer Sprache abgefaßten Verzeichnisse
aufgezählt und beschrieben Wie bereits eingangs erwähnt
wurde hat Guidi Note p 404ss mit Hilfe des Debterä
Kefla Gijorgis die Schwierigkeiten dieses Abschnittes zu
meistern gesucht und zahlreiche erläuternde Bemerkungen 30
beigegeben Wo nichts anderes angegeben ist schöpfe ich aus
diesem Aufsatze

34 Pluvialien pr kdppd cappa corrisponde al nostro
,piviale pluvialis che era in origine un mantello aperto

sui davanti e fornito di cappuccio Also ganz das Pluviale 35
oder der Rauchmantel so genannt weil er bei den Funk
tionen getragen wird bei denen geräuchert inzensiert

Zeitachr f Semltbtlk Bd X i
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wird des römischen Ritus Semh p 6 Cappa quo
nomine censetur genus quoddam pallii cum caputio quae
a collo infra genua descendit et in parte anteriore firmatur
Ea uti consueverunt principes et proceres regionis qui cum

5 dono eas tribuerent ecclesiis factum est ut et sacerdotes
iis uterentur in sacris perficiendis Progressu temporis accidit
ut semoto caputio vestis ista usque ad talos laxaretur et
aperiretur e parte anteriori ut manus celebrantis libere
moveri possent in peragendis sacris ritibus Sic cappa evasit

10 imitatio phelonii aliorum Orientalium Siehe auch 4 p 9f
wo Semh die neuesten Cappa Formen bespricht Ab
bildungen von abessinischen Käppä s siehe DAE III
Tafel VIII Abb 281 sowie 282 und 287

Kapuze i fD t ora scritto J P i parola che nella lingua
15 letteraria ha anche il senso di cappuccio o berrettone

che ricade sui dorso
Die Farben der Pluvialien und der anderen Paramente sind

zum Teil erst von Guidi 1 c erklärt worden
flfT fl ,vale propriamente color di polmone o violetto

2oscuro also dunkelblau dunkelviolett
Infd über seine Bedeutung ist sich G selbst nicht klar

durch eine sehr umständliche Erwägung die man 1 c nach
lesen kann kommt er zu der von ihm selbst mit einem Frage
zeichen versehenen Übersetzung color di giacinto also

25 hyacinthfarben Nach Littmann briefhche MitteUung
ist es arabisches Lehnwort hamri weinfarben

Neben den Farbenzeichnungen treten hier regelmäßig
Beiwörter auf die anscheinend die Art oder die Herkunft der
Stoffe angeben aus denen die gestifteten Paramente an

30 gefertigt waren Es sind floft i rt i und AJf Letzteres ist
persisch Bei tlX denkt G an aini chine

sisch oder chinesische Seide Daher wird man auch onfti
ähnlich erklären dürfen ,I1 Debterä K G mi dice aver inteso
talvolta come nome di stoffa f aofi i del quale sarebbe abbre

35 viazione floft i ciod verosimilmente Damasco le cui stoffe di
seta erano come tutti sanno famose Also wäre demnach
0oht mit damaszenisch oder mit Damast zu übersetzen
Da diese Übersetzungen noch sehr problematisch sind hat
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G diese Wörter einfach transkribiert ich ziehe es vor sie
wie oben zu übersetzen aber cum beneficio inventarii Der
Vollständigkeit halber sei erwähnt daß Guroi für auch
die Bedeutung ,lucido o liscio glatt come porcellana für

möglich ansieht 5Das so häufig beigesetzte Adjektiv ist in der Bedeu
tung reich an Holz Bäumen wohlbekannt gibt aber hier
keinen Sinn ich habe es daher einfach durch zäfäm tran
skribiert G Note p 404 H f parola che in amarico sig
nifica pleno di alberi ma che qui deve significare io credo lo
che ha venature come il legno e gli alberi si parla infatti di
Stoffe di broccato fl che hanno venature simiU a quelle
degli alberi Anche nell arabo j o XJu J si usano parlando
delle venature del legno o delle pietre dure Cf Dozy Süppl
Daher übersetzt er es mit con venature d h mit Adern i6
geädert Aber H i bedeutet Holz Baum nicht aber

die Adern derselben Das arabische L könnte zur Er
klärung nur dann beigezogen werden wenn es hier 11 7
hieße aber der Stamm ist H¥ nicht O In seiner
Übersetzung der Annales lyäsu II p 102s wo die Para 20
mente von Kueskuäm ähnlich wie hier inventarisiert werden
hat Guidi wiederholt H mit broderie imd mit avec
broderies wiedergegeben Littmann Brief d d 31 3 34 er

B

bhckt in H eine wörthche Ubersetzung von y muSa ar
das einen mit Bäumen Blumen u ä Ornamenten Arabesken 25
bestickten Stoff bedeutet Siehe die Abbildung eines solchen
zdfäm in DAE I Abb 10 Und das wird richtig sein

34 A flC Guidi Note p 405 P lnfQ h una specie di
plurale di vena nerve Er übersetzt es daher mit con
venature d i mit Adern geädert also geradeso wie er30
H i J versteht Weiter unten 45 erscheint es nochmal in
Verbindung mit Afl l in dem ist das hat was
aber nicht weiter hilft Bei dieser Sachlage habe ich einfach
transkribiert Es ist wohl das pers türk säräsär das eine

Art von Brokat bezeichnet B ed 3835 sowie 38 41 und 44 fehlen im Texte Guidi s sind aber
nach der Ausgabe Bachmann s einzusetzen

9
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36 u 39 behandeln liturgische Gewänder die 1/1 kamis
heißen Nach Baeteman bedeutet 1 Hemd Tunika Bluse
Gewand 2 die Albe des Priesters 3 das Seidenhemd das
die Würdenträger bei der Investitur erhalten Ehrenkleid

5 Demnach wäre hier an ein liturgisches Kleid ähnlich der Albe
des römischen Ritus zu denken obwohl die 4 in anderen
Farben als weiß erscheinen G überträgt camiced i Chorrock
Rochet Superpellicium Unser Chorrock ist eine verkürzte
Albe Ich bleibe bei Baeteman nr 2 übersetze also Albe

10 Auch Semh erklärt es mit tunica talaris tmd unterscheidet
eine Priester kamis tunica talaris e serico albo vel colorato
ad talos pertingens und eine solche des Diakons tunica
serica latis manicis munita S 5 u 6 Es werden hier
ebenfalls zweierlei 4 unterschieden engärmelige und weit

15 ärmelige Letztere werden 39 mdutä genannt G möchte
darunter das Meßgewand casula planeta verstehn das aber
in dieser Liste l HA motdht heißt Poiche giä precede la
menzione del piviale e del camice dovremo credere che qui si
parli di una qualche specie di pianeta Meßgewand o A V b

20 La pianeta in Abissinia conserva ancora in gran parte l antica
forma non ha cioe alcuna apertura ai lati ed e molto lunga
discendendo sui davanti insino al ginocchio e sui di dietro
insino ai piedi JPA melutä significa forse cangiante Für
letzteres finde ich in dem großen italienisch deutschen Wb

25 von Bulle Rigutini Leipzig 1907 nur die Bedeutung
schillernd bzw ,in Farben schillernder Gewandstoff

Melutä dürfte wohl mit jnfjXcoTY zusammenhängen womit
Hebräerbrief 11,37 der Mantel der Profeten aus Schafspelz
bezeichnet wird Semh S ö Nomine f f lth mithat sie

30 designatur etiam quoddam togae genus Gewöhnlich versteht
man aber jetzt darunter eine Stola in duas vittas divisa
late pendens ansulis claudenda andere Namen sind nach
ihm Will i und nh n f etwa Brusttuch und Hals
tuch P Pakz Hist Aeth II 11 ed Beccari Vol II

35 p 440 ,Wenn die Zeit zur Messe naht dann spricht der
Priester gewisse Gebete über die Gewänder welche sind ein
langer Talar roupa comprida mit Ärmeln aber ohne Kragen
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colarinho nach türkischer Art und oftmals sind es die glei
chen Seidenkleider cabaias welche die Herren den Türken
abkaufen und dann den Kirchen opfern Diesen ziehen sie
zuerst an und darüber ein zweites Gewand das sie Motaät

flPfll/h T nennen es ist ebenfalls lange bis zu den Füßen 5
vorne und schleift etwa eine Elle lang hinten nach pellas
costas arrastando como hum covado der Schnitt ist wie der
eines Pluviale a modo de capa d asperges aber nicht so
umfangreich fraldada Sie haben nur diese zwei denn
Schultertuch Stola Manipel und Gürtel gibt es bei ihnen lo
nicht

40 mit buntgewebten Säumen Hint s f s erklärt G
o rtl significa frangia Franse Saum in generale non
frange d or Goldfranse e A oltre al senso di freccia
Pfeil ha quello di ornamenti di oro e d altri colori a guisa i5

d intarsiatura eingelegte Arbeit Er übersetzt es daher mit
,con una frangia come intarsiata a varii colori was ich
zögernd durch ,mit buntgewebten Säumen Borten wieder
gegeben habe

43 AT e j i ist unerklärbar 2045 V s Bedeutet nach Guim Vocab einen roten Wollen
stoff drappo di lana rossa

IVl ist Seidenstoff oder Musselin Baeteman
tli tlC yhn 1 nCTtl ein Bumus an dem ft/ ftCs

sind Wenn G recht hätte dann müßte man übersetzen 25
ein B an dem Adern sind nel quale sono venature Siehe

jedoch 34 wo Littmann seräser für eine Art Brokat erklärt
I VÄ Hülle Umhang gemeint ist nach G 405 der

Vorhang welcher den Altar von vier Seiten umgibt und ihn
so verhüllt Derselbe wird auf der dem Volke zugewandten 30
Seite vor der Kommtmion der Laien zurückgezogen ebenso
bleibt er an Ostern imd an einigen anderen Festen während
der ganzen Liturgie offen si tira su in dati tempi per lasciar
visibile l altare in alcuni giorni come la Pasqua la tenda

resta sempre tirata su 35föB flC Aflft l Gewand Hülle des Thrones Der Thron
ist der Altar mit dem Tabot der unserem Altarsteine ent
spricht
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fii ütl ist wie G hervorhebt nicht das Altartuch sondern
der Vorhang das Zelt welches den Altar auf allen vier Seiten
umgibt

f AI HHid1 C Meßgewänder für jeden Tag wörtlich
s für immer Demnach dürfte mdu0 39 von diesen zu
unterscheiden sein Siehe auch die 36 und 39 mitgeteilte
Stelle aus der Hist Aeth des P Paez

IE 5ist unverstandlich Es ist arab oder viel
es

leicht Red
10 Hao i Guidi p 406 significa rosso

Afl Dillmann Lex bringt es mit aaßavov Handtuch
in Verbindung und erklärt es durch hnteum tegendo et ter
gendo vel fricando inserviens Hier wohl als HüUe der Kreuze
gedacht

18 i iiTyfii Guidi I e ,pannisottihfiniediottimaquahtä
vielleicht feinste Gaze

hOhf t Diskus d i die große Schüssel in die man nach
der Kommunion der Priester vor jener der Laien Patene
mit Hostie stellt Gtjidi p 406

20 für die Krone nl für die in 46 als Ebenbild der Königs
krone geschilderte

Die Hüllen für die Kjeuze den Diskos und die Krone
dienten wohl dazu sie darin aufzubewahren

d mit hl Geräten
28 46 Die schönste Krone war für den Abt des Klosters

bestimmt Solche Priesterkronen sind abgebildet in DAE III
Abb 282 286 femer Tafel VIII Abb 281

50 und zwei kleine Kreuze G drei B zwei letztere Zahl
ist richtig und darnach der Text G s zu korrigieren

30 Solche Handkreuze welche die Mönche obligatorisch
die Priester fakultativ Pollbea Lo stato etiopico p 199 als
Zeichen ihrer Würde in den Händen zu tragen pflegen sind
dargesteUt in DAE III S 94f Hyatt S 67 große Pro
zessionskreuze in DAE III Tafel X und XI sowie HYatt S 55

38 f fld höbe amharisch i fli bei Massaja ,cov ist die
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Mönchsmütze die den Träger vom Weltpriester und vom Laien
unterscheidet Semh p 4 Cucullus J dÖ Köb e dictus
quem sacerdotes reguläres clausum matrimonio conjuncti in
summitate apertum gerunt cui super imponitur album cali
maphkion turbante Siehe auch 3 S 9 Siehe die Ab s
bildung eines Mönches in DAE III S 96 Abb 270 Hyatt
S 67 Massaja X 177

Über die Zeremonien beim Eintritt in den Mönchsstand
berichtet Gxnm Note p 407 ,Nel principio il superiore del
convento mette ai novizi il s Gürtel e quindi in una lo
seconda professione il 4 fld che fe di due gradi il fl 1fi F
der K der Segnung e il IJt der K der Vollendung

Wir würden etwa sagen Bei der Einkleidung erhält der
Novize den Gürtel bei der einfachen Profeß den ,Kobe der
Segnung und bei der ewigen den ,K der Völlendung is

Mamher des Klosters d i der Abt
den Weg der Engel weisen d h wenn er sie in den

Mönchsstand den Stand immerwährender Jungfräulichkeit
aufnimmt Vgl Mt 19 12 22,30

52 61 wird die Inventur immer wieder durch die my 20
stischen Deutungen der betreffenden heiligen Geräte unter
brochen

52 Rauchfässer Jf Siehe die Abb 279 und 280 in
DAE III S 100 Sie haben die gleiche Form wie unsere
Weihrauchfässer turibula sind aber mit Glöckchen verziert 25

55 Über den Diskos YxOhS aud siehe 45 Die beiden
Diskos werden als europäischen Ursprungs bezeichnet Eu
ropa wird hier das Land der Weisen Klugen Old mlUO
genaimt

57 Über den tdhot Altarstein bzw Altartafel breitet manso
ein Tuch namens hi S i das unserem Altartuch entspricht
Darauf stellt man die Patene f hA Hostienteller und be
deckt sie mit einem Tuche das gleichfalls mähfad heißt und
unserem Corporale entspricht Erst auf dieses Tuch kommt
die Hostie Nach der Kommunion der Priester wird der Diskos 35
auf den Altar gebracht und in ihn Patene mit Hostie ge
legt Dann tragen Diakon und presbyter assistens den Diskos
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samt Inhalt Patene und Hostie zum Zelebrans damit dieser
das Volk kommuniziere

59 Meinen Kelch usw Diese Worte des Herrn Mt 20,23
sind an die Söhne des Zebedäus gerichtet und weisen auf sein

5 Leiden und Sterben hin
wie 8 Blut in s Tode gefunden w usw Da diese

Formulierung auffällt möchte ich vorschlagen statt flhtfoi
hns f,a s fl ft P P h lh f dhH s etc zu lesen

nhöBS hdOls Äö s D ft h T h Ü ß thOOh etc
10 ,wie s Blut bei s Tode vergossen wurde so wird auch

jetzt s Blut im Kelche vergossen
62 Wasserkanne Afl /is Waschbecken l fl t i

viTTTTip und Piszina jPAf fl für die rituellen Ablutionen
und zwar wird die Piszina für die hohen Feste das Wasch

15 hecken für die übrigen Tage bestimmt gewesen sein Auf der
8 Tafel des 3 Bandes in DAE Abb 281 trägt der zweite
Kleriker von links ein solches Waschbecken nebst Kanne
siehe auch Polleea Tafel XXV oben

deren Farbe unbekannt ist die uns aber Smaragd zu sein
20 scheint Die Piszina scheint aus venezianischem Buntglas

gefertigt gewesen zu sein Wie wir durch J Bruce wissen
war Ijäsu II sehr kunst und prunkliebend und hatte seinen
Palast zu Gondar mit Spiegeln geschmückt die er mit großen
Kosten und vielen Umständlichkeiten von Venedig bezogen

25 hatte Es werden von dorther auch andere Glaswaren nach
Abessinien ihren Weg gefunden haben

zweiKelche aus Beryll unbekannter Farbe, n /CA Beryll
wird ,Glas und zwar wiederum venezianisches Buntglas
bezeichnen Die unbekannte Farbe wird man auf Irisierung

30 oder Opalisierung des Glases deuten dürfen
den Wein bereiten Wie die Kopten und die Syrer

so gebrauchen auch die Abessinier bei der Messe keinen
gegorenen Trauben wein sondern Rosinen wein An der Sonne
getrocknete Weinbeeren Zibeben Rosinen werden vor der

35 Messe in Wasser aufgeweicht das Wasser durch ein Sieb
geschüttet um es von den Rosinen zu befreien und dann wird
dieser Rosinenwein als Opferwein verwendet Sie halten sogar
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den Gebrauch gegorenen Traubenweines für unerlaubt und
ungültig Siehe Massaja II 11,4 p 125 und III 3,4 9
p 36 40 sowie P Fr Dunkel Die eucharistischen Opfer
gaben in der orientalischen Kirche Das hl Land 1926 Heft 4
S 219 J M Hanssens S J Institutioncs liturgicae de ritibus 5
orientalibus Tomus II Bomae 1930 390 und P Paez 1 c
II 11 p 440

eine große Glocke fl, i hdT Ö Das landesübliche Ge
läute wird durch Schlagen auf hängende Steinplatten hervor
gebracht DAE 3 Band S 46 wo auch Abb 141 das 10

Steingeläute von Jeha abgebildet ist weiß darüber zu
berichten ,Das alteinheimische Geläute über das nebenbei
bemerkt auch längst nicht alle Kirchen verfügen besteht
in dünnplattigen Steinen ihrem Aussehen nach aus demselben
phonolithischen Nephelinit der auch als Baustein haupt 15
sächlich verwendet ist Die gegen einander abgestimmten
Platten hängen an Baststricken an einem von zwei niedrigen
gabelförmigen Pfosten getragenen Querbaum Mit apfelgroßen
Steinkugeln geschlagen geben sie einen zwar etwas ab
gebrochenen doch nicht unschönen Klang Wir trafen 20
solche Läutevorrichtungen vor der Süd oder Westfront der
Kirche aufgestellt Nach H M Hyatt S 132 bestehen die
abessinischen Glocken gewöhnlich aus einer großen Schiefer
oder Holzplatte die an einem Querholz auf zwei Pfählen
herabhängt und mit einer hölzernen Keule geschlagen wird 25
Sie geben einen Ton von sich ähnlich wie eine zerbrochene
eiserne Glocke und erinnern an die Simandra der griechischen
Kirchen Coulbeaux Histoire 3 Band nr 175 und Polleba
Lo stato etiopico Tafel 27 haben ebenfalls solche Steinglocken
abgebildet Nach Hyatt trifft man auch gegossene Glocken 30
europäischer Herkunft an die dann gewöhnlich in eigenen
Glockentürmen untergebracht sind So haben die Holländer
dem König Ijäsu I die große Metallglocke zum Geschenke
gemacht die E Büppel Reise in Ahessinien II 119 in der
Dreifaltigkeitskirche zu Gondar sah und läuten hörte vgl 35
Littmann Jets over de betrekkingen tusschen Nederland en
Abessinie in de zeventiende eeuw in Bijdr tot de taal land
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en volkenkunde van Nederlandsch Indie 1902 Die große
Glocke von Närgä wird aus Stein und nicht aus Metall
gewesen seüi denn im letzteren Falle hätte es der Chronist
kaum versäumt den exotischen Ursprung hervorzuheben

5 wie er es 55 bei den beiden Diskoi getan hat
zwei kleine Glocken oder Schellen die eine für die Messe

überhaupt a hand bell is used by a deacon during the
Communion Service Messe and in processions Hyatt
p 133 die andere für die Leidenswoche Da üo s Woche

10 im Singular steht kann man nur an die Karwoche denken
Gewöhnlich rechnen aber die Abessinier die Leidenszeit vom
Passionssonntag an also dauert bei ihnen die Passionszeit
zwei Wochen Passions u Karwoche

63 Sandaks Nach Guidi Voc a v col 181 ist Atf der
15 obere Teil der Stange der Königsstandarte der fast Kegel

form hat und eine von einem Kreuze überragte Kugel einen
Reichsapfel trägt Der Sandak ist eines der vier königlichen

Attribute distintivi del regno Ebendort a v Ä fl fl Schirm
col 671 lesen wir ,Sul jt n O sta il Atf t o Porbe cruci

2ogero Demnach bezeichnet rt zunächst den Reichsapfel
und kommt auf Königsfahnen und Ehrenschirmen vor

Sandaks mit Brokaten und verzierten Schäften oder Stan
gen Der Sandak bildet die Spitze der verzierten Stange und
die Fahne selbst ist aus Brokat Siehe die Abb 275 in DAE

25 3 Band S 98 wo jedoch die Fahnenstange des Schmuckes
entbehrt Eine verzierte Stange trägt den rechten Ehren
schu m in DAE 3 Band 8 Tafel Abb 281

64 Schh me Siehe DAE 3 B 8 Tafel Abb 281 und
S 103 Abb 287 Hier sind die Reichsäpfel Sandaks

30 über den Schirmen sehr gut zu erkennen

e mit Teppichen und Zelten
65 Teppich aus Purpur Dieser war entweder als Altardecke

oder als Baldachin über dem Altar gedacht
über dem Throne des Tabot Der Täbot entspricht unserem

36 Altarsteine der Thron des Täbot unserem Altare Oder soll
danmter das Gestell verstanden sein auf dera der Täbot
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bei Prozessionen getragen wird Siehe DAE S B S Tafel
Abb 281 wo der mittelste Kleriker den Tabot auf dem
Kopfe trägt

Den Unterschied zwischen Beidt und Se e Teppichen
A

also zwischen fl YT und flftT kann ich nicht s
angeben

66 Nach G S 409 würde man außen und innen so
verstehn müssen daß letzteres das Allerheihgste ao fLh
den Altarraum ersteres die beiden anderen Innenräume das

Heiligtum und den Sängerchor lli iA l be lo
zeichnen wiirde

67 Zelte kommen zur Verwendung bei Festen außerhalb
der Kirche z B beim Maskal Feste u bei der Wasserweihe
an Epiphanie

III Lobrede is68 Lager Hoflager nl die damalige Besidenisstadt
Gondar die zugleich ein Zentrum der äthiopischen Gelehr
samkeit war und noch heute ist

68 ff behandeln die Frage warum die könighchen Stifter
auf einer schwer zugänglichen öden Insel ein neues Kloster 20
gegründet haben wo doch in Gondar für alle Bedürfnisse des
Leibes und der Seele reichhchst gesorgt war und dort alles
dem rechten Glauben anhing

70 wie die Schrift sagt Diese Schriftstelle vermag ich

nicht zu identifizieren 2571 Naw6 der Reiche, Die Abessinier wollen also den
Namen des reichen Prassers kennen Dieser würde demnach
den gleichen Namen wie der Vater Josuas gehabt haben
der in der äthiopischen Bibel V 1 vgl LXX Nau j V Sh 46,1
Nave heißt Wahrscheinlich ist dieser Name gewählt worden 30
weil ermit7 P/l Besitz Güter Geld zusammenhängt
oder doch daran anklingt Bei Vf denkt der Abessinier an
Reichtum ihm ist V t ,der Begüterte der Reiche

73 Täbot Der T ist der heihgste und wesentlichste Teil des
Altars Er ist eine Hoktafel etwa von den Maßen 18 16 3 cm ao

1 I
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mit Bildern Verzierungen und Inschriften geschmückt Sie
dient als Unterlage für Kelch und Patene während der Messe
In Stuttgart Lindenmuseum in Valkenburg Museum des
Jesuitenkollegs und in London Britisches Museum befinden

5 sich Täbot der erstere stammt von Grondar die beiden letzteren
von der Feste Magdala

die Sohne des Jordans ihrer Mutter, Das Taufwasser
gleicht dem Jordan in dem der Vorläufer taufte und der Herr
selbst getauft wurde Da im X T die Taufe wiederholt als

10 Wiedergeburt aus dem Wasser und dem hl Geiste
bezeichnet wird wird hier das Taufwasser ,die Mutter der
Getauften genannt

bei dieser Gel enheit d i bei der Stiftung und Ein
weihung des Klosters

5 74 Der Jüngling des kostbaren Kreuzes Klingt sonderbar
sollte man vielleicht fCA Erbe statt iDd H Jüngling
lesen Konstantin ist ja der Entdecker des hl Kreuzes

seines Leibes und seiner Seele Die Pronomina beziehen sich
auf den König Ijäsu

20 79 das Becht Salomons d h Gott möge euch ebenso
weise regieren lassen wie euern Ahnherrn Salomo

rv Der Schematismus
81 Die Priester die Leiter des Psalmengesanges U

ao Vyi ao nii C I cr ganzen Anlage des Schematismus
25 nach bildet dieser 81 dessen Überschrift Er umfaßt also

den gesamten Klerus von Dabra Israel nicht blos die Cantores
im engeren Sinn In gleicher Weise nennt der Verfasser am
Schlüsse seiner Liste 132 wo er abschließend den Segen der
gesamten Klerisei der neuen Stiftung für das Stifterpaar er

ao fleht diese ordinierten Priester ,die Harfen der Kirche
Bei der Bezeichnung der Priester als Leiter des Psalmen
gesanges wird auch der Gedanke von 25 mitschwingen
demzufolge diese Priestermönche als jungfräuliche nach Apoc
14,3 dem Lamme den neuen Psalm das neue Lied das sonst

as niemand kennt singen können und dürfen 4Dj ll9
n lD H0 C fi A 25

1
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82 Deutung der Namen der Insel Närgä Honig und
des Klosters Israel die Gott Schauenden Schon PhUo von
Alexandrien setzt mit n T B Vt vir videns Deum
gleich Vgl HiEBOKYMUS Quaest in l Oen Die Onomastica
haben dann diese Etymologie populär gemacht Siehe 6
Fb Wvtz Onomastica 21 vgl auch 89 626f 745 771
1068 usw Hier schwebt dem Verfasser wahrscheinhch die
6 Sehgkeit der Bergpredigt vor Mt 5,8 Maxiipioi oi xa pol
Tf xapSta 6n auTol t v eiv 6 ovTai Der Name des Klosters
soU also die Inwohner mahnen reinen Herzens zu sein lo
damit sie zum wahren Gott schauenden nicht zum ver
worfenen Israel gehören

84 137 hefem das nach verschiedenen Bichtungen sehr
beachtenswerte Verzeichnis der Geistlichkeit des Klosters
Israel auf Närgä nach Titel Bang Name Beiname Her is
kunft bzw Standort Amtspfhcht und Tumus bilden also
den Schematismus und das Direktorium jenee Gottes
hauses

Der Schematismus 84 108 zerfäUt in drei TeUe
1 Die 50 Priester die während der ersten fünf Monate des 20

abessinischen Jahres zu beiden Seiten des Altars dienen
84 97
2 die 106 Hebdomadare des Fleisches und Blutes unseres

Herrn J Gh welche auf der rechten 64 an der Zahl und
auf der linken 61 Seite des Altars amtieren und das Lamm 36
schlaibhten jeder an seinem Tage 98 103

3 die 34 Hüter Kustoden des Heiligtums 104
Daran schheßt sich das Direktorium das den Dienst und

den Tumus der Hebdomadare und der Hüter regelt 106
bis 137 an

Vor aUem anderen fäUt auf daß der Tumus bei aUen drei
Kategorien sich nur auf die ersten fünf Monate des abessi
nischen Jahres Maskaram mit Ter September mit Januar
erstreckt

Dadurch entsteht der Eindrack als ob die Kirche auf 35
Närgä nur während dieeer fünf Monate ezourrendo versehen
worden wäre während des übrigen Teiles des Jahres aber leer
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und verlassen ohneKlerus und ohne Grottesdienst dagestanden
hätte Dann würden die den Namen meist beigescbriebenen
Orte nicht die Heimat sondem den gewöhnlichen Standort
des betreffenden Klerikers angeben Und diese Ansicht

5 findet zum Teil ihre Bestätigung wenn es 82 heißt Auch
dieses lOoster bleibt nicht allein sondem es umschwärmen
dasselbe jeder zu seiner Zeit jene die Grott schauen usw
Als Grund für diese Einschränkung könnte man etwa ver
muten daß die übrigen sieben bzw acht Monate Jakätit

10 mit täguemfen der ungünstigen Jahreszeit Hochsommer
und Hauptregenzeit angehören und daß in diesen die Reise
nach der Insel sehr beschwerhch und im Winter die Überfahrt
über den nach 11 auch zu gewöhnhchen Zeiten sehr stür
mischen See auf den gebrechlichen Flößen sehr gefährhch

16 wenn nicht ganz ausgeschlossen war Es wäre aber recht
eigenartig wenn das kgl Paar ein Kloster erbaut und dotiert
hätte um es mehr als die Hälfte des Jahres hindurch leer und
unbenützt stehen zu lassen Zudem weisen die Bestimmungen
in 106 und 119 darauf hin daß dort doch während des

20 ganzen Jahres Grottesdienst gehalten wurde Aber wer während
der übrigen Zeit fungierte darüber gibt das Dokument an
scheinend keinen Aufschluß

Eine weitere Besonderheit ist daß die Liste der Hebdo
madare des Fleisches und Blutes unseres Herrn J Ch die

26 laut der Unterschriften 100 und 103 jeder an seinem
Tage das Lamm Gottes schlachten also zelebrieren
eine erhebliche Anzahl von Laien und Frauen aufweisen
Nicht bloß die kgl Famihe König und Königin Prinzen und
Prinzessinnen sondern auch die höchsten Staats und MiUtär

30 beamten kommen darin vor Nach GtriDi Voc col 35 be
zeichnet einen che 6 di servizio nella chiesa che e
ufficiante che e di settimana also einen Kirchendiener den
Offiziator den Wochner den Hebdomadar Guidi führt
1 c weiter aus daß es üblich sei daß sieben Kleriker während

36 einer Woche den Grottesdienst besorgen die dann nach Ablauf
derselben durch andere sieben ersetzt würden usw Der
Priester und der Diakon denen die übrigen fünf Wochner
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unterstehen heißen bzw Tb Aber daß
die Königin Mutter die Prinzessinnen die Generäle usw
Priester oder Diakondienste verrichtet hätten ist doch
absurd Wenn die Unterschriften 100 und 103 nicht wären
dann könnte man das Verzeichnis der Hebdomadare für 5
ein Diptychon halten das bei der Liturgie als Memento
vivorum verlesen werden sollte oder für ein abessinisches
Gegenstück zu den Verzeichnissen der Mitglieder einer Bruder
schaft um sich dadurch ein Anrecht auf einen Anteil an den
Gebeten und Opfern des neugegründeten Klosters zu sichern lo
Aber diese Hebdomadare sind als aktiv nicht als passiv
gedacht Unter diesen Umständen gebe ich die Übersetzung
von fiitfln durch Hebdomadar mit allem Vorbehalt und
überlasse Kundigen die Lösung der aufgezeigten Bätsei

Noch eine Eigentümlichkeit möchte ich gleich hier be is
sprechen die amharischen Bufnamen einer Anzahl von
Hebdomadaren und Hütern Es sind diese

Enkuaje 98,4 OvaSu 98,8 Dane Mämmo 98,15 Ja
Märjäm Bärjä 98,27 Aikar Jäbbo Bärjä 98,30 Warannä
101,10 Oetä 101,13 ESate 101,14 Mämmo 101,21 Ja 20
Märjäm Bärjä 101,22 ffanädi Teku 101,36 Bäntihun 101,38
Jäbbo Bärjä 101,49 Teku 104,10 ASkar Naöo 104,30 Märjäm
Wadad 104,34

Mit zwei Ausnahmen geht der Ge ez Name Taufname 1
immer voraus und schließt sich der amharische Bufnamen 25
mit noh h pi einmal 98,4 mit HJ X ti an Ein einzigesmal
101,49 fehlt der Ge ez Name ganz und steht nur der amha

rische JaSälakd Jäbbo Bärjä da Einmal kommt der amharische
Name zuerst und folgt der Ge ez Name vermittelst H nl
104,34 VC f ÄÄ H D CfT d h Märjäm Wadad so
d i Walda Märjäm

A Die Priester
84 mit der Aufzählung Plki Aufruf Appell bildet

mit flX P f 4 C DrtA gemäß der Berufung zu Liebe
und Friede ein Wortspiel Aufrufung Berufung 35

der Beihenfolge nach huo ft wörtlich wie der
eine nach dem anderen kommt

1
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je nach dem Standorte gegenüber D ft lÄ ange
sichts dem Altare nl je nachdem sie auf der rechten oder
auf der linken Seite ihren Platz haben

gemäß der Berufung Ich nehme fljfp und hJJ flh i
8 zusammen infolge dieser Berufung versammelten sie sich auf

Närgä
85ff Für die nähere Bestimmung der Titel stehen uns

außer den Lexicis zur Verfügung die Observations von
Conti Rossini im Anhang zu der Übersetzung der Hist

10 Sarsa Dengel CSCO versio p 185 191 die Observationes
von J Gmm im Anhang zu der Übers der Anruües Johannis I
etc CSCO versio p 345 349 Albeeto Polleea Lo stato
etiopico p 84 90 und p 209ss Aber trotzdem können sie
meistens nur annähernd bestimmt werden zumal sie ja zum

15 Teil im Laufe der Zeiten erheblichen Schwankungen unter
lagen Ich stelle hier alle in diesen Listen vorkommenden
Würden und Amtsbezeichnungen zusammen wobei ich
bemerke daß meine Bestimmungsversuche nur eine all
gemeine Idee von der Ar des Amtes und der Bedeutung des

20 Titels geben wollen
Der Negus und die gekrönte Königin haben auf den Titel

Ade M bei Massaja Atie bzw Itege frl Anspruch
beide entsprechen unserem Majestät Die Prinzen und
Prinzessinnen die Hoheiten werden Abeto Massaja

2sAito bzw Wajzaro Massaja Ozero tituliert Der höchste
weltliche Beamte nach dem Negus unserem Reichskanzler
oder dem Großwesir nahekommend ist der Bitwaddad
der höchste geistliche Würdenträger am Hofe heißt Akdbe
sa ät ,der Beobachter der Stunde also ursprünglich wohl

30 eine Art Hof astrolog er ist der höchste Ratgeber des
Negus und muß ihn überallhin begleiten er bekleidet zu
gleich die Würde eines Abtes von Dabra Me mäk in Gondar

Sehr hohe Beamte des kgl Hauses sind der Bldtten getä
,,der Chef der Diener dessen Amt dem eines Polizei

35 ministers und Großsiegelbewahrers gleichkommen dürfte
der ,Mund des Königs und der Königin Afa negud wa
negedt der den Verkehr zwischen den unsichtbaren und
1 n
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unhörbaren Majestäten und ihren Untertanen zu ver
mitteln hat also etM a Zeremonienmeister der Azzdii

Chef der mit noch 3 Kollegen das Hauspersonal zu
überwachen hat Polleba p 84 der Asälläfi ,der Mund
schenk der Sahäfe masäheft ,,der Schreiber der Bücher 5
der Hofchronist Die obersten Militärs sind der Da AzmAc
der Kan Azmdc und der Qrä A also der General des Tores
der Rechten und der Linken so genannt nach dem Platze
ihrer Zelte gegenüber dem königlichen JaSdlakä ist der

Kommandant von Tausend wie sein Name sagt P 7iü o
hti t Bäläbäräs gewöhnlich Bälämbäräs Befehlshaber
einer Amba d i Bergfestung sein Rang entspricht nach
PoLLERA dem eines Orä Azmä6 oder etwa einem Oberst

Von den kirchlichen Titeln sind Abuna und Abbä hin
länglich bekannt ebenso Mamher das eigentlich Lehrer hier 15
aber wie oben 28,50 u 64 ,Abt bedeutet Afa Mamher
,der Mund des M 85,5 wird daher den Stellvertreter des

Abtes also den Prior von Dabra Esrä fel bezeichnen Im
Hinblick auf Apoc 1,20 wo die Vorsteher der sieben klein
asiatischen Kirchen ÄYyeXoi heißen führen die Vorstehern
hervorragender Klöster den Ehrennamen Mal ak d i Engel
So wird der Abt des neugegründeten Klosters auf Närgä
Mal aka Esrä el Engel des Klosters Israel der von
Dabra Berhän Gondar M Dahaj Engel der Sonne
der von St Michael Gondar M Gannat Engel des 26
Paradieses genannt Die Titel Lika Manakosät Vor
steher der Mönche Aba Manakosät Vater der Mönche
Lika Le ukän Vorsteher der Hebdomadare Likta
Danägel Vorsteherin der Jungfrauen d i Nonnen
Oabaza Kähenät Vorsteher der Priester Maggäbe30
Kähenät Prokurator der Priester AnteraHna Gold
schmied sind ziemlich durchsichtig Dagegen lassen die
angegebenen Hilfsmittel bei Sawäre Saläm Friedens
träger und Nabija Esrä el Profet Israels völhg im
Stich Der letztere Titel wird einem Mönche des neugestifteten 35
Klosters angehören aber was man sich unter dem Profeten
zu denken hat bleibt ungeklärt

Zeitachr f Semitistik Bd X 10
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90 damit weist es auf jenes hin das auf Kaivaria g w
Die eingeklammerten Worte fehlen im Text müssen aber
nach Analogie von 97 ergänzt werden

97 Die linke Seite ist jene auf der am jüngsten Tage die
5 Böcke die Sünder stehen werden

Die rechten und die linken Priester sind in 10 Gruppen
zu je 5 Mann abgeteilt Das erinnert daran daß zu einer
äthiopischen Messe immer fünf Kleriker erforderlich sind
der Zelebrans der presbyter assistens und drei Diakone

10 so nach Massaja II 12,29 p 151 dagegen drei Priester und
zwei Diakone nach Polleba p 196 Da aber hier von Prie
stern die Rede ist die rechts und links vom Altare amtieren
so scheint es sich nicht um Zelebranten zu handeln denn der
Zelebrans steht mit ganz geringen Ausnahmen in der Mitte

15 des Altars Über diese rechten und linken Priester
kann ich nur eine Notiz beibringen die aber nicht weiter
führt Im 8 Buche der apostolischen Konstitutionen heißt
es bei Beginn der Anaphora Kanon ich zitiere nach der
Übersetzung von Remigius Stoef in der BibUothek der

20 Kirchenväter 5 Band Kempten u München 1912 S 42
,Die Priester sollen sich zu seiner Rechten und Linken

stellen wie Schüler um den Lehrer stehen
Diese Priester führen hier mit elf Ausnahmen den Titel

Abbä Die Ausnahmen sind zweimal Abeto 96 einmal
2b Mamher 92 achtmal fehlt jeder Titel Akälu 87 Säwir

jänos und Tädewos 89 Kirkos und Walda fiwostätfewos 94
Kidäna Märjäm 95 und Orjo 96 Den naheliegenden Ge
danken die acht Titellosen seien dadurch als Diakone ge
kennzeichnet scheint die Tatsache auszuschließen daß in

30 diesen immer nur von Priestern die Rede ist Anderseits
werden die beiden Hoheiten 96 schwerlich ordinierte
Priester gewesen sein obwohl das Priestertum in der äthi
opischen Kirche keine besonderen Kenntnisse verlangt und
keine nennenswerten Pflichten auferlegt und überdies sehr

35 leicht zu erlangen ist
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B Die Hebdomadare
Über die Ah h7 und die Übersetzung Hebdomadare

Wochner habe ich schon oben gehandelt
98 An der Spitze steht der Abuna der Metropolit mit

Patriarchenrang darauf folgt der Negus der hier nicht mit 5
seinem Taufnamen Ijäsu sondern mit seinem Thronnamen
Adjäm Sagad aufgeführt wird Danach kommt sein Sohn
und Nachfolger Ijo as und zwar mit dem Titel Ade d i
Majestät Da ihm dieser Titel erst nach seiner Thronbesteigung
zukam und bei Lebzeiten Ijäsu IL niemand wissen konnte lo
wer sein Nachfolger sein wiirde so wird dieser Titel erst im
Laufe der schriftlichen Überlieferung in den Text eingesetzt
worden sein

98,4 Walatta Keddusän d i die Tochter der Heiligen
klingt wie ein Titel ist aber der Taufname dieser ,Vor 15
steherin der Jungfrauen wie aus den Annales Ijäsu II
p 9 zu ersehen ist wo es heißt HnXP TJ l rty P h

4 5 rt1 M Durch die Gnade der Taufe wurde sie
Walatta Keddusän genannt Ihr amharischer Rufname war

Enkuaje 2098,7 Mal aka Dahaj Mamher Tewodros Am 20 Genbot
Mai 7242 1750 starb der Mal aka Sahäy Dahaj

Abesfelom und wurde zu Quesquäm Kueskuäm begraben
Am 3 1 äguem6n Schaltmonat des gleichen Jahres ernannten
der König und seine Mutter den edug Tfewodros zu seinem 25
Nachfolger Annales lyäsull cap 43 Ende Demnach kann
diese Liste und überhaupt die Geschichte von Närgä nicht vor
1751 abgeschlossen worden sein

98,9 Lika Manakosät ,Der Vorsteher der Mönche ist hier
nicht der fiöagfe denn dieser hieß damals Eustathios 30

98 12 Fälfek 4 4 ist der gleiche Name wie Phaleg in
Gen 11,16 19

98 13 Sa Warfe Saläm Ä P t ÄA s habe ich als Titel
Friedensträger angesehen und dabei etwa an einen
Friedensrichter Schlichter gedacht Bei Hyatt p 63 35

finde ich daß an großen Kirchen ein Beamter der komofat

Zeltaobr f Semitiatik Bd X 11
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angestellt ist dessen Aufgabe in der Scblichtung von Streitig
keiten unter dem Klerus besteht Es könnte aber auch Per
sonennamen sein vgl Salomon Friedrich,Pacificus Irenaeus
Ich kann aber weder den Titel noch den Namen belegen

5 98,15 Aboladis Hippolyt
98,25 Lika Le ukän Es wird also Abbä Akäla Maskai der

Vorsteher dieser Hebdomadare gewesen sein
98,31 Mar Mehnäm aoCir V t9 Der Heilige dessenName

dieser H trägt erscheint im abessinischen Kalender zweimal
10 am 18 Maskaram Sept und am 14 Täh ää Dez Nacb

Dillmann Lex col 1410 war er ein Egypter ,der Name
ist persischen Ursprungs war aber bei den Syrern gebräuch
lich Littmann

98,42 von Selä lo In d Hs ist nur zu erkennen das
15 Guidi richtig zu HJfAA ergänzt hat

98,45 Latsun Al Ä Dieser Name erscheint im abess
Kalender am 17 Sane Juni als Name eines Anachoreten
über ihn siehe S Euringbe Ein abessinisches Amulet usw
Zeitschr f Sem 3 Band 1924 S 128 und die Bemerkungen

20 E Littmanns dazu Ebenda S 137 Nach L wäre die richtige
SchreibimgdesNamens fl J da8auf egyptischesIleTeatov
IleTexwvcri d i ,der den der Gott Chons gegeben hat
zurückführe

98,53 von Weglo Das Fragezeichen hat der Heraus
25 geber Guidi selbst beigesetzt

99 Der gelehrte unierte Abba T M Kahsay Jerusalem
schlägt mir vor X 7 ft im Sinne von ,8premitore ,pigiatore
divino ao bzw mao spremere pigiareilvino den
Wein die Trauben ausdrücken keltern zu verstehen also

30 ,coppiere colui che presenta la coppa di vino al re d i
Mundschenk zu übersetzen Er fügt bei daß es am könig

lichen Hofe sowohl das Amt eines Samäki der Rechten als
auch das eines ,S der Linken gebe daß also zur Zeit
unserer Listen ein gewisser Zekro beide Chargen in seiner

35 Person vereinigt habe Er weist auf das bekannte Buch der
Wunder Mariens hin wo von zwei Personen die Rede sei
von denen die eine den Titel Sawäre mes za jamän Wein
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aufträger der Rechten die andere den Titel S mes za dagäm
W der Linken führe Damach müßte man 99 und 102
Zekro Mundschenk der Rechten bzw der Linken über

setzen und jenachdem man einen oder zwei Zekro s annimmt
die Hebdomadare um einen oder zwei vermehren Während K s
an einen königlichen Mundschenk denkt ein solcher kommt
mit dem Titel Asälläfi mehrmals in den Listen vor 98,30 Man
bara Krestos 101,11 Kenfa Maskai 104,30 Tadlä Gijorgis
möchte ich lieber an das Auspressen der aufgeweichten Rosinen
zur Gewinnung des Meßweines bei den Abessiniern erinnern lo
das der portugiesische Gesandtschaftskaplan Fr Alvares 1536
bis 1540 in seiner Verdadera informoQäo das terras do Preste
Joam Lisboa 1540 c 11 nach eigener Anschauung also
schildert Vinum quo celebratur missa ita paratur In ecclesiis
et in monasteriis habent uvas passas Rosinen non plane siccas is
quae in secretario seu sacristia asservantur eas diebus decem
aqua macerant cumque humore distentae fuerint siccari
sinunt mox torculari impositas premunt succumque eliciunt
atque hoc vino utuntur ad missam celebrandam Nach
J M Hanssens 1 c II 390 S 221 Siehe auch 62 Be 20
merkung Ich würde also vorschlagen zu übersetzen Zekro
Keltermeister der Rechten bzw der Linken und dabei an
den Meß wein denken

Zekro ist Kurzform für Zekra plus Heiligennamen z B
Zekra Märjäm welcher Name in den 108 und 110 vor 25
kommt möglicherweise auch für IfhC fl Littmann

101 Die ersten acht linken Hebdomadare rekrutieren sich
aus der königlichen Familie an der Spitze die Königin Mutter
dann kommen drei Prinzen und vier Prinzessinnen

101,9 Nach den Annales lydsu IL cap 35 Schluß ernannten 30
Ijäsu II und seine Mutter Mentewwäb am 28 Hamlfe Juli
1742 den Azzäz Ijob zum Akäbe sa ät

101,10 Warannä D I s bedeutet Märchenerzähler
Aufschneider dann auch Thronprätendent Rebell

Ein Waranfiä aus königlichem Blute spielte unter Ijäsu II 35
eine große Rolle zugunsten dieses Negus

101,19 Dieser Bücherschreiber wird wohl auch der Ver
fasser dieses Dokumentes der Geschichte von Närgä sein

11
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101,34 Hendä Kessos thfl ilfiil templum Christi
Kessos ist Kurzform für Krestos

101,36 Hanädi Teku ih i Yf Teku Ersatz So
nennt man Kinder die man als Ersatz für ein früher

5 verstorbenes ansieht vgl Gen 4,25 und Nöldeke Beiträge
zur semit Sprachwissenschaft 1904 S 98 100 Also hier
Ersatz für einen verstorbenen Hanädi

101,49 Jäbbo Bärjä ypificy d h Diener des Abbo
Abbo ist Beiname Väterchen des berühmten Gabra

10 Manfas Keddus Siehe Gthdi Uno squarcio di storia eccl
di Abissinia Bessarione Anno V 1900/1 Vol VIII p 22
nota 2

C Die Hüter

104 die Hüter des Heiligtumes Gottes 9 fl, V ILi i
i5 4iD4 RA A 7n,K flrli CM Nach Baeteman a v i n, be

deutet dieses 1 einen Ökonomen Intendanten 2 einen
Sakristan und J fl hs nennt man die Frau Nonne welche
den für das hl Opfer bestimmten Weizen mahlt Die Auf
gaben dieser Kustoden werden in den 106 112 aufgeführt

20 darnach sind sie niedere Kirchen und Klosterdiener
In dieser Liste sind 20 Namen vermittelst des amharischen

Bindewortes V ,und zu 10 Paaren zusammengestellt
Den Titel Abbä hat nur der 19 amharische Beinamen
der 10 nl Teku Ersatz siehe 101,36 und der 30

25 nl A7 hC V weißer Junge
Beim letzten dem 34 Namen Cff fflÄÄ HtDfiifL t 7c

f9 t könnte man zweifeln ob man es hier nur mit einer
oder mit zwei Personen zu tun hat m a W Soll man
übersetzen Märjäm Wadad Za Walda Märjäm dann hätte

soman 35 Hüter oder M W das ist Walda Märjäm dann
gehören beide Namen einem und demselben Hüter an und
sind es nur 34 Hüter Da 114 u 115 beide Namen mit dem
Singular des Zeitwortes fii t jS h konstruiert sind wird
man sich für die letztere Alternative entscheiden und nur

35 eine einzige Person als Träger beider Namen annehmen dürfen
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V Das Direktorium
a

106 bereiten das Meßopfer vor d b bereiten die
Opferelemente Brot aus Weizenmehl und Wein aus Rosinen
vor Den Ausdruck A ZJAfl öo/ Pd t Cfll könntes
man auch mit richten den Altar für die Messe her über
setzen da aber 107 von der Beschaffung des Wassers für
die Liturgie spricht wird man hier die Beschaffung von
Brot u Wein erwarten dürfen zumal in den übrigen da
von sonst keine Rede ist Siehe jedoch die Bemerkung zu lo

99

Das ganze Jahr hindurch h9 iao htl hi iao i wört
lich ,vom Jahre zum Jahre d h vom vorhergehenden
Jahre bis zum folgenden Jahre also das ganze Jahr hin
durch Hier haben wir einen willkommenen Beleg dafür daß i5
im Kloster Israel nicht bloß während der ersten fünf Monate
sondern das ganze Jahr über Gottesdienst gehalten wurde
daß also das Heiligtum nie öde und verlassen war wie es
nach 85 89 92 96 usw scheinen könnte

107 Baldachin d i der Prozessionsschirm von dem 64 20
die Rede ist

am Tage der Festfeier n A ll fl l A d i an hohen
Festen

108 Zekra Märjäm scheint in der Hüter Liste zu fehlen
Das ist jedoch nicht der Fall er steht dort an 8 Stelle aber 25
in der Kurzform Zekerfe

Gedächtnis ftihC Gedächtnisfeier zu Ehren eines Ver
storbenen durch Gottesdienst und Gelage Das Tazkär zu
veranstalten ist strenge Pflicht des nächsten Verwandten
Unterbleibt es so muß der Tote umgehen Für Ungetaufteso
und Verächter des Fastengebotes darf kein T gehalten werden
Die Termine sind der Siebente Zwölfte Dreißigste Vier
zigste nach dem ersten halben Jahre am Jahrestage und
am 7 Jahrestage So bei Wohlhabenden Mindestens aber
muß der Jahrestag gehalten werden So nach Baeteman 35
a V p 845 Hier ist das Tazkär für die beiden Stifter
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gemeint die aber zur Zeit der Abfassung der Geschichte
noch am Leben waren

um am Gedächtni8 mahle teilzimehmen Ai A AP i
f lthd Wörthch um sich an dem GedächtniB mahle zu

5 sättigen Die betreffenden Gebete wm den also während des
Mahles verrichtet Wie Ltmou Hiat II 12 18 berichtet
pflegte man auch während der Hoftafel den Psalter zu beten
in der Weise daß er an die sämtlichen Gäste verteilt wurde
und jeder seinen Teil für sich betete so daß durch diese gleich

10 zeitige Rezitation das Gebet in kurzer Zeit vollendet wurde
Auch hier werden wir Simultarurezitation annehmen dürfen

nebst seinem Anhange 9 Mi th Zum Psalter als
Gebetspensum gehören auch die Cantica beider Testamente
das Hohehed eingeschlossen femer die Landes Mariae Wed

16 ddae Mdr jdm und Ankasa berhän Tor des Lichtes auch
Wedddae wa Oendj ,,Lob und Danksagung genannt Aus
gaben Psalterium mit den sämtlichen Cantica von J Lu
dolf Francofurti ad M 1701 Wedddae Märjäm von Kabl
Fbies W M Ein äthiopischer Lobgeaang an Maria Leipzig

20 1892 mit deutscher Übersetzung Weddäse M und Wedddae
wa Oenäj Anonym Roma 1900 Druckerei der Propaganda

b

109 gibt den wiedemm auf die ersten fünf Monate sich
beschränkenden Tumus von 20 5 x je 4 Hütern an Ihre

25 Obliegenheit wird mit den für uns viel zu knappen Worten
behüten das Heiligtum Gottes bezeichnet

Estifänos und weiter unten Kidana Märjäm fehlen in
der Hs die hier Lücken aufweist welche Guroi in s Texte
durch schraffierte Linien angedeutet hat Die versuchte Er

30 gänzung li nahe
c

110 zählt fünf Priester der Hebdomadarliste 98,22 101,30
45 29 98,45 auf die je einen der fünf ersten Monate lang
den im nächsten III näher bezeichneten Dienst zu ver

35 richten hatten Dabei wurden sie von je einem Hüter mit
Weihrauchkohle imterstützt
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III ioA fl H h PC 1 das Fürbittgebet der
Apostel richtiger ,aus der Anaphora der Apostel A
liHrF die Litanei der 300 318 Rechtgläubigen von
Nikää lljiV H Ä Derjenige der König ist des
Jared sind Teile der Vormesse 5

WdzemdJ 1 lt 7 kontrahiert aus Pj6 H 7 o welch
schöne Musik bezeichnet zunächst Dichtungen aus fünf

Versen die an den VigiUen in der ersten Vesper von Festen
gesungen werden dann aber auch die erste Vesper bzw die
Vigil selbst Hier steht Wdzemd in der Bedeutung von erste lo
Vesper eines Festes Vgl die Angaben des P Giusto
DA Urbino mitgeteilt von C Rossmi Notice p 240,6 siehe
auch Guidi Voc a v

Marmddes Po6sie de huit de neuf de dix ou de onze
vers aolDfrti louange C est la plus noble de toutes les 15
ponies Ethiopiques pour solhciter pour ridiculer pour in
jurier C est le vrai genre de la chanson de Beranger So nach
P GiusTO 1 c p 241,11 Dies paßt aber nicht hierher
Nach Guidi Voc col 590 ist M ein Kirchenhed das man an
den Sonntagen vorträgt jenes der Wochentage heißt A flHi 20
h V7U Laudes matutinae das der Feste TfAA
Gesang
Lobgesang am Morgen ist wie soeben nach Guroi Voc

erwähnt wiu de das Kirchenlied der Werktage
ArjdmJ ist nach Guidi Voc col 438 un tono dei modi del 25

canto fermo vgl auch C RossE a Notice 87 fol 140 7
Sorna Deggud Service de chants de careme vgl C Rossmi

1 c p 120 88
Meheld öffentliche Bittgebete deren es 10 Arten gibt

die Guidi Voc a v aufführt und für weiteres auf Perruchon 30
Les Chroniques de Zar a Ya qob etc Paris 1893 p 168 ver
weist

d

114 118 Diese Liste verteilt 28 Hebdomadare und zwar
14 Rechte und 14 Linke wiederum auf die ersten fünf Monate 35
des abessinischen Jahres Davon treffen auf die beiden ersten
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Monate je 5 auf die übrigen je 6 Im 1 Monate sind es 2
Rechte und 3 Linke im 2 sind es umgekehrt 3 Rechte und
2 Linke in den übrigen je 3 Rechte und ebensoviele Linke
Einige Unstimmigkeiten mit der Hebdomadarliste 98 103

5 merke ich unten an Diese Hebdomadar Gruppen werden im
1 und 2 Monat von dem Hüter Märjäm Wadad d i Walda
Märjäm im 3 von Zawga Dengel und im letzten Monats
paare von Walda Gabrfel unterstützt

115 Takla ßwostätfewos fehlt in der Hebdomadarliste
10 Dag AzmäC Warannä Bäntihun wird mit dem 10 linken

Hebd identisch sein der allerdings dort ,Dag A Walda
fiwostätfewos d i Warafinä ohne Bäntihun heißt Dieser

Name erscheint als Beiname des 38 linken Hebd Abbä
Adma Gijorgis d i Bäntihun

15 Kidänu ist Kurzform für Kidäna Wald 41 linker Hebd
116 u 117 Sarda Dengel Mangeöta Ab und Abrehäm

sind hier zu den Linken gerechnet während sie in der Liste
unter den Rechten an der 37 43 und 21 Stelle eingereiht
sind

20 117 Jemänfe Kurzform für Jemäna Krestos 17 rechter
Hebd

118 Halibu Kurzform f Haiiba Wangfei 32 Imker Hebd
119 Die beiden Sabbate d s der Samstag und der Sonntag

letzterer wird der Sabbat der Christen genannt
25 120 Das Lied des Järfed aus dem Buche Degguä Siehe

31 47 Järfed gilt als der Urheber bzw Reformator des
abessinischen Kirchengesanges Über ihn siehe A Gbohmann
Äthiopische Marienhymnen 1919 S 22 ff der sogar diePerson
Järfeds für unhistorisch halten möchte

30 im Buche des Abbä Gijorgis Kann ich nicht identifizieren

e

123 Fünf Hebdomadare und zwar zwei rechte 98,28 31
und drei linke 101,23 48 20 haben je einen der fünf
ersten Monate des Jahres den in 124 geschilderten Dienst

35 zu versehen

124 Der jeweils amtierende Abt ao9 VCini t S ao 1 1
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n th Da es dttULO jeweils heißt so ist an eine Ver
ordnung für die ganze Zukunft an eine ewige Stiftung zu
gunsten der Seelenruhe der königlichen Stifter zu denken

das Buch der Binde der Rechtfertigung idJ HkC A4
Jfjt ist eine ZauberroUe die man den Toten ins Grab 5
mitgibt ,Sie enthält acht magische Gebete auf einem Perga
mentstreifen der ebenso lang wie der Körper des Betreffenden
hoch ist und man glaubt ähnlich wie im alten Ägypten daß
diese Rolle dem Toten den Eingang zum Himmel sichere
Littmann Geschichte d äth Lit S 210 Budge vergleicht lo

diese Rolle mit dem Totenbuch der Egj ter Sie wird auch
in Form eines kleinen Büchleins dem Toten an den Hals
gehängt und mit ihm bestattet Ein solches Büchlein das
eine Buchhandlung als Neues Testament ausgeboten hatte
besitze ich selbst Ausgaben Boeis Toueaiev Lefäfa Sedq i5
CBHTOK onpaBflaHlH nepeBOÄt h sawb amfi Monuments de la
litterature ethiopienne VII Saint PEtersbourg 1908 ferner
E A Wallis Budge The Bandlet of Righteousness an
Ethiopian Book of the Dead London 1929 Interessant ist
daß hier dieses apokryphe abergläubische Buch als an 20
erkanntes Totenritual erscheint Es ist auch tatsächlich ein
Bestandteil des offiziellen Totenritus und steht in den Hss
des Mashafa Genzat an erster oder zweiter Stelle

die Homilie vom Scheiden der Seele f Cfl i h9 t
9f s Diese Homilie wird dem hl Athanasius zugeschrieben 25

und ist ein Bestandteil des äthiopischen Totenrituals Mashafa
Genzat Siehe Weight p 97 cod 144,2 Das M Genzat
wurde 1908 in Rom Casa editrice Italiana di C de Luigi für
den Gebrauch der monophysitischen Abessinier gedruckt

f 30
127 131 Verteilung von 58 Hebdomadaren auf die ersten

fünf Monate je 12 auf die drei ersten je 11 auf die übrigen
zwei Innerhalb dieser fünf Gruppen wird nochmals nach
Rechten und Linken abgeteilt aber nach verschiedenem

Verhältnisse 1 5 7 2 6 6 3 5 7 4 5 6 5 3 8 Diese 35
Liste scheint etwas in Unordnung zu sein denn 128,11 und

1 1
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131,4 stehen Gabra Madien und Mamher Estifänos unter den
Linken während sie in der Hebd Liste bei den Rechten

als nr 20 und 6 untergebracht sind
127,11 Kenfu Kurzform für Kenfa Maskai 1 Hebd nr 11

5 127,12 ESate Mämmo Mämmo von Esatfe 1 Hebd
nr 22

128,5 Amdu Kurzform für Amda Mikä fel r Hebd nr 32
129,10 Abbä Tasfä Tasfä Gijorgis 1 Hebd nr 12
129,12 Abbä Gabra Gijorgis erscheint hier zum ersten

10 Male er wird in der Hebdomadarliste ausgefallen sein
130,1 Tälläk Emmabfetfe Meine große Hausmutter

So die wörtliche Übersetzung Gxnm Voc a v col 424
,In Schoa spricht man emmietie oder emmeytie padrona di

casa signora Ursprünglich gab man diese Titel den kgl
16 Prinzessinnen und der Königin selbst wenn sie nicht von

könighchem Geblüte war jetzt gibt man aUgemein den Titel

IDj Hf a Hier ist noch ,groß vor und Dj Hf
Herrin nachgesetzt

132 dieser ordmierten Priester AXA hU9 1 f T
20 Stehender Ausdruck für die Priester des Neuen Bundes die

durch die Priesterweihe ihr Amt erhalten während die Priester
des A B in ihr Amt hineingeboren wurden Aber hier ist
dieser Ausdruck sehr eigentümlich denn die Itfegfe und ver
schiedenen Wajzaro s kann man doch nicht als ordinierte

25 Priester bezeichnen Soll er sich aber nur auf tatsächliche
Priester mit Ausnahme der Laien und Frauen beschränken
dann muß man dem Verfasser große sprachliche Unbeholfen
heit vorwerfen

g

30 134 die Peitsche aus Stricken knallen lassen ftl9 0 f tt
nn HWi fl A wörtlich ,d Peitsche hören lassen

Vielleicht hatte dieses Peitschenknallen apotropäische Be
deutung und sollte die bösen Geister fernhalten bzw ver
scheuchen In DAE III S 98 Abb 275 ist ein Aufseher

35 mit Peitsche und Flöte aus einer Aksumer Prozession dar
gestellt In diesem Falle hatte die Peitsche eine praktische
Bedeutung

1 1
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die Stadt der Priester oder das Gebiet d Pr in J i hüTl
kann beides bedeuten Gemeint ist das Kloster Israel bzw die
Insel

135 in den anderen Gebieten d s die nach 26 gestifteten

Ländereien bh

136 der Sandak mit Stange und Brokat darunter Der
Sandak d i der Reichsapfel ist auf der Spitze der Fahnen
stange angebracht und die Fahne selbst besteht aus Brokat
Das Wesentliche des Ehrenzeichens ist nicht die Fahne als lo
solche sondem der Reichsapfel die vom Kreuze überragte
Weltkugel Siehe die Abbildung einer solchen Ehrenfahne
in DAE III S 98 Abb 275

Verzeichnis der in der Geschichte von Närgä erwähnten

Orts und Stämme Namen is
Jene Namen die im Catalogo dei nomi propri di luogo dell

Etiopia von Carlo Conti Rossini verzeichnet sind versehe
ich mit CRN gibt R auch eine nähere Bestimmung so
zitiere ich sie wörthch Die übrigen Namen werden durch einen

Asteriskus hervorgehoben ao
A

Adägät MJ I 87 5 88 1 2 5 93 4 98 6 39 45 49
52 101 42 117 3 CRN

Ajlä A A 26 Land JtC da Damimä in könig
hchem Besitze war 3bAjo ÄP i 98 27

Ambä A fli 96 1 CRN
Andäbet hl Sfl 101 47 CRN Andäbet tribü agaw a

Sud di Mahdara Maryam suUa sinistra dell Abawi
Anso htn 26 Land das im Besitze der Wellag war CRN 30

An locahtä del Barcia
Arahunä hdO V 101 32 ORN
A8t6r M tC Ö8 47 48 115 2 118 2
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B

Bad HA I 26 Land das im Besitze der Gallastämme Jetu
und Dagbäsä war CRN Bad localitä nel territorio
Galla

5 D
♦DabraDemäh f Hd t f i 87 3 101 28 CRN verzeichnet

zwar ein Damäh terra deU Amhara aber kein Dabra
Demäh

♦Dabra Israel genau Esrä el f t hlli Kfii 74 bis 81 83
10 Name des von Ijäsu II imd seiner Mutter auf der Insel

Närgä zu Ehren der hl Dreifaltigkeit gestifteten Klosters
Dabra Wark Ä nC4 s 85 1 5 88,4 89,2 92,2 5 93,1 3

94 4 96 3 5 98 22 28 31 101 20 25 26 30 39 46 48
50 110 1 123 3 4 CRN Dabra warq nel Goggiam a

15 Sud di Martula Maryam a IO 40 n Breite 25 42
ö Länge von Rom

♦Dabsän f ttffi 86 2 87 1 94 2 98 21 101 24 40
♦Dagbäsä Ä flrt 26 Hier in Verbindung mit dem Galla

Stamm letu Itu als Besitzer des Gallalandes Bad ge
20 nannt gehört also zu den GaUa

Dak f 9 13 26 135 Die größte Insel im Sänä See
CRN Daq isola del Sana CRLaudi p 9 587 Dac
Dec ä4 s la piii spaziosa isola del Sana per arar la
quale dicesi occorrano quattrocento paia di buoi forte

25 roccia vulcanica coperta di bellissima vegetazione
Conta quattro chiese famoso giä nei testi del secolo
XIV sin da allora servendo come luogo di deportazione
politica Siehe auch die letzterem Aufsatze beigegebene
Kartenskizze des Sänä Sees nach S 12 590 Das Land

30 Dak das der König dem neuen Kloster schenkte mag
es nun die ganze Insel oder nur ein Teil davon gewesen
sein gehörte vordem den Bazirond Über diese Hof
charge siehe die Bemerkungen zu 26

♦Damimä Ä TL 7 26 Bisher in könighchem Besitz wie das
35 mit ihm zugleich genannte Ajlä

♦Danda ß tff i 109 beim vorletzten Namen
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Dawa Ä pi 94 3 CRN
Deng Ä J 85 4 93 6 98 11 29 33 40 127 5 CRN

P

Paräbe 0 1 101 27 Bei CRN findet sich nur Darabß
regione del Goggiam Ob aber darabe mit daräbe 5

identisch ist bleibt unklar

E

Elem hML 8 50 51 118 3 130 1
Enaganä MiS 98 37
Enkes htWfi 27 Land bisher in könighchem Besitze lo

EBate Aff 101 21 VieUeicht ATj fr ESte zu lesen
dann CRN Este aste villagio agaw degU Ända Beit a
sinistra deU Abay a Sud di Mahdara Maryam

F

♦Fetkä 4 T 101 37 5
G

♦Gäsolä PV i 89 4 95 1
Guang 85 3 86 3 5 89 1 92 1 4 95,3 98,12 14

35 38 43 101 29 31 41 45 110 5 CRN Guang
Gangiambä convento in un isola del Sana CRLaudi 20
S 10 588 Nr 11 Giangiä secondo U D Abbadie Dangi
ambä secondo la missione Duchesne Foumet Auf der
Kartenskizze hat CR nahe dem südöstlichen Ufer nörd
hch der Insel Manzö eine Insel Ganjä eingezeichnet

Guarguarä l C h i 104 6 CRN Guarguarä guargorä 25
gorgora cittä del Fangia a Nord del Sana Siehe die
Kartenskizze

Ö

♦Öabarä Kfl 101 43 106 4 114 3

3 0
Ijäriko flh diK f i ö 12 Bähra Ijäriko Meer von

Järiko Mare iUyrico Mittelmeer Siehe die Be
merkungen zu 9

1 1
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J

Jetu ffit 26 CRN hat Jetu zweimal behandelt einmal
unter I Itu tribii galla ora a Nord Est deUo Scioa
presso il fiume Hawash das zweitemal unter Y Ytu
popolo gaUa a destra deUo Hawash fra lo Scioa e l Harrar
Nach der Historia gentis Oalla ed Güidi p 233 1 14 ist
Itu ein GaUastamm Littmann Sie werden in der Ge
schichte von Närgä 26 neben den Dagbäsä als Vor
besitzer des Landes Bad genannt

10

Komä P 94 1 98 26 101 19 129 11 CRN Qomä
distretto del Begamder

I ualalä fcAA 26 CRN Land bisher im Besitze der kinder
losen Amata Ijasus und daher nach deren Tod dem

18 Negus verfallen Siehe auch Robit

L

♦Legomi Aj 9 13 Lag nach 9 am Westufer des Sees
der Stadt ÜIC oder dem Gebiet d h hier Insel Dak
gegenüber Von L aus schiffte sich die Königin Mutter

ao auf einem Flosse nach den vier Inseln die vor Dak lagen
deren mittlere Närgä war 9 und 13 ein Dieser Anlege
platz ist auf der Kartenskizze nicht angegeben

M

Martula Märjäm floCrtl A 7Cyy 95 4 96 4 CRN Mar
28 tula märyäm locahtä nel distretto d Anabse nel Gojjam

a 10 47 n Br e 25 45 ö L von Rom
N

Närgä VCJ 81 82 CRN Närgä isola nel Sana CRLaudi
p 9 587 In mezzo al lago 2 Narga tCJ piccolo

30 isolotto a sud di Dac ove re lyäsu II costrui una chiesa
in onore della Trinitä Nach 18 der Oeschichte von
Närgä war es die mittelste der vier Inseln zwischen
Legomi und Dak Der Name bedeutet nach 82 Honig

1 1
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Das auf der Insel errichtete Kloster hieß auch Dabra
Israel Auf der Kartenskizze ist N auf der Südseite der
Insel Dek eingetragen

R

♦Resta Märjäm Cftf C J Erbteil Mariens 27 5
Land bisher in könighchem Besitze

♦Robit Cd, 27 Gehörte ebenso wie das Land Kualalä
der kinderlosen Amata Ijasus

9

Sadä 87 4 104 28 109 beün letzten Namen CRN 10
Sada locahtä nel Dambyä a 120 29 n Br 260 4
ö L von Rom

I änä UV 9 CRN vasto lago cinto a Est Nord Ovest
dall Amhara a Sud dal Goggiam e attraversato dall
Abay Es ist das große Staubecken des blauen Nils Der 15
Name wird verschieden geschrieben neben J191 auch f S
und verschieden transkribiert Tsana Tana pänä
Sänä Über ihn und seine Inseln siehe CRLaudi p 3
581 ff

Selalo JfAA 85 2 88 3 98 7 36 41 42 vid 44 101 12 20
123 5 CRN Dabra selälo

T

♦Täkudeb IhJt ll 26 Land im Besitze der kinderlosen
Walatta Päwlos

♦Tämre n, 89 3 98 46 118 1 2
T

Tärä 1 86 1 87 2 89 5 94 5 95 2 98 13 101 16
CRN Tarä tära tar a

W

Wäfä P4 i 98 9 32 129 2
Waniata 0711 1 27 CRN Wanjatä wangatä Land in

könighchem Besitz
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Weglo D 7A 98 53 Bei CRN finde ich ein Weglo
sarämne das er der Chronik des Susneos ed Pereira
Lisboa p 116 entnommen hat Dort ist angegeben
daß der König von Sadä nach rD A rt M i in der

s Richtung nach hf fl Ajebä aufgebrochen sei Da
Sadä in Dambia imter 120 29 25 4 und Ajebä Ayebä
bei CRN m Woggarä unter 12 37 25 9 hegen ist W
s zwischen beiden zu suchen Ob aber damit das von
Guidi mit einem Fragezeichen versehene Weglo identi

10 fiziert und sichergesteUt ist bleibt unentschieden
WeUäg Ohfij t 26 Über diese Mulatten abessinischer Vater

und Negerin als Mutter und umgekehrt siehe die Be
merkung zu dieser SteUe Sie bUdeten im Heere eine
eigene Abteüung Sie waren Besitzer des Landes Anso



Zu dem syrischen Kaufvertrag aus Edessa

Von C Brockelmann

Da das von Ch C Torrey S 33ff veröffenthchte altsyrische
Dokument vermuthch zu Diskussionen unter den Rechts
historikern führen wird empfiehlt es sich vieUeicht meine
von der des verdienten Herausgebers in einigen wesenthchen
Punkten abweichende Auffassung der juristischen Klauseln
die oben nur in Bruchstücken zur Geltung gekommen ist
noch einmal im Zusammenhang hier vorzulegen Ich über
setze Z 12 am Schluß his 16 folgendermaßen

,Und wenn jemand mit nur das kann am heißen Tirö dem
Käufer oder seinen Erben streiten oder auch nur reden soUte
in Sachen dieser Sklavin die ich ihm verkauft habe so werden
ich die verkaufende Kontrahentin und meine Erben auf
treten eqüm s S 41 30 und ihn reinigen und freisprechen
und bestätigen daß sie unter der Gewalt Tirös steht Und
ich wiU nicht berechtigt sein diesen Kaufvertrag irgendwie
anzufechten Ich habe dir diese Sklavin verkauft indem ich
nur den einen gesetzhchen Termin von jetzt bis zu sechs

vollen Monaten festsetze
Zunächst verpflichtet sich die Verkäuferin dem Käufer

gegen jede Anfechtung des Vertrages boizustehn Sodann
erklärt sie sich an den gesetzhchen Termin von sechs Monaten
gebunden innerhalb deren der Käufer von dem Kauf eines
Sklaven ziu ücktreten konnte wenn sich dieser als untaughch
oder als Ausreißer erweisen soUte s Leges Constantini
Theodosü Leonis I 19 II 27 III 39 s Sachau Syr
Rechtsbücher I 11 65 157 vr Na ,voUe steht als
Zustandsausdruck im St abs neben dem Leitwort mein
Grundr II 230 da





Etymologica II
Von H Baaer

13 6d Türe 6 6 Emgang in
Wie das neuarab gäb brachte aus gä a bi kam mit er

wachsen ist so erklärt sich akkad aram arab bäb ,Türe
aus ba bi hineingehen in d h es läge hier der Infinitiv
des Verbums zugrunde etwa ursem ad bä bi bait bis s
zum Eingang ins Haus ad bäbi bait bis zur Türe des
Hauses Die Annahme Zimmerns daß das aram arab Wort
aus dem Akkadischen entlehnt sei ist hier wie in zahlreichen
anderen Fällen unbegründet Die Urform des Verbums die
zugleich als Imperativ und Infimtiv fungiert ist ohne Zweifel lo
bä wie sich aus akk ibä hebr iaba i lSJ aeth jeftö
ergibt Sie hegt auch noch vor in arab bä häufiger bä ah
coitus conjugalis Heirat Das Verbum selbst hat im Arab

für gewöhnlich die Bedeutung zurückkehren angenommen
imd ist nach Analogie der gleichbedeutenden ja vbu ia tvbu i6
ia üdu in die Klasse der med u übergetreten ia bü u Die
Annahme einer Urform iabu widerspricht den sprachhchen
Tatsachen sie vermag weder die akkad noch die hebr und
aeth Formen auch nicht arab bä zu erklären Vgl noch

häl oben S 1 ao14 Akkad amäru sehen non sagen aram N3D
schauen jemen äkä erzählen

Man hat merkwürdigerweise akk amäru sehen und
hebr aram arab iDN sagen befehlen noch nicht zu
sammenzustellen gewagt obgleich die beiden Begriffe sehen 25

Vgl T3 3 KOS 1 Sam 23 7 Jona 3 4
Doch iat auch die ursprüngliche eintreten noch vorhanden

vgl Nöldeke ZDMG 40 726
So Bergsträsser Hebr Gramm II 164 nach Joüon

Zeitachr t Semitiatik Bd X 12
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und sagen auch m bemerken remarquer remark veremt
smd In anderen FäUen geht der Begriff sagen auf
zeigen sehen lassen zurück vgl Seix die Damach wäre

ION kausativisch gewandtes amäru so wie umgekehrt akk
sabätu zugrunde richten das Kausativ von i H zugrunde
gehen darsteUt Im Aeth bedeutet ammara zeigen es
fehlt aber die Grundform

Die Entsprechung sehen sagen hegt offenbar auch
vor in hebr riDty i jüd aram ndd schauen jemenisch

10 Skä erzählen Auch klassisch arab äakä klagen ist ja
nach den Wörterbüchern eigentlich einem sein Leid er
zählen Andererseits dürfte riDtf schauen schwerhch zu
trennen sein von DDT dakä ,rein klar sein vgl unten
Nr 17 S d diirch Assimüation an das folgende k

16 15 Akk ukallim er zeigte arab iukallimu er spricht
Akkad u kallam er zeigt und arab kallama ,er sprach

verhalten sich wie Seix und die Davon ist nach dem in
Nr 14 Gesagten nicht zu trennen das n Reflexiv ikkelme
vgl Delitzsch er sah wofür mit Recht als Wurzel

20 Hm angesetzt wird

16 Akk atü sehen atä kommen
Ich wüßte nicht was verbieten soU akk atü sehen mit

westsem nn kommen aeth atauxi zurückkehren
gleichzustehen Heißt doch auch viaere zugleich ansehen

25 und aufsuchen und letzteres ist jedenfalls von kommen
nicht weit entfemt Vgl noch imten Nr 18 schauen

Auch für deutsches sehen und sagen ist die Identität behauptet
aber auch bestritten worden Sie fände jedenfalls vom Semitischen
her eine Stütze

Häufig in den jemenischen Texten von F Goitein ZS 8 172ff
Dagegen heißt es in der Überschrift al hizuiiäh die Geschichte
ebenso S 173 24 häzainä hizuiiäh erzähle uns eine Geschichte
Nun ist Ktn das gewöhnliche Wort für sehen im Aramäischen
arab hdzl ist Vogelschauer Physiognomiker also eine Art Seher
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riDtt N finden imd andererseits hebr nsd finden aeth
maf a hmgelangen

17 Hebr noJJ schauen arab aafä klar sein
Daß die Begriffe klar sein glänzen imd sehen leicht

ineinander übergehen zeigt schon engl glance ,Bhck Dar 5
nach ist auch arab safä ,klar sein und hebr riDS schau
en zweifellos dasselbe Wort Hier wäre akkad amäru
sehen Nr 14 nochmals zu erwähnen gegenüber aeth

emür ,klar amlr Sonne Tag Auch hebr ON Wip
fel dtis nur Jes 17 6 gesichert scheint wird einfach das 10
weithin Sichtbare sein Femer heße sich so für niDNn
IT DNn Deut 26 17 18 die schon von Qimhi vorgeschla
gene Bedeutung du hast verherrUcht er hat dich ver
herrhcht gut rechtfertigen desgleichen nONn Ps 94 4
,gloriantur sie brüsten sich Die von Bakth Wurzel ib

Untersuchungen S 6 herangezogene arabische Wurzel
,groß viel sein braucht also nicht von 1 befahl getrennt

zu werden sondem ,groß viel kann auf ,ansehnhch be
trächtlich zurückgehen und sprechen befehlen auf zeigen

sehen lassen klar machen 20Die Entsprechung ,klar sein sehen hegt auch vor in
arab Säfa glänzend machen poheren intrans Variante
Saffa durchsichtig sein neuarab Mf sehen das übliche
Wort Im Sabäischen ist schützen behüten mit
einem im Semitischen und Indogerm weit verbreiteten Be 25
deutungswandel Die Y fw iwf Sff sind wohl verwandt
vgl oben S 12

18 Syr eSkah finden jüd aram nJtt N schauen
hebr n 3B n Hebr rg vergessen

Die in der ersten Zeile der Überschrift ausgesprochene 30
Gleichung bedarf offenbar keiner weiteren Begründung
J D erklärt sich durch Assimilation

Sie stammt von Dr Woskin
12
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Mit riDlt N hat nichts zu tun riDtt vergessen das im Hebr
ganz allein steht also irgendwie maskiert zu sein scheint
SoUte nicht Metathese von ltlfr zugrunde hegen Daß
vergessen von dunkel abgeleitet sei wäre ja nicht ver

6 wimderhch Ist es ein Zufall daß die Wurzel von akk maäü
vergessen hebr nit J arab naaiia mit der von müäu

muäitu Nacht arab masä Abend also wohl Dunkel
identisch ist

19 Aram s göl Traube kanaan
10 In verschiedenen Gegenden des semitischen Sprachgebietes

ist m sprünghches zum Teil auch sekimdäres S zus geworden
So im Südsemitischen und im späteren Assyrischen in
Ephraim Ri 12 6 n 3D für n 3tt und sicherhch auch an
anderen Orten Kanaans und Syriens Beweis dafür sind

16 Kausativa wie syr saqbel sarheb äaqbel äarheb deren
Heimat wir nicht kennen oder die Doppelgottheit iriDJ bi3
in Palmyra Syria XII 130 wo nnov auf nnit j safonisch str
zurückgehen muß Man könnte solche Formen Sibbolet
Formen nennen es gibt deren gewiß eine ganze Anzahl

20 die noch nicht als solche erkannt sind Zu ihnen gehört
vor aUem jüd aram p syr s gölä Traube Dieses Wort
kann obwohl nur aramäisch überhefert nichts anderes als
das gleichbedeutende kanaan ISIS N sein 3 3 erklärt sich
durch AssimUation an l der Wegfall des ursprünghchen n

26 unter dem Einfluß von Doppelformen wie ynTN jrni ,Arm

20 Jüd aram D33 essen kanaan beißen
Eine weitere Sibboletform ist ohne Zweifel jüd aram

DJU anbeißen essen das auf jüd aram aucb späthebr
Vgl auch den palmyr Personennamen nnos 13 wo ä

a wie n i iad nur aus dem Kanaanäischen zu erklären ist
vgl ZAW 1930, 74

Hierher gehört offenbar auch aram iDflDK sich hüten
hebr lott J gegen Barth Wurzelimtersuchungen S 33 Auch hebr
rhe verzeihen das mit akk aalähu besprengen so Zimmern
kaum etwas zu tim hat wird nur eine Sibboletform von rihvf lassen
sein im Sinne von erlassen

Gemoin aramäisch ist rJ JIIH
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l D3 bibl hebr pyj safonisch nsk beißen zurückgeht
3 D diu ch Assimilation an n Die gemein aram Form
ist auch hier riDJ syr n kat Eine andere aUerdings weniger
nahe liegende Erklärung wäre die aus akk nakäsu ab

schneiden 521 Bh3 in hebr CIS gar sehr arab fea
Die Redensart die im A T dreimal vorkommt und

im Sinne von INO IJ steht soll nach den Wörterbüchern
eigentlich bedeuten bis zur Beschämung So übersetzen
denn auch die LXX Hieronymus und Luther Ri 3 25 lo
tS O iy l rril ,und sie warteten endlos 2 0 f ax öwvzo
donec erubescerent bis sie sich schämten Ähnhch 2 K 2 17
tt 3 lj iS nsCI ,und sie drangen in ihn gar sehr ibic oö
f ffXwveTo donec acquiesceret Und 2 K 8 11 üt Il ViD HN IDyil
l 3 ny ,da verzog er keine Miene und wurde ganz starr is
statt Dtt l ist ohne Zweifel 1 zu lesen Sex 7 ax i e o

usque ad suffusionem
Es ist von vornherein schwer glaubhch daß in diesem

tyD lV ,sehr das bekannte tt Q sich schämen stecken soll
man erwartet vielmehr für B Q eine dem l p Wucht Kraft 20
so Ges Buhl entsprechende Bedeutung Nun haben wir

tatsächlich von der ursem b ä im Arabischen das bekannte
ba s might strength Lane das im Hebräischen phone
tisch geschrieben als 13 erscheinen muß Dieses 13 gehört
also etymologisch zur Wurzel ni deren Sinn sich im He 25
bräischen wie auch sonst in peius entwickelt hat vgl Ges
Buhl und tt 13 lj stimmt auch in seiner Grundbedeutung
mit Ihp nj vollkommen überein

22 n 33tt mü l ,J birgt schützt
Der im A T sowie auf den Siegeln und Krugstempeln 3o

ziemlich häufig vorkommende Name l n 3tt ist noch un
erklärt Ich möchte in pvf das arab tabana bergen in

Erkannt von Dr Woskin
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der Tasche im Schoß sehen das also mit hebr ds gleich
bedeutend ist und in beiden Fällen im Sinne von schützen
gemeint sein wird Also n 33tt iT JCS Möghcherweise sind
pftf und DS überhaupt nur lauthche Varianten vgl die Bei

5 spiele oben S 12

23 Zu den Akkusativpartikel HN nk n

Da die oben genannten Akkusativpartikeln unverkennbar
verwandt sind andererseits aber nicht auf eine Grundform
zurückgeführt werden können so habe ich ZDMG 68 1914

10 369 ff vorgeschlagen in ihnen erstarrte Formen des ursprüng
hch zur Einführung des Objektes gebrauchten Verbums atä
kommen zu sehen Also etwa ätika is äl ich komme zu

dir frage ich frage dich Ebenso ergibt
sich aus ya ti yäti aram sowie mit N Vorschlag

15 phön ri und aus dem Imperativ iti entsteht HM Eine
Parallele zu einer solchen Entwicklung findet sich nun was
mir damals noch unbekannt war im Neuaramäischen von
Ma lüla Jedenfalls sind auch hier die verschiedenen Formen
von atü kommen so bedeutungslos geworden daß sie auch

20 dort stehen wo von einem kommen nicht die Rede sein
kann So bedeutet in der Josefsgeschichte Neuaram Mär
chen 12 23 utölun eigenthch ,und sie kamen qamtunne
einfach ,und sie ergriffen ihn da die Brüder ja schon da
waren Ähnhche SteUen sind überaus häufig auch in den

28 Geschichten bei Bergsträsser Phonogramme Der Unter
schied gegenüber riN usw liegt nur darin daß diese mit dem
Objektsakkusativ verbunden sind die neuaramäischen For
men dagegen mit dem sog Dativus ethicus

24 Arab ay,yalu erster Elativ von yüli
30 Die Grundform von ay,yalu erster ist noch nicht gefunden

Weder die Ableitung von yl noch die von y, l beide schon bei
den arab Grammat ikem ist befriedigend Geht man dagegen
von yaliYi nahe sein aus so lautet das Partizip davon
yäli wofür in Pausa auch yäl erlaubt ist Sibawaihi II 306



Etymologica II 171

Letzteres sieht aus wie von einer hohlen Wurzel kommend
so daß der Elativ ayyalu eig nächster ohne weiteres ver
ständhch ist Der Elativ von yalt ist bekannthch ayW
erklärt als ahaqqu am würdigsten Die Elative ay,yalu und
aylä haben die Grundformen yäl und yäli ganz in den Hinter s
grund gedrängt so daß letzteres nur in der Bedeutung

Gouverneur übhch ist

Zusatz Für die etymologische Verwandtschaft der Be
griffe glänzen polieren sehen sagen gehen finden schützen
usw Nr 14 18 läßt sich aus dem Semitischen weiteres lo
Material beibringen das an anderer Stelle vorgelegt werden
soll Bei Nr 14 habe ich ganz übersehen auf akk qälu zu
verweisen das bekanntlich sowohl schauen als auch rufen
bedeutet Es besteht nach dem Obigen kein Grund mehr
mit Delttzsch und Muss Arnolt hier zwei verschiedene is
Wurzeln anzusetzen

1 2



Die Bezeichnungen für Mitte in den semitischen
Sprachen

Von H Bauer

Die semitischen Bezeichnungen für Mitte gehen soweit
sie durchsichtig sind entweder auf das konkrete Leibesinnere
zurück so im Akkadischen oder auf das urspr Abstractum
Inhalt im Aethiopischen Es ist demnach von vornherein

anzunehmen daß die ihrer Herkunft nach dunklen Be
zeichnungen in den übrigen Sprachen sich auf analoge Weise
erklären lassen Dies scheint in der Tat möglich zu sein

1 Akkadisch kirbu libbu qablu
a kirbu Inneres Mitte entspricht hebr 3ip Leibes

10 innere dann gleichfalls Mitte Der Wechsel von k und q
erklärt sich nach dem Labialsatz

h libbu Herz ,dann Inneres Mitte häuf ig präpositionell
c qablu Mitte ohne Zweifel arab qalb Herz

2 Aethiopisch md kal
15 Bedeutet eigentlich Inhalt von akala enthalten fassen

a käla urspr Kausativ hebr D wie schon
DilLmann richtig gesehen hat

3 Aramäisch n JJ2iD kanaan G ij
Dieses gemein aram Wort im Syrischen mit im Jüd aram

20 ohne Fem t steht gänzlich isoliert Man darf demnach ver
muten daß es die Umgestaltung von etwas Bekanntem sei
Nun bedeutet das Wesen eines Dinges und iOi Düys
Hi 21 23 kann man geradezu übersetzen mitten in seinem
Wohlstand yüD wird demnach Entlehnung aus dem Kana

26 anäischen sein mit der bei Sonoren aber auch sonst so be
liebten Metathese Ob diese und die Fem Endung vgl akk
esemtu selbst schon kanaan waren können wir nicht wissen

1 f
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4 Hebräisch lin kbt 123
Da akkad kabittu hebr DD Leber ein Sjmonym

von libbu ist so könnte es wohl ein Grundwort für Mitte
abgeben Auch für arab kabid wird ausdrücklich die Be
deutung Mitte bezeugt Lisän al arab IV 378 kabidu kulli 5
äaiHn yasafuhü kabid as samä Himmelsmitte ist der
Meridian Als vnspr anzusetzen ist nun wegen des Akka
dischen kbt Brockelmann Vergl Gramm I 152 daraus
konnte durch Metathese 1bk und weiterhin durch Übergang
von b y vgl rhb rbh ni l in ZS 10 S 12 710 10
werden formeUe Unterschied von hebr gegenüber
niT erklärt sich natürhch daraus daß in ersterem das i alt
in letzterem jimg ist Bauer Leander 458w Für das
Nebeneinander von qatil und qatl vgl ÖÜJ ni arab malik
i7D 3 3 2 3 ZAW 1930 S 80 16

5 Arabisch ba n yas a t kabid
a batn Leib dann Inneres Mitte batnu yädin Mitte

eines Tales Auch der Plural butnän steht singularisch im
Sinne von middle midst vgl Lane

b Das gewöhnhche Wort für Mitte ist yas a t Dieses 20
ist offenbar formeU identisch mit hebr jüd aram

P syr iaSta Schlund Man könnte versucht sein
diese Tatsache so zu deuten daß die Speiseröhre die Mitte
wäre die sie ja wirkhch bei einem Querschnitt durch den Hals
ist Näher hegt jedoch die Annahme daß der Schlund der ja 26
ins Innere des Leibes führt auch selbst für das Innere ge
braucht wurde vgl fauces terrae Orel und dann weiter wie
kabid für die Mitte Im Aethiopischen steht bekannthch
yest a für innen das sekundär yesta mit t für in Die
Erhaltung des l in ött die auch in Schlagader auf 30
fäUt weist vieUeicht auf beduinischen Ursprung hin

c kabid vgl bei Nr 4

Weitere Belege dafür daß Wurzeln mit 6 als zweitem Radikal
in hohle übergehen sollen an anderer Stelle gegeben werden



Verkappte f Reflexiva im Semitischen
Von H Bauer

Es gibt bekanntlicb in allen semitischen Dialekten eine An
zahl von Verben die aus i Reflexiven von schwachen Wurzeln
erwachsen sind Die meisten dieser sekundären Wurzeln
haben t an erster SteUe wie hebr 2Nn akk tabälu selten

5 an zweiter wie inj Unerkannt sind wie es scheint bis
jetzt die nicht wenigen PäUe gebheben in denen t durch
AssimUation an einen stimmhaften Konsonanten zu d ge
worden ist Diese Erscheinung geht wie man sehen wird
in sehr alte Zeit ziurück es sind ziun TeU ganz aUtäghche

10 Verba die auf diese Weise ihre Aufklärung finden In acht
von den angeführten zehn Beispielen steht d an erster SteUe
in den beiden letzten an zweiter Jenes ist bekannthch das
Ursprünghche doch läßt sich bei den Verbis primae inf wie
ittakara itqatala und iqtatala nicht mehr auseinanderhalten

161 Akk dagälu schauen t gly,
Der sekundäre Ursprung der ydgl ist noch deuthch zu er

kennen vom Arabischen her wo iiftaiä Htgalä schauen
bedeutet nazara Der ursem Kurzaorist lautete jatgali
woraus leicht dm ch Assimüation yadgali werden konnte

20 Damit ist aber die Voraussetzung für eine neue dgl gegeben
Kausativisch gewendet vgl zu amäru S 166 kann arab

dabala da l sihr Zauber syr daggd bedeuten etwas
Falsches sehen lassen vorspiegeln täuschen lügen so daß

dafür wohl keine zweite y grZ angenommen zu werden braucht

26 2 S3Tisch ydmr ,admirari t f mr sehen
Diese nur im Syrischen aber hier sehr stark entwickelte

Wurzel mag ihren Ausgang genommen haben vom Etpa al

1 Vgl oben S 167 arab Säfa ala polieren neuarab ääf
sehen
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das auch jetzt noch die gewöhnhche Verbform ist ifammar
ittammar eddammar Daraus dann dummärä Be

wimderung wie tunnähä zu ettannah seufzen it annah
Möghcherweise ist also das L in p9 t gespr eddammar gar
nicht phonetisch berechtigt sondem rein graphisch nach 5
Analogie der sonstigen Etpa alformen

3 p3T anhangen t baqiia
Da deutsches bleiben aufdie Grundbedeutung kleben

zurückgeht Kluge Etym Wörterbuch so läßt sich auch
für arab baqiya bleiben eine ähnhche Bedeutimg voraus lo
setzen Hebr aram p3T kleben anhangen usw wäre das
i Reflexiv davon iatbaq yadhaq P T Im Aeth
wird itbq zu itbq mit Assimilation des t an q Nominal iabaqa

4 brüten t yukr ,Nest
Aus einer Form wie arab ittakara das Nest bauen von i5

yakr Nest erklärt sich leicht hebr nn brüten durch
Assimilation von tk dg an das folgende r

5 Arab adraka erlangen Vi ,lang
Wie imser erlangen von ,lang gebildet ist so vielleicht

arab adraka erlangen von t rk lang sein wenn auch 20
rk selbst im Arabischen nicht mehr vorkommt Akk eterik
ist ,zog sich hin der Infinitiv hätte arab it iräk gelautet
woraus möghcherweise idräk imd darnach adraka vgl arab
ittahama und athama verdächtigen von y,hm Außerhalb
der 4 Form nur das Verbalsubstantiv dar a k und der Im 25
perativ daräki

6 Arab da aba taHba t j p müde
Arab da aba wird Lisän al arab I 355 erklärt als adda

tva taHba strengte sich an und mühte sich ab Man wird
da aba auf taHba zurückführen dürfen da d t sich durch 30
Assimilation erklärt und naoh dem Labialsatz taHba
selbst kann zurückgehen auf t i p ip ,müde sein hebr
ISJ 1 syr aiiif b p duroh Assimilation an
1
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7 Aeth daddaga t uadqa fallen
Neben deqat FaU steht im Aeth das sekundäre denqat

ZufaU daddaqa accidere geht ohne Zweifel auf taydaqa
zurück Vgl arab hawä faUen aram mn sein

58 Aeth dhr t hrAeth dahärl der spätere letzte setzt ein nicht mehr im
Grimdstamm vorhandenes Verbum dhr voraus das nur auf
t hr zurückgehen kann vgl arab ta ahhara zurück
bleiben obgleich hr selbst im Aeth verschwunden ist Im

10 übrigen ist die neue Wurzel im Aeth sehr stark entwickelt
adhara aufschieben tadahra zurückbleiben usw Einen
Zusammenhang mit hr nimmt schon Dillmann in seinem
Lexikon an ohne freilich das d zu erklären

9 Dil schlafen rmu schlaff sein
15 Wie für deutsches schlafen wohl eine Grundbedeutung

schlaff sein anzunehmen ist Kluge Etym Wörterbuch
so wird man späthebr und jüd aram on schlafen bibl
hebr D i schlaff sein zurückführen
dürfen akk ramü arab tarämä tarähä

2010 Arab badä erscheinen t bä kommen
Es gibt im Akkadischen ein Reflexiv von bä u kommen

ibtä Damit könnte identisch sein arab badä erscheinen
mit Schwund des badä ll bedeutet ,es kam mir ein neuer
Einfall syr hedä persönhch gebraucht aussinnen lügen

25 hebr und jüd aram noch mit NtNID Ob arab hada a an
fangen dasselbe Wort ist sei dahingestellt



Thamudica
Von Hubert Grimme

I

Thamadisches von der Heiligtumsstätte am Gebel Ramm

Im Jahre 1932 brachte die Revue Biblique S 581ff aus
der Feder von P Savignac die erste Mitteilung über ein Natur
heihgtum aus altsemitischer Zeit das von G Horsfield öst
hch von Akaba am 6ebel Ramm dem alten DIN auf 5
gefunden und von Savignac näher durchforscht worden ist
und zwar mit dem Hauptergebnis daß es ein Heihgtum der
AUat von Bosra darstelle das von dem Nabatäerkönig
Rabb il II 70 106 n Chr eingerichtet sei Eine in die
Felswand oberhalb der Quelle ScheUäh eingemeißelte symbo lo
lische Darstellung und eine größere Zahl von nabatäischen
Inschriften beziehen sich auf diese Göttin in deren Ge
folge noch andere Gottheiten z B i l bn NDm Nn 3 ID
mit Symbolen und Beischriften auftreten Auch die Leib
götter des Königs Rabb il IL Duschara und Be el Samin i
scheinen nach einer Inschrift dieses Königs zu schließen zu
gleich mit den genannten dort verehrt zu sein Bei einer
zweiten Untersuchung der Stätte im Jahre 1934 durch
Savignac und Horsfield sind dann Reste verschiedener
Gebäude zutage getreten die mit dem Kult der Allat in 20
Verbindung gestanden haben

Die Inschriftenfunde beschränken sich keineswegs auf
nabatäische Texte so sind über der Quellgrotte auch zwei

Bei der Zitierung von thamudischen Inschriften ist H Ch Hu
ber Journal d un Voyage en Arabie Paris 1891 und JS Jaussen
Savignac Mission Archeologique en Arabie Paris 1914 Atlas

Korrekturzusatz Inzwischen haben die genannten Gelehrten
in der Rev Bibl Bd XXXXIV S 245 ff einen dabei ausgegra
benen Tempel eingehend behandelt



178 HT7BERT Grimme

griechische Inschriften entdeckt was bei der engen Be
rührung die das Nabatäerreich mit der Griechenwelt im
Orient hatte nicht besonders auffällt Eine Überraschimg
war jedoch die Auffindung mehrerer südarabischer Graffiti

5 die einen Schriftduktus zeigen der demjenigen der südarabi
schen Graffiti in el Ola ziemhch ähnhch ist weshalb man sie
jedenfalls in vorchristhche Zeit setzen muß Eines von ihnen
erwähnt einen Mann namens Vft/ der sich als i JD Je
mener bezeichnet für welche Bezeichnung wir bis jetzt

10 kein Analogon haben Wegen der Beifügung des Gottes
namen tson Haubas wird man ihn als Angehörigen des
Sabäer Staates nehmen So ist er keinesfalls wie P
Savignac vermutet hat mit der minäischen Kolonie Ma än
Mukran in Verbindung zu setzen Wenn er nun den Gott

18 BOn Haubas anruft so wird er wohl unter den Gottheiten
von Ramm eine angetroffen haben die er mit seinem vater
ländischen Gotte gleichsetzte so wie die Minäer H n und
Zaid il die nach Delos kamen in dem delischen ApoUo den
minäischen Wadd sahen

20 Außer diesen Inschriften sind sodann auch thamudische
in größerer Zahl zutage getreten und zwar besonders in und
bei den Trümmern eines 1934 ausgegrabenen kleinen Tempels
P Savignac der sie in Verbindung mit 15 anderen in der
weiteren Umgebung von Ramm kopierten in der Revue

26 Bibhque XXXXIII S 379f herausgegeben hat hat über sie
abgesehen von Angaben über ihre Fundstätten nichts an
gemerkt vieUeicht weU sie ihm inhalthch ziemhch belanglos
schienen Wenn das für einige von ihnen die nur Eigennamen
enthalten vieUeicht zutreffen mag so jedenfalls nicht für

30 5 vertikal gerichtete ZeUen Nr 1 5 von denen die erste
und zweite zwischen sich eine Darstellung haben die einem
rechtwinkligen Tore ähnelt Wenn nun auch diese Dar
stellung zunächst rätselhaft bleibt so erweist sich die Inschrift
als durchaus lesbar zumal sie inhalthch sich an ähnhche aus

36 dem Ne d und Hi äz anlehnt und in ihrer Schrift den neu
thamudischen Duktus aufweist Dabei sei bemerkt daß der
Wechsel zwischen eckigem und bogigem BSth sowie zwischen
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hakenförmigem und geradhnigem Lamed der sich hier zeigt
auch in anderen thamudischen Inschriften vorkommt Das
unvollständige Zeichen 8 in Zeile 3 lese ich Waw das 5 von
Zeile 5 halte ich für eine vom Schreiber selbst getilgte Ver
schreibimg So lese ich die Inschrift folgendermaßen
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ian Dm 2

nnsDi Dna bj ni 3

nisy rca nai 4

Dy fib T 3l 5
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Dafiir schlage ich folgende Übersetzung vor

Dieser hier ist wieder gesund
Und er war totkrank und vernichtet
Und er erhob sich in der Krankheit und Verlassenheit

5 Und er übernachtete an der heihgen Stätte des Atar
Dieser hat sich erbarmt über diesen Leidenden

Zu dieser Übersetzung bemerke ich folgendes ii ist ein
besonders häufiger Anfang von thamudischen Inschriften und
bedeutet dieser hier Der Name des Sprechers kann hinter

10 dem Pronomen fehlen gemäß der Vorstellung daß der Gott
des Ortes denjenigen der zu ihm betet von sich aus genügend
kennt So erklärt sich auch ein Anfang wie JS 2 ibo iti
Ich bin N N ip steht hier im Sinne von gesund

ähnlich wie mn m JS 35 yh n n 3n ,gib Gesund
15 heit o hilfreicher Gott in dem von Gesundheit gebraucht

ist Das Gegenteil von in ist on das sowohl tot wie
auch totkrank bedeuten kann ersteres z B in JS 253
nmj n on 31 Dieser hier ist tot hier ist seine Nijjat i
letzteres in JS 628 DPN ,und ich bin totkrank In

20 unserer Inschrift verstärkt den Begriff totkrank das folgende
Verb i3n ,er ist vernichtet byri ist entweder der 6 oder

der 5 Stamm von b und bedeutet wie klass arab Jll und
x

J r ,er ist aufgestanden m3 wird ein Synonym von on
sein und wohl im Sinne von Abgeschnittensein vom Leben

26 oder Verlassenheit stehen Von der gleichen Wurzel ist der
thamudische Gottesname nn3N gebildet über welchen ich in
ZS V 250ff gehandelt habe In Zeile 4 ist das erste n3
das Verbum bäta er hat übernachtet das zweite aber das
Nomen baitu heilige Stätte Der Inkubationsschlaf an

30 heihger Stätte wird auch sonst in thamudischen Inschriften
erwähnt vgl JS 207 n3 b n 33 tlbo 31 Dieser hier ist Malüi
Sohn des Wa l er hat übernachtet H 647/21 bo b ra 311

Nach JS lihjanische Graffiti 312 steht die rr zu dem lap
,Grab in enger Beziehung
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Und dieser hier übernachtete sei ihm nahe wende dich
her Den Sinn von übernachten scheint im Thamudischen
außer dem Verbum bäta auch noch oder bbn gehabt zu

haben vgl JS 509 510 t 3 i ili Dieser hier wan
derte her und verweilte nachts bei Gott Dedan JS 421 5

422 iTO n ya iniDbs Für Salmnatan er über
nachtete bei Gott Dedan Die heilige Stätte wird in
thamudischen Inschriften zuweilen als ebenso wirksam wie
der Gott derselben hingestellt vgl H 300/85 DJ iD n3 b ÜP
Erbarme dich meiner heUige Stätte sei gnädig tue wohl lo

H 522/51 ra b iJ Hilfe für mich heihge Stätte Das
auf na folgende Wort ntaj sieht aus als ob es der Name des
Gottes der heihgen Stätte wäre Nun kennen wir wohl im
Thamudischen einen Gott inj d i die Abkürzung von
dem häufigeren DOnnj z B H 256/22 13 injO In Atar ist i6
Heilung und H 645/15 bü mj Atar ist mü
Gott Sollte unser lt3J vieUeicht eine Verschreibung für inj
sem so wie nj n JS 263 eme solche für öj n H 294/27 u ö
ist Nimmt man aber 1J3J verbal dann läge nahe in ihm

klass arab ,er hat ein Lammopfer dargebracht zu sehen 20
wobei mit derselben Verwechselung der T Laute zu rechnen
wäre Ich möchte jedoch wegen des folgenden ii dieser da
lt3J für einen Gottesnamen halten Die Eigenschaft des Er
barmens iP wird im Thamudischen öfters den Göttern bei
gelegt vgl H 308/2 in 3j än3 ,In Rudu ist Hilfe und Er 26
barmen und die Eigennamen sniP H 482/2 und iPäl H
392/23 DJ in dieser Leidende geht auf den gesimd
gewordenen Kranken der Ausdruck kehrt wieder in H 647/21

tej in Dieser hier ist leidend
Dieser Bericht einer KrankenheUung hat verschiedene 30

andere ähnhche im Bereiche der thamudischen Inschriften
neben sich Ich weise vor aUem auf H 347/11 17 hin
worüber ich in Le Monde Oriental XXVIII 1934 S 74ff
ausführhch gehandelt habe Weiter ähnelt ihm JS 210 211

Auf Grund von Gleichsetzung des 13 mit klass arab bur u

Zeltsobr f SemiUatik Bd H 13
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vr T psv Jl by 31

mra S13 Dja bbn
Dieser hier ist Wa l dieser hier war gequält und sterbend
Er verweilte nachts in bei Rudu ist Heil

5 Was die Form der besprochenen thamudischen Inschrift an
geht so scheint bemerkenswert daß sie ebenso wie die der
Heilinschrift H 374/11 17 dem altarabischen Se entspricht
und zwar zeigt sie vier Stichen von je drei Hebungen mit
Endreim tabar batar atar ammäl

JO Die Gottheit für welche diese Inschrift gesetzt ist kann
nicht die AUat von Bosra gewesen sein Das beweist die
maskuhne Verbalform 3n Auch hat die Göttin AUat in der
thamudischen Rehgion nur sehr geringe Bedeutung gehabt
wie daraus hervorgeht daß sie nur dreimal inschrifthch nach

18 zuweisen ist H 281/15 300/82 642/4 Die m Frage kom
mende Gottheit als Atar bzw Atarsam zu bezeichnen könnte
wegen der Schreibung icjy gewagt erscheinen Doch läßt
sich diese Annahme von einer anderen Seite her stützen

An der innersten SteUe der heiligen Grotte unmittelbar
20 über dem Ausfluß der QueUe ScheUäh aus dem Felsen ist eine

rechteckige geglättete SteUe die Schriftzeichen doppelter Art
trägt Man erkennt einmal eine schlechterhaltene naba
täische Inschrift von etwa 7 ZeUen Länge die an eine Göttin
AUath also wohl die von Bosra gerichtet ist P Savignac

26 sieht in ihr die älteste Beschriftung der SteUe und vermutet
daß in späterer Zeit Beduinen in dieselbe hinein Stammes
zeichen Wasm geritzt hätten Was er für Stammeszeichen
hält scheinen mir aber altthamudische Buchstaben zu sein
nämhch oben von links nach rechts ein ü und ein b und

30 danmter von links nach rechts ein y und ein ü in der um
gedrehten Stellung wie sie auch Nr 19 und JS 35 zeigen
Diese Buchstaben ergeben mir die Worte b Beuge dich
nieder und üy ,Gib Worte die sich häufig in thamudi
schen Bitten an eine Grottheit finden so b l bzw hü in JS

36 299 3t TI 13n 2b Hin zu dem Felsen gib Gnade beuge dich

DaB im Se 1 mit r reimen kann zeigt Sure 76
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nieder weiter H 262/24 286/5 und üJ bzw löj in
H 292/141 JS 472 532 547

Rechts von diesen Worten zeigt das Viereck eine flache
Vertiefung deren Umrisse ungefähr die eines Bukranions
sind Aber sie selbst möchte ich nicht für ein solches an 5
sehen vielmehr in ihr nur den Untergrund für ein ehemals
darüber befestigtes Bukranion erbhcken das mit einem an
seiner Rückseite befindhchen Zapfen in das Loch welches
die Vertiefung in ihrer Mitte aufweist eingelassen gewesen

wäre Von solchen in Stein eingelassenen Göttersymbolen lo
zeigen auch verschiedene südarabische Inschriftensteine
deutliche Spuren z B der sabäische Stein Berlin NA 7825
So mag auch an dem Felsen über der heihgen Grotte ein aus
Metall hergestelltes Bukranion angebracht gewesen sein
welches die Anwesenheit des Gottes dessen Symbol es war is
verkünden soUte Nun wiurde in der thamudischen Zone der
Gott Atarsam unter dem Bilde des Bukranions verehrt wie
das von J Euting am Felsen von Lakat im Ne d kopiert
lebensgroße Bukranion mit der Beischrift iD DD ran DDinjn
,0 Atarsam höre in dir ist Heilung beweist So darf 20

aus einem Bukranion am Fusse des öebel Ramm der
Schluß gezogen werden daß dort ein DDinj HD eine heilige
Stätte des Atarsam gewesen sei und wir können das

Diese Angabe gibt Huber S 294
13



184 Hubert Grimme

Iüy CU von Zeile 4 damit gleichsetzen Dann drängt sich
aber ein wichtiger Schluß auf Die thamudische Inschrift
samt dem Bukranion ist nicht etwa auf die nabatäische In
schrift gesetzt sondern umgekehrt diese auf jene T as zeigt

5 klar die erste nabatäische Zeile die durch die Vertiefung
mitten hindurch geht also war diese schon vor ihr vorhanden
und mit ihr auch die thamud Beischrift So sieht es danach
aus als ob der Kult des thamudischen Atarsam am öebel
Ramm von dem der Allat von Bosra verdrängt worden sei

10 und zwar in der Zeit des Königs Rabb il als dieser wie
P Savignac vermutet Bosra zum Range einer Hauptstadt
erhob wodurch ihre beiden Gottheiten AUat und Niyn
Staatsgottheiten geworden wären Zu derselben Zeit mögen
der AUath von Bosra auch die anderen Götter von denen in

15 Ramm Bethyhen angebracht sind nach dort gefolgt sein um
aber durch den schnell darauf erfolgten Sturz des Nabatäer
reiches bald bedeutungslos zu werden

Nehmen wir den Atarsam als den ursprünghchen Herrn der
Grotte am öebel Ramm dann dürfen wir diese als ein schon

20 längere Zeit vor unserer Ära gegründetes Heihgtum ansehen
und dann kann es nicht überraschen dort auch sabäische
Inschriften von unzweifelhaft vorchristlichem Duktus an
zutreffen Dann wird der in ihnen erwähnte Gott Haubas
wohl auf den thamudischen Atarsam hinzielen

25 Die 14 weiteren in Ramm gefundenen thamudischen Graff iti
enthalten wie gesagt fast nur Eigennamen Von ihnen
scheint mir derjenige von Nr 14 N iDno 3 D31 der be
merkenswerteste Die Lesung N DnD ist durch die ParaUele
JS 699 loriD gesichert Von den in der weiteren Umgebung

30 des öebel Ramm kopierten Inschriften möchte ich Nr 31 und
Nr 32 herausheben Ich lese und übersetze sie

bo E ni
m y

36

Gib HeU bei Schwindsucht
Und ich bin schwach
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Doppelzeilen vom gleichen Typus sind im Ne d und Hi äz
zahlreich vorhanden vgl JS 114 115 129 128 131 130
136 135 Eine verwandte Stimmung spricht auch aus Nr 27

Dj I jn I no
,Es steht schhmm Heile Sei gnädig 5

Die Worte dieser Inschrift sind sämthch gut bekanntes
thamudisches Sprachgut

II

Eine thamudische Grabinschrift vom Sinaiplateau Seräbit

Die Bevölkerung der Sinaihalbinsel hat von altersher zu der
von Nordwestarabien in enger Fühlung gestanden Das ließ lo
auch die altsinaitische Buchstabenschrift früh nach Nord
arabien hinüberwandern wo wir die meisten ihrer Eigentüm
hchkeiten in Inschriften altthamudischer Schriftgattung
wiederfinden Dagegen hat eine Rückwirkung des thamu
dischen Schriftwesens auf den Sinai nur in sehr geringem Maße i5
stattgefunden dafür spricht die Seltenheit des Vorkommens
thamudischer Texte auf sinaitischem Boden Bis vor kurzem
war nur an zwei Stellen am öebel Näküs bei et Tör und im
Wädi Mukattab je eine thamudische Inschrift aufgefunden
vgl J Euting Sinaitische Inschriften Nr 2 und 384 von 20

denen die letztere anscheinend eine Grabinschrift darstellt
während von der ersteren nichts als das Wort Ji Dieses
erkennbar ist Zu diesen seit längerem bekannten Texten
tritt nunmehr ein dritter der im Frühjahr 1931 von der
amerikanischen Sinai Expedition auf dem Plateau Seräbit 26
el Hädem in einem altägyptischen Bergwerkstollen entdeckt
ist und jetzt im Ägyptischen Museum zu Kairo aufbewahrt
wird

Die Inschrift ist von P Romain Butin in Band XXV der
Harvard Theological Review zusammen mit den übrigen 30

Inschriftfunden der Expedition soweit sie nicht hiero
glyphiscben Charakters sind herausgegeben und unter der
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Voraussetzung daß sie in altsinaitischer Schrift geschrieben
sei zu entziffern versucht worden Butin gegenüber möchte
ich nun feststeUen daß ihre Schrift nicht altsinaitisch sondem
thamudisch ist und weiter zeigen daß sie unter den uns

5 bekannten thamudischen Inschriften besondere Beachtimg
beanspmchen kann Ich gebe im folgenden zunächst die
ganze Platte die die Inschrift trägt im BUde wieder da sie
außer der Inschrift noch verschiedenes andere aufweist was
in einem inneren Zusammenhange mit ihr stehen dürfte

10 Die Inschrift aUein sieht auf einer Pause die ich direkt von
einem Originalgipsabguß der Platte genommen habe folgender
maßen aus
Sie zeigt 7 thamudische Buchstaben die obwohl nur primitiv
in den ungeglätteten Stein eingehackt doch genügend sicher

15 zu bestimmen sind nämlich ein N das in eine Spitze ohne
den sonst übhchen Haken ausläuft ein normales b ein
n dessen Halbkreis etwas flach geraten ist ein ü in Gre
stalt eines Kreises von dem 3 oder 4 kleine Strahlen aus
gehen ein D dessen obere Krümmung durch Zusammen

20 treffen mit einer BmchsteUe im Steine undeuthch geworden
ist ein 3 endlich ein das sich von dem vorhergehenden
3 fast nur durch die Zutat einer Öse am oberen Ende unter
scheidet Diese 7 auf zwei ZeUen verteilten Buchstaben ergeben
die Worte

25 Cd Sn NC

was zu übersetzen ist Ilradu ist dahingeschwunden
Beide Worte steUen echtthamudisches Sprachgut dar Mit

dem Eigennamen zu vergleichen sind ähnhche der thamudi
30 schen Zone die mit läl dem Namen des für die thamud Re

hgion besonders bezeichnenden Gottes Rudu zusammenge

setzt sind vgl i5 i2n l JS 396 lä lN13 JS 347 3nsi
H S 392/23 Die Kurzschreibung statt n läßt sich

Was es mit den Haken vor und über der ersten Zeile auf sich
hat bleibt mir unklar





F
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außer in letzterem Namen noch häufiger nachweisen
z B in Huber S 59/unten 81/24 90/23 308/u 474/5
501/16 601/18 645/13 645/14 Die Wurzel i d dahm
schwinden findet sich auch in einer thamudischen Kranken

bitte Huber S 374/ilff deren vierte Zeile lautet iTl 5
IJD l ipi ,Und dieser hier ist ein Unglückhcher ein Da
hinschwindender In unserem sinaitischen Texte steht
iJB als milderer Ausdruck für DD er ist gestorben welches
Verb in altnordarabischen Grabinschriften meist absichthch
gemieden und durch Synonyme ersetzt wird die das Sterben 10
nicht sowohl als ein Vemichtetwerden sondern als ein Fort
gehen oder Verschwinden hinsteUen wie wenn z B im Lih
janischen dafür stets D n hinweggerafft werden vgl
Jaussen Savignac Lihjan Inschriften Nr 67 68 70

gesagt wird 5Daß es sich bei unserem Denkmal um eine thamudische
Grabinschrift handelt bezeugt außer der Inschrift noch eine
rechts davon befindhche figürhche Zutat Diese ein ein
gehauenes Rechteck mit einer diagonal durchgehenden walzen
förmigen Vertiefung und einem Kranz von Punkten steUt 20
ein Grab mit einem hineingebetteten Toten dar wie eine Ver
gleichung mit ganz ähnlichen Grabdarstellungen auf den
safatenischen Inschriftensteinen der Harrat er RägU dartut
vgl meine Nachprüfimg der safatenischen Inschriften der

Sammlung Rees im Archiv für Orientforschung Bd VHI 25
1932 S 109f Die das Rechteck umgebenden Punkte sind
etwas was zahlreiche safatenische Inschriften als D31 be
zeichnen nämhch eine bUdhche DarsteUung von Steinchen
wie man sie nach altsemitischer Grabkultsitte auf das Grab
oder auch auf den Seelenstein eines Verstorbenen zu legen 30
pflegte vgl meine Texte und Untersuchungen zur safate
nisch arabischen Rehgion S 159ff Ihr Vorkommen auf
unserem Steine zeigt daß die Sitte des Einritzens von DiV
Steinen nicht etwas der Spätzeit der nordarabischen und

Von Jaussen Savionac ist der Verbalcharakter dieses Wortes
nicht erkannt
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speziell der safatenischen Epigraphik Eigentümliches ist
sondem schon viel früher geübt wurde und wohl zum alten
Bestände des semitischen Totenkultes gehörte Bezüghch
der der Safä und der Harrat er Rä il habe ich gezeigt

5 daß sie stets in Siebenergruppen auftreten So möchte ich
auch den Punktkranz unseres Steines in drei Gruppen von je
sieben Punkten zerlegen und weiter zwei mehr linear an
geordnete Punktgruppen links und rechts von der Grab
darsteUung für solche MvGruppen nehmen

10 Von besonderer Wichtigkeit ist es daß der auf unserm Grab
stein genannte Tote einen Namen trägt den wir bis ins Alt

midjanitische verfolgen können Denn zeigt dieselben
Formbestandteile wie der Name welchen nach
der Bibel Mosis Schwiegervater der midjanitische Ober

16 priester führte Daß dieser Mann der nach Exodus Kap 18
mit seinem Schwiegersohne auf dem Berge Sinai zusammen
traf damit denselben Platz betreten hat auf welchem der

bn unseres Steines begraben ist nämhch Seräbit el Hädem
das in den altsinaitischen Inschriften Nr 346 rechte Seite

20 352 untere Hälfte imd Nr 361 4 Zeile geradezu JD genannt
ist solches ist zwar ein Zufall der aber die historische Glaub
würdigkeit des biblischen Berichtes stützen kann besonders da
auch die Zone der altthamudiscben Inschriften sich mit der
midjanitischen im wesenthchen deckt

26 Über das Alter unseres thamudischen Denkmals ist nichts
genaueres auszumachen Da seine Buchstaben besonders
das s altthamudische Formung zeigen so wird es wohl
geraume Zeit vor Christi Geburt am ehesten im vierten oder
dritten Jahrhundert v Chr entstanden sein

Wenn er in Exodus 18 1 f u ö unter dem Namen iin der Aus
gezeichnete auftritt so benennt der Autor ihn hier mit einem ohrenden
Beinamen wic ihn laut minäischen Inschriften Könige und Obor
priester der früharabischen Zeit zu tragen pflogton



Die Manäqib des al Awzä i
Von Otto Spies

Das System der muhammedanischen Gesetzeskunde wurde
mit großem Eifer im Laufe des 2 und 3 Jahrh A H auf
gebaut Die vier orthodoxen Madhabs die sich allgemein
durchsetzten sogen andere Lehrautoritäten oder kleinere
lokale Schulen auf Unsere Kenntnis über die Vertreter des 6
Fiqh und ihre von den großen Imämen abweichenden Lehr
meinungen zur Zeit und nach der Gründung der Madhabs ist
nicht sehr groß Wir finden zwar bedeutende Juristen die
naturgemäß auch halbe Theologen oder Traditionarier waren
immer wieder als Autoritäten in der späteren Literatur zitiert lo
Eine der interessantesten Persönhchkeiten ist Ibn abi Leilä
gest 148 von dem Dahabi Tad Vol I p 154 sagt ,er
gehörte zu den besten Faqihs in der Welt Es wäre eine
interessante Aufgabe seine juristischen Lehren an Hand der
späteren Literatur in der er durchweg zitiert wird z B
as Sarahsi Kitäb al mabsüt at Tabari Ihtiläf al fvqahä usw
festzustellen und mit den anerkannten Lehren der bekannten
Schulen zu vergleichen Auch Sufjän at Tauri Abü Taur
al Laith b Sa d und al Awzä i gehören in diesen Kreis Von
dem letzteren dem Imäm Ahl as Säm wissen wir sogar daß 20
sein Madhab in Syrien noch etwa 220 Jahre lang fortlebte
bis er der säfi itischen Schule Platz machen mußte Inter
essant ist in diesem Zusammenhang auch die Notiz bei Da
habi Duwal al Isläm Vol I p 168

aa l 1 1 j, IjjVl Jp j1j Ji oU nv j Ifjj 25
Ij lj oLJu ij

Sogar in Andalus war der Madhab des al Awzä i in Blüte bis
zur Zeit des Hisäm b Abdarralimän um dann von dem

MS Berlin 10120 fol 2b cf auch Pahabi Hufffi I 164 12
1
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mälikitischen Ritus überwältigt zu werden der durch Zijäd
b Abdarrahmän b Zijäd al Lahmi eingeführt wurde Cf
Nafh at tib Vol I 490 cf auch II 154

cy J5 J il L Je jjJoiVl KJi cy J jLj
5 ijjVi w i Jc o j Jü aL j Jji Vl jtJU

Im allgemeinen ist nun unsere Kenntnis über al Awzä i und
seine Lehren recht gering So klagt z B W Barthold über
Materialmangel für die alten Imäme die vor den Gründern
der vier Madhabs gelebt haben da die landläufigen biogra

10 phischen Werke nicht viel enthalten und hofft im besonderen
daß Ibn Asäkirs Tärih madinat DimaSq wertvolles Material
über al Awzä i enthalten könne Diese Hoffmmg ist voU in
Erfüllung gegangen auf einige weitere Nachrichten in den
großen historisch biographischen Werken der Araber habe ich

15 in meinen BALG p 53 hingewiesen
Es ist bekannt daß ein spezielles Werk Manäqib al Awzä i

handschrifthch in Berlin vorhanden ist Es führt den Titel

/ljjVl jji Jl LVI L j Lll lat
Der Verfasser ist nicht genannt Die Handschrift die bisher

20 ein Unikum war ist wie ein eingehendes Studium ergab sehr
fehlerhaft Als nun H Ritter in Istanbul eine weitere Hand
schrift desselben Werkes entdeckte von der er mir im Sommer
1933 freundhcherweise Photographien zusandte beschloß ich
die Edition des Werkes vorzunehmen Ich hatte das Ma

25 nuskript druckfertig als mir Abdul Aziz Memon mit dem ich
einige Schwierigkeiten des Textes besprach mitteilte daß das
Werk gerade in Kairo gedruckt worden sei

Cf die interessante Arbeit La Recepciön de la Escuela Malequi
en Espafia von Josi Löpez Obtiz in Anuario de Historia del
Derecho Espafiol Bd VII Madrid 1930 SS 1 167

Islam Vol XVIII 1929 p 244
Berlin 10120 cf Ahlwabdt Vol IX p 493
a olJJl li IjjVl j Jl L Vl L J Ul cr

UluJI j S IjjVl UVl öaiC tjjX j K J Sy Ji ÄL
jUl l o 5L,jl Jji Ö5UI i iJ i Jr Y b ji i Jii
in
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Sekib Arslän hat den Text nach der Berlmer Handschrift
herausgegeben und ein lehrreiches Vorwort p 3 24 dazu
geschrieben in dem er die Bedeutung al Awzä i s aufweist
und die Gründe darlegt die ihn zur Herausgabe bestimmt
haben Im zweiten Teil der Einleitung p 25 45 steht er s
die ihm erreichbaren Nachrichten aus der gedruckten arabi
schen Literatur zusammen und zwar Ibn Hallikän p 25
Abu 1 Fidä p 28 Dahabi Duvxd al Isläm p 29 Jäqüt p 29
Tag al arÜ3 p 30 Sujüti Tärih al hulafä Jäqüt Mu gam
al bvMän p 31 Mas üdi Murü ad dahab p 33 Kurd Ah lo
Hitat aS Säm p 34 Jäfi i Mir ät al anän p 35 Dababi
Tadkirat al Huffäz p 39 Sam äni Kitab al ansäb p 44

Die Textausgabe selbst p 46 166 ist fehlerlos und in
schönen Typen gedruckt und zeigt deuthch daß der Heraus
geber die fehlerhafte Handschrift bemeistert hat und uns einen is
korrekten Text vorlegt Der Wert der Ausgabe wird noch
dadurch erhöht daß Sekib Arslän aUe im Text vorkommenden
Namen ausführlich in den Anmerkungen biographisch be
handelt So ist die Ausgabe dieses Textes sehr zu begrüßen
und wir müssen dem Herausgeber dankbar sein daß er dieses 20
Werk der Allgemeinheit zugänglich gemacht hat

Ich möchte im folgenden einige Bemerkungen und Zusätze
zur Textausgabe und zu dem Werke selbst machen nacbdem
ich das Werk eingehend studiert und auch meinerseits eine

Ausgabe vorbereitet hatte 25
1 Die Istanbuler Handschrift

Es existiert nun noch eine zweite Handschrift auf die mich
H Ritter aufmerksam machte in Istanbul Nuru Osmaniye
Nr 2576 Ich benutze für sie im folgenden die Abkürzung A
während ich die Berliner Handschrift mit B bezeichne For 30
mat der Handschrift 13x 18 cm Satzspiegel 8X11 98 foil
großes sehr schön und deuthch geschriebenes Neshi 9 Zeilen
die Seite reichhch vokahsiert nicht datiert aber wahrschein
hch zweite Hälfte des 9 Jahrh A H der Titel ist am Anfang
der Handschrift nicht genannt In der Einleitung fol 6a 35
sagt der Verfasser genau so wie in B fol lb Druck p 46

IjjVl Jl b 0



192 Otto Spies

Am Schluß der Handschrift findet sich derselbe Titel wie in B

IjjVl iJ Jl UVl b J Ul cj i j
Das Titelblatt enthält folgende Waqfije

olkJl i Jlj cr 1/1 j i l olsJ cy oJ 5UI /l
5 11 AÜl bl oU k oii Jl oU oLte lil olÜ II oUiUl c/

cn ll li l üJI ijclaJI Ülj CU l y J j
A hat eine weit ausführhchere Einleitung als B Sie lautet

i liVlj UäU I Ju tCj Li, JA c Joi t i Jii l
10 L IJLi o l l wi jTi Bl Ilili

j ai ü 5U j Jl Jl j UI Ja t L Vl b T
jUjIj Oj Olaij jCflj Dl H l J lj jIäSVI
jlj li öl ij jL j JÜl l i

1 llJlj ijb yi JL Vj 4 jl jj j L flf Jj i jlf
löi LirVlj JlSsJ iUI jU cy,Sj o j J J i f
J V j, ifCiJI tui ol lj Olej J ii li j V J J Jj
J,a ol j jLi l 1 jULj j ldl 0 1 j U1 Cf j t lisVlj jUj
JÜI a l j iULlI jLJI o jVl LVI l 2Vlj jJI J Jjill 1
t ill oUjII jl j LUI Jir jl jy y l liJI L 1 Jll a Ul J Ül JU1

20 jUi J a j1 Jü jljj AiUj J l Jl ji l jjVl 1 1 ji t
ijj 1 J ljl j Ijb Ojjj iätf l All l ,Lj J lj il LJVIj

j Vl j sj y jjc ill
jwVl j IjoJ jo, a

J Vl j jL ol I JwVl J ol l OJill

J j y jy
Die Hs hat jil von anderer Hand ist jl darüber geschrieben
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j locVl Jc yi 4 C J UI i OjJuil A il lL k ,Vl JU J
liJlj o IjlLj A lyU

U A Jc AÜ Ij 4 j i jlj A f Uc Jl AÜ jii li t
L ic JlJ oij L Vij Jlj ybCTl i ois iToi aILij 4 j j
jUüVi jIj üjJi oii fijii jij Äli j A Ulli oij fUVi lü y
x Vj Vj Vj a d, V j Aül Vi aII V oi v lj 4 U Vlj i

UVlj jUVi iJi Vi All V öll Aüi j j j ac Vj jaTNj
du JlS ATli Alü ji ATlijl A LUI OLUIj 1 L Vl aI

jwJi j2 ii j j aIiT iX Je 1 j Lij
Sji j Aju j aIj JJ l U t ol A ilj t Uillj JjI
4 L jlj om jI Vi i A h iS
Ol Jl jj jSj cxf cy CJIj jiVl J lj Olj llj IjJl Jj Y
AÜl J 4 Ü lj Oj i l J i A jkJ jjö l ctLü ÄiBj j Ul Ä j Cm

Äijilj A L Jcj liJlj Jjillj JI A i k t J JjL aJc
Ül Jjl LV1 Jl jjIj jjjlj 1 o S cSÄll J jJ Jl u o
1 Aüly Jj j l jlkLl jüa jl j jll l Jcj 4 Il1i Ij

ij Jl or ill jJt Jcj 4 Li Vlj 4j l J ül Jj lil ol ül yLÖl
Oljj Jc Jji jL d j ÄüJl II ji t JJl oti oLie A
ois Vi 0 tv L t ill JU Jl CJ ö ül jr ll fi Jcj Lill

Vl Ail Jcj 4 Ll l Jbl A A jl Vi P Lj JLj JIc 1
bl Je j 1 Ä L J1 L Jcj 11 Ol l A ljjl Jcj V1 r

Äc j L sslj äJ öL 4 lij lj 4jLJI AÜl j 4,2 JI fji Jl oL l A
LL i j 4 L Vlj j iJ l j Jl ÄUil

J l l a la s v 4 0jy jcn l rjcjcfurl y ölS I olCol r xJc J ac v
z B oL XL 64 XLIV 1 usw oTj XLII 9
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Die Handschrift hat deshalb besondere Bedeutung weil sie
von dem Autographen eines Schülers des Verfassers abge
schrieben worden ist Ich führe den Schluß der Handschrift
fol 97a wörthch an

8 i u ix fv jt j cy tlJ l a JU L a Je lll 3 Ü Ul C i t5 UI tt Jf y
AHI o obT iT Oly yi oLJJI ljjlj L rflj J j Ij lj

j CJ Cf t J i t Cr ia, Je JL 4l l Iii JL I ö l j j jJ l osll JLL I J Ü j, a l
10 i j 1 jo jUji Jirl J 4 1 ji jij Jl ySj aIII J e ämI

Ul B ai lj i jJlJI jJrj Jljlj a AÜl c
Diese Handschrift hätte der Herausgabe des Textes zu

grunde gelegt werden sollen da sie sich im allgemeinen als
zuverlässig erweist Grammatische Fehler und Auslassungen

16 kommen zwar auch vor sind aber verhältnismäßig seltener
Als oft wiederkehrende orthographische Eigentümhchkeiten
die allerdings zur Textgestalt belanglos sind mögen hervor
gehoben werden

a ihn verhert häufig wenn es attributiv in der Mitte von
20 Eigennamen steht nicht das Alif während das Alif sehr oft

am Anfang einer neuen Zeile oder eines Namens ausgelassen ist
b Häufig findet sich statt des auslautenden j fehlerhaft

Alif z B I für SJ für jt U für für Jl usw
c In einer Reihe von Wörtern findet sich die ältere Schreib

26 weise Jj JjU J etcDer Schreiber scheint ein Si ite gewesen zu sein Anstatt
die Namen Othmän und Ah in der historischen Reihenfolge
aufzuführen wie das in B der Fall ist schreibt er Ah und
Othmän Ferner ist bei Othmän die Eulogie oft ausgelassen

30 während das bei Ah me der Fall ist

2 Kapitelübersicht
Der Text der Manäqib ist in den Handschriften fortlaufend

ohne Absätze oder Kapitel gegeben Nur an zwei Stellen
findet sich eine Kapiteleinteilung p 155 U jmm J
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JfLlI jI I und A fol 84 blank gelassen und B

fol 21 a ATlij J J
Da wir in anderen Manäqib Werken eine ausführliche

Kapiteleinteilung finden gebe ich nach dem Muster dieser
Werke ura den Inhalt der Manäqib al Awzä i übersichthcher 5
zu gestalten eine Inhaltsangabe und gleichzeitig eine Kapitel
einteilung Die Seitenzahlen beziehen sich auf den Druck
text die Zahl nach dem Komma bezeichnet die Zeile

f öaSlIi A l j 10iA,r jJ Ja ,A x jvr,N AifU jiv A C Jl jr,N t jjdlj löu Ar L j 15
A jb Jocj aLu j

i A J
v l r
V ,N C U Jj i j jVY,V OL j J 20V ,i JL jv ,t LJI 1 Jc j i i u Cu jAV,v Ij jLiVi cy ijjVi IC U J
Ai,l Atcl cy 3 JoLL /l yj LII XC J 25

3 J
S e,V ciMi u c J ÜU uic Jjüill jJ

j

N r,A Oj Jil J2 jjill JÜC oUI J 30N t,S jy i jj 1 JDer Anfang des Kapitels ist im Druck ausgefallen
Ist im Drucktext ausgefallen
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5

STf,

r ,r
NtV,

t Y

fA,

NtV t

10

s,A

V,N

NAt V

o ,1 i/Oj i i l 0 3
43i l JfLil jlii l U J J J i

j J
j

3 Kollation des Druckes mit der Berliner Hs
Dem Drucktext liegt die Berliner Handschrift zugrunde

die wie schon erwähnt von Fehlern wimmelt Dadurch daß
der Herausgeber alle Fehler verbessert hat wird nirgends klar

15 was eigentlich in der Handschrift steht da er uns darüber
keine Rechenschaft ablegt So kommt einem nicht recht zum
Bewußtsein welche Textverbesserungen von Sekib Arslän

herrühren Zwar schreibt er an 2 oder 3 Stellen J Vli 1 jT aber
in einem Fall ist auch diese Bemerkung unrichtig und zwar

20 p 132 1 l V ijUl cy J U P wobei er zu dem ersten
X

bemerkt J VL jf aber dieses JjLI fehlt in der Hs fol 14a
Es dürfte daher angebracht sein den gedruckten Text mit

der Handschrift zu vergleichen um zu zeigen was sie wirklich
enthält und welches die Konjekturen des Herausgebers sind

25 Ich gebe im folgenden das Resultat der Kollation einiger
Seiten

Der Anfang dieses Kapitels ist im Druck ausgefallen
Diese orthographische Eigentümlichkeit findet sich fast durch

gängig in der Berliner Handschrift

j i l i v,r
y bjj Jtj ibjj y Jt iy,s

jilk iv r
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Lc äI t ,t
Ijj t OjVU

Cj auIj bjj y Jl JLiJi A j y Jl bj Jli iv,
Jlij Ul L Jl Jc J ü 1 jjVl Jj i oiJI

Am Rande von B als zum Text gehörig gekennzeichnet 5
aber im Druck ausgefallen In A findet sich dieser Satz
natürlich im Text selbst

j j A
ljjVN jj LI tA,v r

A Lw L 0 ft ,Y 10
i i l w d jX

L U a
LT L J i Lj L J i
Ol Ol Jl I N Y

L i If iJiil 15
t

1 1 i fJi ,UJi iÄ JI Jj j ljj i Jj J jj t j
JL IjjVl olG III w i

Was der Editor p 51 Anm 1 als Häsija betrachtet gehört
zum Text So auch B und Ibn Hallikän Die Worte yljjVl o O 20
sind im Druck ausgelassen

JI Je o

c IjjVl o YjYSo auch oa, Alß JLI t t
Oder auf einer Seite in der Mitte I J j l/j aa,y 25

JlJI AA,i
s uji I jbl J J aa,i

hes natürhch JjVj jVj oVj cy cf
Oj j AA,M

Diese Beispiele mögen genügen sie zeigen klar daß derao
Herausgeber in geschickter Weise durch kluge Konjektur
einen einwandfreien Text hergestellt und dabei meist das Rich

Zeltsobr f SemttlsUk Bd X 14
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tige getroffen hat und bezeugen die wertvoUe Arbeit die er bei
der Edition geleistet hat Andrerseits wird aber auch deut
hch wie weit er sich manchmal von der Vorlage entfemt hat
ohne uns Rechenschaft darüber zu geben was nun im Original

8 text eigenthch steht
Dieser Eindruck wird noch verschärft durch die vielen Aus

lassungen die sich im Dmcktext finden aber nicht in der
Handschrift fehlen VieUeicht war das Manuskript des
Herausgebers nicht in gutem und leserhchem Zustande so daß

10 der Setzer einfach das was er nicht lesen konnte ausgelassen
hat oder der Herausgeber hat die Korrekturen nicht an Hand
seines Manuskriptes gelesen vieUeicht suchte der Herausgeber
auch manche Schwierigkeiten einfach dadurch zu lösen daß er
die Worte die er auf Gmnd der 6inen Handschrift nicht ver

18 stehen konnte ausließ Ein Beispiel dafür ist das folgende

Mt j dUL UVl wAjU UJ M,sr
Im MS fol 20b steht aber

ori j,L Vl ücljjl t fLVl yu
Das erste ort ist natürlich ein Fehler statt tSa l wofür in einer
Vorlage fälschhch juI gestanden haben mag Nun bekommt
der Satz besonders die nachfolgenden Worte einen Sinn

Ich halte es für notwendig auf wichtige Auslassungen
des Dmckes gegenüber der Hs B die ja dem Dmcktext zu
Grunde hegt zu verweisen

2BoL Jlij 4A xi LU oK r CLj J l Ll j V jiS IT A
j J l L i ljjVl tjij cr l

4Ä jl LUI iULj iuö jilj tsjjdl 4 jl LUI vn,t
J fehlt in B IjjVlj 4 ljjVlj d Lj i j lj
t5j j Cf y iSii J l l J t5j JI Cf tS tj l yl Ü dl t5 j

30 l vJI Jl Lji Jjl IjjVl jiS ä JU Jlij j AV SY
Ucj l j j6 J lj lilj i Jf MS Jij j lili

LJI Jji j j Jt j 1 JL Äf Jl läC X Jli Llfj xol l
J j kx otr ljjVl Jlij 4 L Jtl jLL Lj jLl l jLl
Vi j pl äJtI Vj xJI ji Ürl y yf
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L Vl li CiJU Sj Ci Ji dli y 1 IjjVl JJj U il
4 1 Alllj Ol J3 J JA A J Li

Folgender Abschnitt ist ausgefaUen yliJl t,v

J a ba j cX u LJI ba IjJI J i I jil Jtj
i il J Jt Ii yLi 1 j il j j oL Jll ba Jt jli /iJI
itj U ba la, ai Icj Aic ji ob in B Jt fu

11 j ATjl aJ B Jjj Jj L Jt Aiß MS 4 j
JU A l AÜlj 1 C ii jl Jjl j j j Cf r

kl lit t jlJl Jt t l Jt B ciLL dJI JZ AÜ
1 cy b eil j cj übl J jl Libl j jjI Jl J

Lj t5a iL t Ak j Jj Aiic J Jjj a jk ji J lit
A L I iijw l a a lit U Iji 1 jjjL LI JJ t JjUl dli
li i ll OjC jbJlj Jj l V jjCljj U eis Jli

ii j jL l Jl IjjU a 1 1 di V t jLcJlj Sj JI Ol Jks

j Ol aDI
5L Oj t 0 j la V oUjJlj oÜj lj Y r,

U 5l kab Ulk 1 cf tS Jt 4 jj J jj j r
Jl ljj l w Jt b J Jll Jüli I V l
Lall i Ji J Vj L JS y d J 1 a Alt a U aI j

lj ol J L k d jll J cjt U I iL
j Uilj All ji t iJj Jf J d jL j a I Ij JÜI J jUl j l

5LJIj Al i a 1 Oj Olj a
l l it ojja j jI jÜ l i Jj lil Lisll j, Ui l J rv,v

v M 1

jji Ato j U I oli Vi i üT aU L i L 1 1 r ,v
tSj o S JL AÜl ATJ yiljjVl ol oJj JL aUI atj alll V,

J I JL AÜlj A Jlj Jl Jj JjLJI kil J t JI j Vj
J JJ JL Alll Aa j ATtj J U

j 1 ur ojii i r j i oisj Jl oir
lll 5j fl ä jr l Jtl tS Jj 4A 15 3 aU Ai ol
c l Jl o k J JU jJI J jJl w j i Ij Jt 1 jjVl ol J i JL

U
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MS y Iii Jl 1 ilUi Ji ill j oJ I tSJ
iUI Jc fehlt B j J JU Je 1 yj l Je

4 Text und Zusätze in A
Bei einem Vergleich der Handschriften A und B zeigt sich

6 daß A im großen und ganzen einen besseren Text als B enthält
Es erübrigt sich hier im einzelnen die Varianten Wort für
Wort aufzuführen immerhin mögen zwei Seiten als Beispiel
in den Drucktext kollationiert werden um einen allgemeinen
Eindruck zu vermitteln

10 l Ll ma 3C U L iv,tly ly iv,n
Äl j I falsch Jli JI I ür
aUj jJ ijT iy 1 cy cf l i jP

ijjVi l j Jy

16 ji j bJl IV AÄ j/li ii i Uj i UiJl oVi j il J Uj jJi j J iv,r
Derselbe Satz wie in B j j 0 1

vgl dazu S 197

Uj J jf J I iA N
J jji ljjVl J JJ bl U Y

diu dLU J
j U Um I ÄUC jl j jl I 11 1 l s ,y

l A M A mI 0 jX
bJ U JmT bj U J k I dl U tll oU ,s

ol J ilSC J Ji ol Jl I NA
U l rUjVjlj U tl I iJjlil jVj Ij JjÜI JjÜi e ,t

Ui Ji I sjDerselbe Satz wie in B cf S 197 IjjVl ,V
III J DI Jj j L Xll 1 JLa IjjVl J j Jt ay v

301 Lrfj oils y Ji Jli jX ie Ul j jrli Jl j Jc
lyii 4 jj Jli 1 Jc u j ic i i j 41 jj j

J ljJVI J J
dlll J j bj Jl bl ISCli i jaiül o5U I Jl J j J j V,

20

26
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Im emzelnen ließen sich zuweilen durch Vergleich der beiden
Handschriften bessere Lesarten feststeUen andrerseits finden
bier eine Reihe der von Sekib Arslän vorgenommenen Ver
bessenmgen ihre Bestätigung

In diesem Zusammenhang möchte ich noch eine größere 5
Lücke ausfüUen die sich in B im Kapitel über die Rechts
fragen befindet Druck p 156,6 hinter Es folgen in
A fol 75bff noch folgende Entscheidimgen

IJI J/U Iii yi öil aU ol ü j jbil1 lllj irj 10
a j V cljä j iC l cPf ol lll jl ljoi l LVl cf iljj j i
jj 11 Jl lj kL jyC V ji JI 1 Jj Cf l 3
Bl Jw U iljj Jj Uji lj j J l ö j JIJ J j ic ül 1 Ol

Ju j ic IS
Mt UVl iljj j j o mJI j Jlij J Jl 1 jljj 1 1 j jUlj
cijll tl li L ü Jilil j j i jl Ju J Ul a iyi Ol Äl j jUlj

jll ILi J J tJi ol 1
L a Iii 51 J J 2 JI J l l ol 41 j jti lj

J JjUII Sl Jll Olj islel 5 Jjll oJi Jjll J fb 20
ol f i il bl J l w b l ol Jbr lll j jU lj

yjikiir

jj yu lf JjUl J Jl Jl III 1 1 i Jr Jl III xj jUlj
Bl iL Text j 1 jlj dübj j UVI

fbVl ly 1 jl l ic j Ul ol 41 rj jli lj 25
Jj l L J Vj ifcLiJI ljl ic V jjil Ol jbiljU i /li Jl j ic Dl I Jj Jj oI JI Cf J i 1 j

oTjai iU
Uli LZ jau j L l Jj jjC JU LJII J iw l ol 41 rj jUij

JjL J i JfJ J Jbo 41 j ysljjVl ysj jjc i J L ii 30
LkOsK Ijli Tjb J ykw J1 jL J m fj

U Je ol 1 J b f l J Cf 41 j jLilj
j j b J l JU olj

1 4
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t j JI a l d j j1 J Jt j ol JL 41 o j jUlj
f LJI JJ Lkjü t Jj a 4 l UI o Sj l j f5LJI JJ
JJ bJ jLJI J Lü JI JI ol l y ju jkX jJj JU jiVlj

j l f UI
5 Hier fährt B fol 20b Zeile 9 fort beginnend mit jliil j

j,5LJl JJ Der Herausgeber des Textes hat dem unvoll
ständigen Satze dadurch Sinn zu geben versucht daß er
konjiziert jUI J U j JI ol ol dllL jL 1 L j l J jUlj
unter Auslassung der Worte j jkjjt JJj u j f LJI JJ

10 diu

islj A J fU Ü fjill ykT JA jfLil v,V
JJ 1 5U1 fUiü tijLiJI j U l 1 ill Vi

IjjVl ol fOST uij J oa l J jr oj lll jl jjl
Jj SjU I IcM J J oJI j OJ J olS JL 41 o j

16 1 JL 41 j o /JlMit diesen Worten endet das Kapitel in B wo der letzte
Satz im Druck ausgefallen ist vgl oben S 196 In A fol 80a
folgt nunmehr

Jllj j4iJI l j Jj IjttLt Ol jL,all ol C43M J jUJI Ji
20 ot i js ilf i ljU ijUI Jc ijjua Ij j i IZ/ols oi ijjVl

Ij jOÄ ot J J IjLü IjLal jl Jl iS J Ij LVl hj

is J ÖI jf IjJ f ot l jJlij L tj Iflj yjÜJlj JiM ijU yl f4 J UJ i jÜJI Jtj
JLi il Jl ji Je U lj Ja l J J JjU /Ijjiü J i kJ j

28 3L ji ol oii 1 1 J Jll l Ol 15 jill OJP 1 1 l y l i
4ij yjlUb L au j l ol J

Vgl auch die Kapitel J J jJl j ili J IjjVl UVl JiU
IjLJI bei Muwaffaqaddin b Ahmad al Makkl al Qw rizml p 131
und al Kerderl p 174 Hyderabad 1321

1 4
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J j jLäJI i r J J j j OM aijj j 5U jlil Ji ji 1j jUj j j J OlS Ol Jj
y 3 J j J jL jj r J er i ll Jtj iaJc t

Dlj A 1j Jt

JUJl iü L I jUi L lll j w j a J JI Jj i 5UI LVl Jlij
w

w t i l Lao jiß L/L ii j LJI J l Uk Jiiiilj oUjl n
i lj jU U OfUil j Ifj UuVl jST 1 jülj jb Lil J 4cU UjL

j l fU IjjVl Jji lJUj i li Ifj J JI j ol X J j
1 llcj H aj Ui

tjjct I lj i U i l J j o jlj l r lj ailL L II Ol jLi li
yj l ÜJ jhd fli Oli i l iL flJ ji p iUI iJ jä j j Jlij

yliT j Jl J oJjll o 41 ysljjVl Iii jA iL ji, o r
jjXll

Jjo ji j Jlij ii J Ol jUljclj j J Uj j jj Jl Ij ül l Vi J j l Vj J jLv LL isCT No

J 1 J J J JI Jij 1 Jlij lil y 3 Jjj V dUij l j Jl kJI i U J pUl
1 j Jl l 1 jjVl j lj i W U Jl JI jl Vj JI na

J f l iTf lj fl l J J jUi U Ul J J1 Jij j JI Jlij
Ul dl jUi UU 1 JU J ot Jt if Jlj J Ü I

JJt UVi Je Jl j Jt ü,lj J 5ÜI j U l Jcj Sulj f5UI fl J 5Ü1 Je YN

1 Olj Ul jl Cyfl J J Ijj Jji J J
j j jX l jl I ois Ij 1 ü iT f 1 Jl lll jl lj

JUr Bl Tj iüU Yi
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5 Die Gedichte
Wie in anderen Manäqib Werken so finden sich auch am

Ende unseres Buches eine Reihe von Lobgedichten auf al
Auzä i Obgleich die Gedichte von späteren Autoren her
rühren sind sie doch recht charakteristisch und zeigen das
Interesse und die Hochschätzung die noch spätere Jahr
hunderte al Auzä i entgegengebracht haben Da diese Ge
dichte im Druck absichthch ausgelassen sind cf p 163
Anm 1 halte ich es für zweckmäßig den Text hier mit
zuteilen

Vjlj
A C f JSS jüll XjüJIj UVI cy ji tij Jij

/jlj V I
f J

yoj JJ fl S L

ji L wÄioJ Jl

Ci j j 0 ß ji
mjii is JS ü

L c, ige liü f j
o

y L ji 3t Lta

B a,j B oB jT jr v
B jfhA tj a

B L i /Li I B oU bc
B IjjVl r ljjVl ss

Jla asII jl o ä t I1I r

j j L JI ll aji l
I j r ij j Lm Ici
Lij b I ,7ll jl a l 1

iSJ Jfi j Jp
f i O l iIjti ai f,Ulj tSjjll jti o

V L L iH ü
ox J IjjVl Jl Li

B oJll aill t
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V y jj Ij JJ1 J is Ij JiJI J J oß ai
tjjf wiiJlj j j J j ul Lau Lj

sjll oi 5ÜI j irfji oliVl jj iJjill t

Ji J jL, ü Lil ji r o j bJU C HfJ Ja J SjLjJIj ü
b Jilil J Uit j 5j dl IJLi iUUf
yl wJu Jl U lij 5 c jOi j 05Lc 5 jJi l i iaiS

iSC J l I4 oLl o l aj
tJei Vjl i Ii oh it l OlSj L J l
Li j lJ 1j Jc JUl Ii ol

jlj tIryUl fl oJj JL J d i Ia
jlTl Ojll jj j oSlj IjCai Llc

ftJ l J U L fUi l Lijj Jlj Cjjj
A Cjy JJkil U IjLjJ oJu I LlII L L j

yU 1 jU U ic i w b ol Jlj III i a
jJLm U l jll JJj Iii Ij tpll jiua

AB LI t
B J ro I A Jjl B l j jl 0

B Sj J s i
A 5U B Je r jtc I B jo jui a

A II Jl W
B V Vjl n

A jUl j jl l NN

B J j JL Jj JL J ny
B Uj L vo



206 Otto Spies
j Wm JL jjcTi j i j ji j iWi w Ji

JlS Jj Ul j JU JJI

ojVIj 1 jj 1 ol i yjJ I ü I Jl
J LiVli jVl ijiL Jjcll oJj Lltf
JJ J jiyl 1 1 joJI kju l lTiT

w jlj jOJll Jlc l OS Ij V 1 J tj A
yiT Vj iU S i all tjjj o iij J fJli Ii o s Jl

iju l L OaIj k l 1 l J J k e l
1 j b /jj ijji LI 1 r1 JL yj Ji Ül j Ljliit ilc j jca 4 ULi ybVlj fjl sUl jL

jfcJlS i ai ljc jU Jlj oü J fLij Ac Nt
wjJI Jl jjj l Jk 1 l 1 j r r LJ

l i UlS yL Ljj c j fUVl j JL
o i u Mr 2 j M 1 fJ I f 1 Ny lj JI J5UI Ui j U jL iJ oJ Ij

Ij LVlj JwJlj jVlj LuJU Jlc J

ByljVl I B,aJlj ji B oL ol B t
B o jL iT o j LIT t

B

B J J V A
B J 1 Jil l I B Ja L 2 li wj J jS Ii v

B Ijjl t h
B U I B 1 jUlj U li vl lj s

B aJ Jli dl l Jl j r1 i
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s f J r J iTt J Jt c Cr Jls l
IL jT j J I 1 Ui jJli JL JJI JL ob r
Itli j U JjC Jc Lilt i lj JI JUj

AIIjJIj I J I U ,Ij Lw b L cJl JLJI JIj
1 mD L o 5 ü J d 3 S

iV Ji jj j jj J d io

Ull Ji Ijjl j a j i J llill JU jj Ull iT 1m f j i i l ki 1
fjj JÜ Vij sjuß,j i v J b

J jL I l iL yl jrU l ail jjj Olsdl yij

r JJ 0 3J J oL NtIII j U J Jlij
yljjVl bUl f JI J li li LU A Jb

Lj l iL li l c u 1 je l jd l p l j N
Ul öljfil Jl L l3r JJUUI t l jAj
l2ll Jji j fjUl Jill jjjll OS J cr J
/bj fj ji j jl W J JJ J 1 A

Bj jl rA jlli lill I A I B o J t J W
iJ I B l j fj li J i 4a tpli

B i it jjOll
B UI Vlj N
A i i ii j nn
A L naB yloJI y jdl I B ji J4 nv

B VI l A
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Jlä Lv Jr j i Jr l Jr j l yl J l I
l m jtj YT I t JUüJI 1 aJcj 4 f l 1 1 iil X
Jl J c/ l l J 6o

Ul iUi ia j ü ti j Uc iLirl J L
Ui l ijl ai V l Jj l lj 1 1 jjl ci

jl JS aUI J a j fJ 1U V Ji jL jUI jp dLißl iü j i Jji
fUVl j J l ll jl jA aBI J jl J juit Bl J 1 Jlij 1

Ijli IjjVl j U
i

iuil l J j ol5 jl I ä r jIjI J J Je yti
Lll J l j i olS jl jJl j yiill y flj l NY

w frL Vi iji liut c jl bLij L jL Ij jl
iUII Jl I j ii jü jLi iSj ol jl
Ijkil LJli ijj Ä1 J yll sjl l i V j A N

yljjVl Jj Vl Ji L JL UL i V JL l4

A J J yA 1 lyi t
A IUI l 0
Bjii ciÜi

B Oj j K i
B Uj JS J ül J ly jj jl Jf Jj J o j v

B U I B l l UJI I B 1 j l a
B J UVI I B J UI J i

B UL i LlL ny
B liLi bLj I B Ij j lj Nr

A U Sj M
B Jl V 4l V n
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6 Die Quellen
Die Manäqib sind ein Werk aus der Mitte des 9 Jahrh Das

besagt daß der Verfasser keine direkten Nachrichten über
al Awzä i oder solcher Autoritäten die von oder über al
Awzäl tradierten zur Verfügimg hatte sondem aus der ihm
zugänglichen und bekannten Literatur schöpfen mußte So
besteht der Wert der Manäqib nicht in neuen Nachrichten
sondern das Werk stellt vielmehr eine Zusammenstellung der
dem Verfasser erreichbaren Nachrichten über al Awzä i dar
und ist daher als eine spätere Kompilation zu bewerten lo
Immerhin ist es zu begrüßen daß die im 9 Jahrh vor
handenen Materiahen unter einem einheithchen Gesichtspimkt
zusammengestellt worden sind

a Der uns noch unbekannte Verfasser zitiert veröchiedent
hch Werke oder Autoren die er benutzt hat Der jüngste der is
von ihm zitierten Verfasser ist der im Jahre 832 A H ge
storbene Ibn Hatib ad Dahsa Es ist wichtig zu beobachten
wieviele Autoren Hanbaliten sind und in Damaskus gelebt
haben Ich lasse ein Verzeichnis der zitierten Verfasser das
nach deren Todesdaten angeordnet ist folgen 20

195 al Walid b Muslim kitäh an nudür cf Dahabi
Huffäz I 276 Sadarät I 334 Mizän m 275

230 Ihn Sa d Tahaqät cf Br I 136
233 Ibn Räh waih Ishäq b Ibrähim Musnad ci Br I 157

Goldziheb Muh Stud II 228 Tärih Bagdäd VI 25
345 55

256 Muslim Sahlh cf Br I 158
430 Abü Nu aim das Werk ist nicht genannt aber zweifel

los Hiljat al awlijä Vgl Br I 362 Ritter Islam
Bd XVIII 1929 S 55ff und 0 Spies M O Bd XXIV 30
1930 S Iff

490 Abu l Fath Nasr b Ibrähim al Maqdisi al hv a alä
tärik al mahag a cf Sadarät III 395 Subki Tabaqät
IV 27 Duwal al Isläm II 14

530 Abü Abdallah Muhammad b al Fadl al Faräwi 35
Die Nisba ist bei Br I 356 Azäwi bei HH 1 79 6aräwi
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ich folge den MSS und lese Faräwi als Nisba zu Faräwah
einem Dorf in der Nähe von Nasä cf Jäqüt Mu gam
ni 866 Muhammad b al Fadl war Traditionarier und
Jurist und lebte eine Zeit lang in Haramain wo er an den

ö Sitzungen des al 6uwaini Imäm al Haramain teilnahm
Zu seinem Leben cf Sadarät IV 96 Sein Todesjahr
steht nicht fest Nach Ibn Hall ist es 830 nach HH 548
Br I 356 führt nur ein Werk über Arba ün Paris 732
auf Welches Werk unserem Verfasser als QueUe diente

10 ist nicht gesagt
771 Ibn Asäkir Tärih cf Br I 331 BALG p 56
581 Abdalhaqq b Abdarrahmän al Isbili b al Harrät

al äqibafi l baH Cf Br I 371 Huffäz IV 144 Mk ät
III 442 Abdalwähid al Marräkasi The History of the

15 Almohades ed R P A Dozy Leiden 1881 p 197
597 Ibn al öauzi berühmter Hanbaht Das Werk von

dem der Verfasser entlehnt ist nicht genannt wahr
scheinhch handelt es sich um das bekannte Gesehichts
werk al muntazam cf Br I 502 BALG p 61

20 620 Muwaffaqaddin Abü Muhammad Abü Abdalläh b
Ahmad b Qudäma al Maqdisi Kitäb al mugni Sarh
muhtaaar al Hiraqi Kommentar zu dem hanbahtischen
Rechtsbuch des al Hü aqi Cf Br I 398 Alle Rechts
fragen mit Ausnahme von einer sind diesem Buche

20 entnommen
656 Abdal azim b Abdalqawi al Mundiri at targib uxU

tarhib Cf Br I 367 Bankipore Vol V part II p 105
Huffäz rv 228

748 ad Dahabi al KäSif ein Auszug aus seinem tadhih
30 at tahdib über die in den sechs kanonischen Traditions

werken vorkommenden Überheferer Cf Br II 46
BALG p III

774 Ibn Katir al bidäja wan nihäja das große Gesehichts
werk das jetzt in Kairo gedruckt wird Vgl Br II 49

36 BALG p 78
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795 Ibn Ragab zwei Werke werden zitiert
a arh al Buhäri
b ahvxil al qvbür

Cf Br rt 107 Sadarät VI 339 BALG p 12 Durar al

kämina II 321 s834 Ibn Hatib ad Dahsa Tuhfat daun H arab ed Trau
gott Mann Leiden 1905 Cf Br II 66

b Quellen Werke von ganz besonderer Bedeutung sind die
Hilja des Abü Nu aim und der Tärih des Ibn Asäkir die
der Verfasser meist unter Auslassung der Ketten der Ge lo
währsmänner einfach ausschreibt so daß man besonders
den Artikel über al Awzä i aus Ibn Asäkir als die Grund
lage für die vorhegenden Manäqib ansprechen muß Im
Rahmen dieses Aufsatzes möchte ich auf diese Quellen nicht
eingehen hoffe aber an anderer Stelle darauf wieder zurück i5
zukommen

c Sekib Arslän hat aUe im Text vorkommenden Eigen
namen und Traditionarier in kürzeren oder längeren Bio
graphien behandelt Daher brauche ich hier die von mir vor
bereitete und mit vielen Literaturnachweisen aus den kutvb 20
asmä ar ri äl versehene Liste nicht zu wiederholen Es
wundert einen daß Dahabi s Tadkirat al Huffäz fast nie zitiert
wird obgleich doch dieses Werk neben zwei oder drei anderen
die vorzüghchste QueUe zur Identifizierung der Traditionarier
sein dürfte Auf einige Kleinigkeiten sei kurz hingewiesen 26

p 66 5 jLj cr l Beide Hss haben j y J JijJI Er war der Sekretär von
al Awzä i und überlieferte auch von ihm cf Huffäz 1 259 j Ji

a jK tS W Oljy Jlij jsAi j ltjI i f cf
Läj jcljjVl Ul Tahdlb XI 64 Somit entfällt auch

Anm 3 zu dieser Seite 30p 70 jr u Der Herausgeber scheint seine Biographie nicht ge
funden zu haben Zu seinem Leben vgl Huffäz I 148 Mizän III
102 Tahdlb IX 341

p 72 X lj t y Sein Todesjahr ist 195 in der Anm Druckfehler
Vgl Huffäz I 276 Ibn Sa d VII 2 p 173 Sadarät I 334 35
Mizän III 275 Tahdlb XI 151 55
Seine Werke bei Ibn Nadlm Fihrist p 228
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p 73 i jiLi ij lj JU überlieferte von al Awzä I starb 198 n a
199 Ijj j 0 Cf Dah I 288 Mlzän III 73
Tahdlb IX 222

p 119 jJ l J jJ l j yUyi Jll starb 232 cf Tahdlb
B VI 453

7 Der Verfasser
Der Verfasser ist nirgends genannt Das Werk fehlt über

dies bei HH Auch führen die übhchen bibho biographischen
Werke zur Ermittlung der Persönhchkeit des Verfassers nicht

10 weiter Der Kolophon belehrt uns daß das Werk im Jahre
850 A H verfaßt wurde Die Hs A ist von dem eigenhändig
geschriebenen Exemplar des J JJI jJi j J wl
J J l oill Jii JI abgeschrieben der wie ausdrücklich gesagt
ist ein Schüler des Verfassers war Leider finde ich diesen

15 Schüler in der gedruckten Literatur nirgends erwähnt Hand
schriften die weiterführen könnten sind mir hier nicht zu
gänglich So muß ich diese Frage für jemand der Zugang zu
Handschriften hat offen lassen

Der Verfasser bat in der ersten Hälfte des 9 Jahrh A H
20 gelebt und wird etwa um die Wende des 9 Jahrh geboren sein

Das geht femer auch hervor
1 aus den zitierten Werken von denen Ihn Hatib ad

Dahsa s Tuhfa das jüngste ist
2 aus den Jahren in denen er in Damaskus gehört hat

25 Der Verfasser studierte in Damaskus und hörte dort Hadith
m den Jahren 810 cf p 141 des Drucks 814 cf p 142 und
822 cf p 147 Sogar können wir einige seiner Lehrer fest
steUen In den Jahren 810 und 814 hörte er den Sahlh des
al Buhäri bei Abu l Abbäs Sihäbaddin Ahmäd b Alä addin

30 b Higgi b Müsä der 816 in Damaskus starb Cf Br II 50
Sadarät VII 116 und besonders DaU Tad al Huffäz Damas
kus 1347 p 247ff und im Jahre 822 hörte er bei Abu l Hasan
Alä addin Ali b al Husain b Urwa al Masriqi später ad

Dimasqi den ich noch nicht feststellen konnte
35 Der Verfasser war selbst auch ein Traditionarier und über

heferte Hadithe von denen er einige in den Manäqib auf
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führt Allem Anschein nach war der Verfasser ein Hanbaht
nicht mu weil er mit Vorhebe hanbalitische Autoren benutzt
sondem weil auch sein Schüler der am Ende des Kolophons
genannt wird Hanbaht ist Die Vermutung ist durchaus
gerechtfertigt daß der Verfasser nach VoUendung seiner 6
Studien Lehrer der Traditionswissenschaft in Damaskus
wurde sei es an der Traditionsschide al Asrafija oder an
Nürija oder al Fädüija oder an der Kapelle Umm as Sähh

Im Text p 141 3 lies mit den MSS jo statt u j
Cf Goldziheb Muh Stud II 186ff wo weitere Literatur

zitiert ist

Zeltaobr f Semitirtik Bd X 15



Arab agab warum
Von H Bauer

Oben S 9 ist die Vermutung ausgesprochen daß neuaram aid
warum weil auf ein arab a ab zurückgehe wenn auch letzteres

in dieser Bedeutung nirgends belegt ist Inzwischen sind mir zu die
sem Gegenstand zwei wertvolle Mitteilungen zugegangen die es wohl

5 verdienen daß ich ihren Inhalt hier bekannt mache
Dr Anton Spitaler der in einer von Bergsträßer angeregten Disser

tation die Laut und Formlehre des Ma lüladialektes behandelte macht
mich auf zwei Stellen in Dabnans Paläst Diwan aufmerksam wo
0 06 dim h wunderbar ist s daß wiedergegeben wird in Wirk

10 lichkeit aber ganz die Funktion einer Fragepartikel zu haben scheine
Es sind die Stellen S 67 Nr 7 o ofc tilbaa tiäb südä und S 72
Nr 23 a ab jaftädna rim ilfalä die er mit Recht geradezu über
setzen möchte ,Wanmi ziehst du schwarze Kleider an bzw
Wartim jagt uns die Antilope der Wildnis T Was ihn bei den beiden

16 Belegen nicht recht befriedigt sei erstens daß sie nicht in einem
Prosatext vorkommen also keinen rechten Schluß auf die tatsächliche
Anwendung und Anwendungsmöglichkeit zulassen und zweitens daß
die betreffenden Atäbalieder in Palästina zuhause sind während ihm
ein Nachweis weiter im Norden lieber wäre Man wird das erste Be

20 denken leicht damit zerstreuen können daß eine in der Poesie übliche
grammatische Erscheinung ihre Wurzel doch irgendwo in der gewöhn
lichen Rede haben muß urid das zweite damit daß solche Lieder viel
fach Wandergut sind so daß der Ort ihres zufälligen Vorkommens
nichts für ihre eigentliche Heimat besagt

26 Jeder mögliche Zweifel wird jedoch durch eine zweite Mitteilung
behoben die ich Herrn Jean Lecerf Bibliothekar am Institut Francais
in Damaskus verdanke Im Verlaufe seiner sprachlichen Unter
suchungen in der Umgegend von Ma lüla kam der junge Gelehrte wie
er mir schreibt auch nach der alten Metropole Sadad etwa 60 km

30 südöstlich von Him wo im 18 Jahrhundert noch aramäisch ge
sprochen wurde Er befand sich in arabischer Gesellschaft darunter
eine gelehrte junge Dame aus Deir Ateja Fräulein Ruilna Abdo die
ihm bei seinen Studien wertvolle Hilfe leistete Nachdem er schon Ab
schied genommen setzten die zwei Damen der Gresellschaft mit den

36 Frauen des Ortes die Unterhaltung allein fort Herr Lecerf erlaubte
sich dieses ungezwiuigene Gespräch zu belauschen und Fräulein Abdo
war verständig genug ihn auf Besonderheiten aufmerksam zu machen
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die er sonst nicht beachtet hätte Unter anderem kam das Wort
bahar viel vor und die Frage aiab ma betnämu fndna l lajl

warum bleibt ihr nicht bei uns übemacht Sie übersetzte
US und bemerkte dazu daß aiab bi ma na lei im ganzen öäbäl

Qalamün gebräuchlich sei Herr Lecerf legt Wert darauf daß diese 5
Erklärung nicht auf seinem eigenen sondem auf dem echten Sprach
gefühl einer Einheimischen beruhe Am nächsten Tag stellte er fest
daß aiab in diesem Sinne weder in Näbk noch in Jabrüd bekannt ist
wohl aber in einigen Nachbardörfern darunterTawäni imweit Ma lüla
Er hatte nicht die Zeit das Verbreitungsgebiet des Wortes genau feat lO
zustellen will es aber bei seinem nächsten Aufenthalt nachholen

Beiden Herren sei für ihre lehrreichen Mitteilungen der verdiente
Dank gesagt Man sieht wieviel in der arabischen Dialektkimde noch
zu tun ist

Dr Spitaler weist darauf hin daß der Ort in denMa lüla Phono
grammen N 235 269 und 271 unter der Form Cawöne vorkommt

15



The Sources of Jäqüt s Irsäd
Supplement

By K M Abdur Rahmän M A Dae

In two articles in ZDMG 1911 797ff and in ZS 1924
184ff G Bergsträsser dealt with the sources of Jäqüt s
Irsäd with the exception of vols IV and VII which were not
edited at that time In the foUowing pages I give the sources

8 of these two volumes I have strictly followed in it the
arrangement of Bergsträsser However when a name men
tioned in the new volumes was not given in Bergsträsser s
list I added it in its proper place according to the chronological
order and signified it by adding a b c etc to the number of

10 Bergstrasser s hst
N B Names which are given in small print refer to such sources

which Jäqüt utUised most probably indirectly

I am deeply indebted to my Prof and guide Dr J W Fück
for helping me in the preparation of the article and for kindly

16 revising the same I take this opportunity of acknowledging
my gratefulness to him

Bibhography

1 Muh b Ishäq an Nadim Al fihrist IV 1 12 not verified
219 15 111 7 226 5 7 94 236 19 237 3 169 20

20 237 4 5 169 23 238 8 9 95 10 250 3 6 148
257 8 11 302 21 VII 211 3 4 66 4 222 8 45 26
251 8 253 16 96 5 313,4 86 20

General Biography Biography of traditionists
6a Abü AbdaUäh Abdalmalik b Maisara al ArzamI Jäqüt

26 Oeogr WörUrb 3 639 d 145 IV 273 2 indu ect quotation probably
oral transmission

6b Abü Hanifa an Nu män b Täbit d 150 Br I 169 IV 151
10 11

6c Su ba b al Haggäg d 160 IV 273 3 4 see Ibn Hagar Tahdlb
30 al Tahdlb IV 453
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6d Sufjän b Sa Id al Taiu I d 161 EI IV 151 9 10 181 18
182 1 239 1 3

6e Abü Salama Hammäd b Salama biography IV 135 d 167
rv 135 14 VII 232 11 14

6f Wuhaib b Hälid b Aglän al Bähill Ibn Sa d VII 2 43 d 165 b
rv 136 15 18

6g Abü Ismä ü Hammäd b Zaid d 179 IV 136 14 16
6h Abü Muh Abdal aziz b Muh ad DaräwardI Jäqüt,öeosw Wb

2 561 d 186 VII 55 19 20
6i Abü Sälih Su aib b Harb al Madä inI see Hatib Ta rihi lo

Bagdäd 9 239 d c 197 IV 151 8 9
6j Abü Jahjä Ma n b Isä al Qazzäz al Madanl d 198 see Ibn

Hagar Tahdlb at Tahdib 10 252 VII 56 7 11
6k Sufjän b Ujaina al Hiläll d 198 VII 232 8 11
61 Abü Abdallah Muh b Sa d d 230 Br I 136 IV is

263 16 17 see Tabaqät 6 262 19 VII 57 J8 20 not
rectified

6m Abü 1 Hasan All b AbdaUäh b Ga far al Madlnl d 231 IV
135 20 136 1 136 8 9

7 Jahjä b Ma in d 233 IV 118 10 20 136 1 2 20
151 11 12 263 12 VII 261 17 18

7a Abü AbdaUäh Ahmad b Muh b Hanbal d 241 Br I 181
IV 136 2 3 263 13 14 VII 250 13 14

7b Abü Müsä Muh b al Mutannä d 262 VII 168 16
7c Abü AbdaUäh Muh b Ismä il al Buhäri d 256 Br 25

I 157 VII 55 16 See at Ta rih as Saglr htb AUahabad
1325 p 228 where he says taraküh Most probably this and
the foUowing quotation are from his at Ta rih al Kablr
261 17 18

7d Ja qüb b Saiba d 262 VII 57 20 58 2 164 19 20 30
7e Abü Däwüd Sulaimän b al AS at as Sigistänl d 276 Br 1,161

IV 118 19 20 VII 65 11 14 261 18
7f Abü Hätim Muh b Idris ar RäzI d 277 IV 238,17 His critical

remarks were coUected by his son Abü Muh Abdarrahmän Ibn Abi
Hätim see Nr 7i who is mentioned in IV 165 11 See Ibn Hagar 36
Tahdib al Tahdlb 3 128

7g Abü Ishäq Ibrähim b Ishäq al Harbl d 286 Br I 124
VII 66 16 66 18 19

7h Abü Abdarrahmän Ahmad b All an Nasä I d 303 Br 1 162

IV 161 12 VII 261 18 19 407i Aba Muh Abdarrahmän b Muh b Idrls Ibn Abl H tim ar
RäzI d 327 IV 165 16 see Nr 7f
1 5
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7j Abdallah b Adi d 365 Br I 167 IV 136 5 VII
261 19 262 1 probably from his K al Kämil

7k Abü 1 Hasan AU b Umar b Ahmad ad Däraqu nl d 385
Br I 165 vil 74 8 16 164 20 165 1 250 18

5 71 Abü 1 Hasan Muh b Ahmad Ibn Rizqawaihi al Bazzäz d 412
VII 29 9 10 see Hatib Ta rlh Bagdäd II 359 10 11 IbnZarqa
waüii in Häggi Halifa Nr 3669 is a misprint

9 Muh b Hibbäni IV 238 19
13 al Amir Abü Nasr Ali b HibataUäh b Mäkülä al Igh

10 al Häfiz VII 59 7 9
13a Abü l Muzaffar Mansür b Muh b Abdalgabbär as Sam änl

d 489 Biography Sam änis K al Ansäb p 307b IV 141 17 18

Biography of Literateurs and Grammarians etc

a CoUections mentioned by Jäqüt in the preface
16 16 Abü Muh AbdaUäh b Ga far b Durustawaih b al

Marzubän al Fasawi d 347 VII 41 12 14
16a Abü Sa id al Hasan b AbdaUäh b al Marzubän as Siräfl

d 368 see Nr 173 IV 181 11 12 see Slrafl Ahbär an Nahwljln
al Ba ljm ff 54 58 VII 137 18 138 2 ibid ff 181 f

20 17 Abü UbaidaUäh Muh b Imrän al Marzubäni Mu gam
aS Su arä VII 287 19 288 1 al Muqtahaa It is uncertain
whether the following passages are taken from this source
IV 100 13 101 6 VII 9 18 10 8 28 18 29 2

19 Abü Bakr Muh b al Hasan az Zubaidi al Isbih d 379
25 Tabaqät an Nahwljin VII 234 12 13 305 6

22 al Kamäl Abdarrahmän b Muh b al Anbäri d 577
Tahaqät an Nahwljin VII 198 8 17 lith Cairo 1294
pp 474 5 239 17 240 12 ibid p 421

b Others
30 22a Abü Amr b al Alä d 154 Br I 99 VII 164 11 14

22b Abu l Abbäs al Mufaddal b Muh ad Dabbl d about 170
Br I 116 IV 140 8 14

22c Abü Ali al Hasan b Häni Abü Nuwäs d 198 Br I 75
VII 165 6 7

Berüsträsseb s Muh b Haijän is wrong The text vol IV 238,19
and VI 140 14 has also wrongly Haijän instead of Hibbän Cf Ibn
Hagar Tahdib at Tahdlb etc

1 5
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22d an Nadr b Sumail al Mäzini d 203 Br I 102 IV 127 14
128 7 149 6 13 182 1 6 The first two quotations are in
K al Agäni 15 21

22e Abü Ali Muh b al Mustanir Qutrub d 206 Br I 102

VII 224 19 225 4 622f Abü Zakarijä Jahjä b Zijäd al Farrä d 207 Br I 116
VII 41 14 20

22g Abü Sa Id Abdalmalik b Quraib al A ma I d 213 Br I 104
IV 140 6 8 179 13 18 260 6 13 VII 311 5 19

22h Abü Zaid Sa Idb Aus al An ärid 215 Br 1 104 VII 310,9 10 JO
22i Abü l Hasan Sa Id b Mas ada al AhfaS al MugäSi i d 221

Br I 105 IV 179 4 5 243 11 12 243 14 244 6
22 j Abü Umar Sälih b Ishäq al Bagali al Garmi d 225 Br

I 107 IV 135 12 14
22k Abü Muh Ishäq b Ibrähim al Mau ill d 235 VII 200 13 17 16

see Agäni XI 106 Here Ishäq al Mau ill transmits al Madä inl s
report 251 5 7

221 Abü Muh AbdaUäh b Muh at Tawwazi d 238 Br I 108
VII 167 18 168 5

22m Abü Ga far Muh b Hablb d 245 Br I 106 VII 8 12 14 20
22n Abü Jüsuf Ja qüb b as SikkIt d 246 Br I 117 VII 105

19 20
22o Abü Utmän Bakr b Muh b Baqija al Mäzini d 248 Br

I 108 IV 239 9 10 VII 168 6 13
22p Abü Ga far Muh b Abdallah b Qädim d about 251 Biogra 25

phy VII 15 VII 15 12 16 3
22 q Abü Hätim Sahl b Muh as Sigistäni d 255 Br I 107

Biography IV 258 VII 165 12 13 259,7 8
22r Abü Amr Sammar b Hamdawaih al Harawl d 255 Br

I 116 f n Biography IV 262 IV 179 8 see Ibn al Anbäri Nuzhat 30
al Alibbä p 259

22s Abü AbdaUäh Muh b al Gahm as Simmari d 277 Biogra
phy VI 471 VII 276 6 9 in 1 5 the text has an Namirl which is a
mistake see Jäqüt s Mu gam al Buldän III 132

22t UbaidaUäh b AbdaUah b Tähir d 300 VII 6 19 7 6 35
see Hariri Durra p 117 6 al Bagdädi Hizänat al Adab I 138

22u Abü AbdaUäh Muh b al Abbäs b Muh b Abi Muh al
Jazldl d 310 Br I 109 VII 193 14 17 see Ibn al Anbärl Niizha
p 180 193 17 194 7 Nuzha p 182 Apparently the quotations are
from his Ahbär al Jazldljln perhaps through the intermedium of al 40
Marzubäni who is mentioned in Ibn Hallikän Nr 755 qäla al Marzu
bänl wagadtu bi haff Muh b al Abbäs al Jazldi etc

22 V Abü Ishäq Ibrähim b Muh az Zaggäg biography I 47
d 310 VII 13 10 11 141 12 16
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22 w Abü Bakr Muh b as Sarl Ibn as Sarräg d 316 Br I 112
VII 138 11 17

22x Abü Ga far Ahmad b Ishäq al Anbäri d 318 Biography I 82
VII 16 4 11

5 22 y Abü AbdaUäh al Mufagga Muh b AbdaUäh al Ba rl d 320
VII 138 2 11

22z Abü Bakr Muh b al Hasan Ibn Duraid d 321 Br I III
IV 99 14 100 12 244 17 246 2 245 2 6 258 7 8

23 Abü t Taijib Abdalwähid b Ah d 350/1 IV 179
10 9 12 VII 170 10 12 perhaps from bis Marätib an

Nahwijin
24a Gamäladdin Abü Bakr Muh b al Abbäs al Huwärizml d 383

IV 6 13 15
24b Abü l Hasan All b leä ar Rummänl d 384 Br I 113

16 VII 11 12 16 see Fihriet p 62
24c Abü 1 Hasan Muh b al Abbäs b al Furät d 384 Biography

Ta Hh Bagdad III 122 VII 29 6 7 see al HatIb Ta rih Bagdad
II 369 9 10

24d Abü 1 Qäsim al Azharl VII 60 5 6
20 26a Abü Muh Ismä il b Mauhüb b Ahmad Ibn al Gawällql

d 676 biography II 368 VII 198 17 199 11
26b al Qädi al Akram Abu 1 Hasan Ah b Jüsuf as

Saibäni al Qifti d 646 see also Nr 201 Ahbär an Nuhät
IV 285 12 19 286 2 4 and without mentionmg the title

26 ofthe book qäla al Qädl al Akram 288 19 289 4
27 a Abü Muh Salama b Ä im biography IV 249 d about the

middle of the 3rd century VTI 167 17 8
27b Abü Ga far Muh b Abi Sära AU ar Ru äsI Br I 116

VII 41 20 42 1
30 27c Abü Sugä al Bistämi K Ädäb al Marld wa H Ä id

VII 9 10 16
27d Ibrähim b al Mahdl VII 171 18 173 6 see Agäni V 172
27e Abü 1 Fath UbaidaUäh b Ahmad b Muh Ta rlh

Bagdad 9 358 d 358 VII 11 4 12 30 10 16
36 27 f Müsä b Härün died about the middle of the 3 cent

IV 218 7 219 11 VII 14 8
27g Abü AU Muh b Däwüd Ibn al Garräh d 296 Ibn an Nadlm

Fihrist p 128 IV 30 15 see A änl VI 170
27h Abü l Abbäs Jünus VII 74 7 8 see Ibn al Anbärl Nuzhat

al Alibba p 336 1
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Biography of Poets Anthologies

30a Abü AbdaUäh Muh b SaUäm al Gumahi d 232
Br I 105 f n Biography VII 13 Tabaqät aS Su arä

rv 179 5 7 ed Cako n d p 16 186 19 187,2 47
221 14 15 209 VII 258 2 5 114 5 7 and 122 17 5
259 19 260 9 126 The passage VII 310 12 15 is not
found in the Tabaqät The editor of the Irääd refers to Agäni
VIII 74 where the quotation is given See also Ibn Rasiq
aX Umda I 60 The quotation VII 55 20 56 1 too appa

rently is not from the Tabaqät lo
His nephew
AbO Hahfa al Fadl b al Hubäb al Gumahi d 305 VQ 13

17 18 He transmits copiously from his uncle Ibn SaUäm
see VI 134

30b Di bU b All al Huzä I d 246 Br I 78 IV 209 15 19 15
see Agäni XVIII 50

30c Abü Muh AbdaUäh b Muslim Ibn Qutaiba d 270
Br I 120 K al Ma ärif VII 165 13 14 ed Cah o 1300

p 184 232 7 8 158 K aä Si r waä Su arä IV 200
4 5 ed De Goeje p 387 Here Jäqüt rectifies a mistake 20
committed by Ihn Qutaiba 204 19 205 1 347 K Öanb
al Hadit TV 34 15 18

30d Abü Abdallah Härün b All b Jahjä b al Munaggim d 288
His biography VII 234 ff Therein the introduction to his K al Bäri

235 3 7 2633 Abü Tähfr Ahmad b Muh as Süafi d 576 Br I 365
Mu gam aä Su arä IV 119 5 15 IV 81 18 87 16 185
6 11 here without mentioning the title

33a Abü Amr Ishäq b Mirär afi Saibänl d 206 Br I 116

IV 204 15 18 3033b Abü Abdarrahmän Muh b AbdaUäh al Utbl d 228 IV
160 7 161 7 see Agäni VII 73

33c Abü AbdaUäh az Zubair b Abi Bakr Bakkär d 266 Br
I 141 VII 219 10 222 1 see Agäni XV 20

33d Abü l Fadl al Abbäs b al Farag ar Rijääl d 257 atlb 36
Ta rlh Bagdäd 12 138 IV 98 18 99 13 see Ibn Qutaiba K aä
Si r waS Su arä ed De Goeje p 26

33e Abü Zaid Umar b Sabba d 262 Br I 137 IV 161 7 13
see Agam XVIII 139 187 2 9

1
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aar aS Sarlf ar Radi Abü I 5asan Mufe b Tähir d 406
Br I 82 IV 15 15 16 19

35 Abü 1 Farag Ah b al Haaan al I bahäni d 356 K al
Agäni IV 193 19 194 1 XVIII 29 261 1 4 XI 97

5 281 1 XI 103 The editor refers in the f n to the foUowmg
parallels IV 31 6 14 VI 172 31 15 33 2 VI 174
33 16 34 4 VI 207 34 6 13 VI 211 34 18 35 2
VI 182 35 3 7 VI 185 35 11 36 1 VI 187 36 2
37 11 VI 195 38 1 6 VI 181 97 2 11 XIV III

10 107 17 108 20 XI 26 109 1 111,5 XI 24 112 1 11
XI 26 112 11 113 17 XI 28 113 18 115 l IV 181
123 12 18 II 166 124 1 6 II 151 124 9 125 14
II 153 125 15 126 2 II 151 126 3 11 II 154
127 14 128 7 XV 21 129 8 13 II 150 129 4 19

18 11 98 130 3 7 II 99 130 8 131 2 11 104 132 11 12
XV 128 133 13 16 XIII 79 134 2 4 X 102 134 5 9
XIII 87 134 14 15 XIII 98 134 11 12 XIII 89
134 17 135 1 XIII 99 137 8 18 V 164 137 18 140 5
V 166 141 3 6 XIX 60 146 19 147 5 XV 19

20 147 14ff XV 26 149 7 13 XV 21 154 5f IV 98
157 16 158 6 Vm 138 158 8 18 VIII 139 160
7 161 7 VII 73 161 7 13 XVIII 139 161 18 164 16
II 35 166 12f XVI 91 171 9f XXI 45 174 4 5
VII 44 179 13 18 XVII 11 179 18 180 13 III 45

25 180 15 16 XVIII 77 180 19 181 6 XVIII 80 187 5 8
VI 61 188 7 8 VI 64 190 5 19 XII 137 191 15f
V 135 192 3f V 140 197 11 12 XVIII 30 197 14 17
XVIII 32 200 10 13 VIII 149 203 7 204 7 XX 51
204 13 18 XVIII 68 205 5 9 XVIII 69 206 12 13

30 XVIII 70 207 lf X 98 207 7 8 X 142 207 18f
XV 38 208 7f XV 39 209 15 19 XVIII 50 210 2 3
XII 27 212 7 11 II 90 220 10 19 IX 121 221 1 9
IX 125 221 17 222 4 XIV 107 222 7f XIV 102f
225 15 XV 60 225 18 226 2 XV 60 247 lf XXI 110

38 247 9 11 XXI 113 247 16f XXI 116 260 7 13
XVIII 139 281 3 4 XI 105 284 2 3 VIII 20
284 8 10 VIII 18 284 12 VIII 20 VII 108 14 16

l
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XVn 21 109 2 14 XVII 10 166 t 17 V 107 171
18 173 5 V 172 194 10 195 9 III 120 196 16 197 8
XIX 147 200 14 17 XI 106 213 6f I 132 214 3
215 1 1 130 9f 2nd ed 216 3 6 14 17 1 140 216,2 4
I 137 216 6 7 1 160 216 15 217 8 XX 26 217 10 5

218 5 XX 30 218 10 14 III 74 219 10 221 11 XV
20f 224 2 11 III 24 264 14 255 3 XVI 178 19f
2nd ed 258 15f VII 172 259 3 6 VII 29 261 2 12
XIX 46 262 10 19 XVIII 109 264 6 265 1 XVIII
109 298 9 18 XVII 66 2nd ed 300 2 10 VII 108 lo
303 3 10 XIV 62 306 13 16 XVII 137 306 18 307 2
XX 94 310 12 15 VIII 74 311 10 IX 40 312 10 17
XVIII 96

36 al Qädi Abü Ali al Muljassin b Ah at Tanühi d 384

Biography E I VII 26 13 19 i841 Abü Mansür AbdalmaÜk b Mufe at Ta ahbl d 429
IV 7 3 4 Jatlmat ad Dahr ed Damascus 1303 II 211
141 18 142 2 ibid IV 231 VII 63 14 64 3

45 Abü l Hasan Ali b Abi l Qäsim Zaid al Baihaqi d 666

Wiääh ad Dumja VII 169 11 12 20
47 a Sabib b Saiba d circa 800 Biography TV SßÖ tV 161 18

164 16 see Agäni XVIII 139 and tbn Asäkir STa rt V 54

Philology aiid beUes lettres Atttätt

48 Abü Ubaida Ma mftr b al MuJannä d 20Ö IV 166
i l8 19 see 164 17 18 159 4 160 2 l 9 3 4 217 to
17 18 VII 166 17 167 17 200 18 20l 4 310 18
ail 4 201 4 6 258 16 17 310 8 9 His K ai Maßlib
is mentioned in VII 210 7 8

49 Abü Utmän Amt b BeijX al Gä i d 5285 VII 108
17 109 2 165 14 16 262 2 9 His K al Bu ed
Cairo 1323 p 8ff is referred to in IV 269 2

50 Abü Abdallah Mu j b Zij d b al A räbl d 23
Naivädir 1 112,1 11 aee nlXl 26 112 11 113,17
ibid XI 28 113 18 116 1 ibid TV 181 VTl 7 12 15
VII 171 11 18 see A ni V 172
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51a Abü l Aina Muh b al Qäsim d 283 Biography VII 61 77
VII 165 16 18

52 Abü l Abbäs Muh b Jazld al Mubarrad d 285 Biography
VII 137 IV 239 6 9 244 7 8 285 3 5 VII 42 15 17 63 3 7

5 109 2 5 109 15 110 2 165 3 6
54 Abü Bakr Muh b Halaf b al Marzubän d 309 VII

63 12 20 One Ibn al Marzubän author of Tahaqät aS
Su arä is mentioned in IV 203 3 7 But it is doubtful
whether the two are identical

10 56 Abü Ga far Ahmad b Muh b an Nahhäs d 337 IV 140 14 15
61 Abü AH al Hasan b Ahmad b Abdalgaffär al Fasawl al

Färisi d 377 VII 11 17 12 3 143 12 14
63 a Abü All Muh b al Hasan b al Mu ffar al HätimI d 388

Biography VI 601 VII 30 3 7
18 68 Abü Bakr Muh b Ahmad b Mazjad Ibn Abi l Azhar

VII 57 2 18 139 13 141 12
Amäli

82 Abü 1 Abbäs Ahmad b Jahjä Ta lab d 291 Br I 118
Biography II 133 IV 243 12 14 VII 5 11 17 8 14 17 9,3 4

20 276 14 277 7
87 Abü Bakr Muh b al Qäsim al Anbäri d 327 VII

227 6 12 278 2 4 Jäqüt took the latter quotation from
Abu l Barakät Ibn al Anbäri Nuzhat al Alibbä p 134 1

89 Abü Ali Ismä il b al Qäsim al QäU d 366 VII 73 17 19
25 see Nuzhat al Alibbä 331 8

90a Abü AbdaUäh al Husain b Ahmad b Hälawaih al
Hamadäni d 370 Br I 125 Amäli IV 5 4 14

Biography of Readers of the Qurän

93a Abü Umar Haf b Sulaimän al Küfl d 180 IV 118 6 10
30 97a Abü Amr Utmän b Sa id ad Däni d 444 Br I 407

Biography V 36 Tabaqät al Qurrä IV 4 19 5 4 VII
12 13 16 61 3

Biography of Viziers
98a Jahjä b Aktam b Muh al Qädl d 246 VII 276 13 14

36 99 Abü Bakr Jahjä b Muh as SüU d 335 Nau ädir IV
34 5 13 Without title ofthe source IV 31 5 32 2 see
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Agäni 2nd ed VI pp 166 168 33 2 10 VH 7 7 12
165 18 166 6 168 15 16

Biographical Monographs

112 as Sähib Käfilkufät al Wazir Abu l Qäsim Ismä il

b Abbäd d 385 VII 20 5 7 5113 Abü Haijän Ah b Muh at Tauhidi d after 400
VTI 162 16 163 7

130a Abu l Muzaffar Usäma b Munqid al Kinäni d 584
Br I 319 IV 67 2 Perhaps the whole passage from 64 20

to 68 1 is from Ibn Munqid lo
Historical works except Local Clironicles

130b Abü 1 Mundir Hisäm b Muh al Kalbi d 206 Br
I 139 rv 116 12 117 20 126 15 127 6

130c Abü Abdarrahmän al Haitam b Adi at Tu all d 207
Br I 140 Biography VII 261 TV 137 8 18 see Agäni V 164 15
140 5 6

130d Abü 1 Hasan All b Muh al Madä inI d 215 biography
V 309 rv 61 15 62 8 see Ibn Asäkir Ta rih TV 309 and Ibn Sa d
III I 205 Here he is quoted through Ibn Hinzäba Nr 130e 137,6 8

130e Abu l Fadl Ga far b al Fadl b al Furät Ibn Hinzäba d 391 20
biography II 405 He is quoted through Abü 1 Qäsim al Husain
b All al WazIr al MagribI d 418 see IV 60ff in TV 61 14 62 8

133 Ahmad b Jahjä al Baläduri d 279 Ta rih VII
250 4 17

145 Abo 1 Farag Abdarrahmän b Ah b al Gauzi d 597 25
VII 134 7 9

150 JOnus b Habib d 182 IV 161 13 17
153 Täg al Isläm Abü Sa d Abdalkarim b Muh as

Sam äni d 562 vn 19 9 11 HiBDail Ta riji Madinat aa
Saläm is mentioned in two places see Nr 177b 30

154 Abü l Fadl Muh b Nä ir as Saläml al Häfi IV 285 16 19
through Ibn al Qifti Nr 26b

Local Chronicles

163 al Häkhn Abü Abdalläh Muh b AbdaUäh b al
Baiji d 405 Ta rii Naiaäbür IV 183 8 184 20 VII 35
240 16 17
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167 Abü Abdallah Hamza b al Hasan al Isbahänl d
between 350 and 360 Ta rih Isbahän IV 210 9 211 2

170 Abü Zakarijä Jahjä b Abdalwahhäb b Mandah al
Isbahäni d 445 IV 153 14 154 2 VII 46 3 9 The fimt

5 quotation is most probably from his K as Sahäba
175 Abü 1 Hasan Muh b Ga far b Muh b Härün an

Naggär at Tamimi d 402 IV 254 10 see Ta rih Bagdäd 9 61

VII 74 5 7
177 Abü Bakr Ahmad b Ah al Hatib al Bagdädi d 463

10 Ta rih Madinat as Saläm IV 193 6 7 VIII 379 21 VII
26 19 28 14 II 357 5 29 7 9 II 359 12 50 10 III
136 15 56 2 7 III 3 9 69 18 70 16 III 177 14
206 18 207 19 XIII 298 22 250 18 251 4 XIV 45 22

177a Ra is ar Ru asä Abü 1 Qäsim All b al Hasan Ibn al
isMuslima d 450 Biography EI II 406 He is quoted through al

Hatib al Bagdädl in VII 27 15 28 13
177b Tägahsläm Abü Sa d Abdalkarim b Muh as

Sam äni d 562 see Nr 153 Dail Ta rih Madinat as Saläm
rv 233 19 20 VII 287 1 6

20 182 al Häfiz Abü 1 Qäsim Ali b al Hasan b Hibatalläh b
Asäkir ad Dimasqi as Säfi I d 571 IV 165 20 V 116f
VII 62 16 20

The following are parallel quotations and some of them I
think are taken from this source

25 IV 48 8 50 16 IV 302 61 14 62 8 IV 309 71 8 17
IV 305 76 8 13 IV 306 77 2 9 IV 307 77 10 13
IV 306 78 10 13 IV 308 95 9 16 IV 359 97 14
98 5 IV 362 100 5f IV 364 109 If IV 108 114 2 18
IV 110 116 1 117 20 IV 388 126 3 11 IV 398

30 131 19 132 9 IV 422 143 15 144 3 IV 432 146 16f
IV 440 153 14 154 2 IV 456 161 18 164 16 V 54f
173 18 174 2 V 123 175 1 11 V 125 188 10 189 6
V 183 194 16f V 234 198 lOf V 247 200 4f V 259
216 6 17 V 349

36 183 Abü Sa id Abdarrahmän b Ahmad b Jünus as
Sadafi d 347 Ta nh Misr IV 77 13 14

189 al Hasan b Rasiq al Qairuwäni d 456 al Unma4ag fi
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Su arä Qairuwän IV 178 12 19 Umda IV 187 18 ed
Cairo 1907 pp 84 and 112

200a Abo Abdallah Muh b Mahmüd Ibn an Naggär al
Bagdädi d 643 Br I 360 IV 246 6 13

Genealogy s202a Abü Bakr Muh b Abdalgani Ibn Nuqta d 629
Br I 358 IV 185 11 12

202b Abü 1 Jaqzän Ämir b Hafs Suhaün d 190 VII
260 17 261 1

Register

In the Register only those names whioh are newly added to
the list are given

10

Ibr Harbl 7g
b Mahdi 27 d

Ahmad b Ish b Bahlül 22 x
b Hanbal 7 a

AhfaS 22 i
Usäma b Munqid 130 a
IsÄ Mausill 22 k
a Ish Ibr b Muh 22v
A ma i 22g
Buhäri 7 c

a Bakr Huwärizmi 24a
a b Duraid 22 z
a Muh b Abdalgani 202a
Tawwazi 221

a Ga far Muh b AbdaUäh 22 p
b Garräh 27 g
b Gawäliqi 26a
a Hätim Räzi 7f
b a Hätim Räzi 7i
a Sigistäni 22 q
Hasan b Ahmad b Hälawaih

90a
Hasan b Häni 22c
a Däraqutni 7 k

a Hasan Said b Mas ada 22i

a b Furät 24c
a Muh b Rizqawaih 71 16
a b Tähir 33 fa b Härün 175
Haf 9 b Sulaimän 93 a
Hammäd b Zaid 6g

b Salama 6e 20
b Hinzäba 130e
a Hanifa Nu mftn 6 b
b Hälawaih 90 a
a Halifa Gumahi 30a

Däraqutni 7 k 26a Däwüd Sigistäni 7e
Daräwardi 6h

b Duraid 22 z
Di bil b AU Huzä I 30b

Ruä sl 27 b 30Ra is Ru asä n Qäsim All
177a

b Rizqawaih 71
Rummäni 24 b

RijäSl 33 d 36Zubair b Bakkär 33c

Abbreviations in the Register a Abü b Jbn the
article al Ibr Ibrähim Ish Ishäq Muh Muliammad
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ZaggSg 22 V
a Zakarijä Jahjä b Zijäd Farrä

22f
a Zaid An rl 22h

5 Suhaim 202b
b Sarräg 22 w
b Sa d 61
a Sam äni 153 177 b
Said b Utmän D nl 97 a

10 a Siräfi 16a
Sufjän Tauri 6d

b Ujaina 6k
b Sikkit 22n
b Salläm 30 a

15 Salama b Äsim 27 a
Sulaimän b AS at Sigistäni

7e
Sam änl 13a 153 177b
Siräfi 16a

20 Sabib b Saiba 47 a
a Sugä Bistämi 27 c

Sarif Radi Müsawl 33 f
Su ba b Haggäg 6 c
Su aib b Harb 6i

25 Sammar b Hamdawaih 22 r
Ämir b Haff 2021
Abbäs b Farag RijäSl

33d
a Abbäs Jünus 27 h

30 Abdarrahmän b Muh b Idris
Räzi 7i

Abdal azlz b Muh Daräwardi
6h

AbdaUäh b Adi 7j
36 AbdaUäh b Muslim b Qutaiba

30 c

a AbdaUäh Muh b Sa d 61

a b SaUäm 30aa b Mahmüd40 b Naggär 200 a
a Abdalläh Jazidl 22 u
Abdalmalik b Maisara 6 a
UbaidaUäh b Ahmad 27 e
UbaidaUäh b AbdaU h b Tfthir

46 22t

Utbi 33b
a Utmän Mäzini 22 o
b Adi 7j
AU b Abdalläh Madlnl 6 m
a AU HätimI 63 a
a AU Muh b Däwüd 27g
Umar b Sabba 33 e

a Garmi 22
a Amr Däni 97 a
a Saibäni 33a
a b Alä 22a
a Ainä 51a
a Fath Ubaidalläh b Ahmad

27 e

Farrä 22 f
b Furät 24c 130e
Fadl b Hubäb Gumahi 30 a
a Ga far b Fadl b Furät

130e
b Qädim 22 p
a Qäsim Azharl 24d
a All b Hasan 177a
Qädi Akram a Hasan All

26b
b Qutaiba 30 c
Qutrub 22 e
b Qifti 26b
b Kalbi 130b
Muh b Idrls Räzi 7f

b Ismä Il Buhäri 7 c
b Gahm 22s
b Hablb 22 m
b Hasan b Mu ffar

HatimI 63 a
b Sa d 61
b SaUäm Giunahl 30a
b Tähir 33 f
b Abbäs Jazidl 22u
b AbdaUäh Utbl 331
b b Qädim 22p
b Qäsim b Halläd 61a
b Mutannä 7 b
b Mahmüd b Nagg r 200a
b Mustanlr Qutrub 22e

a Ismä il b Mauhüb 26a
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Madä ini 130d
b Madlnl 6 m
b Muslima 177 a
a Muzaffar Sam äni 13a
Ma n Qazzäz 6j
Mufagga Ba ri 22 y
Mufaddal Dabbl 22 b

b Mvmaggim 30 d
Mansür b Muh Sam äni 13a
b Mvmqid 130 a
Müsä b Härün 27 f
a Muh b Mutaimä 7 b
b Naggär 200a 175

Nasä i 7h

Nadr b Sumail 22 d
Nu män b Täbit 6 b

b Nuqta 202a
a Nuwäs 22 c
Härün b All b Munaggim 30d
HiSam b Muh Kalbi 130b
Haitam b Adi 130 c

Wuhaib b HäUd Bähiü 6f
Jahjä b Aktam Qädi 98 a
a Ma n b Isä Qazzäz 6j
Jazidl 22 u

Ja qüb b Saiba 7d
a Jaq n 202b

16



Zur arabischen Handschriftenkunde
Von C Brockelmann

Die John Rylands Library zu Manchester besitzt 818
arabische Handschriften darunter auch einige pers und
türk die A Mingana z T auf mehreren Reisen im Orient
gesammelt und in einem von R Strothmann in OLZ 1935

5 521 4 besprochenen Katalog ausführhch beschrieben hat
Strothmanns Güte verdanke ich die Möghchkeit das bisher
noch aiif keiner deutschen Bibhothek zugänghche Werk zu
benutzen Im folgenden soUen einige von Minganas Be
stimmungen die sich als irrig oder unvollständig erweisen

10 berichtigt und ergänzt werden damit in dem von mir vor
bereiteten Supplement zu meiner GAL kurz darauf verwiesen
werden kann

No 70 K al Ibäna an äan at al firqa an nä ija wamu äna
bai al firaq al madmüma Öuz 27 und 28 eines umfänghchen

Iß Werkes von Abü AbdaUäh UbaidaUäh b M b M b Hamdän
b Batta who died about 460/1065 Der Verfasser ist der
bekannte Hanbaht al Ukbari gest am 10 Muharram
387/15 10 997 zu Ukbarä s b al HatIb Ta rih Bagdad X
371 5 b abi Ja lä Tahaqät al Ifanäbila 346 9 ad Dahabi

2a K al ulüw Kano 1322 297/8 Das Werk ist offenbar ein
Stück des Sarh al Ibäna alä usül as sunna in Damaskus
ähir Magm 64 s Massignon Textes 220 wo irrig b Battäh
No 101 K al ain von M b Otmän al Buhäri nach Paris

6721 vielmehr a AbdaUäh Cramäl ad Din M b Otmän
26 b Omar al Balhi also wohl identisch mit dem Verf des

k al wäfi fi n nahw GAL II 193 2 um 800 noch Manch
735 und eines Cmt s zu ad Damäminis k al qawäfi GAL II
26 Aber nicht nur die Autorschaft ist bestritten s Mingana

A Mingana Catalogue of the Arabic Manuscripts in the John
Rylands Library Manchester Manchester The University Press 1934
XIU 1180 Sp 9 3,3
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dazu noch die Angabe von Ch Stewart A Descriptive Cata
logue of the Or Library of Tippoo Sultan of Mysore etc
Cambridge 1809 139 wo der Verf Jahjä b Abdarrahmän
genannt wird sondern auch die Herkunft seines Stoffes
nach Loth Ind Off 680 wäre es ein selbständiges Werk nach ö
dem Cmt von al Qäri al Herewi GAL II 394 aber FaizuUäh
134 Kairo II 92 Rämpür 182/3 Bankip XIII 844 em
Auszug aus al Öazzähs jö s auch HH IV 282 8440
Das Werk ist übrigens schon oft gedruckt ed Gottwaldt
Kasan 1856 Stambul 1292 Labore 1309 mit pers Inter lo
linearversion Bombay 1875 eine pers Übers von M Räfi
ad Din voU 1186/1773 As Soc Beng Ivanov II 503 mit
türk Übers von Ibr Haqqi Stambid 1886 ein hindüstäni
Cmt Bahr al Hlm von M Säh Räsapüri Lucknow 1302

No 139 B Öawähir al usül fl Hlm hadit ar rasül anon i5
Nach Bank V 2 452 ist Taqi ad Din M b A al Mekki
gest 832/1429 GAL II 172 der Verfasser

164 K al Udda fi uMl al fiqh von a öa far M b H at
Tüsi scheint in der Tat noch nicht nachgewiesen Der hier
vorhegende Cmt von Hahl b al öäzi al Qazwini gest 20
1089/1678 s Sudür al Iqjän I 260 Nu üm as Samä 101
findet sich auch inMösid Dä üd III 155 und eine Glosse
dazu tanqih al maräm von Ali Asgar al Qazwini voUendet
1103/1691 in Bühär II 148

No 201 Wenn M memt daß GAL I 379 die Fatäun az n
Zahirija irrig als al fawä id az Zahirija bezeichnet seien so
begeht er dieselbe Verwechselung vor der M Abdalhaij
al Laknawi al Fawä id al bahijafi tarä im al Hanafija ind
Lith 1293 die ich der Güte Hidäyat Husains verdanke 51,7

ausdrückhch warnt 30No 277 B Abdarrahmän at Tülüni der Verf der Lum at
al Anwär as sanija fi hall rumüz al hurüf al afrija kann
nicht nach 1159/1746 gestorben sein denn er ist offenbar
identisch mit Ar b AI al Iskari al imäm bigämi Tülün der
nach Kairo y 231 ein ähnhches Werk Tahsil al intifä usw 36

Das von M noch herangezogene k manähig al ärifln von as
Sulaml GAL I 201 hat aber nichts damit zu tim s Berl 2821

16



232 C Bbockelbiaitn

GAL II 366 1034/1624 geschrieben hat das Datum 1159
bezieht sich ja ausdrückhch auf die Hätima von der nicht
gesagt ist daß sie von at Tülüni herrühre

No 318 M b Ajäs Naäq al azhär ist gegen Ms Angabe
5 GAL II 295 1 3 ausdrücklich genannt wo jetzt noch eine

Reihe von Hdss nachzutragen sind
No 338 Der wirkliche Verf desÄ Sudür ad dahab ist nicht

der 673/1274 verstorbene Abu l Hasan Ah b Müsä b Sa id
al Magribi GAL I 336 3 313 14 sondern Burhän

10 ad Din abu l H Ali b Müsä b Arfa Ra sahü al Gaijäni
gest 593/1197 s GAL I 496 2

351 B O Abü Hätim al Muzaffar b Ismä il jjlo Vl der
hier als Verf einer unvollständigen Abkürzung des K al hijal
der Söhne des Müsä b Säkir GAL I 216 und eines auf

16 diesem u a Werken beruhenden Buches über Hydraulik und
Mechanik erscheint ist offenbar identisch mit Muzaffar al
Isfarladi so aus dessen Auszug aus den Elementen des
Euklid L A Sedillot Not et Extr XIII 1838 146 8 das
14 Kap in franz Übersetzung veröffentlicht hat s Suter

20 No 268 dessen Vermutung daß er ein Sohn von Omar al
Haijäms Genossen abu l Muzaffar al Isfarä ini gewesen sei
unwahrscheinhch ist Vielmehr ist er gleich Muzaffar b Ism
al Asfizäri den al Häzini in seinem Mizän al hikma als einen
seiner Vorgänger nennt Suter S 226 und der wie mir

26 Dr Krause in Bremen mitteilt in Läleli 2708 3 als Verf einer
Muqaddima fiH misäha auftritt Die bei as Sam äni fehlende
Nisbe gehört zu Asfizär bei Herät Jäqüt GW I 248

No 361 I T Sams ad Din M b M b al Fzüli so wird
ohne Grund mit dem ein Jahrh späteren at Tizini GAL II

30 129 18 identifiziert während es sich wohl um den auch sonst
a d J 780 bekannten Mu eddin der Umaijadenmoschee zu
Damaskus und Verf astronomischer Abhandlungen M b M
al Halil Suter No 418 GAL II 127 5 wo jetzt mehreres
nachzutragen ist handelt Die Nisbe ist wohl al 6uzüli nach

36 dem bekannten Berberstamm zu lesen sonst aUerdings für
diesen Autor nicht bezeugt

No 428 k al muhädarät wal muhäwarät von Mahmüd b
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M ist ein Auszug aus M Muhji d Din al Qarabägis gest
942/1535 Öälib aa aurür wasälib al gurür GAL II 429 3 2
Mahmüd b M verfaßte auch al maqälat fl Hlm al muhädarät
Brill Houtsma 624 2 m Kam IV 327 III 368 wird er
mit M al Qarabäg konfundiert 6

No 452 neben a Tabaris k ad din tuad daula wohl das
interessanteste Stück der Sammlung enthält zwei Diwane
ad dlwän ai Sa mi imd divjän al garib des abü Abdallah
al Hu b Ah b Hamdän al Hasibi d about 340/951 der
ledighch als ,a mystic leader of strong Shiah tendencies lo
bezeichnet wird Es handelt sich aber um den eigenthchen
Begründer der Sekte der Alawija oder Nusairija gest 346
oder 358 s Massignon EI III 1043 dessen Hidäja noch
heute in Persien gelesen wird während seine Diwäne bisher
noch nicht aufgefunden waren Auch die übrigen Teile der is
Hds stammen aus derselben Sekte

No 770 Der Verf der erotischen Nuzhal al absär walasmä
fi ahbär davuät al qinä der hier nur als aä Saih Badr ad Din
bezeichnet wird ist nach Paris 3071 3 B b Sähm b M
täbi äl as Siddiq der nach Kako y 125 GAL II 362 10 20
Al ma äzfi haqiqat rihlat ai SaihZain al Äbidin as Siddiqi ila
bilad al ffi äz 1062/1652 verfaßte Der von M als Autor an
genommene Jü b O at Tunbüh a d J 1267/1850 ist
der Abschreiber

No 788 D Ihtijär al Öijätija fi fann al iniä heißt sonst 20
asäs al iqtibäs Der Verf Ihtijär starb nach Habüb aa Sijar
III 3 347 i J 928/1522 GAL II 193 nach th6 Cat pers
Bodl I 1778 aber 897/1492 ohne Quellenangabe

No 814 Der Verf der AnuMr ar rabi fi anu ä al badi ist
der bekannte Ali Hän Ma süm gest 1104/1692 in Siräz 30
GAL II 421 das Werk ist Teheran 1304 hthographiert

I EI II 086 wird unter al Kha Ibl I auf Ibn al Khaglbl 421 aber
luiter Ibn al KhagIb auf al Khaglbl den bekannten Wezir verwiesen

1 ft



Arabische Lieder aus dem Iräq
Von Wilhelm EUen

F H Weißbach zum 70 Geburtstag

Während der Wintermonate 1932/33 hatte ich als Mit
ghed der deutschen Warka Expedition Gelegenheit von der
reichhch quellenden Volkspoesie des südlichen Iräq eine
Sammlung zu veranstalten der die folgenden 12 Gedichte

6 entnommen sind Ihrer dichterischen Form nach sind es
Vierzeiler murabba dt deren Besonderheit darin besteht
daß nur jeweils die ersten drei Verse reimen Diese Gattung
erfreut sich besonderer Pflege und es gibt deren mehrere
nicht immer klar zu scheidende Unterarten So das murabba

10 bezw emräbba im besonderen Sinne Meissner Mitt V
p 90ff Mitt III p 2 Weissbach p 292ff die radda

Die bisher veröffenthchten Texte in der Mundart des
Iräq sind von F H Weissbach in seinen Beiträgen zur
Kunde des Irak Arabischen 1908/30 p IXf verzeichnet
Daselbst findet sich auch eine Bibhographie über weitere
Literatur p XLVf der einige seitdem erschienene Ver
öffenthchungen hier noch beizufügen sind Etwa E S
Stevens Folk Tales of Iraq Oxford 1931 Sven Linder
Arabische Lieder aus Ramalla in Palästina Le Monde
Oriental 25 1931 p 102ff Aapbli Saarisalo Songs of the
Druzes Studia Orientaha Helsinki 1932 dazu An Arabic
Appendix to the Songs of the Druzes wie vorher Zu er
wähnen ist vieUeicht auch Rich Coke Baghdad the City
of Peace London 1927 und E B Svane To Mesopotamia
and Kurdistan in disguise 1926 Im übrigen folge ich der
Weißbachschen Zitier und Abkürzungsweise In der Laut
schrift habe ich mir abweichend von Meissner Weissbach
Oppenheim und anderen erlaubt statt durch r vielmehr mit
dem auch in der wissenschaftlichen Umschrift der drei
islamischen Sprachen übhchen g wiederzugeben

Die auf demselben Prinzip beruhende na dua hat füÄf
Verse von denen die ersten vier jeweUs gleiche Reime haben
Meissner Mitt VI p 78ff Mitt VII p 3

1 S
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Meissner Mitt V p llOff Mitt VII p 2 den g fl bezw
gäfid Meissner Mitt V p 118 Mitt VII p 2f die atäbq
Meissner Mitt VI p 96ff Mitt VII p 3f Ritter II
p 120ff die Gruppe al miemar Weissbach p 296f
p XLI und die unter dem Namen Idml oder ging Idmi 5
gehenden Verse Meissner Mitt VI 112ff Mitt VII p 4
Wbissbach p 259ff p XXXVIII Die Namen der
einzelnen Dichtformen sind nicht immer einwandfrei zu er
klären und man bekommt mehr Anekdotisches darüber zu
hören als zutreffen kann Auch will eine sichere begriffhche lo
Trennung aUen Klärungsversuchen zum Trotz nicht immer
gehngen Einerseits hängt dies damit zusammen daß der
metrische Bau der jeweiligen Versgruppen nicht lunreichend
deuthch ist anderseits fehlt dem europäischen Ohr die
Kenntnis der musikalischen Unterlagen die eine Trennung 15
nach verschiedenen Weisen angäm pl zu ndgqm ndgmq
zulassen Wie beim Vortrage neupersischer Metra mögen
hier reichhch Ausweichsmöghchkeiten bestehen so daß ein
Gedicht bald in dieser bald in jener Weise gesungen werden
kann Damit mag es nun auch zusammenhängen daß eine
solche Strophe dem Frager recht unterschiedlich bezeichnet
wird Von den etwa fünfzig von mir gesammelten Vier
zeilern bedachte man einige mit dem Namen atäbq die
meisten aber mit einem zuerst durch H Ritter bekannt ge
wordenen Ausdruck oää diiq endhch eine kleinere Anzahl 25
mit beiden Worten Auf Befragen erklärte man nach dem
Inhalt der uns vorliegenden VierzeUer recht wenig wahr
scheinhch abü dija mdl dSi atäbg mM maiiü bil ydzn

Auch die imter der SchlagzeUe oilä gn li dija ojÄna
es hat sich herausgesteUt daß seine Augen mir schaden

von Wbissbach p 298 mitgeteUten Stücke nach p XLI
radda sowie die als ging mdl pdstq p 305ff bezeichneten
Verse mit Ausnahme von Nr 1 endhch die pdstq ar rozanq
p 311ff dazu vergl jetzt Saarisalo V p 130 gehören
noch hierher

Auch um deswiUen sind phonographische Aufnahmen
die ich nicht machen konnte für den Philologen von beträcht
lichem Wert
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färid S Ist auch die von Raschid bei Meissner Mitt VII
p 3 gegebene Erklärung die sich mit Sachaus Deutung
atdbq Vorwurf deckt wesenthch treffender so mag doch
der Unterschied beider in dem verschiedenen Stimmungs

5 gehalt und entsprechend wechselnden musikalischen Vortrag
begründet sein

Über den Namen abü difo konnte ich Zuverlässiges nicht
ermitteln Es ist möghch daß der häufige nach richtiger
Auffassung vielleicht sogar obhgatorische Endreim auf iia

10 oder eja im vierten Vers zu dem eigenartigen Namen ge
führt hat So meinte wenigstens ein meine Reiseroute
teilender Syrer der seine Ansicht durch weitere Beispiele
erhärtete Zegif s sofort dem ich die Niederschrift vieler

Mit Meissner Mitt VII p 4 und Ritter II p 121, eine Art
Wäfir Doch beachte die deuthche Zäsur J Ji ji J
Auf die bemerkenswerte Tatsache daß auch der volkstüm
hche persische Vierzeiler in ähnhchem Versmaß hqzq ab
gefaßt ist nur daß dort Vers 1 2 und 4 reimen ist hier nicht
einzugehen Über das Metrum der aMba s noch M Hartmann
m ZDMG 51 1897 p 195

Mit Ritter II p 120 eigenthch abü qdiia ,der Mann des
Leidens Dazu paßt die auch in der Schlagzeile von Weiss
bach p 298 Nr 11 oben p 235 Anm 1 sowie p 242 Nr 56
mit Verbesserung p 356 belegte Kurzform zu di q Scha

den
So hat die von ganz Syrien und Palästina bis zum nörd

hchen Mesopotamien verbreitete Dichtform alä dal ünq vgl
Saarisalo VII 1 16 ihren Namen von einem nicht recht
erklärbaren Refrainwort das mit dem auf ünä endigenden
Schlußvers dieser VierzeUer reimt vgl das Beispiel Saari
salo VII Entsprechend scheint die atcUxi eigenthch auf
der Endsilbe ab aiab oder abq zu beruhen Vgl G H Dal
man Paläst Diwan 1901 p XV atdbq als Mutterwort
nach dem der Endreim gemacht ist E Sachau Arab Volks
lieder aus Mesopotamien 1889 p 17 dort auf bä endigend
Weil in EI I p 487a und Saarisalo p 106 Von den 35 atäbq
Strophen eines näher sogleich zu erwähnenden Manuskriptes
schheßen immerhin 12 auf äb Noch größer ist der Prozent
satz in den von Meissner Mitt VI p 96 113 veröffentlichten
atäbät Wahrscheinhch erhalten die vielen dort und anderswo
auf a auslautenden Endverse beim Vortrag noch ein b an
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Gedichte und manche Erklärung verdanke meinte nur
abü diiq arbä a agfälq von den anderen Bezeichnungen für
die im gleichen Metrum stehenden Vierzeiler war ihm nichts
bekannt hel yom mut äbir ehnq iümkin bil aüuql ginq Idmi
md ddri Daß die Benennung abü diiq indessen schon früher 6
üblich war lehrt ein aus der Vorkriegszeit stammendes
Manuskript das ich Qmrän b Hamd aus Bäbil danke Es
enthält hauptsächlich Vierzeiler von denen 40 als viurähba
qdid 8 als muräbba 146 als abü diiq und 35 als atdbq be

zeichnet sind Im Gegensatz zu muräbba und atdbq gehen lo
die vierten Zeilen der abü diidt so lautet der Plural überall
nur auf ija bezw eiq aus Von den hier mitgeteilten
Stücken wurden die Nummern 2 und 3 als atdbq Nr 3
a mdl bedü die Nummern 6 bis 12 als abü d iiq Nr 1 mit
beiden Ausdrücken bezeichnet Die Stücke wurden nach is
dem Diktat folgender in der Grabung beschäftigter Männer
aufgenommen

1 Käzim al Abbäs aus Kueiris erster Meister istäd und
Vorbeter mu eddin Als Respektsperson pflegte er hd l
genannt zu werden obwohl er nur ein mqShqdi war Von ihm 20
stammt Nr 6

2 Dessen drittältester Sohn Iguäd 6uäd Vorarbeiter
marrdr Er diktierte Nr 3

gefügt wie es auch in den Drusenhedern Saarisalos der Fall
ist Die von Ritter bekannt gemachten Atäben p 122ff
endigen großenteils infolge eben dieses Kunstgriffes aus
nahmslos auf dbq

Verszeilen Meissner Gloss p 139a Ritter II p 121
Anders der literarische Gebrauch s M Hartmann Das arab
Koptengedicht I 1896 p 96i

So auch sämtliche von Ritter II als büdiiq bezw mos
läy,iiq notierten Vierzeiler während alle anders auslautenden
Schlußverse Zugehörigkeit zur Gruppe der ataba bedingen

Sind die Unterscheidungsmerkmale von abü diiq und
atdbq im Vorhergehenden richtig bestimmt worden so ge
hören alle unsere Vierzeiler der oftw rfija Gruppe zu aus
genommen Nr 1 das atdbq ist Nr 3 mit dem schwer ver
ständhchen letzten Wort s Note 8 dazu bei Meissner als
atdbq aufgeführt bleibt zweifelhaft

1
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3 Behäd b Mteijir vom Stamme der öyabir gleichfalls
marrdr meist aber als arabdnci Lorenschieber verwendet
Von ihm habe ich die Nrr 1 2 4 5

4 Zegir Zgeijir b Jezar aus der Umgebung von
6 al iQiUa der Aufseher über die Grabungsarbeit al yaggäf

der Steher Nächst dem Koch war er der einzige der
sicher lesen imd schreiben konnte wenn auch wie die arabi
schen Textproben unten zeigen unbekümmert um die hoch
arabische Orthographie Die Stücke 7 bis 12 hat er selb

10 ständig draußen in der Grabung aufgenommen und mir dann
in die Feder diktiert Von den übrigen die ich selbst sofort
in Umschrift niedergeschrieben hatte hat er nachträghch den
Text in arabischer Schrift fixiert

Besonderen Dank schulde ich Farag Effendi Basmaöi dem
isvon der könighch iraqischen Regierung besteUten Kom

missar für die Warkagrabung 1934/35 der durch Vermittlung
meines z Zt in Baghdad geilenden Freundes 0 Krückmakn
die Güte hatte die vorhegenden Vierzeiler einer sorgfältigen
Prüfung zu unterziehen Die Anregungen und Verbesserungen

20 der beiden habe ich mit den Buchstaben F Kr kennthch
gemacht

Als schhchte Probe aus einem unendlich reichen Kranz sind
diese 12 Gedichtchen einem Manne gewidmet dessen Gelehr
samkeit Wahrhaftigkeit und Bescheidenheit beispielgebend

26 alleh voranleuchten Seinen Spuren folgte ich räumhch und
geistig als Expeditionsassyriologe als Sammler arabischer
Volkspoesie und endlich als Reisender noch auf persischem
Boden den Weißbach zwar nur kurz betreten aber doch wie
seine grundlegende Ausgabe der Keilinschriften der Achä

30 meniden 1911 und zahlreiche wichtige Untersuchungen zeigen
genauer als mancher Besucher des Landes gekannt und durch
forscht hat Möge ihm die väterhche Güte mit der er Jüngere
stets zu fördem bestrebt war vom Himmel heimgezahlt

Alle Irrtümer und Inkonsequenzen sind nach dem Vor
gange Meissners Mitt V p 77 Anm grundsätzhch bei
behalten worden Auch habe ich für q und liT für
stehen lassen

1 5
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werden daß seinem Wirken noch lange Jahre segensreicher
Tätigkeit erblühen und ihm und ims insbesondere der Wunsch
erfüllt wird daß das seit langem von ihm vorbereitete Iräq
arabisch deutsche Glossar erscheint welches nur er allein

schreiben kann s1 JUL l j jl o l JLU Ul ll
w b Vl yijlj Li kSu JU L j oUj l U
h4li ia l mdrkab el bil hqljar mä mäj

ilfdißb ü gal6 öh lil ljAmil md mäi
Wah bina z zemän ib kitr mä mM lO

uhalldnq dghd is b drd el e n

Meine Leute fürwahr ein Schiff das auf dem Meer nicht
geschwankt

Ein Kamel und kommt es zu beladen es wendet e sich

nicht ab isEs spielte mit uns die Zeit indem sie sich viel ab neigte
Und heß uns entzweit in der Erde der Fremde

md imil hiö ü imil hic bil md nq i i temdm ahli hoi
mä ü im tadelnden Sinn auch bei Weissbach p 251 Nr 134
Das Bild noch bei Meissner Mitt VI p 84 und Wbissbach 20
p 249 Nr 115 Beachte auch Dalman Paläst Diwan p 87
Nr 17,2 vtäri ddahr maiiäl besonders aber Z 3 wo der
Dichter miti magnün nrniial ist Über die Verbreitung von
hol für aW vgl M Hartmann in ZDMG 51 1897 p 187

baHr qmql iSil ktir Zu ,buckhg höckrig sein 26
3 ta älü iglätö mä imil ännq Vielleicht qallitühu ,holt

es vor zum Beladen Über II II s Wetzstein in
ZDMG 22 1868 p 121 Ritter II Nr 37 4 Doch findet
sich durchaus auch I bei Wallin in ZDMG 5 1851 p 21
und Ch M Doughty Travels in Arabia deserta II 1888 30
p 376 ugglot tritt herein Ein andres I bei Dozy
II p 395b Zu der auffälhgen Form teilt mir Wbissbach
mit Die Schreibung ji wird richtig sein Hätte der
Schreiber galö öh gemeint würde er wahrscheinlich statt I
am Ende geschrieben haben Die Form kann ich mir nur 36
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als sekundäres Quadril mit eingefügtem j erklären Ein
anderes Quadril mit tertiae j ist dly ah ZDMG 58 943
zu 79 zu dem freilich ein Tril mit ähnlicher Bedeutung
jJ j mir nicht bekannt ist Von ial habe ich mir eine

5 V Form notiert tigdllat ü tritt tretet näher
ta älü hämlü mä Imil

5 min Mtir mä ,weil so sehr unten Note 2 zu Nr 8
Weissbach p 213 Z 17f p 275 Z 22f

min kitr mä isquuün tib irid isdM,y,i miei nicht ganz ein
10 deutige Erklärung sär tdiiib bil äuyul ü sär mü temäm

ddhis hina uähid u hind yahid tntenhum dqhä is Mit
Meissner BA V p xxiv unter 1 wäre eher ein Singular faHl
oder fa ül zu erwarten uhaUäni in gleichem Zusammen

hang bei Ritter II Nr 35 2
16 Wie ist e ndb näher zu bestimmen

2 jbWj 1 i iai jbVj i i
o jU U Lt I I J j j V i/r

dilüli hdras bi hrnümi uolä tär
arid älhag suudm ähll uöld tär

20 qd ddhgr iitlübni bi dtba uolä idr
Iqu qn umsähibq mä hän bija

Mein Kamel hat gestöhnt über meine Sorgen und nicht
könnt es sich erheben

Ich möchte die frei weidenden Kamele meiner Leute er
26 reichen und es ist keine Spur vorhanden

Die ,Zeit verfolgt mich mit Vorwurf und es gibt für sie
doch keine n Grund zur Rache

Wenn ich ihr der ,Zeit Vertrauter wäre so hätte sie die
,Zeit mich nicht verraten

30 qmql cäbir baHrq nach F Kr besonders ein altes Kamel
Meissner Gloss p 123a delul ,Reitkamer So auch
Dalman Paläst Diwan p 82 Nr 2 4 S noch Wallin
m ZDMG 5 1851 p 15 Wetzstein m ZDMG 22 1868 p 120
SociN Diwan III p 49d sowie Saarisalos Bemerkung p 109

36 zu dalül Kamel in III 4 2
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nah mir sonst unbekannt F Kr j oder lc oSj
3 ma jgdar igüm S Lioxx insbes Dozy s v VieUeicht

so schwer sind die Gedanken Vgl Ritter II Nr 6 2
Anders F Kr Doch zeigt Dalman Paläst Diwan p 79 Nr 2,1
die gleiche Vorstellung iä hammi mä ieSilak Wr ammäl o 5
meine Not dich trägt kein Arbeitsstier

1 chameaux qui paissent Belot p 352b
mäkü dtr atar äddg ariq
Häufig geradezu Unglück wie oben Nr 1 3 oder

Ritter II Nr 35 1 ez zemän z B Ritter II Nr 34 1 lo
35 2 d dahr und ez zemän nebeneinander bei Ritter II
6 3 4

uogä e Iqum
0 Ritter II Nr 37 2 hänat biiq d diniqi Über

setzung nach F Kr is
3 ij JoLUl i I J2 1 jl

Etrhyq tlü h yod dinja misic bih
mütar u üd hulldni uql misic bih

a ä ed dä an anbar y,il misic bih
uheir imn il geräiq J, mu atnät

Turäiiä die Plejadengruppe kommt herauf geht auf wie ein
Stern und die Welt ist voller Moschus

Der Regen der Locken meiner Freundin in ihm ist Moschus
drin

Der Staubwind der Karawane in ihm ist Ambra und Moschus

Und ist besser als die stinkigen Städte

o j wt L ollj jlrl L i
jCjb i Mill la

Das gleiche Gedicht erhebhch varüert bei Meissner
Mitt VI p 102 Nr 21

1 Auch mein Gewährsmann 6yäd b Käzim al Abbäs aus 3o
Kuehis bezeichnet E als NPr Vgl Weissbach p 257
Nr lSO Als weibhcher Eigenname ebenda p 350 b oder
etwa J J Hess Beduinennamen aus Zentralarabien
Sitzungsber d Heidelberg Akad d WisÄ Phil hist Kl

1912 19 p 13b 36
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2 timSi j apparuit steUa Freytag s v
So wurde mir diktiert Evtl eine Form des Stammes
etwa Ji A Dozy I p 666b planche couche petit

espace de terre abrite oü les jardiiders sement les Mgumes
5 l endroit oü l on verse de l eau que l on arrose
Bei Meissner ein sehr unklares mesiccebe Auffälhg ist
daß aUe meine Erklärer an der Wiederkehr des gleichen
Sinnes von misic bih dem Wesen dieser Vierzeiler zum Trotz
keinen Anstoß nehmen Sicher ist das Gedicht arg zersungen

JO und nicht mehr völlig zu verstehen Wenn wirkhch der End
passus aller drei Verse gleichbedeutend sein sohte so müßte
man für Z 1 eigentlich biha Ii etwa Weissbach p 245 in
Nr 79 Meissner Gramm 42a ibha statt bih z B
Weissbach p 248 Nr 107 p 249 Nr III bah p 256 m

16 Nr 172 erwarten Auf bi h geht auch die abü diiq Weiss
bach p 266 20 aus

Hierauf auf u üd bezieht sich gewiß Meissners Note 8
gesä ib Nach F Kr wäre freüich vielmehr oLill zu lesen
der lockige Regen Ist aber mütar Verbalform so bleibt

20 das bih am Versschluß eine Störung Auch Meissners
Strähnen sind unerklärt

So nach Meissner mein Diktat hat ein ganz imsinniges
hallöni Zu erwarten ist nach dem Metrum ein zweisilbiges
Wort vielleicht einfach hidlän eigenthch Plur von JJ

Freund etwa Saarisalo I 3 4 8,2 und die Bemerkung
p VI ähnhch ehbab passim vgl Dalman Paläst Diwan
p XIII und Sachau Arab Volkslieder aus Mesopotamien
p 27 wenn man es nicht vorzieht mit Meissners Text den
Artikel vor misic zu streichen der auch im folgenden Vers stört

30 gdnqm u qmql kull äm, Also Karawane ,Rei8e
geseUschaft o Vgl Wetzstein ZDMG 22 18
p 130f Weissbach p 272 Nr 37 1 da a n el y ilif bei
Meissner Mitt VI p 108 Nr 38 1 ähnhch Saarisalo
V 7 236 7 Na h F Kr läge vielmehr ein d h die tasgir Form

von voräqmm mv z en Welche Form von gemeint Auch
formal nicht in Ordnung Doch findet sich Aufhebung der
Verdoppelung infolge Vokalelision im II Stamm auch in
anderen semitischen Sprachen etwa im Akkadischen zwei
FäUe unter vielen in MVAeG 36i 1932 p 99 Note zu Z 13
wohl infolge einer toA/tZ Aussprache Vgl Weissbach in
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ZDMG 58 1904 p 935 sub 6b und unten p 247 Note 8 und
11 Über Aufhebung ursprünglicher Verdopplung imd ähnliche
Lizenzen in der Volkspoesie s M Hartmann in ZDMG 51 1897
p 179 im Anschluß an Safi ed din el Hilll F Kr s Konjektur
c Lw steht auch Mbissners p 68 entgegen s

J Ol JjTlj S3 J J J iSjJ
o o iSjJ J ij j tij J3 j i y

il h uq ifärhid bi ägll yäna d P
u tzU nlrdn höb ob yäna d i lo

rübah kull ddW ia gqr udna d ui
Msar yahl il ht ßfo ilümun bija

Die Liebe vergewaltigt meinen Verstand und ich bin fieber
krank

Und es erlöschen wohl Glutfeuer und ich bleibe entflammt is
Jeder hat gewonnen o Liebste und ich habe verloren
Hab verloren und das Volk der Lust spottet meiner

1 höbbiilzam i ähid dgli iSättit il fükr S Weissbach p 347
Nr 388 zum NPr Farhüd Bildung wie Lqhmüd Serbüt 20
Hedrüa Nqhrüz mit den Deminutiven Edheirib MrHdih
Sreisih Ihdiiria usf sämthch zu vierradikahgen Verben
Dozy II p 263a pousser excöder importuner

gdlob mali när bih maähhqn Wohl einfach ji bezw jlS
m

krank unheilbar verloren vgl dm bei Weissbach p 268 25
Nr 25 1

JJ zu Jlj Erklärt als tintefi VII Ji vgl Sachau
Volksheder p 25 Nr III 4 und Dalman Paläst Diwan p 65
Z 1 V u

miti ehennqm Feuersglut Weissbach p 297 30
Nr 2 4

yäni uä Jj iä ni gölbi maä ül Wohl mitrfdjfi,,zischend
vom Pulver bei Meissner Mitt VI p 86f zusammen

zustellen fa dl FoTm ist vielleicht dan/tyq Kohlenbecken
aus Lehm Weissbach Erläuterung zu p 259 Nr 195 35
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däü jl s an anderer Stelle wurde diu ch mahsol Hsü und

ähnliche Ausdrücke umschrieben Welcher Herkunft
8 Blonde r Ritter II Nr 30 2 Das Femminum bei

Weissbach p 227 Nr 43 1
5 hasärit Also Wortspiel mit dem vorangehenden gegen

sätzhchen däü Die ganze Zeile erklärt als küll qllddl jiksib

hüya hdsal yani dqM mäli uen 1 JedenfaUs kaum

deserti incola Freytag II p 74b
hqarän s Meissner Gloss s v Entweder in

10 zu ändem so F Kr oder als Ausruf Jli zu verstehen

11 ähl Jl küf Etwa Weissbach p 289 Nr 8 1 die
Verhebten Dalman Paläst Diwan p 71 Nr 18 4

F Kr schlagen für j überaU tSj zu lesen vor doch
können sie dann gleichfaUs nicht alle Homonyma klären

15 Für Z 1 und 2 käme aUenfaUs noch yi hell entzündet in

Frage für Z 1 unter Umständen sogar ein U unter
Schreien sich hin und herbewegend für Z 3 ein U
verirrt verloren Im aUgemeinen ist aber eine Verwechs

lung von j Ii und J im Iräqarabischen wenig wahr
20 scheinhch

5 Jf lj 1 iflj a jl Je j JjT jJ
iS3 aUIj A Jt lj dC jo Vj

ja ndhl lieS dnni tizü uotmtP
arid yijäk agoddi U omr uotmil

2B yalä nädri b oSirtak Sahr yotmW
fqlä yälläh a ältak uilip liyq

Mein Liebling warum entschlüpfst du und entziehst dich mir t
Ich wiU mit dir zusammen das Leben endigen und immer

dar verbleiben
30 Und keinen Monat kennen wir nun deine Freundschaft da

bist du mir schon gram
Nein bei Gott Ich habe dich mir zu meinem Liebsten

gemacht
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1 Mit ifl nähi begiimen viele Strophen so unten Nr 8
Ritteb II Nr 29 und weitere von mir notierte Gedichte
Zu dem Worte entweder E mein Scheuer zu so F Kr

Q

oder wohl eher zu 4J elatus altus eminens Frey
tag IV p 359b s Meissner Mitt V p 118 mit Lit VI
p 86 Nr 5 unten Ritter II Nr 28 3 Dalman Paläst
Diwan p 72 Nr 22 2 ,,o Vollkommener Sachau Volks
lieder p 40 zu Nr XV 1 ,,o höchstes vollkommenstes Wesen
o Geliebte mit vielen Belegen aber ohne Erklärung

Besser als zu Jj gehört Uzil wohl zu Jlj IV du entfernst lo
dich vgl Nr 4 2 uotmil tiz al al ia isir meld Ich
möchte aber annehmen daß hier eher JU j vorhegt vgl
oben Nr 1 Note 4 also temil und vielmehr Z 3 erst J

II Im I Stamm bei Weissbach p 284 Nr 16 2
y ögdijl cmr ich wiU mein Leben hinbringen S auch is
Wbissbach p 226 Z 10 Der V Stamm bei Dalman Paläst
Diwan p 81 Z 13 v u hrld il gmr iitqadda ich wünschte
das Leben würde voUendet Vgl ebenda noch Z 15 v u
qaddet il lel ich voUendete verbrachte die Nacht Z 4 v u
qaddet hmüm ich durchlebte Nöte

Kommentiert als ü äni qtim m yiiäk über Ji,2o
bleiben s Hartmann m ZDMG 51 1897 p 202 Die

1 plur nitmil bei Ritter III p 275
Könnte aber braucht durchaus nicht Hörfehler für

nudri sein IV ultra dimidium progressus fuit in mense
ahquis c a mensis Freytag II 25b keinen halben Monat 25
weit sind wir mit deiner Freundschaft gekommen

5iero id ni höbb i ylc vgl aSirq nuMubq an anderer

SteUe Vgl aSiHl bei Wbissbach p 268 Z 26 aSrit löm
der Umgang eines Tages bei Dalman Paläst Diwan p 81

Z 10 V o ferner p 68 Nr 8 3 dire Verkehr 3
li S bqa Sahr ente sadi li u hiasa tiz al aleia J über

drüssig werden etwa bei Meissner Mitt V 92 Z 2 tamil
mürrisch j mißvergnügt sein Als V Form faßt

Wbissbach notmil l auf ich wiU mit dir das Leben be
schließen und denn ich bin mißvergnügt 35

nvä iair
Dies sehr häufige Wort gehört mit einer auch von Meiss

Zelt ohr f Semitistik Bd X 17
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NEE Gramm p XLVI Aimi imd schon vorher von Wetz
stein ZDMG 22 1868 p 169f beobachteten Erscheinung

l im Wortanfang j zu Ji vertraut sein Vgl Sachau
Volksheder p 83 und 95 mit mehreren Belegen

5 6 VI jL i cy y vPt 3jyjt j
üc li jl ju ij l j VI yl IJ1 yo

ösbor ygsaober mabruk tälä
d jütiP idkil min qtmdr tdlä

be äzm lläh et tridg n n uJb tdlä
10 iisellik ü gdde ü htltg aUyg

Icb schicke mich in Geduld und die Geduld ist gesegnet
bei Gott

Wer da pflanzt wird von den Früchten des Palmschößlings
noch essen

16 Nach dem Batschluß Gottes wirst du was du wünschst schon
einmal noch erlangen

Es tröstet dich der da von mir weggegangen ist und
seinen Verlust habe ich zu tragen

1 dni öabor Besser vieUeicht Imperativ so F Kr
20 2 D h ba aden später Nach dieser Erklärung könnte

man mit Weissbach an tdli schließhch denken meist bit täli
it tdli aber auch ohne Artikel Vgl Meissner Mitt IV p 161
Glosse zu Nr 48 Raschids Umschreibung daselbst ist zu frei
das Sprichwort muß lauten in när ithdüifrumäd ,das Feuer

26 hinterläßt Asche Meissner Glöss p 115b Weissbach
p 177 Nr 116 u a Anders die arabische Niederschrift Zegirs
Danach wäre tälä eigenthch tälläh zu umschreiben Doch
verschwindet häufig das h in der Aussprache ganz wie auch
im Neupersischen wo die volkstümhchen VierzeUer ent

30 sprechend reimen Infolge Vorverlegung des Akzents dlläh
diäh und Verkürzung der unbetonten Endsübe Meissner
Gramm 50 entsteht die oft zu hörende Form öilq etwa
Weissbach p 136 Z 13 p 144 Z 12 p 158 Z 12 p 198
Z 17 biUa oder baUa bei Gott in Dalmans Paläst Diwan

36 p 65 Nr 2 11 p 66 Nr 3 3 p 74 Nr 30 3 p 79 Nr 1 3
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iigris Meissner Gloss s v Ritter II Nr 35 3 4
näMa zegirq ismqh talq nomen unitatis für tdl Meissner

Gloss s V Ritter II Nr 35 3 4 das seinerseits über aram
tiban Lehnwort aus akkad tälu ist Literatur über das

T T

weit gewanderte Wort bei J Löw Aram Pflanzennamen 6
p 112 Muss Arnolt p 1159 Zimmern Fremdwörter p 54

Zum Inhalt dieses Verses verweisen F Kr auf die Bagh

dader Redensart L Warte die unreife Frucht
ab so ißt du sie als Traube für Cus

5 aunat alläh jqMdi
iöum min d qij wieder Ritter III p 269 Nr 3,1

noch einmal Meissner Vip 118f Weissbach p 105 Z 12
Möghch hier auch diesmal jetzt Weissbach p 245 Nr 78

Oben ist natürhch y zu lesen i6
tehäslq aus tuhdssiluhu vgl p 242 Note 8 tendlq F Kr

Das Verbum lautet dni äiä äni vlkt Bei Meissner Mitt Vp ll8
Anm 8

jl II 8 Freytag und Bblot s v im V Stamm bei
Ritter II Nr 15 3 min iaaUini ,wer tröstet mich beiao
Dalman Paläat Diwan p 65 Nr 2 2 aeüünä tröstet uns

bei Sachau Volksheder p 25 Nr I 4 bei Hartmann
in ZDMG 51 1897 p 209 die Bedeutung diverth amuser
die hier für dieses eigentlich trösten bedeutende Verbum
vorliegt ist schon von Landbero Prov Index s v richtig 2S
angegeben

1 räh min 6ndak sehr häufig z B bei Ritter II
Nr 33 4 mit Note p 133 und Nr 38 4 Socm III 295 b
Käzim fügt bei der da weggegangen sei der nuMyuh al qdid
nämlich der angeredeten Person F Kr dagmen wollen 30
lesen und denken entweder an einen Plural von lül der
da kommt imd geht der Pawsant oder an ein Femininum

das sie ähnhch Wbissbach p 257 Nr 185 und p 363
Nr 160 als 1 1 sl A erklären die Gehebte wird dich zer
streuen und ich habe das Nachsehen 36

nvqadn Wohl zu Belot p 173 a Sooin III 262a ii
Schaden vgl kaid Defekt bei Meissner Mitt V p 96 f
mit Anm 12 Schwund des Täsdid wie oben p 242 Note 8

17
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7 iT J r J
ji a JI j StJi

jUJj dl jau 1 j3
jlajj j4 j dij

qdir ib Hlim handdstak yali bhär
dgl mä tdm li J rä8i yoli fidr

5 nusiUak dnni irfÜ hin yol ibidr
nadimak yil ähgd läzim aleya

Ich betrachte mit Verständnis deine Wohlgestalt und
staunenmachender Anbhck wird mir zuteil

Es ist mir keine Vernunft in meinem Kopfe gebheben und auch

0 kein Bhck in den Augen mehr
Deine Gesichtszüge nimm sie von mir hinweg und auch den

Blick zu mir
Bin doch dein Genoß und Treue wird mir geschuldet

6 1 äni gfäkkir be ägli S Dozy I p 471f suh jji TV
,refl6chir ä ime affaire F Kr

händqag pers Lhnwt beachte die Schreibung mit j
das sich auch in muMndiz Architekt Techniker findet vgl
Wbissbach p 253 Nr 153 p 349 Nr 492 usw aber Mbiss

20 NBR Gloss p 146a mit Dozy II p 766a gibt nur
architecture Zegir äni qMf gäddak u hq etak Gemeint

ist nach F Kr das was wir unter adrett ohne den tadeln
den Beigeschmack des Greschniegelten verstehen i lo

Süf fulän bgkher bdhher fulän äni abhar li ndzr U bahr
26 S ZDMG 22 p 122 und Dozy I p 52b Älso Jy Beachte

JiM anstarren sich mit dem Bhck in etwas verheren
mäkü p U Vgl Nr 5 Note 4 p 245
ü hqm ndzr mäkü Damach vielleicht yalä unter me

trischer Kürzung Jbhär zu lesen So wenigstens F Kr die
30j A j schreiben Doch könnte sich jyU auf das Ganze

beziehen Oder jL Jlj und das Herz ist verlegen geworden
yö hak nasü nu vl Freytag IV p 280 s v summa

pars capitis Bblot ,t6te occiput F Kr al u fün
Silhin

36 hgm ndzqr oiünak
rgfi ak sc ,bin ich Oft in solcher Redeweise weg

gelassen Vgl Weissbach p 243 Nr 63 vaH fak bin dein
Vertrauter bei Dalman Paläst Diwan p 85 Nr 7 4
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1 läzim sulh mü harb kul y,6kit arid sulh ü höbb min öndak

Entgegen dieser Erklänmg scheint freihch das üc im Gregs

zu ü die Verpflichtung des Sprechers auszudrücken
Bündnistreue wird von mir geschuldet hegt mir ob

Jedenfalls ist auch nach F Kr der Sinn der ,Ich bin dein s
Gefährte und nichts kann uns trennen

8 cnJI j J u JjJ lSJ J c ü i J Ijc J
ja nähi stir atäcilak min el mn lo

hizemi ü äs lib cabdi min el cdn
qniidak hol SäradP gerak min el Hn

yahal tSmin bil qyMl leiä

Mein Liebling verhüll deine Locken vor dem Auge anderer
Er hat mich aufs Kom genommen und hat das Innere meines i6

Eingeweides im Tiefsten getroffen
Ich frage dich ist außer dir noch ein anderer dem Paradies

entlaufen
Und willst du mir die Gnade des Zusammenseins mit dir

gewähren 201 6ä ar mäi er rds gesdiib Eigenthch ,traubenbehangene
Zweige Plural zu JlC oder jJCl Freytag IV p 108a

Bblot s v Zu nahi s Note 1 unter Nr 5 Anstelle von
woUen F Kr jL 1 für klassisches vgl Meissner

Gramm 71 verbirg dich lesen 25jd m mal en näs mü läzim en näs teSüf ää ar mälak min
kitir mä hölü

Praeterital bä yani dialektisch was ist das näzaml
l in der Bedeutung schießen treffen sonst wohl nur

im II Stamm zu belegen Doch ist nach F Kr Ji ,jeman 30
den mit den Augen durchdringend messen nicht ungeläufig
Wbissbach teilt mir noch mit daß man sagt eine Krankheit

1 7
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dmi hat mich betrofEen äafa in der Bedeutung den
Sinn eines Rätsels treffen es erraten z B bei Meissner
Mitt IV p 169 Nr 72 lies äa Imi mä da ,Hat er es ge
troffen oder nicht getroffen Vielleicht ist dieser Stamm

6 überhaupt von j i zu trennen Jedenfalls aber bedeutet
die obige Stelle nach Zegir aqMyobnl fl cqbid mdll cabid
eigenthch Leber etwa bei Weissbach p 192 Nr 239 p 292
Nr 16 1

s Z B Weissbach p 268 Nr 27 2 und p 271 Nr 36 2
o ib libb d gälvb also nicht etwa li Jb cdbdi

So gesprochen für qniSdak Ritter II Nr 11 4 eniädä
ich frage ihn unter Assimilation an die Media äni da alak

Im Sinn äkü uähid täla y,iiäk lö bea ente talä qt min e ännq
inhizim J etwa noch bei Weissbach p 250 Nr 120

15 p 244 Nr 69 II Stamm Ritter III p 272 274f u ö
über die Behebtheit des Wortes im Mauiidl s Sachau Volks
lieder p 85

Hn sei nicht näJiyl angebhch annq matalan hür
el Hn Aussprache mit starker oi Färbung des Vokals

20 Meiner Ansicht nach hat sich Zegir aus diesem letzten Aus
druck in welchem natürhch am ,Auge enthalten ist ein
Hn Paradies zurechtgelegt indem er die hür inbezug auf
das Auge als hür des Paradieses deutete VieUeicht ist der
Irrtum sogar aUgemein F Kr ,dem Auge der Bewunderer

26 Mit F Kr trotz der obigen Betonung vieUeicht eher zu
j also temin als zu yl doch vgl zu letzterem Weissbach
p 181 Nr 146 p 250 Nr 126 und p 290 Nr 9 1

So wurde vorgelesen F Kr korrigieren in ilaj
So gesprochen Zegir erklärt ja mahbübi ta äl jemmi

3o ,,zu mir über ji aus Jil und die Entwicklung i vgl die
oben p 245 Note 9 zitierte Literatur lä tehäf tehädir min
öndi äni mä qaqAiyl yAyäk färid äei mü zün arid te i jemmt
qäüfak Der Vers ist metrisch unvollständig nägis magsür

36 9 t U i Ä icjt IS jai l Jjl
ic jLä Jm jII äJJ ÄoU jol c, i clLi i

iqJ ü tül d cq yüdqt näbq iäsi
u aleia cief gölbak älid idsi

dne minnak gisdt idP ug äHt iäsi
40 dben öie aläbt il yösol 6wA/o aZejo

1 7
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O Schöngestaltiger der wie der gerade Stamm des Jasmin
Strauchs ist

Und gegen mich wie ist nur dein Herz so hart gefroren
Ich habe über dich meine Hand gewaschen und der Ver

zweiflung entsagt 5Denn wie mich nun mit dir zusammenzusein verlangte da
versagten sie es mir

1 Dies der Laqab der Gehebten aim ö umm bil abü diiq
farid Sei hina umm cän güla hil ydzn Beachte dazu die
Bemerkungen Rittees II p 121 und Saaeisälos p VI umm 10
findet sich übrigens durchaus z B bei Saaeisalo III 5 2
ja imm iS äu ür u o

2 ca yfca
näb g farid üdq ädlg
iäs Sü arq rihetah taiiibg Weissbach p 330 Nr 193 ib

als Eigenname p 355 NrT 232

8 Jr lks
qäsi ,hart fäsi zäsi iäsi j für ist vorallem im Süden oft zu hören so schon Wetzstein in ZDMG 22

1868 p 163 Ähnhche FäUe vielfach um des Reimes wiUen 20
bei Meissnee Mitt VI p 118 Nr 19 2 mit Note 9 imd Weiss

bach p 260 Nr 3 2 4 auch Z 3 Nr 4 2 usw jü ge
froren sein s d Lexx ist auch in dieser übertragenen Be
deutung geläufig

Ich habe meine Hand gewaschen über dich d h ich wiU 25
nichts mehr mit dir zu tun haben

mü läzim ijo mäli III J meine Verzweiflung habe
ich abgeschnitten und bia wieder guter Dinge Vgl Meissnee
Mitt VI p 100 Nr 12 4 eta nä J jßa

ahen offenbar Fhckwort nach Ze s Schüderung ohne 30
besonderen Sinn höchstens bekräftigend bis suäl u udb
doch nämhch Nach Rittee II p 132 Note 7 alä

bi an Wan nach Littmann ebenda a bäl mä ,bis
daß oder 0 Je An anderer SteUe meiner Sammlung

wird abännak mit li ännak ,weü du doch kommentiert 36
1 Für cief Note 5 diese Verkürzung etwa noch bei Weiss

bach p 186 Nr 194 p 235 Nr 2 p 250 Nr 126 Ähnhch
l ß für l warum bei Weissbach p 264 Nr 14 4

äni ridet
sc en nda J J s Dozy I p 55b refuser q ch äqn 40
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10 ill/j JU 1 iJL Jl/j s dLi JjL

o y Ij ilyl OjUl JI 1 cfjy
iq ddiP B lak ondi dien yotrdk

asdk ib sügum hdli isir y gträk
5 iigil li uz an ehudk uoirdk

dne Sl n otrqk haudhum gmol biiq

O Tadler was hast du bei mir für Forderung und Gut
0 daß es doch geschähe daß ich dich in der Krankheit meines

Zustands sähe
10 Er sagt zu mir Scheide dich von deiner Liebe und laß ab

Ich wie sollte ich die Liebe zu ihr lassen die es mir angetan
hat

1 Viell i S V Selbstgerechter Tadler Mäkler So
auch Rittek II Nr 18 1 Wahrscheinlich aber liegt ddil

16 Tadler mit i nicht j vor Über dieses Wort JiW oder

Jjoc plur Jj jc Tadler verschmähter Liebhaber Neben
buhler s Aug Fischer in dieser Zeitschrift Bd 1 1922
p 200 F Kr Oj J s ül

2 jTS flüs
20 3 atät Hausgerät oder jj Erbgut

asäk ,o daß doch Dozy II p 129 aber
S ARiSALO I 13 3 perhaps tesir uo än asäk tety,6 e
Wunsch liegt unter Umständen auch bei Dalman Paläst
Diwan p 85 Nr 11 2 vor

25 1 märad
SoU wohl erste Person sein j phraseologisch Weiss

bach fragt ob nicht besser tsir zu lesen sei und entsprechend
ändem auch F Kr den Text j ,o daß du doch in den
Schmerz meines Zustandes kämest und ich dich so sähe

30 Dies ist in jedem FaUe der Sinn Ganz ähnhch Weissbach
p 262 Nr 10 2 Zegir dni Sl6n yo än qridak inte tesir
miüi

ya dni qMfak so für qräk j Da liotrdk aber eine
V oder VI Form sein müßte wenig überzeugend VieUeicht

36 ist mit Weissbach zu übersetzen Geschähe es dir doch
daß ich dir in der Krankheit meines Zustandes erschiene
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id m hälli ßH Jl amr Vgl Wbissbach p 260 Nr 3 4
iüz für üz und p 263 Nr 12 3 4 teiüz auch im Sinn wie

das Obige
Plur von j d h mahbubak S Meissneb Mitt VI

p 8P Zum Plural vgl Nr 3 Note 5 sowie das hauähum in 5
der vierten Zeile

fiH il ämr von qtorkq ötrgkq letzteres mit sog Auf
sprengung Stumme vgl Meissner Gramm 59a oMstak
für gftsMtoÄ ich schlage dich D h häüi Lane I p 304b f

iTly an imperative verbal noun meaning siT/i Yoonus lo

says that tf is a dial var of the same
11 qhdUi
1 höbb mälhum allädi sqkqn biiq Ein wohnen will

die Glosse nicht aufstehen Das Verbum in der vorliegenden
Bedeutung bei Weissbach p 274 Nr 42 4 und ähnhch p 268 i5
Nr 26 4 omalqt biiq ,die mir mitspielt in diesem auch
mir diktierten Gedicht kommentiert durch iätägil bil bötin
mäli Derselbe Gedanke im Schlußvers etwa noch bei
Ritter II Nr 15

11 LUi Jü j JC jUb jr JI A U Jjli 20
o U J t Ulik y dl If jll jS KJ

dilüli mä n id K es seir zil m
intehqu, dnni u mädä el bäsar zil äi

Sibdi keser ez zi d inkisir zü Mdbqd md iin/d i et ta bir biiq

Mein Reitkamel findet nicht den Weg so lahm
Sie entfernten sich von mir und so fem wie die Weite des

Bhckes reicht bheb es kraftlos zurück
Wie zerbrochen Glas sind gebrochen meine Rippen 30
Nimmermehr hilft mir das Wiedereinrenken derselben

1 diim 8 Note 1 zu Nr 2
2 mä iäüf oj j Mit F Kr vieUeicht aber zu oj ii id d

wie ja ,kann nicht laufen

3 därgb Weg 35
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zil äf ü ri la mäla tö e a md iigdar iimSl Meissnbb
8 V p 131b daia a büiken vom Pferde Wbissbach
p 168 Nr 28 p 171 Nr 55 Liegt oben Reimform vom In

O

finitiv Iii vor
8 8 ba idin dnni Zur Situation des in der Wüste zurück

geWsenen Tieres dem man noch eine letzte Putterration vor
wirft vgl die Abbildung bei J C E Falls Beduinenheder
der hbyschen Wüste Cako 1908 p 147 Fig 42

Masa i ihci l ha ir dilül mäli Direkte Rede schon in
10 Z 2 kann jedoch dann nicht vorhegen wenn man wie das

Abwechslungsprinzip ja erfordert zü äi nunmehr mit F Kr
als Je jU auffaßt kraftlos zu bleibt es zurück Jl etwa

bei Ritter II Nr 13 4 34 3 usw
miÜ Ähnhch Ritter II Nr 30 4 Meissner Mitt VI

18 p 82 Nr 2 1
ßm
zil e mali Dem Sinne nach der Plural Ul

den F Kr bieten
10 md ifid sc et ta r Die gleiche Einleitung des letzten

20 Verses bei Ritter II Nr 22 4 und ähnhch Weissbach
p 286 Nr 1 2 afcod mä etwa noch bei Weissbach p 265
Nr 17 2

12 T iJ l j a O kj dCjJc yL j c f j j ÜI Jl j
26 yalfdggak mä gmvzet dini yanämqt

aUidM il ljaagd tohl yanä m ji
terdni n nds h ji dmSi yanä mqit

laden 66 es sdbr sätir aleig

Wahrhaftig Nicht fiel mein Auge zu noch fand es Schlaf
30 Über mich raunen die Neider und bin doch tot

Es sehen die Leute daß ich lebend umhergehe und bin
doch tot

Aber das Hemd der Geduld ist über mich gebreitet

Von Ze als abü diiajmn ez zemdn il qMyal bezeichnet
36 Mit tiana haii endigt umgekehrt die in ähnlichem Sinne

klagende atdbq Dalman Paläst Diwan p 76 Nr 35
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In einer zweiten Niederschrift Z s ili geschrieben
t In der anderen Niederschrift sind die beiden t Zeichen

weggestrichen

t Var l
1 Wie hajatak ydlläh gdaqm yahägg ist ein häufiger 6

Anfang etwa Meissner Miiit VI p 118 Nr 19 Ritter II
Nr 20 21 22 Weissbach p 270f Nr 33 35

Wie mä nämgt Geste des Augenschheßens Zu J
vgl Weissbach p 273 Nr 39 4 sowie die auf die Augenhder
des Schlafenden bezüghchen Redewendungen bei Fbeytag io
m p 296

hat hier den Sinn verleumden den Freytag IV
p 446a nicht gibt indicavit suggessit revelavit locutus est
verba occulta VieUeicht also etwa ,8ie orakeln phanta

sieren über gegen mich isHier ist imbedingt eine andere Bedeutung als ,ich bin
tot zu erwarten Zegir vermochte indessen keine befriedi
gende Auskunft zu erteUen

teSuf qn näs äni mü maiiit äni ägdar qmäi ü md a

hädä dni maiiit 20ldkin äniläzim qatdsbir minjälläh D h ich dulde weiter

Nachtrag
Erst nach dem Umbruch kamen einige Bemerkungen

Kbückmanns aus Baghdad in meine Hände darunter eine
ausgezeichnete Konjektur zu Nr 5 oben p 244 ff wonach 2S
in der dritten Zeüe Vj in abzuändern ist ,Und wenn
iuqlöl wir nur einen Monat deine Freundschaft kennen und

du langweilst dich schon J rV so o bei Gott hätte ich
dich nicht zu meinem Liebsten gemacht Desgleichen geht
die Übersetzung von min jd qin in Nr 8 Vers 2 p 249 auf 30
Krückmann zurück dessen Gewährsmann die Wendung
durch Jill ob j umschreibt o also wie häufig der
Inbegriff das Beste von etwas



Die Typen der Nominalbildung im Tigrina
Von I Wajnberg

gebber zu Oj ag tj manchmal vielleicht mit phonetischer Ver
doppelung im Nomen imd funktioneUer Steigerungsgemination
im Zeitwort eher mit funktioneller Verdoppelung in beiden
in anderen FäUen vieUeicht mit phonetischer Verdoppelung

5 in der einen Bildung und Übertragung der Verdoppelung auf
die andere

BCK 259 1 regges C auch ohne Verdoppelung und mit
Aleph protheticum erges Bi regghetz sicuro certo zu C
reggese ,est eertain Bi B derrib demtzi rimbombo zu BV

wderreve ,raddoppiö amh C Sebber Sebberti frayeur zu
teäebbere ,fut saisi de frayeur vgl amh GuiDi aäebbere
B helleli Halsstarrigkeit aber C helki zu BC hdlek e hart
näckig sein BV temmiq pioggia insistente zu V temmeqe
,piovve continuamente Bi TielUkh ,puntiglio zu V halleqe

16 fu assotigliato etc C lekke mesure B giusto zu B
C lekke e mesura proportionna V beyyin mit i statt e wegen
des i sentenza aber C beüen gabb r zu beyyene emise la
sentenza geez Oj B ekk ej und ekkH ,cerume etc zu
akk ek e C tekki aus tekkei ,fumee zu C V tekkeye

20 ,fuma C Sennit aus ienneit ,bont6 zu geez Ciennejfi
zur Bed vgl geez feääeht Fröhlichkeit B qessel aber C
ohne Verdopp aggiunta zu BC qessele amh B dellek
conserva etc zu dellek e B qelles legno piegato zu qellese

B eqqen misura B aq en zu aqqene B d flTI
28 y ÄA V Ohhli zu B Oj,

Ähnhches vgl im Geez nach Dillm Crichton S 233
sewive Einladung zu say y, a o nach Dillm mit unsicherem
Vokalismus

FortHcitzung von Bd 8 Heft 1 dieser Zeitschrift
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gebr zu o wohl bloß mit phonet Verdopp als gebber ge
sprochen B 97 meqqel spartizione aber C ohne Verdopp
auch meqqäl porzione zu BC meq eU Bi belWi ,tignuola
aber BC ohne Verdopp wohl zu 6eZ e geez Oj ,mangiö
C qelles und qelles aber B 368 qelsi lotta zu B tec älese 5
geez aj astaj KVB uniggt wegge e ,battaglia zu geez tna
Ol vgl Infin V mewgä e B kette contesa zu tek äte e
C helli precaution zu C ihA BC Oj aber geez Oj

B 1181 ,hte megg et auch mogg et zu megg ete Y mög
guöte Cimino Ute auch mugut Vgl auch amh Guidi muggit lo
imd miggüt und Akmbkuster Amharic English Vocab mugget
dispute zu möggata gebr zu Oj oder gebber zu oder gübr

zu göbara bzw gubb r zu göbbara Vgl Peaet Amh 64b
und oben zu gabr

So auch C bätet bele mit le trouble etc zu bötete mitü i5
entsprechend dem ö im Verb für a häufig wegen des Labials
oder bu statt bys und bo statt bua

C e M wie ein gebür zum Verb setok e echappa mit ü
entsprechend dem ö des Verbs gebür gebr gab öra gabara

Ebenso B 1016 fvg efvg e ,buco foro zu fog efog e scava 20
re gührüd zu göbröda entsprechend dem gebred zu gabradä
eher aber ist das ü bzw ö bloß phonet Abart des gewöhn
lichen e bzw a so gehört auch C buqbuq zu boqboq e oder
heq ebeq e mit ganzer bzw teilweiser Umstellung der Labiali

sierung 25gebered zu O3 bzw t mit e nach b entsprechend dem ä
im Verb im Amh Peaet Amh 116b mit häufiger Aus
sprache wie geberred wohl dem Amh entlehnte Wörter B 513
qebter ,carezza CB 264 qebetter das Verb bei B nur aj kein
Ol bei C Ol 03 amh 03 B 416 g ebg eb aber B 1096 und amh 30
Guidi gub eggüb cerimonia zutna amh teg ebäg ebe Ronc
und amh teret r B ohne Verdopp dubbio zu B 03 t3
amh Ol O3 K 187 Cmeremmer und amh Prüfung zu tfia
amh Oj 03 vieU gebred vgl noch BC seheqqel C qemettel

beleSäeu uam 35Oebeber gebebber zu gäbäbara O4
Mit e nach dem ersten b entsprechend dem ä des Verbal
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Stammes und phonetischer Gemination des wiederholten
Radikals Ronc negeger zu tenegägere Luce 225 q eseser zu
B teq osäser BC Ronc sememme e accordo zu hrt 7jr 0
tesemäme a amh semem Praet Amh 115d Guidi

bsimimm B felellei Zwist zu AAP tefeläleie
C hhA efceiM 6gaht6 und ögal B fihA
teJt ekkel zu h/ihhA te akäkele Ji TihA attek äkele mit
Rücksicht auf die beiden letzten Verbalstämme auch als eine
Art tegebeb b er aufzufassen mit i Präfix als Ersatz für das

10 ausgefallene i wie oft im Semit in den prim y, Vgl aucb
Praet Tna s 181 und Amh 121 d

Manche gebeber gesprochen wie gebebber stehen neben
Verbalstämmen tj und Oj tj B II AÄfi helellek und tl Atl
hellek ,o8tinazione zu IIAA fi tehalälek e und IAh

ibhalleke CB qededdem ,corsa zu 4 SA teqe
dädeme die Verbalformen bei B mit und ohne Verdoppe
lung bei C ohne Es sind wohl aber kaum Steigerungs
formen des Iterativs mit funktioneller Gemination gebebber zu
Oj wie gebeber zu o oder genauer bber zu gabäbbara O4 2 wie

20 gebeber zu gäbäbara O4 eher phonet Verdoppelung B 1154
WTC zu B 12 ümd 1

C tlfrSlih sekHk kHh mit geminiertem und zugleich
aspiriertem k flA prit en aversion haine steht wohl
für B Aflfhlfl i sekHhkeh flfl fltl Ib sek ehsekHh brivi

28 dori etc BC AYlih sekkehe ,aver paura avversare
o

C hMlthtldu askehkehe ,d6goüta r6pugna und vieU
auch geez Ahrhh h

Bedeutung des Typus gebeber reciprok iterative Infini
tive und Abstracta

30 geberber zu o,
Mit iterativ deminut Bed meist schaUnachahmend häufig

mit flA er sagte verbunden manchmal kein eigenthches
Nomen sondem Interjektion vieUeicht ohne entsprechendes
Verbum
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Brockelmann Grdr I 174 seuunyun Bewegung falls
Cj V

Al 7 D seyenuen C Oh iah i deyenuen ,capricieux
zu B Ses rttDV teseyuene dondolarsi nach C zu geez wtD t
vgl B AöH J PTj aeuenuänö smorfia flC 7C flA beregreg

o

bele ü ren zu C flC berg eg e amh Guidi ttdll
beregegel B 728 HCICI zeregreg confusione zu B Hdl
zer ege ,intorbidare T f 9 fk qemesmes kleiner Wink
C4 9 jnA qem belezn r K qems Wink B AC fiC fi
IIA herekhel bde bruciare vgl Gesenius zu Ykrk I B
dahfiOhfi t flA ey eluel bele nauseare zu OIDA aude
,svenire bek enek en B nken Nichtigkeit B inutile
wegen des e nach n vielleicht gebereber zu einem gabaräbara
T s g6ez bakantü tüa CB bäk ene resta öisif B

heäek Sek e C heäukäuk ,chuchotement gehört wohl anders
wo Clek eak ea chuchotement vgl das Verbum lek äk eae i

o

und geez toAösös C t CVCV terefref ,6miettement nach C
zum Reflexiv tdVdd, terefrefe zu refrefe ,emiet
ta eine Art tegebred Ö1C1C egerger Verwirrung zu
B 702 OÖlCld statt MT

C Setuktuk neben Setuk zum Verb aetok e vgl oben 20
B 634 wullemlem neben wullem bele intrigarsi und yelläm

ficcanaso ist wohl bloß phonetische kaum Steigerungs
verdoppelung gebberber

Vgl vielleicht geez Ä A4 A4 amh TA A eleqleq
Gebredred zu gabradrada o gleichfalls häufig keine echten 25

o o

Nomina ist C AÖX dJf flA qul es es bde la tete lui
tomba zu i A0rn qd ate fut inclm6 C h hClflC
flA henkerker bele ,s epie5a zu ththd hankere rompit
B A flT fl P gelbetbet ,mcostante wegen der adjektivi
schen Bed viell amharisch bei Baeteman Dictionnaire so
amarigna franQais 962 nur substant Bed

C 342 qdbtdTdUdr vgl oben gebered zu gabärada gebre
dered zu einem gabradärada o, 3 mit e entsprechend dem ö
des Verbs

B 395 teyMyM bele tremare ecc falls zuB 394 teyeläyele 35
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esser titubante wäre ein tegebred oder geberdel mit als
wurzelhaft empfimdenem t

B 693 d yiA A nA güronzare wahrsch für Ji B 1151
,girare A tl A A nA enkilll bele B 1151 ,girandolare

5 h A A flA lc del bde ebenda girare MtiAA und rf h A A
flA äenk elel bde imd geez Y i hh ist eine Art engeber
C Ä 1 nA entef bele neben iflA tef bde zu r h
tefe ,cracha steht für A lh entef amh entef ettef
auch eine Art engeber ein Quadrihterum mit infigiertem n

10 aus ettef letzteres aus ie/mit Aleph protheticum
V enteltd CB 58 hen monile zu VB 538 antdtde

,sospese geez ,guttatim decidere aus amharischem
entdtel zu anteletelel Halsband aus Tropfen ist eine
Art Bildung engebred zu angabrada

15 In dem schon wegen seiner adjektiv Bed vieUeicht amhari
schen B 533 enkebeUl ,rotondo zu B ankebälele rotolare
ist das e hinter b wohl phonetisch oder das Nomen ist engebered
zu angabärada anj mit e im Nomen entsprechend dem ä des
Verbum Vgl Güidi 534 und Baeteman 693

20 B 1121 segenter ,discorde falls zu asgentere vergl
viell B 843 gencere ,non concordare sieht aus wie ein
segebred

Die yabar Nomina

Gabar zu Oj vereinzelt auch zu denom o
25 Beispiele mit aspiriertem also nicht geminiertem zweiten

Radikal B mek el ,erba falciata aber C mek el zu mek ele
B aq en misura zu denom aqqene B teg er geez taqar
,fuliggine zu denom teqqere essere fuligginosa Cimino
,biasimo neq ef geez naqaf zu geez tna neqefe sonstige

30 Beispiele hag es hagos Freude rehas Schweiß geez rahas
nach Dillmann Bezold S 200 vielleicht für gebar mit a statt

c vor Guttural Cqel grain grill6 zu qeleye geez Oj L qdeue
und C tdo ,de suite zu teley,e geez Oj beide mit vokal
harmonischer Assimilation BC Leonessa 37 qolö und tolö so auch

35 CLEONESSA37morö,,palizzata zumer tüe ZeitschriftMeZ eÄ i
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Sdäm 142 tegö Steuer zu tgy, Leonessa 37 B 938
cenä zu cerieye Oj B XX zu XXP C bözen oisivetö zu
bözene Manchmal konkret wohl falsch mit adjektivischer
Bed bei B sefer ,gaUeggiante B 511 senef debole geez tna
lemlem ,verdeggiante bei C verdure B belUs astuto 6
bei C beles ,ruse

Bzw gabgab wie geez fhUfhtf Sumpf Tigre z B bei
Abbadie rfi tiA hankol petit pot Bedeutung konkret
oder abstrakt Manche Beispiele stehen viell für gebred o

Beispiele BC hfll A ,sagacia Pbabt Amh 116a
1 7tf A tenk el vgl aber Guidi 366 dazu tna denom

t fh A tetenk ele dH V rezrez Mattigkeit zu B
dUdn rezreze JHH 1 1 regreg Sumpf zum Zeit
wort BC regrege R 186 JAJ3A jr Jt J gähgäh m
medri il primo rischiararsi della terra mit orthogr ä vor
beiden Gutt oder gabräd zu geez göha oder zu Vygh
mit Wegfall des prim y, vgl auch tna B yegähtä ,alba zu
uoghe B qersem qersäm ,legna spezzata C qersäm zu
qerseme spezzare legna BC habröm ,intr6pide zu habreme 20
mit ro für re oder statt habraml ,fut vaillant

gabbar zu Og bzw Oj mit funktioneUer oder vom Verb über
tragener oder bloß phonet Gemination BC qelleb nourriture
zu qdlebe C qerred qä mit übhchem ä statt ä nach q aber
B qered dispute zu BC qerrede C qerres qä douane zu 25
BC qerrese amh Guidi Oj ,pr61eva un impot vgl auchCB
qerräs ,sdoganata merce C terreb sentence zu C terrebe
,discourut V metten C ohne Verdopp misura zu geez

tna O2 C Oj ,mism are V o v ü seguito etc zu
a evi v b si pose al seguito etc V haggez BC ohne 30
Verdoppelimg aiuto zu VB haggeze C hageze CB neqqö

Nach Brockelmann Qrdr I sub qaial wie geez gabö pl gabaffcU
Seite Letzteres vgl hebr gSb wie auch geez qafö pl qafayat

tfia C auch qofo sind aber viell gabbä qaffö zu lesen und gehören zu
gabrö pl gabrauat Vgl aber amh Guidi qafo

gabrad zu Qaadril Oi

Zeltaobr f Semitistik Bd X 18
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chant du coq zu VB neqqey e geez Oj C Sennen vain
iUgaat adj zu sennene schätzen geez Sen Schönheit
B 311 nÄ helles astuto etc zu flÄX bdlese aber bei
C flAX hdes zu o amh Gtjidi hilf zu o tj B 704 Ö

5 aiien api che visitano etc zu OfV ajjewe B hV azzö
bontä zu YMID azzeye B 1106 consigho H i zette aber

B 733 Hf zete zu H fp zetteje B sre eZ pula zu
7ÄA geffde B 421 ÄÄ e et pentimento zu
te essete pentirsi B DAA ifcZZed guadagno zu DAA

lOj Zede recar guadagno B 1268 sostegno F l deggef
aber 798 degef zu Oj amh Guidi dagafzu Og G hh
teifcie/zu Oj C o C t merrd und l Ü l merret ,rouille zu
denom n 2 merrete rouiUa nach C geez tf dt t i
mit übhchem orthogr o für e B If C ze/er ,ramo orlo

16 zu tltLc zeffere zwar ohne Geminationszeichen aber da

neben pl H4 iC zefäfer dasselbe wie zu einem zeffer
B 488 ammet cenno zu ammete B 0i ÄA Dh

B Bi 0i AAA coda gahähar zu o Praet Tna 121
1 q äsäser Rechnung mit übhchem q ä für q a gähäbar

20 zu Oj bzw o, vgl C q esser compte zu q osäsere Ähnhches
vgl z B amh galabähat Umwälzung gabarärad

Wie ein gabarhar bzw geherher mit inkorrekter Schreibung
zu iterat deminut o, sehen folgende Nomina oder Inter
jektionen aus zu denen die einfachen Wurzehi und die ent

26 sprechenden Verbalstämme meist fehlen B C WtOi i ah HA
hateuteu hde essere irrequieto UA 0 A D haleideu und
Ü l Vi 9thateftef, vah Gvimh t t ateftef Geschwätz
C U h f inA hateflef hde rßvassa zu Ü i hatefe
divagua Üi 9 t9 hcOemtem Gepolter te Ü l 9 tir

30 hatemtem imd tlT tim nichtige Dinge n PflT qebe ef
unruhig B Luce 162 dih OthiflA qehähbah hde B
tilMi f qehahhehai wandernd Luce 300 und B Hao

C C flA bruciare
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gabradrad bzw gebredred für Qaadril O7
Luce 119 lAflTflTsflA zu V lAflm gdbete voltö

vgl B Ifii nV tt gelbeßet che cambia etc CB A hA
hA flA senkelkel bde tituba cbancela zu CB A hA
senkde bouscula Luce 306 und C Afldfld flA geZftä fta 5
bele und AOÖ flA qdbä bele clapota zu A fl1 qdbe e
dasselbe B AiCh h9 lh harkefkef bde WtChiC

harkefe essere rognoso B nCPhiß dh zergähgäh
bele nClitu zergehe stendere etc B AArhA/h
selähläh posatezza zu AArb flA sdäh bde andar piano 10
C AArfi Oi C A 3l f qdmesmes zu 4 A X qdmeae
C iPflflrh qembäbäh zu lP flA qembäh fut curieux
BC fhC l flA harqemqem bde stridere i denti zu
rhC ö bebr hrq dasselbe ZAss 19 329 iAfliymi
Verwimmg vieU zuamb lAnifl Mce218und B If fl i5

TflT flA SeqH eÜ et bele essere lezioso vgl aber zu letz
terem B 513 flTflm aq beOyete und C flTflT flA
qebefbet bde dasselbe es ist f flTflT viell sagbarbar

Gaz 79 imd B fll AdAd PA tenqdä lä ide rivol
tolarsi sieht aus wie ein gahradaldäl zu einem Quinqueht 07 20
vgl B T 4 A V I ienqd it mit f 0 sub gebredit und oben
4 AÖX ÖJf qd es es sub gebredred siehe auch C f AOm

C tenqesqes bde essaya les premiers pas wohl zu B tenqesä
5 656 und B 1151 girare Senk old bde sehen aus wie ein
tangabrad und sangabar vgl oben zu engeber 26

Die gebar Nomina
gebar zu o
B 398 tewen ,verdeggiamento zu teivwene o bei C aber

te pluie etc nach C mit Präfix V hezi sonst hese mit
orthogr a für e fidanzo geez Äe5e zu o R 121 hene Bso
hine Vendetta vgl vieU geez hanaia Oj conviciari C
sehä dömangeaison zu B 500 asähaie B zere ,parziahtä
statt zere zu zereue B debe sepoltura zu debeie

Vgl te sey,e Ungerechtigkeit zu syi und Dillmakn

Bbzold S 200 3618
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B fesfes neben fesfOa vagabondaggine zu feafeae darsi
al vagabondaggio wäre falls sicher ein gebrad zu Quadril
So auch C henfeb neben henßb ,cueiUette zu Äenfefte ,cueilht
C henfea ,orge et bl6 mel6 zu hanfeae

5 gebar Oj als gebbar gesprochen z T vieU mit funktioneUer
Verdopp B g ennea spintone spinta zu g ennese spin
gere vgl amh GiHDi g enna d zu o C Selleg confiscation
zu SelUge paya une dette etc C aegg edi poing zu aegg ede
dormer un coup de poing amh aag adl C menne für

iO menne apparence agr6able zu geez tna t f temenneie
Leonessa 68 hemmiS quinta parte aber B Aj TS hemmeS

C üiw hemmet ruine neben U/m f hamete msprüng
hch gebrat zu denom Ooo f i hamete ausBU hammeme
C üooaot hameme avvallarsi

iB Die gabär Nomina
gabär zu o
Substantiva zu Praet Tna S 179 vgl noch mit aspirier

tem also nicht geminiertem zweitem Radikal K 7 5 ak äb
Gesamtheit B nek äl buco zu nek ele C nek äl Sonst

lemäa ,das Glätten zu geez tna BC lemese devint lisse
meifi Niederträchtigkeit vgl B meiyäc ,pauroso

B 694 önä rovina wie göbär zu aney,e o sonst aber
öney Impf ie önü

Adjektiva B ae ät ineducato zu selete B neq är geez
26naq är cieco zu geez tna o B afc äj ,viUano wohl

zu ak eie BC aecf är persona che porta aneUo neben
orecchino etc zuoj B lek ät che mangia a denti stretti

zu VC lek ete B neqHz ,tarlato zu nex/ eze geez naqza B
ne äa ,inurbano zu ne ese geez naqaa B äc äl ,che ha

30 le ginocchia attaccate zu eg eZe für o sämtlich Beispiele
mit spirant Laryngal also nicht gabbär Sonstige Bei
spiele BC tömäm V temäm ,storto Cauch te zu B tömeme
V tem ,me fu storto B 714 ö a8 magro zu öaeae mit
phonetischem ö oder göbär zu gobarat C löaäa boiteux



Die Typen der Nominalbildung im Tigrifia 265

zu löaese Vgl Praet Amh 7b die Ausführungen ebenda
6b gehören nicht hierher

Zu BC qenän B qe ,inclin6 de c6t6 zu C qenene B qe
vgl viell unten qeninä sub gebirä und te remqe betteln
neben remqe bitten 4iäfc e domig mit Einverleibung des 5
Aleph protheticum zu e5ö4 Dom geez ö

gabräd zu Quadril
Adjectiva V mötmät a punta che ha il volto assai pro

gnato zu VC möimöfe ,fü a punta also wohl fxamötmyät
oder myatmyät zum Verbmn myatmuata bei B Verb wp lo
0i ni metmete vgl auch amh Adj ffS H mötm ätä
zum Verb TmVmi möfemöte C rhJ flC enfant qui a
le nombril grossi zu Aj flC t Nabel C if /i löqläq
terrain 6mott6 zu A I A fe leq eleq e A 4 A 4 löqlöqe
jach ra etc B A AV leqHe e amh A A leqeleqe i5

C tfihfi dehdäi ms6 zu iPthf f iehde e msa vgl
C A S ,ruse B ilhiW t 8ähdäj,i Particip gabrädi mit
Einverleibimg des i Anhängsels in die shdt C Tfrh/i J
äähräm ,galeux zu lOhd Sähreme ,eut la gale BTfAC
,erpete emzione wohl ursprüngliches Adjektiv gabräm 20

empfunden als gabräd mit Perintegration des Suffixes äm
und Hinzubildung des Verbs f fit deng äi zögemd
mit Umstellung zu geez h tf f t g andajfl zögern H fi y s
zelc täm Waise geez f ln 9 dasselbe mit d z wie in
tna amh H feV zäq ene Diakon werden aus geez Ä feVs 25
H feV zeiäq ana Cü HA hanzäl ,sot zn Üttlii hanzele
fut sot zu B HUAA zählde geez MHUAA hederhch

faul sein mit Eindringen des w Präfixes in die zhl und
Metathese oder ähnl

C beq bäq und boqbäq B 323 ftog ftäg zu bogf beq 30
essere pietoso C beq beq und boqboq und B 330 bok bäi
fradicio C bek bäk und bok bok zu OtinTi bok bek e
essere fracido C flVT nha bek ebek e wohl nur mit phonet

oder auch orthogr ö wie oben tpfTft mö mä aus byakh

bakh und bywfhäc 361 I
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Zu der Bildung vgl te Wi¥ h¥ Dieb zu th9thd
stehlen
Substantivische Bed haben folgende z T imsichere

Nomina Hagos A9 flT lembät moUa vgl vieU C ti9 ttm
6lembe e und amh Gttidi AJ flT limbif AJ T UmmH C

Alt A crochet zu B rh h A
Folgende sind ursprünghch vieU gabrär zu o, etwa wie hebr

nahHSlim C MA har jäj rugueux zu OCi d harfefe
C ua, mit and Bed B O i, harefe imd OCi,i, harfefe

10 essere avido V lohaaa rauco zu CV tvhiM lohaeae
divenne rauco geez Ai AA zu AfhA im Tna mit Ver

sohiebimg des ö auf die erste Silbe

gabbär zu denom intrans o,
C hQA borgne zu BC fhflA fut borgne gabbär

Ifi che e soggetto a tributo zu gebbere pag6 il tributo
Wneffä moccioso zu neffe i C Oi BX PT ey,yag ,torvo
zu t, B hi A kerrOa ,pancione zu Oj geez hC/ B
If fl Seiiab canuto zu Oj C Tff tt Sejäb zu o B
f OT g ebbäf gobbo gobba zu Oj B y yjT hammäm

20 voll Fhegen zu Oooao i hammeme ,voll sein von Fhegen

C aofjt desirable zu f ao ft tj vgl noch obensub gabär
C häddär terrain ingrat zu haddere
Nach Dillm Bez 110 und Brockelmann Grundriß

gehören zu gabbär geez farräh furchtsam aattäi iannäi
28 aaaäb Vgl Mittwoch Die tradit Aussprache S 28

Eine Anzahl von Substantiven wie z B B fäaä ,fischio
tert j seltener tert y, hat das Äußere eines gäbär neben
Verba gäbara z T vieU denom kaum mit funktionellem ä
des Intensivstammes O3 sondem eher starrem iphonetischem

30 a B 1031 aäzä ricordo zu B 202 aäzeie non avverarsi
profezia CB 500 A aähä C auch ft hi aehä pmrito zu
B MihV aaähaie pmdere B 214 A4 aäfä favo di
miele zu AAf aäzeie ,fare il favo etc B 615 käfä
pioviggina zu h f M/eje ,piovigginare B 726 H

1 I
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zärä acqua che scorre etc zu H IP zöreje scorrere acqua
B 4 R ö a RoNo/oted fischio zu 4 Xf fäseie geez
zu 4 Äf tafämia B PH ä2ö giuoco zu i VlIf
teyazeie B PPi vög ö prezzo zu P P teyOgejfi CrAf
ä a spartizione zu o A f e/eje spartire B ll/ zub
HAP B ö C A crä und JS erfl divisione zu hfil 0

Mit adjekt Bed und starker Wurzel B fl WT bOg äm
somione zu fl7 ODi bäg eme essere somione aber L 55

llotfDi 10Nach Praet Tüa S 192 sind es aber doch wohl nur die
Adjektiva Nomina mit Endung flj ä mit Wegfall des
tert j Vgl dazu die besonders häufige Bildimg gäbtHj
aus der vieU gäb rä und mit WegfaU des r in Wurzeln tert i
ein gäbä entstanden ist Zu ä aus äi vgl vieU V gegaj
B gegä geez gegäi

In manchen FäUen ist das ä im Nomen vieUeicht anderer
Abstammung und das tert V j im Verbum erst aus diesem ä
irgendwie entstanden in derselben Weise wie in den Verben

zu den Nomina mit Endung ä vgl unten 20
B 874 g äsä Hirte zu B g äaeyl weiden und B gäSa

K 21 4 gäSSa Wanderer stehen ersteres wohl für flr a aj
g äs iäi das andere für gai sai1 vgl Praet Tfia S 123

132 192
Ein 8ähai würde flAe oder nach häufiger Schreibung 2S

8aha ergeben wie z B B 874 meg äse armento aus mcg a
sai magäbar oder wie oben suh gebar zera zu zerewe deba zu
debeifi Vgl auoh z B DiiiLH Lex 77 tähmä

B 484 möaä gratitudine zu denom amOaeyA essere
grato ist nach C aus meiyiä zu ieya e entstanden 30

B 909 1 äqcfä accortezza 1111 sogar 15 fa
oriterio zu m Oi g e fe vgl vieU B m V engeg e

geez ni14 4 hat falls überhaupt richtig angeführt
sowohl im Nomen wie im denom Verbum Verdoppelung
eine Art gabbär wie zu einem Verbalstamm gObbara o, sb
Zu B 623 1117 Q 4 hätbä deridere lautet das Verbum
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M 10 tDi abäpeye B 268 und 1172 /s qännä intonazione
zu denom Vf qäneie C qeneie geez gä/iä
zn t fD taqanauati sämtlich tert u i B 651 und 1209
yännä padrone zu uonnene aber uänennet possessione

5 nicht etwa uännen net zu rä vgl B 651 ivänin affare
gleichfalls ohne Verdoppelung und amh G fliT

B 1045 gälägäl paciere zu gelägele ,pacificare amh
gelegele ist kaum ein gäbäräd eine quadril Entsprechung
zu gäbär mit adjekt Bed und steht wohl eher für ga eine

10 Bildung gäbäräd wie B und Cimino habalaq e C Mbälläq
fanfarone zu CB hablec e undB 1025 attehäbäleq e letzteres

vieUeicht gabärädit
Zu lAflTnT gelbefiät oben lAflTflT gelbetbet zu B

7Anm gelbete gahradräd zu O7 vgl geez 7nTflT ,Bauch
15 grimmen

Die gebär Nomina
Meist Infinitive und Abstrakte wie geez flhß bekäi iVfT

neuäm AhC sekär te V ü heiäb ,Gabe ih tt henän
Aufruhr selten Concreta Vgl Praet Amh 109 ab

20 Häufig auch mit adjekt Bed wohl ursprünglich ein nomen
actionis In manchen Fällen steht gd är statt gabär

Beispiele mit adj Bed C heräd ,egorge neben ,decoUa
tion V fesäs ,ver8ato V zeräg torbido B acqua tor
bida V genäi ,ciö che e stato trovato V kumsä ,ruminato

25 il cibo und ,che ha ruminato l animale seuär ,nascoso
zu C ieuuere Y gebär ,artificiale Y hemäq brutto C henfäf

avare B lemmas glatt CBL 35 liläi ,prescelto Cauch
leläi geez separatio B AÄJ C henkär ,fendu Vgl
noch B uenzäf erSän zebräc zegäl dehmäs delläs derrät

30 deggäm gehfäl geffäl g ermäd teffän Diese und mehrere
sonstige grefeär Nomina sind den entsprechenden gebür
Bildungen haben also die Bed eines Particip des Passivs

Vgl viell d amh Particip Pass geb b äri zu Oi
Nomina ohne Verdoppelung gebär stehen häufig neben Oj

35 nicht selten aber auch neben Oj Ebenso steht gebbär mit
wohl gewohnheitsmäßiger Verdoppelung häufig neben
wie Oj
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Zu event phonetischer Gemination des gebbär vgl vieU
Ähnliches in der Geez Aussprache lessänü bei Littmann
Oeez Stvdien I 23 Ps 9 29 vgl aber syr leäSänä VieU sind
schon im Geez manche Infinitive als gebbär zu lesen wenn

sie neben stehen 5
gebär zu o

RH khiddn V kedän geez velum zu geez tna Oj V
kedene V zegäb ,sazio geez ,satietas zu geez tna Oj V
zegeve B etäu ,entrata zu geeztfia o B heq än ,siero
zu hcuf ene B sek äb sonno zu sek ebe B 27 1294 UkHi lo
,untume zu leitete B eg är ,riposto zu cuf ere die

vier letzten Beispiele mit Aspirierung also ohne Verdoppelung
Vgl noch B f Ps seyä racconto zu XfDf seueie

gebbär zu Og
B vmdK f ß tl geez R tl Schlaf zu geez tna Ä rt

deqqese C t tl tekk äs trace d une brülure zu CB tlhoiit
tekk ese brüla amh C CflÄ rebbäs bäte zu dttH
rebbese R 12 herräs Schlaf zu harreae B Oi Ci harrese
C Nomen und Verb ohne Verdoppelung B reggäs V reggäz
orma zuY reggeze ,calpesto BC und geez aber o V zemmdt 20
,preda zu zemmete B und amh aberoi V erräm ,prescelto

zu arreme ,raccol8e vgl viell hebr rm/ arab Je V
hfifi eddäl ,cosa distribuita zu addde ,di8tribui B A
leggäb Flickarbeit zu A ilfl leggebe ,fhcken B Oh fii 1 ueäääl

zeppa zu DÄ A ueäSele B tUt tekkän stabile zu 25
f hV hebr tkn Oj

gebär zu Oji
B t ,cimice zu denom i lioV bei C Nomen und Verb

ohne Verdoppelung B Ad gelä geez Ifiiö tavoletta
liscia zu B lÄ k gdl e ,a8ciare usw B ff t öefän 30
1 S
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tenebre daa Zeitwort Ok V ceffene coprire gli occhi
und die Variante f Seffent C und B 240 nm zum Steigerungs
stamm angeführt C lezaj ,bave zu C AHP leze e
bava B AHf lezzeje Impf AH ielzi ,emettere bava

5 B 625 1169 1276 If s ifc erä stizza mquietudine zu h f
stizzirsi amh lfl

gebbär zu 0
V herrär ,ciö che e bruciato aber C Hi/fC herär imd B

Hilr lr herärät ohne Verdoppelung zuCBV harere BV felläy
10 solo figho superstite zn feleye V fessäs versato zu BV

fesese V weddäq ,cascolo zu rvodeqe V zerräg torbido zu
BV zerege V zebbät zu zevete batte V gennäy ,ciö che e
stato trovato zu tegene venne trovato BV deggäm quarto
1/4 B ripetuto zu geez tna Oj V degeme Bi qerrätz

16 tagho zu geez Bi BCo geez V qerräf ,scorza
guscio zu geez qarafa Oj V qerefe B yMläd piccolo di agne

Uo zu o B geggöÄ spata zu o B 1013 S i feddä vendet
ta zu ARps fedeie Oj geez B ebenda ft
fediet PJ feddä aber 1297 9f feddeiet V V V

20 6eccäf baccelh vuoti zu o B T f Ä g erräd ,pezzo zu
tna amh o B flS bennän nn hni evaporato
hquore zu BC Oj eigtl bhnn K 139 6 und BC tt if i belläi

lacero zu geez tna Oj Vgl noch B Jf semmäq Ä /J fl
aerräb K f serräi Jfi T seqqät X tlrh sebbäh Oh

Tsfetmy, jr ii A meqqäl A Jt ewiwiös B 1021 Ü sämt
hch zu Oj

Vgl z B amh Guidi fittdl zu Oj
Praet Amh 109a und tna V geggäy B 414 gegä ,ciö che

e stato errato zu V 03 B tegägeie ist wohl nur äußerhch
30 geb b är

gebräd für die Quadril
V kumsä für fc e ,che ha ruminato l animale ruminato

il cibo vgl viell Dillmann in englischer Übersetzung von
1 s
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Ceichton S 223 Fußnote 3 zu V kyoms e ,rurainö vgl
Armbruster Ambaric English Vocabulary 42 0i AV i
C thtltC henkär ,fendu zu iWiln i hankere ,se rompit
C tn sentäq fente zu Alfll s senteqe ,fendit geez
wm ä Ol ,findere B Sillab T TfUf g ezg äz ,matera8so 8
zuT HT g ozg oze A A le läc ,sciacquatura zu
CB leqHetf e B flUHU behbäh spruzzato zu HU
fli s spruzzare geez jiTlfh flrh

Vgl te ahfi Vfii Sturmwind
Wie gebrär zu einem gabrara Og etwa wie arab Simläl o

fhnk iimiäf Schar sehen aus T Afl fl g elbäb Luce 138
B T AA eg iöi ,involto gomitolo zu m AA t g lele
vgl geez 1 4 A A Unklar ist Bi uensceldl ,o8cÜlare tenten
nare vgl wnscelali ,vacillante und uen scelalo

geberbär zu o, demin pejorativ z T neben gebbär und i
zu Oj

B Tiht tht tehenhan geberbär ,co8a macinata aUa
peggio zu mtM tehane ,macinare B 1034 kCA A
q oresräs wohl für i q e ,pezzetti neben BC 290 i Ai
q erräs pezzo zu A q orese o B ÜP Ü legebgäbM
tutto rattoppato neben A P fl leggäb C Ai f legäb zu

Ain leggebe CA7 fl legebe rattoppare B jtriD ilVtl deye
suäs ,me8colato zu AfliA deuyese B ff/ s seik jacf
,disordinato neben eiiä zu Äf seüe e B 1124
doghe 4 Afl Afl qeleyläu vgl B 245 4 Aa AfO fl A 25

qeleyleu bde zu B 513 h htiOH aq ldeye vieU statt
h Alö Afl 1 aq leii leue Yifi tth tt ek ebkäb Hau

O V
fen zuBV akkeve Ciiice 295 A D A PA AeMe mixture8
choses m lang es zu C hayeae geez Äö a B 61 heyesyäa

aber 1229 promiscuitä hey,uesyüs Verb Äajt feae Oj alsoso
viell eine Art gebberbär o, oder aber übhche phonet Ver
doppelung vgl auch B 61 hey sy es mescolato für y üs
geberbürt Ronc mdesläa ,fle88ibilitä C q eremräm mor
ceaux zu C q ermeme entama geez taqarama ,frugum
rehquias colligere ähnl Bed B kuiremeräm ,fra8caglia das 35
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e nach m ist kaum als gdierebär zu k aramärama 07,3 zu
deuten B 1023 leyeiyai biegsam zu B 27 Zeyeje Dillm
Lez 54

Eine ähnhche Bildung gebgebär bietet die tert i B sewsewäy
5 favola neben JfP seyä racconto zu XfDfi seueie und
BR 80 tswdtdwdy storto zu geez tna IHDft Oj

gebredräd zu quadril 0,
B V C C Qenq erq är ff C cenq är sgorbio zu

eat d Qenq ere B thlCJ C Qehgergär neben ItiPC
iocehgär dasselbe B A 4 Wi delheqha ,confuso zu

RArh¥ delhcufe Gaz 177 7i7T l s Senteg täg B 1233
raccoghticcio TC l terqemqäm B 900 TC J

fereg emg äm

B A79A A senfeläl apprensione C f Sen zu htld ha
16 asfelele aber e z B in Sundström s Psalmen Ps 119

174 gebräd mit n Infix
B 503 htl t h C menzione zu htl f tioo t astä mere

p tegbär vgl noch geez tfia B 503 hil l i4 tl
C lähek suceiu zu lehak e su9a und Cläyls leuüs

20 indolent sehen aus wie in Particip gäber wie im Te stehen
aber vereinzelt

Die gablr Nomina
Adjectiva

Wie im Geez zu intrans Zeitwörtern vgl Dillm Bez
26 S 250 Praet Amh 113b und Mittwoch Die tradit Aua

sprache S 27 28
Gahlr mit unverdoppelter Aussprache neben Oj B fegig

fegägi nauseante disgustoso zu fegege Oy ,disgustare
BC neuih lungo BC hasir corto zu hasere Oj esser

30 corto V rezin pesante zu rezene ,fu pesante arab raztw
aber BC ti, zu Oj

GaJj b ir mit Verdoppelung steht neben denom Verbal
stamm 02 in B Bi tzallim fem tzalläm ,nero zu B ÄA
selleme annerire essere nero geezÄA J wohl salim zu Oj
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BC j tl haddis fem f tlt haddös neu zu jijkrt haddese
Pbaet Tna S 35 hddis haddisaih vgl geez bei Mittwoch
haddis zu o BC tt fl barriB alzato zu fl/fli berrekfie
essere elevato letzteres wohl denom von fl IT berel ä
deserto B ffh th Sellih oder TfÄ Sdläh aguzzo zu 5

Hiuhti Og Mlehe esser aguzzo C T VH lh mokk U chätr6

zu B T h h
Mit wohl phonet Verdoppelung neben Verbalstamm Oj

stehen B 1009 fff ft /eW M B 1178 fl ft /ejfc jt es
leggiero zu i A fek ose o essere leggiero B 7 h o

gefflh largo zu 7¥rh s gefhe Oj aUargarsi BC HtLih
sefflh dasselbe zu geez tna o BC ihd tl heffis demo zu
thi iit hafese o essere denso BC A,A qellil leggiero
zu geez tfia o B flA lf bellih acuminato aber C flA
belih zu geez töa o essere acuminato B 147 reqqi s
sottile aber B 1269 rec lq C i fe4 s reqlq zu
iV s rec eqe Oj ,assottigharsi oben BC iH rezzln zu

Oj BCV regguid spesso zu d hf i reg ode Oj ,divenire
grasso

Nach Beockelmann Grdr I S 345 ist diese Verdoppelung 20
im Amh und sonst sekundär

Zu fem gabär meist ohne Verdoppelung ohne entsprech
Maskulin wie te harai ,accouch6e vgl CB legä vache
pres de veler zu leg e ,tira le premier lait B legge e Og vgl
viell zu leg e unter gd/re unten B fetäh gravida B hai äm 25

vedova
Vgl Dillmann Bezold S 252 und Peaetoeius Tna S 180
Quadril gabrld ist vielleicht C henziz ,aux yeux rouges zu

henzeze

B 546 ak äk ib raccoghticcio vgl akf äk ebö raccolta 30
zu akkdje raccogliere te ak äld dye ,essersi raccolte molte
persone cose viell akf äk eb gabäber
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Genmdia

gabir zu Oj vgl Praet Tna ISOff
Med gem vgl unten und viell K 219 8 9 A jP JPjr him

niey,öm B 42 aber stark rh S4 harirü zu thdd harere
5 Med gutt mit Senkung des a zu e vor dem Gutt wie im
Geez i 9 Tn 9 teHm küm kosten B C h A rehis zu
dihA rehase esser umido L 143 Jf h sehifü

Med gutt ohne Senkung wohl nur in der Schrift Praet
Tfia S 118 rh mehirü bemitleiden geez jr rh C mehir

tohKfif senden geez fiihjh
Prim y C 143 Ttfl ttXi V gegenüber geez D Tt fli

y ehib zu IDI/fli yahaba geben nicht aus flHHfl s yehibü
sondem zu dem zweisilbigen l/fls

Med y mehr oder weniger schwach z T als med j be
iß handelt K Ä 5 f aeierätöm geez X C zu Jl i möietöm

Bi moi tt zu fl möte p tj möieqü geez öo zu fli j
möge warm sein li V köjenü zu JiV Ä öwe HJ
zöierü zu H zöre herumgehen ffiid oberen B stark
O C a jtir wie im Geez zu OtDd auere geez öre V

20 nur 0 Dd ayyere o nach Praet Tm S 179 284 und 57
entstanden aus ao i meyitü h V keuinü mayyitü
niauyitü möyitü möitü oder mayitü mit Übemahme

des ö aus dem Perf 1 möyitü möitü mö M
Andere Schreibung derselben Form bzw andere Aus

26 spräche iaffe o q oiemü h JK V Ä ojEenw in prim laryng
Mit Kürzung des entstandenen Diphthongs 9 q emnä

aus feJ jP i 3 eimMä Praet Tna S 78Fußnote Y 7h k enkä
zu hV öne Ähnhch auch Praet Tna 63 IClfl j gerküm
kCVhJ nerküm zu lfl gebere nebere mit 6

30 mcfr gabirküm gayirküm gairküm gairküm
gerküm

Med j C geM qehikhä zu qeiehe gehe rougit mit
goj gap und Übemahme des e aus dem Perf Bi scenü
orinare zu Sene B Sen e ist Senü geez ajew zu Sena Vgl

36 geez iü2öt neben kaiedot Inf zu fceda treten tna L 143
keydü
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Tert y i in gleicher Behandlung fast stark vgl Praet
Tna S 60 g ehik ä B g eheiü zu g ohe B g ohaje sorgen
öneiä zu öne ,leer sein B antu zu an eye ,ruinare K 276 6

med y und tert il L 132 143 und Offeio Tigrai S 152
feteie feteiü fetikH ZVL feteue und AP delete A deleiü,5

zu ÄAf
Tert stt und sonstige palatalisierbare Konsonanten mit

Aufgehen desi in dem folgenden deshalb palatalisiertenKons
aof Jfs meltSü oo f t mdeäü zu o Hiii antworten Die
Mouilherung hat wohl ihren Ausgang genommen in dem io
Gerundium mit e Suffix der 1 Person 0 iA A mdisie
0D/ melUe nach übhcher Schreibung ao jgt mdiSe
nach Analogie auch tfoA Ii mdiäü imd mit Dissimilation
und Aufgabe des i vor dem erweichten Konsonanten 0 A
mdeSü Vgl auch CtB P ÄA Ti qereöeiö allökNi ich 16
habe es beschlossen CtSte gerece ö KA Ti allök

Gerimdium mit Suff der 1 Pers es ich bin aber
B fe/JÄ V q oris nä zu fc/iX q orese oder fe ms g ore e
geez k 0s q aräsa o ,ab8cindere 09 Elr ameöe l Pers
zu 00 X amese aber B O tJ fT ammisey,öm ohne Pala 20
tahsierung Jc 21 25 iilCPf s aiiz nä aZZöriä wir
haben befohlen aber B httjl azzlzü 2 Cor 5 8 lÖTT i
ge e nä übersiedeln aber B l h VIT geHzöm wie im Geez
Vgl unten die abgeleiteten Verbalstämme

Zur Mouilherung des dritten Radikals als Ersatz für die 28
Erhärtung des weichen i in e wie oben ifA ih mdisü trof jg t
mdeäü obwohl man auch inkonsequent o AjS mdiäü sagt
oder umgekehrt zum Übergang des t in e als Folge der Mouil
herung vgl unten in den abgeleiteten Verbalstämmen den
Wechsel zwischen hAT/ tetehähezü und H h/h,Hjr i tde 30
hähizöm f thTf B CBk tehancecü und 0jr XJtV te amsisenä
hitV fl aqq änäöeböm und ijtVX fl

Zu ky e für kyi vgl Ltice 282 tYtCh tek erkä und unten
JiA allö sein hat d Gerundium A alleiü t A die

sagen K At He 1 Person Zu Ch re e sehen vgl 35
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Gerund h rt w h9 ri öm Bi ri ri w Vgl
Pbabt Tna S 85

L144 öorirü zu corere B legare etc B kokHfü zu kok efe
eigtl k ekHfü zu k ek efe

8 qdilfkä zu qeltefe eilen gabrld zu quadril Oj wie geez
dangls Erschrecken So auch B zerglhu zu zergehe aus
strecken bertVküm zu berte e fest sein zu geez 6a j reiw
deldllküm dasselbe L 145 moqhnlqNl B 330 bol blkNi zm
boi bek e

0 Genmdium für die abgeleiteten Verbaistämme mit Bei
behaltung des i im Ggs zu geez gabirö o gabber ö Og

Qabblr zu Og ist L 143 fesslmü L 145 demmiyü selliyü wohl
auch halllk ä zu halleue geez Aa hüten Bi casalsu ,denun
ziare aber B Aesw zu Oj B ceqqliü zu ceqqej,e essere fangosa

16 strada B auuinü zu ay,yene ,rimbecillire
Oäblr zu O3 bzw zu Zeitwörtern mit starrem ä ohne Intensiv

bedeutung ist feäriHyö L 145 fl/JTi s bärlkHi zu fl JTis bärek e
segnen Schbeibeb Manuel 194 7n H s näzizü zu B VHII

näzeze confessare fl i Ji tärefc e und HH Geez Lehnw
20 B mv zu n J D

K 172 14 m inf teränlböm vgl B mOd racco
ghere ist gabärld zu quadril gabärada 03

gabäbir ZVL Oj rhflfl,A JP s ÄaiäöiZöm zu C WiflflA ,usa de
toutes les ruses etc zu geez tfia C thttii hobele reunit

26 des faux t moins Imce 108 h4 AA l kefäfilöm zu geez tna
V hd h kefele divise vgl V tekefäfele ak äkHböm
zu V ak äk ebe radunö piu persone z u V akehe q oräricü zu
q orece K zemämltöm uasäsik öm L 124 melälisküm zu
meleae ,ritomare L 151 fetälijü zu fetäteue ddälei,ü zu

30 deläleie

B yähillü zu tiählde ,raccogliersi gabrlr zu o So auch
ec lllöm zu ieqHele zusammenwickeln vgl geez amh eqlül
Vgl formell hebr aft if Pfand

Luce 128 Zeile 4 von imten amäslaöm vgl B amsese op
36 primere soffocare gäbärld gäbärlr zu B ,com

mettere violenze formell etwa wie arab dahärlr Zeit
läufte zu dahr
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Zum Causativ
aghir zu a Lnce52 ö h flW Ch ihr liabt die Arbeit

verscboben zu C h flho ahk ore B tVfk /L belt ore
K 219 8 hih f i ahimmü nni aus hA TL ahmimü
zu B hthO OOi produrre malattia B 38 aber stark ö
a yofp ahmimeya hU h ahdi ü zu geez tna C ÄUA Äi
ahde e calmare hot ttt auhlbü zu geez a L 149 t n
flJ azy,irü zu tiVd Bi anulhü geez hi, anih ht
anehö zu tna anuehe geez aneha verlängern L 149 aW ü
zu a1 ede L 149 afleiü afliitfii zu afieyc L 134 adZifc Mm lo
zu adleie

agabrid zu quadril aj wie geez amandib in Not bringen
ist Lt c 109 adencferä zu V a ieng erc assordö B 323
abo biq öni zu abo bog e acelgimöm usw

Zu agabbir zu aj wie geez azakklr ,in Erinnerung bringen i5
vergl asebbi zu V asebbeqi etwas gut verricbten aseb
bi iemher nebere er pflegte gut fleißig zu unterrichten
L 151 ametteyü zu amettewe aselleyu zu aselleye

a gäblr zu agäbara a ist nicht leicht von aggäbir atgäbir

atj zu sondem 20Ebensowenig werden sichere Beispiele von agabärid zu
quadril O3 angeführt h flrtl C s aqebafiröm zu C Mtlmd 1
aqebätere satura d adulations entspricht B 543 h4 tltn, i
aqqebä irü atgabärid atg ebenso steht dem hii t h
aaenädt ü zu C hAVf Ot aaenädeue rangea bei B 505 25
MV Dt gegenüber

Ein agabäbir zu O4 wird nicht angeführt ist aber wohl vor
handen

Xf AfUnäT ag olablböm zu V Piitt gälebe ,scopri
etwa ein agabärir eine Art a 3
Zeitschrift 151 AzeTwintt zu B MH7lf

ist agbarbir zu a, Vgl auch iih ft TL i akmesmtaä unter
den Nomina auf ä

Znm Reflexiv
tagabir zu t L 145 teg etilü zu te eüe L 147 teaehtfü zu 36

teaähefe B 600 tek ebtbü zu tek ebbe und tek ebebe Pbabt T k

Zeltoehr f Semitistik Bd X 19
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S 118 td llü zu B tdä le Lucb 130 9 teseieröm zu B tesöre
tefettiü L 132 tefettk ä zu B tefetye tefelinä zu B tefeljfi B 551
teyorliü zu teyxirie B 525 te atiyä zu te etye

Zu quadril tagabrld wie geez ta7non it6 in Not ge
B raten vgl temesfcirü bestätigt werden zu B temeskere

temerk eM B 350 temerkHsä zu CB temerk ese ,8e soutint sur
une b6quille temenq eää zu B temenq e8e essere sradicato
L 149 teserglfü teTOog mig w

Tagabblr zu t B 131 temeöcinü B 136 tederrltä
0 tagäbir zu tg wie geez tagäbV ,sicb sammeln sind B

tegätlmenä zu tegä eme essere messe d accordo piü persone
BL 239 teSäiite zu teSaiefe kaufen geez toMya a tefänejöm
zu BV tefänewe entlassen werden geez in dieser Bed tj
geez tafänaya mit reciproker Bed h SA fl tedältymO

16 vorbereitet geez in dieser Bed nur tg AA P teläliiö
zu BC hAAf telaleie ,fut reconnu geez A Af ,separari
L 149 fl li tebärikNi tedälyü T flP tenäbejü B

4 t i tefatiy,öm zu i 4 f flii tefäteys amari a vicenda
V Kli bth teberätVü zu B fl J 1 i teberäte e C nc1 t

20 stark werden ist tagabärid zu quadril tg wie geez M
tag anädii sich hinziehen So auch PAfll teg elä

fifü zu C 4 Ani geZfc/e se hata Rom 7 5 und öaz 61
tene änl zu BC teneqäneqe trembla

höo Pjrh femeg flrl öm zu B 485 tao QtlH teme ärehe
25 essere distribuita etc

rt¥fl, l J J tesenäbblteyöm zu C rt i fl h tesenäbbete
fut cong6di6 mit phonet Verdopp bzw eine Mischform

tagahärrid tg g Vgl C KAVflf
Peaet Tna S 85 A¥ S Ti mdem ihr bereit seid

30 Storia sacra 14,13 und K h Ani 4 teg älatlfä PAfll Cf
te älatiföm eüen doch vgl oben VAni,4 te ela ifa und
die bei ga übhche orthogr Langschreibung Bi tadabaliqü
B 394 M Afll A sämthch ungenaue Schreibung oder aber ein
nm bei Quadril möghcher doppelt gedehnter Verbalstamm

36 tagabärid tg g Vgl oben die Verbalübersicht
tagabäblr zu t tedegäglfü B föm suppeditarsi zu B
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tedegägefe V deggefe sostenne te edädimü zu C teqedädeme
rivalisa tezerärigöm getrübt werden zu V zerege intor

bidö te ebäbilöm zuCteqebäbele requt avec demonstration
tetehahlzöm tetehäheiörn zu B tetehahaze tenersi vicendevol
mente zu C tehaze t ursprünglich zu haze dann mit der 6
selben Bed wie haze zu Oj geworden daraus ein t B tetahze neu
gebildet imd zu diesem ein tagäbäbara tetehähaze Bi tama
hähildm ,congiurare l aogti q i temehähllnä ersteres

7 irh A temähahilöm gehört also zu folgender Bildung
tagabäblr oder hat langes mä für ma wie manchmal im Tna vor lo

einem mit Vokal versehenen Gutt teyehähidnä
,sich verehiigen Bi tatakhäkhilü eguagliare vgl hhlflA

tekekel oben woraus Verbum i llhA tetekakele B Miii
akele tM/L te asäairü zu V l hflil ,si legarono fra
di loro und Bi tahaqäqifom congiungersi camalmente i6
zu B fhSP teha ä efe geez t könnten
auch für tMA i te äaäsirü und t h tehaqä stehen
und zu folgendem tagäbäbir gehören tebehähilnä mit einander
sprechen Vgl noch L 153 tefetätliü teddäll ü zu tefetäteye

tedeläleie 20Tagäbäbir zu tj kommt außer einigen letztgenannten nicht
ganz sicheren Belegen fast nur bei K vor K 278 3 temärä
rihöm aber B temerärehe ,guidarsi a vicenda K teg ädadi
möm miteinander wetteifern aber B teqedädeme Zeitschrift
77 tezäräribnä ,sich miteinander unterhalten aber B iezerö as
rebe tak ätättlöm jmdm folgen aber B tek etätele tefäsäai
möm aber B tefesäseme K 37 14 teläk äk imü K tehäbäbiröm
tehäräric öm te äk äkHböm te ämäminöm letztere vier
Beispiele vieU mit orthogr ä statt d nach Gutt also zu vor
herg tagabäblr gehörend Tetähähizöm ,8ich aneinander bal 30
ten B 312 tebähäg ägH öm zu tebahäg äg ete sgrafflarsi a
vicenda beide vieU mit tä und bä orthographisch statt
te und be vor dem mit Vokal versehenen Guttural Neben
B 394 teyäläyllü indeciso steht auch ohne Bedeutungs

unterschied teyeläyele 3sZu LucE 288 te amsisnä zu B te amsese vgl oben amäsisöm

19
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Zum Cansativ Beflexiv Becipr

atgäbir aggäbir zu atj Bi attälilü C atälde B attälde
induisit en erreur Bi ammäkhirü proporre zu C amäkere

B ammäk ere fit d61ib6rer en conseil vgl geez tamäkara
Bi annäbiru lemtro ,perpetuare zu C annäbere geez asta
näbara Bi alläghitzü deridere zu B V allägese Bi aqquotzirü
dare appuntamento zu C aq äsere geez tag äsara und
asta mit and Bedd B assälVü zu assäle e ,far che si
odino a vicenda Bi ay,yäridü ,umüiare zu B avnoärede

10 fece abbassare geez astauärada Bi azzauiru ,far girare
zu V azzäwere geez tazamtara t Bi addalijü ,parteggiare
zu B addäleue geez tadallayu tg und asta mit and Bedd

Bei prim gutt at t agäbir ohne Assimil des Praefixes
Offeio 87 atahärimü atä ebenda S 135 ate ärimü bzw

16 rrimü atgäbbir vgl oben Verbalübersicht Mischformen
ha fatto bastonare reciprocamente
Zum Wechsel zwischen Assimil und Beibehaltung des

Präfixes vgl z B amh ao aoi t maqqamacä und tf ü
1, 1 matäsabiyä ooatdjt mayyalad und l rt fl matäsab

2o 7A7RA und ft 4 s
Atgabärid zu quadril atg ist Bi aqqobatirü accarezzare zu

V aqqevdtere Bh aqqe Bi assenabitü congedare zuV
assendvete Bei Offeio S 123 afenäfinü ha fatto schifare
reciprocamente zu afenäfene ist allerdings die Verdoppelung

26 mcht angegeben aber die reciproke Bed schheßt eine Bildung
agabärid a aus Bi abbalasciü ,danneggiare atgäbäridt
aber vgl V abbdasceve B abbe

Atgäbärid mit orthographischer bzw funktioneller Doppel
dehnung atg g vgl das eben genannte abbalasciü und tagä

30 bärid oben sind nur bei K angeführt Bei Bi ist die Scheidung
zwischen atqa und atgä schwer infolge der Verwendung von
o zur Umschreibung sowohl des ä als auch obwohl seltener
desa letzteres gew durch e K 219,5 h t1,P9 azzänägPöm
vgl V ntlh zenge e ,fü tardi B nur hÜll i azzenäge e

36 geez hmiO mit and Bed K h hi fW aftärägH
böm aber B 576 hOli Va atterOq ebe K 256 2 und 257 6
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Kit X fl aqq ärvmbü ibid 244 h k I B f 9 aqq änäce
böm aber B 299 h4 i fl aqq mäsebe B 107 h VMl
ag onäsebe avvilire etc K 263 3 MA S A JT addäladi
löm vgl K 187 13 J AJC A t meddälädeUi aber B
hf Af A ,fare equiübrare piii cose 5

Zu atgabäbir t vgl Bi affelalitü zu V affdälete ,fece che
si conoscessero reciprocamente geez ÄA 4 A 1 astafäla
a mit and Bed Bi asaerari ü ,regolare zu V asaeräre e
provocö per q u una regola in relazione a q u Bi

afferarihü minacciare zu V afferärehe Bed eher zu geez lo
h9CU oder zu einem Caus zu H CÜ als zu h/lf lll
aatafäreha Bi atzanani ü confortare vieU für atztz

B 578 asenäne e aber 1104 und 1106 asse geez a8taaän a

Bi amdalisü aber L 124 amm zu V htfAAA B
Dieselbe Bildung bei prim gutt mit Beibehaltung des i6

e Präfixes Lfce 132 11 Ä hTiTlA atßje ak äk ilü zu V
atte akhäkhde commisurö zu geez thllA ta äkala t,
A flQn,Ch atehabablrka vereinigen zu B M nüd
attehäbäbere atgäbäbir

Atgäbäbir zu at mit doppelter Dehnung ist K hVIXP
aasänanl öm i PV iLf ln 9 oV fV Jdhähidküm Gott als Ein
zigen anerkennen mit yü vieUeicht statt ya vor Guttural
geez tayahada astayä mit anderer Bed B 469 annäfäflqJm

Zu sonstigen Verbalstämmen

Bi ambahiqü zu B ambähque ,sbadighare vgl Bi 26
m mbehdq ,8badigho angablr zu an ein a ofcj Nomen
sollte eigenthch lauten amiv abJiiqu zur Wurzel vgl geez
A fl ID hiare und zum Schlußlabial der Geez Wurzel tna
membehäg B 539 anietiyü zu anfefewi piegarsi ecc

Angabrid zu quadril auj wie geez anqädiy andächtig 30
sein ist Bi ansalhitü sdrucciolare vgl Bi tasalhati
,sdrucciolevole und C AArhT HA sdhat bde glissa
Luce 178 ansersirü zu B 540 hlXCX
ansersere ,lagnarsi B 536 Kl AduX anddhise zu

1 s
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Mf fiihK anddhase sdrucciolare B 538 h imfi m h
anteliile zu h niAniA an elide ,80spendere B 539
yiitn tn anteq lg zu Mml mV a feg eg e ,cal
pestare ripetutamente Manche von diesen Beispielen ge

5 hören vieU zu agbarbir
Zu derselben Bildimg oder zu einem angdbrir aUg vgl Bi

anteqlilü rotolare zu V anf ldi und h t Ö anqä rirü
den Bhck richten zu B M Ödd anqä rere mit and

Bed
10 ttiM i ansd äriq B tiiM V ansd äriqH zu

B 540 txtfJX/, ansdiärec e risplendere vgl geez
MMI gehört zu angabärid aUg für Quadril Hierher
gehört auch B 528 anqeläyite zu M filDm

mangiare a scrocco
16 B 532KlhAA h ankeläli ü zu Mh iiith ,trattenere

wohl zu B hA Icd e ist vermuthch angabäbir zu ry Zu
dieser BUdung gehört vieU B 533 MYl i P ankeräriuä
zu Mhi dat ruzzolare

Bi tansdhitü scivolato ist tangabrid zu tauj
20 Zu derselben Bildung eigtl zu einem tangabrir taUg gehört

9 nCh TiJ ä temberkik öm zu C B yflCh fi temberkek e
s agenouilla zu geez tfia fl h

Zu astagbir astaj gehören die z T dem kirchl Geez ent
lehnten Bi astanfiau ,respirare zu geez tna CB 503 asten

2s/e e B astenkirü zu astenkere meravighare geez astanä
kara Bi aatarguimü ,interpretare Faitlovitch Verai
S 9 23 aatergHmöm zu B 361 aaterg ome Bi astamhirü
aale insegnare zu B aatemhare kaum aatamehhirü zu
asta mit Auflösung der Verdoppelung des Gutturals wie

30 immer im Tna vgl Mittwoch Die trad Aussprache S 19
und geez astahaiiea zu asta

LucE 92 astabehilöm Luce 198 aatabähilöm statt aatabeh
mit bä statt be vor mit Vocal versehenem Guttural zu B 503
htl tilUti aatebfiale Luce 92 iA fl 1t Ah asteu ilkä

35 B 504 Äftf OH i Allhi aateu ilküm zu B tihi ID Oh
meditare
Vgl noch Bi aagheffirü remare

1 S
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Die gebür Nomina
Wie im Geez Participia zu trans vmd intrans Zeitwörtern

manchmal mit adj oder neutrischer Bed wie z B B
nesaüy,i vA i neaaäyi ,che ha la voce aspra B tV C

W f6 nefrärl ,che scappa B 422 hi ht fehnün 5
fähnän infuriato zu tefähnene in

furiarsi B Wb zegün ÜPi, usw C AfbA libbüa
,vetu imd Subst vieil habit erinnert an hebr l bhüä
Kleid In denVokab soz B bei Hagos manchmal mit

wohl falscher substant Bedeutung lo
gebür zu Oi t usw folgende med laryng mit aspiriertem

also nicht verdoppeltem zweitem Radikal B Ü
h ueqhue f ij i I Äeg Mg alhsciatö zu
Aag eg e B lek f leggiero zu ttifid Mek fe
esser 1 tifli, lel efe mit and Bed B hecf üc affinato is

zu AiW hw e/fe meq ül diviso zu ao f t meg ele
y Ti A mehMll ,falciato zu ö fiA reg wj ,asperso zu
lVf s re eie ifif Ö 5eg nützhch zu geez IH 0 o,

Med u stark V ketvun certo zukuone,Y ClD,f, disse
tato zu B Ifllf reysie jT iD h meut mortale teilweise 20
schwach C fiiOKtl leyüa sonst A D A leus ,p6tri zu A rt
löse A DAi leyese geez t ro i Offeio Tigrai l6Q l B C zeyür
C JP i 4 meyeq chauff6 ,geez jr fll 4 1 meyüq iT IO l Med i
V und geez keyüd andato via zu h,R

Med y schwach wie hebr Mm mM geez n 1 25
Schreiber ilfawMci Bi müt tot geez jT fll mewMt f Oh t
meut no t Praet Tfia S 76 f Oh t meutän und
o i 7 1 mütän fSi tthfi deujän und diZjära Kranke
CV ao f erwärmt Fem 9 ah t tl

Tert y stark und schwach Bi fetuüi fetuyyi caro 30
L 26 fetüu V Gr e ii B feteu fetüyi geez eiew Offeio
Tigrai feteyi fem feteyti ezeu B ezzüü unschädlich zu B
ezzeye B ezejjti bereit deleyi Bdelüü geez ddeu B herteyi
selten vorkommend zu harteye B Mllüü zu halleye L 26
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und Schbeibeb Oramm fetüj, C leleyi zu Ideyc Offbio
Tigrai 154 pl feteyät sonst auch fetuyät heUuyüt

Tert J stark V e üi belüi felüi Schwach R 42 gyd
acerbo Bi gü immaturo B 1159 gü zu R gva aia B

üg o e Fem Mseit hesit sposa pil ferUjät
Oebür mit vokalharmonischer Assimilation gvbür bzw gobür

vgl Bi auhül geez tfia C säiül aiguis6 zu geez tfia C sehale
Bi Jiuggus B heggüs C hegüa joyeux gebber statt
hegg ea zu hag ese B tehaggwse V hugüg B heggüg zu kagge

10 ge legiferare Bi hvbbüs B hebbüs zu habbese carcerare

geez AfhAi R 31 Iff X M/ü B kefü Bi co ur
für tin C kebür Bi tzvllvl cretino B X A A eZi jy
viell geez i itfii sefljlvl ,occaecatus zu XAA sallala o
Bi rogu Chö regü calmo geez coagulatus zuoi

JsBi nuffügh avaro aber B t4 l nefüg zu o Bi tzvbbuq
beUo fem tzvbbuqti B f Ör seftfeög zu Oji B ft4 fl

gürü und 4 fl geröft ,nah Bi qoru ,vano qor at
vanitä
Ähnhches vgl oben sub gebr und Ri rog 6 für C e ö

20 caghato latte Bi meaciogguori saliscendi B öojffo i
meSeg ori Bi atzmi mu gurti zigoma me gurti

dTCt me g erti Bi nogoda V negodä Vl neg odä
tuono und Bbockelmann ördr I S 184 Littmann Oeez

Stvdien I Psalm 6 2 geez jt iD,f, deyüi jetzt gesprochen
26 duwtli Dillm Lex ihOrC hebür und rh d C A M ör ver

schiedenfarbig zu Ol amh rürrü neben C rerm
milde geezC i rehrüh te fi A A hüaüa gesalbt

A h Jß eingeladen zu Oy oder Og
C rHub und mit Aleph prothet er vh humide

30 Oebrüd zu quadril Oi wie te derbüi getrieben amh
g endiU ,kastriert Bi belsciüuui zu sprechen belSuyyi
C belSeyi B 374 belSeu guasto C henklet henküt ,gifl6
B and Bed zu hank ete aenküX gelähmt zu senkele
aeltenti Kaiserin fem zu amh seltün oder nach Analogie

36 von negedti aentücf diviso zu senfeg e geez iafaqa sendü
B aendüu gerüstet zu asaenädey e Praet Tna 6eA M geez
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behteu Bi tulqüi vokalharmoniscb für B telqüi umido zu
tdqeie C lehosüs zu lehosese vmd lohaüs zu lohaeae em oud
lehoaüa steht vieU für lehne wie lehoaeae für lehye oder das o

im Particip ist aus dem Perf übertragen So auch lohaüa
C lundüm steht neben le zu lenüeme verdit 6

gebbür zu Oj in vereinzelten Fällen besonders bei nicht
gesichertem Zusammenhang mit einem oder tj vieU bloß
mit phonet Verdoppelung außer eiidgen oben angeführten

Beispielen vgl noch C f 1f 1 mekk et y h l mekkHt B
mekküt ,boeuf chätr6 zu fl ho i mokk ete öl h l lo

mekkeie K JT merrüq zu BK w 4 merreqe benedire
V ÄeKiig ,che ha preso le parti di q u zu B HiA4 halleqe
V tehalleqe BCV hellüu gard zu tna geez Aan halleye

C AÄ heaaü sujet au mensonge zu geez tna C AÄ

C uÄ hMlü vika zu IIA existe 16
Im Geez nach Dillm Bez S 204 zu fasaama feaüm

zu iafaäS ha tg feSüh nach Bbockelmann aber feaaüm
Vgl Dillmann Ceichton Oramm S 228 Littmann Oeez
Stvdien I Psalm 5 5 skküyän zu Oj wohl phonet Ver
doppelung wie ibid haaänü vgl dazu oben snb gebbär imd ao
Mittwoch i ie rad Auaaprache dea Aethiopiachen S 27
Vgl auch Littmann Das Verbum der Tigresprache quttül zu Oj

Oubür zu 03 scheint nur in Geez Lehnwörtem in Verbal
stämmen mit starrem ä ohne Intensivbedeutung in einigen
FäUen vieU als vokalharm Form statt gebür vorzukommen 26
V bu tiaät che hanno altercate fra di loro zu V und geez
tabä aaa t aber B 376 be üa V nüzüz ,confessato zu BV
näzeze ,confessö vgl geez nüzäze V nüfüq aber B nefüg
che e stato rimpianto zu näfeqe ,rimpianse geez nüfüq

V kunüy ,costrutto a secco zu BV kyäneyi B k enüi wohl ao
orthogr ku zu geez takenaya ,arte conficere mit Labiah
sierung im Tna wegen des Endkonsonanten ya und UmsteUung

zu tna a geez e vgl tna B 414 tegägeie geez tagegaia oder
tfia B 14 teläleie geez talHaia GleichfaUs VB ku üt sca
vato zu V kyd ate B kue ate Impf iek et mit wohl nur 36
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orthographischem k ä für k a bei V wie manchmal im Tfia vor
einem mit Vokal versehenen Guttural vgl noch Bi meq
qw ät xmd aqy, atS Dem vorhergebenden bedeutimgsanalog
ist V buruu aber B berüu zappato zu bärewi wohl kaum

5 zu O3 eher mit starrem ä bei C bärüu statt be bzw bü mit
Übemahme des ä aus dem Perfekt Vgl noch Dillm V Itisui
aber B leaüi zu läaeie rädere Zu bärel e benedire hat
B berük

Hagos herfüf ingordissimo B ohne intensive Bed vgl
10 Brockblmann Grdr I 172 zu harfefe neben herüf eine

Art gebrür zu Og wie geez hebqüq gefleckt te Mxjnzingbe
Vocabulaire hunfüf zu hanfefe blaguer so auch das gleich
faUs intensive Hagos uehlül mecanichissimo zu yohale
mecanico letzteres wohl orthographisch für yohale

iB yohalä vgl auch C 26 sub hanfefe Vgl auch ähnhches vieU
Bhenqü viziato zu hanqeq e

B 61 heuesues mescolato zu hauycse ist geberber oder
geberbür Oj wegen der adjectivischen Bedeutung falls das
zweite y,e für Ol y,ü steht

20 Wie geez h h1 Cln tt oder Aethiops 1923 1 Seite 6
fl is estegbü eategbür zu astaj ist gebildet B 503 Xftl
Yitt C ,indicato zu ft l

Nomina mit Präfixen
Nomina mit m Präfix

25 Die ma bor Nomina
Von dem mogitari Particip manchmal schwer zu unter

scheiden wegen ähnhcher Bed besonders wenn das Partizip
im St estr und vor enklitischen Partikeln ohne i Anhängsel
steht magbar V und B geben manchmal bei demselben

30 magbari Nomen zwei Bedd an die eines nomen instmmenti
oder loci wohl magbar z Anhängsel imd die eines
nomen agentis lagr art Particip Manchmal gehören aber
beide Bedeutungen vieU dem Particip und die andere Be
deutung die eines nomen instmmenti ist aus der parti

35cipieUen entstanden derjenige oder dasjenige welcher oder
l
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welcbes etwas tut das womit man etwas tut Vgl
Pbabt Tna S 173 174

magbar zu Oj bzw a zwei verschiedene Bildungen nur
äußerhch zusammengefaUen Zur Beziehung mancher
wiagrfcor Nomina zum Causativ vgl z B B 703 me az azi ,ciö
che fa enfiare ecc aber az aze Oj enfiarsi ecc B 671
ma leyl ciö che induce a ribeUarsi mah trattamenti ecc zu
a leye ,indurre a ribeUarsi nicht aber zu 0A 1 aleys
ribeUarsi So auch B 904 0i ni A meiesi o Tf rt mefieai

der Bedeutimg nach zu htt A afeae i B 433 wlf A mehiesi lo
zu MfA uam

Prim gutt mit mä und mä ohne Schwund und mit
Schwund des Gutt wahrscheinhcher aber mit inkonsequen
ter Schreibung in den QueUen CV mehlefi ,ci6che da passo
Particip sonst tfoAA mehlef geez 7 1A J V mehredi i6

und mähredi sonst oi hd mehredi maceUo zu geez
thdft o, BV me veyi v b lo strumento deU ingrandi
mento zu geez Oj C 169 B aofiff me ieii Werkstatt
zu Off I ajeje V witfVc uguale zu geez o B Oj Odf

essere uguale

Med gutt 0 A hA mdhaa Zunge f tr H, methazi
Henkel zu 111 tehaze aus H daraus denom B

hon VH temethaze C 51 causes d arrestation CB tfoflA
mebbd sagen zu flA bde mit Gemin für das geschwundene
med h

Tert gutt nach Praet Tfia S 185 ist neben Senkung
des a zu e vor Guttur Dehnung zu ä behebter als im Geez
Manche Geez Nomina mit e vor tert gutt gehören bei ent
sprechender Bed vieU zu magber In den Tiia Texten und
bei Hagos kommen meist Büdungen mit e vor bei C sind
Formen mit e wie mit ä letztere ohne Dehnung zu ä weü mit
f Anhängsel nach dem Gutt und Dehnung meist nur vor
vokaUosem Guttural stattfindet gleich häufig bei V e Formen
anscheinend häufiger bei B mit e

Ein magbar mit e vor tert gutt und i Anhängsel zu B 36
mearehi ist sowohl einem Causativ Particip magber i wie
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einem Particip magbari mit e vor Gutt magberi äußerlich
gleich

Formen mit e Schreibung B wieiwe i Ausgang zu B
ycse C 177 meuse moyen de faire sortir zu a mesne i Be

8 kräftigung ciö che serve a fortificare also wohl Particip
magbarit zu a Y 9tt asne e nicht zu Oj X l essere
forte öO flÄ, meb i Eingang aus oO fiahh, meby e i
oder unmittelbar zu PJi, 6ö e der Bed nach eher zu geez

flfl Ä als zu C aof t medre i V meara i
10 l arbitro und il luogo ove si puö ricorrere in erster

Bed Particip magbari in zweiter Bed magbar bei B
ciö che serve a stabilire VC mestihi luogo ove si stende

etc zu geez AT fi CV meqddhi ,ciö che serve ad attingere
zu geez Oi vgl geez o 4 Ä h h situla

16 Formen mit o Schreibung C ODCflflu merbehi moyens
d accroissement zu flrh rebhe geez Oj profita C aoQ
RA merde i moyens de secourir B ö CÄ merde mit be
sond Bed geez öbCÄ marde zu ä A Oj C o 4 Ä V s
meqae i Baol ff i meg se i moyens de repression zu

ao qes e geez Oy V menwehi ,ciö che serve per far crescere presto

cura alimento wohl eher Part zu aj geez M
V menfehi ciö con cui si gonfia q c und ,lo strumento da
fiato zu geez Oi bzw aj in erster Bed magiftori Particip

Prim y stark nach neuerer Bildungsweise vgl oben suh
a6 gebr tüa aoah K,t mevge i mortier neben te fllÄ jA yud

mögi pUon ,Sohn des Mörsers C 178 a Ohd,C meufer
troui eau mise au pr zu Oj vgl geez OI C ,pascua geez

pl n P C manäjer supellex rustica nicht zu fl C l
möfart sondern zu Pi,C möfarl C 28 V meuhävi ,la

30 causa per cui si da q c zu geez Dllfli BC Ott habe
V meuhdti ciö che serve a facilitare l inghiottimento zu aj
aber B Of OhÄtllU rnagabbar zu Oj

Med y j neuere starke bereits im Geez vorherrschende
Bildung vgl geez masyar Tragstange masiaht gebahnter

36 Weg te Abbadie mazuar ,Ring C jT AflJrt mehyosi für
ao me ,ce qui sert ä meler zu C thiOA hayese aber
B JiIDA hayyese geez unsicheres rhA OHf haynia C
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ii 4 fli meqiemi neben geez tna C 9 qim cause qui
provoque la vengeance Particip magbari zu geez tüa
denom B t CB aofiffL s me ieii vgl oben oof
meq omi Station wohl orthogr Variante des schwachen
C OD fl, meqömi appui so auch B 549 00 TWA mefc osi5
neben aoftatlt mel os mestolo o ciö che serve a rimestolare
zu A7k A ak ose a ykys stark bzw schwach für mal ös
vgl oben T thwh

Med u i ältere schwache BUdung wie geez aoHC amh
öD fjP s meqöm Außer den oben angeführten Beispielen vgl 10
noch Ronc memoqi poele wtog iart Particip zu B h PV
amö ea l onT shAÄ s rwemög Ä e äd palatina C o fes
mem äqi C goVÖ meSö R 157 oo P t memöt ,U morire
ähnl hebr m mdtHm zu fl s BCV memöti ,ciö che
causa la morte p e veleno und mortale wahrscheinhch 15
logrftan Particip zu a B 547 aofÜ mek/ öfi vaso etc

wohl magbar zu h i ak öfe a med ul Med i B 833
00 meg edi ciö che serve ad andare forestiero zu Iff
geäe andare forestiero B 672 on i J me emi luogo etc
per fare riposare i bovini zu M ao a eme ,fare dormire 20
B 706 ao i l, me egi und stark hdÖ me iegi cib che si
riferisce al calmarsi zu ege OfT aiege calmarsi
B fl fll A i o Tf A zu Oj ob VPA zu aj CV meSeti Ver
kauf Kram sonst meSet zu Se e C meqehi ce qui sert ä
teindre rouge Particip zu CB 247 aq eha geez aqehass
,rubefacere nicht aus magiaSi usw sondem mit Über
nahme des e bzw des ö bei med y, aus dem Perf

Tert u i neuere starke im Geez seltene Bildung kommt
zusammen mit dem Anhängsel vor V me tevn ,radito a un
luogo zu geez tna ateye me beji Nahmng zu ab ie C 167 30
me bei ,rain6 C melqeii neben aofii levier wohl
malqe aus malqai zu A f leqeie souleva aoChf mer ai
Schauspiel CB anhd mesfeii Nadel zu A f nähen

B 37 vaglio zu AApi
Ältere schwache Bildung wie geez ÖH und hd/ 35

neben ao/ Cf, ohne t Anhängsel mit ö aus ay V mcqlö
auch ao fir meq elö mit UmsteUung des tert y und in
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konsequenter Beibehaltung des ö und fl A moe elö mit
vokalharmonischem mö für ma erleichtert durch das labiade
m C auch f fir moqlö ,piatto di ferro etc su cui cuo
cionsi focacce zu geez tna ütD qalaya o aoC mcrhö

8 Schlüssel neben C aoCi merhay,i motifs et moyens
d ouvrir zu B ACfhfD arhaye Cao meftö dösnable
B tfD J h i m efieul in and Bed V m flem chi o ciö che
ispira l amöre in erster Bed chi wohl Particip zu
hai att CB amh aoht mcsnö neben l ftT maanö wie

10 oben ao tf m q elö und p ma canal d irrigation vgl
zu dem ö im Auslaut geez Dillh Lex 373 pl aoftttlh
und denom Verb havtfttD

Tert schwach ohne i Anhängsel mit e aus aj oben
C 0DAf melqe mit qe orthogr für qe geez tüa C aobi

isneben aohi aotli fk,f Nadel zu A fi
Die volleren starken Formen bei prim med und tert y j

sind eher nuz ari Participia zu o bzw auch a als die kürze
ren schwachen

R 116 weUim neben cZ eOT istrumento per lavorare cotone
ao B aofi t t zu BC iii ao leteme hattit le coton B DA

t f yeltem mit anderer Bed vgl geez Al letüm con
tusus mit Femdissimilation wie amh DJÜC

magbar t B 7AV strangolamento B 189 aoh tf
mesteit pipa B 1 mätöt rifugio B o f meHöt

aszuK/Üy Baot nö t merv aHl ao ß M mefgäti ao Hd±
meq aHi Cimino colpo aoOh ö t rneuqaHl sämthch
bedeutungsanaloge Bildimgen Schlag oder ähnhches

magabrad zu quadril bzw a wie amh aoWCOlC Wer
fen ts aoh tt me ambet Anfang sichere Beispiele mit

30 spirant prim Laryngal also ohne Verdoppelung und somit
kein assimil matgabrad sind Bill foliAhA mel elkeli im
pedimento zu hAhA B 113 ao tl f C mek ester scopa
zu knattere B meg dtefi motivo che fa affrettare viell mag
bari Particip zu ag diefe me etqetl C tnege Hammer B

38 meg ahmemi zu qähmeme B meg ähldl zu qählde Andere Bei
spiele manche viell maggabrad matgabrad di zu a t
C m zergehi place ou s etendre mit e für d vor Gutt zu zer
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gehe bzw teze B 482 memer ay i bancbetto nuziale zu
amer ayc V Gr C mehdnkdsi gruccia statt aoA meha
wie bäufig he für ha zu geez fi IhA claudicare V
gio p fptti, inemo moit ciö che serve per appuntare zu B
haoToottf ameimete amh h Pm Pm amoiemote B 811 b
aolii P b megelemöti ciö che si riferisce al prostituirsi
danaro ecc zu lAfl i gdemöte oder hl age B 410
0Pl9 n megembö malattia ecc zu denom MJP fllDi
tegembeye B 323 nDH fl mebog beg motivo di com
passione zun n 6og 6eg e essfere pietoso C n H fe o
boqboq e ao h fiittü, meg oilbebl ,HüUe zu geez lAflfl
eine Art magabrar

Magabbar zu o BC ödV A mec eqqdl ciö che serve al
lessare zu BC qeqqde B aoVdX megf erreni ciö che
si riferisce al metter le corna zu 21 qerrene C o B aoVi iö

tne ennd ,cinta zu tj vgl Praet Tüa S 34 makännd
geez Oy C öD meqe ao meqä zu Oit B dU A
meharresi Schlafstätte zu harreae schlafen aber C hareae
und das bedeutungsanaloge Leonessa medeqqeai Schlaf

stelle zu geez ino R A C unAAfk mehdleil moyens 20
d appeler l attention zu geez tna Af hallaya Oj viell
Particip magabbari zu geez a, mit he für Äo wie oben
C 204 öd/ ÄA meddleal ce qui fait le troisieme sonst

AAA meadlea Drittel B 0 VAA i meidleal mit spec
Bed zu vÄA eZZe e BC aoHlBC mezey,y r Bad zu as
zeioweri geez Oj tg neben imsicherem a B 114 oofDK mey,yea

oder iid0d DX meme ijjte oder ao PK memos ramoscello

ece zu mewweae C fpfl h zu fl lill
Formell vgl amh Lifinitive zu Oj wie aolwb megeiie

Zum Geez vgl uohf J makaijad neben iid wwiä Sehe 30
mel nach Dillmann Bezold S 222 Partie Pass zu
O2 ,das worauf getreten wird Dillm Lex 1302
iDR Pd1 ma ay y äH und nach Dillm PI ao POhö t
mafayäyeH nomen instrumenti musici also wohl ma ayyA t
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Magäbar zu 03 äußerlich ähnlich einem magg aus matg zu

a t3 B 0DliAA i mel äaesi ciö che serve a stendere zu
hrtfl mit starrem ä Buof Vf mek äneii ciö che serve
a fare la maceria luogo ecc zu V Vf k äneie mit starrem

6 ä beide Beispiele mit spirant prim laryng also nicht
magg matg B ao Cu meq äre i ,ciö che si riferisce
al piegarsi zu C i j C ao i meqre i mit and Bed
B meqhäneii ciö che si riferisce al intonare zu qäneie
C nur qeneie aber geez auch 03 B meqhäqheri ciö che serve

10 a stringere legni ecc zu qäqhere letztere vier Bei
spiele mit spirant prim laryng also nicht matg aber
viell mit im Tna häufigem qä für qa magabbar jedenfaUs
neben Zeitwörtern mit starrem ä also keine eigentlichen O3
V mevärewi C mebärö pioche zu BC bäreue mit starrem ä

18 ohne Bed des O3 ,piocha B 138 öd Vf medäc eit istru
mento di tortura zu geez wo f f däqeie C 0dAA meläleii
Signalement zu aj tg uneigenthches ä wie im Tna B t ß

Ift tegägeie geez nfs C noAXf meläseii geez C 0dAX s
meläse Leonessa 38 meläse und V meläze ,rasoio zu

20 BC AXf läseie uneigenthches 03 mit phonetischem ä aus
yihsi C 186 B 874 d A meg äse orthogr se Weide
Herde zu BC 5 AP custodire

FormeU vgl amh Infinitive zu Og wie megäger backen
und vieU auch arab mahäli

26 Ein magahärad zu O3 ist mesenäberi Vereinbarung bzw
matg zu a t3 mess

B 510 meäenäääeni ornamenti zu aäenäääene mit Sä in
sämthchen Derivaten hat phonet Verdoppelung oder ist
vieU magabärrad zu a g

30 Magabäbar zu a4 bzw matg ist B 465 menesäserl ciö che
serve a confrontare zu B anesäsere aber B 540 menn zu
ann C hJ B 794 aof fftt, medeiäiebl ciö che serve
al sahre zu B Rffl deHehe C R ffli tedeiäiebe C ödA
0 mesmäme i moyens de etc zu hA tn asemäme e

36 concilia des ennemis matg zu a t4
Magabrad zu Oi bzw magabrar zu Og sind B 633 aoVüAli,

meyähleli luogo dove si raduna vgl oben zu gabrara und
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B aoVihiilL meyühleli ciö che serve a far bene la cucina
vgl daselbst

Ein magbarbar zu o bzw a ist C mergebgebl 6ventail zu
C tergebgebe fut a r vgl V merrägevi ventagho und

O CJviell amh Guidi 733 angeregebe C f CI ttl tt mer 6
gebgeb wohl statt aoCmm mergebgeb gonflement etc
zum Verbum Cl Ülii regebgebe Id B 542 aD d tt

menfeafeai luogo ventilato zu h id hd ü anfesfese
falls zu A nefese aber mangabrad zu an falls zu B 995
AA CA nA fesfes bele tirare un venticello fresco Vio
merkefkefi strumento per innaffiare zu hChVhd B 511
0i 7fhCh Sv vgl unten megberbär

Zum Causativ Reflexivstamm
C memmehldi neben B memähldl ce qui sert aux prieres is

pubhques zu amählde ein matgabrad zu tj bzw matgabrar
Matgäbar magg zu a t3 vgl amh Infinitive wie opfl

RÄ meuuäded sich gegenseitig lieben C ao hd mem
mäkeri temps lieu pour prendre conseil ensemble zu geez
i 7h IV messägeri Bi messagari B 356 öd x meSiä aber 20
C meiä guado zu tAld tesägere oltrepassö il fiume C

AlX s mdägesi B 477 Bi mdläghetzi buffonata zu
telägese AÄ allä C ao i ti, memmäqdi moyens de
partage zu V ammäqele B A VA ammäc ele V meqqäsdi
il mezzo per appiccare il fuoco zu B 371 A äA aqqäsde 28

V mebba dsit causa dell alterco mit ba statt bä oder be vor

Gutt B 376 tfoflAA mebbe asi zu AflAA abbä ase oder
geez tna V tebä ase t V merrdgevi ,ventaglio zu arrd
,fece vento v 6 Ronc mennazezi confessionale

B 1104 mennä aber B 456 menä zu geez tna tanäzaza,30

B annä B 366 öojffli B 30 flnÄlfl,
Vor prim gutt mit Erhaltung des Präfixes B 681 ao Q
fl mettä areii ,ciö che serve al rappacificare C ö hAfl,

metehasebi signe pour se souvenir C öd AVTl metehanekH

Zeitaohr Semitistik Bd X 20
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intimidation zu HiVfi hanek e craignit geez A Hll
angor K 218 2 n J metle äregf i Besch wich tigungs

mittel vgl geez t id P tg
Vgl Praet Amh 125d tna D tURC wettehadder amh

6 at f O watlSddar Soldat aus ao f,Ci methäder Lager
Matgabärad zu a tj B 372 tio i meqq oräg ori ciö

che si riferisce aUo scusare zu f S iJ s teq oräq ore B 387
h Tid mekkeräli eri causa di hte zu fi Ti i i tek erä

fc ere B 373 tfofl/ fh t mebbelähati ciö che si riferisce aU
10 ingegnarsi zu flAA h tebelahate B 373 öO fcS meqq o

nä eui ornamenti ecc zu 93Efl teq onä eue B floR
meddenOgeri ,ciö che rende indeciso zu ARV7 I od

de i4 erc B 351 aoaoilfn t memmeMteri causa d accordo
zu öo7fm J

IB Vgl vieU geez im fllACAl matyaläyalät pl ,re8 pertur
bantes zu tayoMyala und amh Infinitive wie mebbetobet
heftig bewegt sein
C mesenäbbeti faveur qui accompagne le cong zu oae

nöhbete neben B 504 messenäbeti zu asaenäbete sieht aus wie
20 ein ma t gabärrad zu einer Art atg bzw zu ag g

Matgabäbar magg zu at bzw maga zu o vgl formell
amh Infinitive wie 0i PaJC mezze j r umhergehen

rtlflfl metfebäbeq B ao fitl i merrek äk ebi ,il luogo
per radunarsi zu i I1i fifl terek äk ebe B 540 I V11R S

2B mc 7ie cl ert ,ciö che serve a confrontare zu MKK on ie
O ere aber B 465 anders C aolfl ao i meamäme i B o rt

meaae moyens de conciher zu B äÄ aaaemäme e
f S lt meqenäne i Steuerruder zu C A4 9i k

oo iPl i menegägedi Gewinn zu VIR Handel treiben
30 Gewinn erzielen öo jR l meqedädeml Stadion zu

f iJRflOi teqedädeme Ronc tfoni PfDj i mefeyäyei volta
te zu BV miDpi c ieie torse geez Oj gehören eher zii
magabäbar zu o
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Ronc o Jt971 mesanäneH condoglianza aber B 579
ö R i mese zu B hWi asenäne e und C flofAA ts
m fällälti Jointures Ronc mcfälälei B 134 m ffeläleyi
vgl noch fl 4 AAJ fc mefäläleiti zu geez AP Oj im
sichere Beispiele eines matgäbäbar zu a t5 oder magä zu O5 5

Mat t agabäbar zu a t4 vor prim gutt mit Erhaltung des
Präfixes metehalälef Straße zu tehalälefe oder ateha

CVGr metehazazenni bancbetto funebre zu V atte C
h tih ateha C ao ihPlH, mettehegägezl für ao t
metteha moyens de se secourir mutueUement zu BC tihP 10

7Hs tehagägeze oder A A atteha K ffOih hJlRn mettehä
säsebi Waschung B 1207 ospitale ao f i f,di metteha
däderl zu BC tii hHf d atehadädere Vgl amb n f i

gegenseitiges Sehen

Zu sonstigen Yerbalstämmen

B 540 tmJUCC capogiro zu A X IDi anseräreye
vgl viell amh Guidi 801 htm i anierärä und unten zu
TtKClfOh ä mensereräu ein mangahar oder mangabör mit
ö statt a wegen des m in B 956 jff C flA sentir giramento

di capo 20B 538 mentöleli cib che rende indeciso zu geez tna
antölele Particip oder mangöbar

Zu mangabrad gehören viell manche von den folgenden un
sicheren Bildungen B 351 memberkeki inginocchiatoio
C men zu BC temberkek e B 351 memberteti ciöche rende 26
orgoglioso zu tfia amh tembertete C beriete vieU Particip
C menqorqor meqo Bi moncorcor ,ruota auch mit k ge
schrieben bei Bi auch moncoracör carro B 104 men
k ork or pl menk oräk ur Bi C und geez mank aräk er
geez auch mank e pl ö zu geez B ank ark ara das Nomen 30
bei C mit qö gehört zum Verbum C tCfe q orq ore C
C C menqorq är ,entonnoir mit q ä entweder mangabrad
oder mit Übemahme des cfä aus dem Perfekt C MiLC C
anq orq ära neben BC fc Ii q ore B 291 aber ooltCfeC

20
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me7iq orq or vgl noch unten zu ö h H C menk oräk er
Ronc B 487 membedabbedi statt men ventagho zu B
AJ flJ rflÄ ambedbede an kaum aug wegen bb Viell gehört
hier B 107 mengegbeb Flügel

5 Mangabrad t C menbesbesti point de contact neben C
beal zu BC beabeae C tenbe C menk ork äHl Bi moncorcu

a ti ascella zu B k ork e e Vgl geez manbähbäht Wasser
sturz zu anbahbeha

Mangabärad zu anj ist B 533 menkebäldi luogo dove si
10 rivoltolano zu ankebälele

Mangahabar zu an ist B 532 menkeläle l motivo di ri
tardo zu ankeläle e kel e

Zum Verbalstamm mit aa und owta Präfix vgl maagabrad
C meagendel jong zu aagendde und gendde vgl geez gandör

15 B 501 meaquemqueml motivo di lamento zu aaquemquemi
faUs q mq m B 508 meagedgedl ciö che produce nausea

zu ÄftlÄ lRs asgedgede aber wegen B 208 ft Ä IÄ hfl A
aegedged abbde produrre nausea magbarbar

Maatagbar zu aata oder Particip barl sind B 503 meatenkeri
20 geez maatankerl ciö che produce meravigha zu aaten

kere und ibid meatä merl ciö che serve all indicare zu
aatä mere C ooft f jr y i meatemharl moyens d instruire

Maatagäbar zu astaj ist B meatemäqherl ciö che si assaggia
zu aatemäqhere und C meatesäleq moquerie vgl geez Par

25 ticip aäleq
Einige wenig sichere Nomina haben die Gestalt eines

magbär etwa wie geez makdän tegumentum vieU auch te
ma önäi Verwüstung

Unsicher sind die Nomina mit konkreter Bed C mek däs
30 joue zu C k oleae B o C me fäf mauvaise 6toffe vgl

C efef mauvaise quahte und B e/ö/ AbfäUe oder ähnl
C o difltl mehaaäa petit balai C öd i meq ennän

gegenüber BC nnen portion zu BC VV q onnene
C mebeläSäul causes de deterioration zu V abb vieU

35 ma t gabaräd vgl vieU te matfanätäi division
Der von Praet Tna S 186 7 zitierte Infinitiv magbär
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zum Causativ wie meusä zu ause e hinaustreiben merhäs
zu arhaae befeuchten uam neben meuaä usw kommt in
den späteren Texten void Vokabularien nicht vor

Vgl auch Praet Tna S 188 megelgäl zu agelgde dienen

Nennwörthehe Infinitive im Gegensatz zu dem tat
wörthchen Infinitiv gabir gleich den wenigen Geez Beispielen
megbär Handlungsweise müläd Abstammung mebyä

kommen te Abbadie mermäq l aetion de mendier amh

Megbär zu Oj in Zusammenhang auch mit den abgeleiteten
Verbalstämmen vgl z B B 33 melfä zu a nicht zu o B
mecf häm lo spegnersi ecc B mec läl l essere leggero B
me lät l indennizzare B meg läu l abbrustolire sämt
hch zu Oj imd mit aspirierter prim laryng also nicht i

meggebär metg zu a ti B 688 me eg är ,il teuere
l acqua B 998 mefeg äd il contare beide zu Oj und mit
aspirierter med laryng also zu sprechen magavär und nicht

megebbär zu o ag
Für die schwachen Wurzeln manchmal mit starker Schrei

bung und wohl schwacher Aussprache meist schwach mit
Übemahme der schwachen Perfektform bei Zusammenstoß
zwischen erstem und zweitem Radikal oder sonst manchmal
mit phonetischem a nach dem ersten Radikal magabär

Prim gutt Bi mehetzär aber C mehsär ,accorciare zu 26
B hasere geez Oy Bi mehevdkh vomito zu B tehaunoek e
mit Einsatz e nach dem Gutt B 610 mek ek äf ,rinaridirsi
zu kök efe

Med gutt mer aj Anbhck memhaz Beweis zu B

mehaze 30Tert gutt C mehdä ,accalmie zu C had e geez o
Prim u meist neuere starke Bildung V mauräy diffusione

deUa notizia zu VB ay,reie V mauaäd zu geez tfia V yoaede o
portö via meyläd Gehvnt mh/LSä Ausgang geez müsä
Ältere schwache Gestalt mit Bildung eines Diphthongs 36

Die megbär Nomina 5

Pbaet 4mA 204 a 10

2 I
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bzw Scbwund des y, möläd müläd B 133 möläd geez müläd
zum Wecbsel ö vgl Praet Tna S 40 meräqh Speicbel
geez amb meräq zu geez yaraqa nach Dillmann Crichton
S 248 umgesteUt aus meryäq vieU aber nach Analogie des

6 Jussivs wie hebr ledä ieled V mahäv zu habe neben mauhäv
zu yehabe geben Ähnhch meräd neben mö mü medäq
neben mö mü

Z T nach diesem Beispiel auch mehäz zu haze früher prim
Aleph

10 Med y i neuere starke imd ältere schwache Büdung
Med y stark CV mdiods ,impastamento zu geez C A rt

lom V leweae B 547 f t W mek eyä,f md 9 17raei ä/zu
hfii aJi öfe agbara V maiwdb zu tov6 poppö mit
UmsteUung zu geez mfllDi Offeio 9 M PC mezyär zu geez

16 tna Vd CiP ir P4 memyäq ,chauffage zu geez tna p pt
möqe 9 H P mMyäm B JP PÄ i meqyäd zu CidR qeyede
B auch feRi q ode ,cordela R 129 memyät und mit
UmsteUung der Labiahsierung mümät neben PnAET tna S 86
memät so auch L 214 nach Analogie der prim u zu möte

ao sterben geez memyät vgl auch geez mehyär und mühär
zu höra Mehyäi Heüung zu B hayeie B mehiäy zu hajfiye
vivere menyäh Länge zu geez nöha meq äm zu qöme

mei än zu köne mezär zu zöre
Med y schwach meSäm neben meäyäm B meSißm wie

26 zu einem med j vgl Impf jfiieiem nach geez enia tna Söme
,eleggere mesär Bi menah zu anöha ,prolungare in
offener Silbe mit Senkung vor Gutt menehü mit Possessiv
suffix der 3 Pers sing entweder zu menäh aus menähü oder
zu menyäh aus J I /h mew M J flJi mebä fl30 geez jr fli m n i

Med i neuere starke Bildimg C meäjät vente zu äejfite
Sete Sete geez meiyät zu Se e me iäi Arbeit stark wegen
dreifach schwacher Wurzel mek jäd Weg geez mek
Bi mescijäb ,incanutire zu Seiebe vgl geez lf fl T Vgl te

36 Littmann Princeton Exped etc 28 memiäi ,restmg
place zu temeiie übernachten tHa mehäa mehjfla zu B
haieae mighorare

2 I
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Ältere schwache Bildung 9 fT meMf Praet Tna S 86
ffT meSei zu ffrtl Sete neben starker Form oben Leonessa

133 meW äd zu hR keie neben 9 flf t mel ißd zu
tltR V maSän zu ene geez t t orinö

Tert y anschein nur stark Oh i meftäy zu geez
f IDi Oj ftOhi Gegenseitigkeit
Vgl auch Formen wie BC 9 nA J flA mefcaZ zu flA

sonst J li/A mebhäl zu flüA behaie mit Verdoppelung
als Ersatz für fehlendes M bei C 375 ,etre dit neben le
dire in erster Bed vieU aus metb metgebär zu tebhale lo
tebähle

BC V mahqyäf abbraccio cova zu haq efe geez haqafa
daraus Bi mehoqäf mit Umstellung des Labials

Megebräd zu quadril o wie geez memehsän zu mähaana
B me ehmäm ,il languire zu Vooaoi qähmeme B jT A
1 meq elfäf l affrettarsi zu 4 AniA B 9 A4

meg eljäs ,il rovesciare B jP fl fl zu o sämtlich mit
spirantisierter prim larjmg also kein meggebräd metg zu
a ti Bi megunfä ,co8tipazione für magya vgl B l 14 d

dass C/ 4 T meqeqjfit m pris zu fm qeqe e ga 2o
g iafa m6prisa C ir A AAA mMohaäa enrouement zu
A rhAA lohaeae geez AAAAA Bi meqontau pizzico zu
qonteue zu geez Ifl gcTi aft mfl und vieU auch 4
H Bi meguomhda inchino vgl B T flfti g ombeae
die drei letzten mit Übemahme des ö a aus d Perfect 25
V mamuimyal aus mdmyalmyäl zu VC mdlmöli m m ito
si allungö amh Ä1 Afl A

Megebbär zu Og

B mec eqqäl il lessare etc zu qeqqde B meg elläb il
nutrire zu qdlebe B meq elläa il girare zu g eZZe e sämt 3o
lich mit spirantisierter prim laryng also nicht megg
mefg B J X4t neben jTMl V Trewwjfcifcvd C mit Um
steUung des Labials und Übemahme des ö aus dem Perf

Ph memokkät i t memekk ät castrazione zu
V mdkköte CB ii h mekkete C auch l h h moifceie Bi 3
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meqonndn dannazione für meqyan zu geez Og C ohne an
gegebene Verdoppelung Bi mequonnan intreccio vgl
gerund fem qonninä C Og aber B qmneni Bi meqotta
imbizzire maq a ü C meq eUä zu geez tfia t Bi

8 moqozzäm cantilena zu B q ozzeme C ohne Verdoppelung
letztere drei sämtlich bei Bi imd prim q bzw k mit tTber
nahme des Vokalismus aus dem Perf qy,ö qua letztes
Beispiel auch mit vokalharmonischer Assimüierung des me
Präfixes C AÄlD vgl Praet Tna S 83 zu Og C JT lJÄll

0

C mdmkdnnäi ,pretexte mit phonet Verdopp oder
megberräd zu C Aö hVP amekänneie aj oder phonet

Verdopp aber B jr jr fiVJi memel n i zu Kooffyfi
oder YvO amel ä geez tioo n

16 MegSbär zu 03 mit e entsprechend dem ö des Zeitworts sind

vieU manche Infinitive in der Schrift megbär zu Oj
megebbär zu Og und metgebär meggebär zu a t3 die in Zu
sammenhang mit gleichdeutigem Verbum 03 stehen Intensiv
stamm oder bloß starres ä bei Angabe der Aussprache

20 magsbär Manchmal aber ist das e hinter dem zweiten Radikal

bloß phonet Hilfsvokal
V msgalav galoppo zu BV gäleve mit starrem ö V mafta

kyay zu bakuee bäkyeie divenne calvo starres ä vgl
B bäk ä ,forfora del capo aber C mabk äi zu bek eie V ms

26/agär ,riconciliazione für maff metgebär zu tg aber
V maf qär zu aj ,amö V mawagd ,il combattere zu geez tna

MA tayäg a neben V maugd zu geez tna ,colpire
Bi ma ascidu frode mit dem zweiten a vieU als Einsatz
vokal vgl gerund aaciü ,frodare aber B JP dlfflM

30 me SSäy zu oHlDt aSSeye mit intrans Bed nur transitiv

V malagäs derisione zu C lägese V mamasäy zu
VC 7Äf mäseie aber B at H t ,8ucchiare V mawagäy
zu P7f I teyagejfi ,discu8se il prezzo B viell richtiger

OhPf, meuuegäi metg V manaaäh aber B ITJ flih
35 mennesah pentimento zu tenäsehe geez tg
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C JT IrtA menaäh zu Og B 997 9 Sl Pj s mefec äi lo spiare
zu 4 Pps fä f eie B 228 lP Tj PT meäeg ät battere 11 grano

zu Og B iP flTi mebek än rimanere incompleto zu QllV
bälc ene mit starrem ä aber C jr flll mebkän V ma6afc r

zappatura zu ih i cöÄ ore mit starrem ä wie die be 8
deutungsanalogen IdOH und 1 0 s k ä ate graben
letzte vier Beispiele mit spirant med lar3Tig also nicht

megebbär Bi meheudkh aber C 9 V Ptl mehuäk fa
stidio Bi metze dr j/sV fatica Bi matzatzdb calcolo

letzte drei Beispiele mit e viell bloß als Einsatzvokal o
hinter emphatischem Konsonant bzw zwischen zwei gleichen
Konsonanten So auch in B jr f,9 mezetfäf jr Mjf i
mezeq äq T Ö K me eq äs 9 Ö C me eq ar JP d 5t l
me ek ät fö me ek äi sämtlich zu Oi und mit
med spirant also zu sprechen magavär i5

V maquldmäs lusinga hat die Gestalt eines megberäd zu
quadril gabärada Og mit e entsprechend dem ä des Verbs
B meq aber C meg el zu CV aqyöldmese aber B aqq o
so auch V mdtdTdqqdm 1 ,il porre da parte poco per volta
und 2 ,la riunione a uno o a pochi per volta in Bed 1 zu 20
V atteräqeme ,pose da parte poco a poco in Bed 2 zu V
teteräqemü si raccolsero uno ad uno Die Verdopp qq ist
phonetisch vgl B htni Vo atieräq eme mit Spirant oder
das Nomen megeberräd zu quadril ag 2 so auch B 510
JP fi f meäeneSSän ,rornare zu A fT fV aSenääiene 2s
Das dem Infinitiv B 811 mdg a ldmmät ,il darsi aUa pro
stituzione entsprechende Zeitwort lAI hat das m ohne
Verdoppelung

Vgl auch viell Ronc meze e ä ,decrepitezza B me e ä zu
ä e e doch steht das letzte e im Infin viell wogendes So ao

auch B mdbiayak äk zu BC bä ak ek e avere i denti neri
mit 9 wegen des aber ebenda maba k är zu bä kwre Cimino
mibulat neben B lP flA h zu B 516 C abälete dire buffonerie
steht wohl statt mabualät vgl Guidi 315 abyalete
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Megbebär zu O4

Äußerlich zusammenfaUend mit dem viel häufigeren megge
bebär aus metg zu a t4

Ü Cl

C V f tC meUedär zu hht tifd zu ht d hadere est
shumUie geez hd C 94 wohl mdlabbäs megebbär zu Og
B Oj C 203 wohl maaalhläm investiture zu B AÄ
selleme C ohne Gemination ffAAö Seläleme f teie
C 9 f7 rd mesnenä Mahmmg J A Ä melmemäd
Belehrung Unterricht 9 9 fiiAh memleläs Wieder

10 holung Hagos 9 tlCi Ö mesrerä ,relazioncella zu geez
tfCO Oy mit deminutiver Bed wegen der Verdopp C iP/

d medrärä jr flJfJlA mebsesäh Bewegung V fd ilT
met e äm Anpassung 9 ahVV meuhehäd Vereinigung
T fiilO Pf melueuäi Umwandlung zu B iiVtOm leuäuete

15 geez OlAni Og B 513 jT AAfl mec eleläy zu A AAC
a leleue ü sentire dolori di parto zu geez 4 A D mit Rück
sicht auf B 245 4 A D A D qeleuleu vieU statt Vil Afl
meq Heuläu megberbär zu A A D A D agbarbara a

Megebräd zu Oj bzw ursprünglich megebrär zu o, sind
20 viell jP D OAA meuehläl Insinuation vgl viell arab Jij

uahala zweifelnd meinen irren 9 ttÖP1 mebe gäg ,Be
V ü otäubung C jr Ül4 J mehenfäf parcimonie C JPüC SS

meherfäf etat de rugosit6 zu ÜCd d ha,rfefe l B Z
d C m de rär zu /d I Is dä rere produrre molto fieno zu

25 /A J fieno vieU auch B 638 jPflHAAA
Megberbär zu o B 513 JT flTflT l essere smorfioso

zu h f fttn acfbetbeifi B 514 9 C9 r 9 mäf remräm
l importunare zu h dV d aq remreme Dighnei

Apologhi ed aneddoti 29 jP Tf JPHJP mec zemzäm sämt
30 Uch mit spirantisierter prim laryng also nicht meig

V magva vd v 6 zu tmYiHh tegbä be e KT ag
geez 1 ah Zeitschrift öBAAfil AA/ 63 yAÄ
mehdegdäg zu geez IiRT Oi jP Ü hSJ mehteftäf Wahn
zu B AU Si l A aÄic/ife/e und Ü A hattefe C o phan

astasieren jr 7CA A megre rä Gurgeln zu geez T C1
guttur JP itjP meq eq äm zu n göme vgl amh
2 0
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tiS aot taq äq ama Pbaet Tna S 188 9 AiO iah it
meseunäun zu hAottWi aseycniiene spumare facere
B 511 jPTihChC meäkerkär zu hUhChd aäkerkere vgl
viell B 235 fffiChC und amh Guidi 224

B 526 y Mmnt ll lagnarsl zu MWiUi ahzenzenes
mit falscher Schreibung oder Erhaltung des Causativ Präf ixes
so auch C 165 sub jP AAO V hPiPtt zu C 110 hMÜ

Znm Beflexivstamm
Metgebär megg zu a t3 mit e nach g entsprechend dem ä

im Perf tagäbara atg Bi mammakhdr complotto zu lo
l 7h J temäkere Bi mannazdz penitenza confessarsi
vgl geez tna f S MH V maggddäm zu aggädeme ,po se di
oosta vgl geez Ä gedem V maffatdn zu affätene geez

4 1 i tafätana neben V maftän zu i V fetene B 358
9 C zu tg B 577 9 rpö zu atg ibid 9 Tjpft zu at i8
Bi masaa dr ,destituzione vgl gerund aaaa iru geez tilöd
taae era Bi V magghagäi ,fallare zu VB aggägeye geez
Al7f Bi malhläi ,ricono8cimento zu C h M aläleie
reconnut geez A Af usw Bi C mammahär studio geez

Dillm tg ,rarissime tj Bi also mammahhär metgebbär 20
8 2 Bi maccenäu ,putrefazione gerund Bi taccianiü

aber BV macnäy zu B OkVlD ceriejjte geez Di mit
MouiUienmg vor e im Perf Bi mannabäb metgebär ,reci

tazione BCV maribäb megbär vgl jedoch C flfl,i
mennäbebi geez Hfl recitari Bi mattahäz zu B 43126

11 tehaze VH Bi pigliare V magganäy incontro
zu J3if I neben BV magnäy zu A

Prim gutt ohne Assimil nach Muster met e gebär V ma
tahaääy ,conclusione del fidanzamento zu C hÄf tehäseje
CV matahwäa confusion zu tdiloA tehäy se B f rhfflA o
teAay jteae geez t C 50 wohl matahyäkh ,empressement zu

Ü D Ti tehauk e Bi mate dw mata täu ,penetra
bilitä zu B i h af te atye C 9 öi mWerätf zu geez

tg
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Ohne Assimilienmg vor einem nicht Guttural C 98
wohl matdl al rehaus8ement zu tj V mdtdlamdd C JP 1 A 7Ä
mettelmäd il venir assuefatto zu B f R telämede C 28
wohl mdtduuahäv echangemutuel zu A l PÜfl atyähabe Bi

smattacuaa denunziare aus mMahaäa makkasäa zu B hAA
die Beibehaltung des t ist viell Ersatz für den AusfaU der
Gemination ungefähr wie d i Präfix im Semitischen den
AusfaU des prim u ersetzt Bi mataghiä rifugio zu
B gmieie geez ajjo

10 Metgeberäd megg zu quadrü a atgabärada mit e nach
b im Nomen entsprechend dem ä im Verb ISV mabbahädu Ronc
mabbahacidw Bi mabbalaaciau maba C 380 wohl mablaääu ,il
guastarsi zuVabbeldäeiue bzw ttt tebe B 372 mag 9ra fär
,Io scusare zu t i d e eräg ere B 372 ir f C3pA

16 meqq ere äa ,ü giuocare zu A teq eräg eae
B 483 jr y A A memmeaec äl zu Äö AVA ammeaäc ele
incrociare B 576 JT TC fl meiterec äb ,il risparmiare

zu hcnlfVa atteräq ebe B 502 JP ft fl PA meaaebeg äl
l abbeUire zu AÄOVA aaaebäq ele B 389 h JTi

20meMewefc öw l essere accorto zu dhTiVTiV tek enäk ene
B 387 mekkerek är ,il disputare zu tek eräk ere letztere
sieben Beispiele mit Spirantisierung des dritten Radikals
also mit e nach dem zweiten Radikal entsprechend dem ä in
Zeitwort V maqqavatär Bi macchabetar ,radulare zu VC

26aqqeva aber V maqqavtdr ,ciarlare wohl zu Oj
Prim gutt mit Beibehaltung des Präfixes B V V i liOh

mettehen e Sau il consolare zu A ÜVfffl
Metgebebär megg zu a t C JP jr hhC memmekekär

longues discussions zu m hh temekäkere ,d61iberer
30longuement Ronc maffalaläy haymänöt ,scisma zu B

AAf tefeläleie geez h Af ,dissidere Ronc mattayaydqh
Ausforschung zu B tm f tetejfliec e V mabbayaydn
,radire in tribunale zu fl fV tebejßiene Act 9 1 V

maffararäh minaccia zu hi i dih a/ eräreAe C Ctlhfl
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merrekekäb rendez vous zu C 4 lhn terekäkebe eut des
rendez vous geez f hfl Bi maiqaddddm gara zu B

4 Äöm teqedädeme Bi mattalald stiracchiarsi vgl unten
JP TAAÖ mentelelä Bi massamamd ascoltare zu B

A J 1 tesemäme e C P4 i A meqtetäl s entretuer
04 zu B tV Hi te tätele V maioa a äl lo stabilire

d accordo vma giomata B JF D i meuue zu DOOA
Vor prim gutt ohne Assimilation des Präfixes bei V

matagababär bei C matagbabär zu at t agahäbara oder auch
a tg at t agäbäbara bei angegebener Aussprache matagabshär 10

falls dem a nach g ein nicht phonetisches und nicht ortho
graphisches a nach g im Verbum entspricht V met ereräq
riconciliazione fra piii zu atta äräreqe V maia asasär il

legare l uno con l altro zu atte asäaere vgl geez AA AA I
,contignare V mata akhakhdv radunata di piii persone is

zu ATlTifl te ak äk ebe vennero radunate ecc oder zu
atte akhäkheve indisse la radunanza ecc V matahazazän

pena reciproca C 52 wohl matahzazän prendre part au deuil
zu V A hl HHV atehäzezene C A AH atehazä C 7
wohl matahlaläf concession mutuelle C 9 h ih1Pll mettehe 20

gegäz secours mutuel zu V h tihPlUi attehagägeze K
9 lr t aht met etetäu Ehelichung kommen ehelichen
wie amh 10 hebr N13 nhebr HN a Begattung JP XhhA
mat akakäl jP lhhhA matakakäl Gleichheit vgl VhllAi
takakal statt AhtlA ta akakal zu h K fth ata ak äk ele
gleichmachen geez AhA lP lhAÄ 7 Ehescheidung
Mit Assimiherung des Präfixes auch vor prim gutt

Bi mahhababäl corrompere zu geez habala Ähnl bei
Brockelmann Grdriß 257 e im babyl Talmud auch

daselbst d 3oUmgekehrt mit Beibehaltung des Präfixes auch vor
nicht Gutt V matakhavaläl behandelt wie eine Wurzel prim
gutt wohl wegen der prim laryng ,raiKlar via rotolan
do zu hTidAA teBdmele B 533 A hOAA ankebälde
b v zu geez A1 iAA ,vertigine circumagi mit Übergang 35
des u im Geez in v im Tna C 77 9 tiih htf wohl mattalha
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V matahhdhäs zu VC A i hA telähähase s entrel cher
B rt h tdeha geez AWiA Ym9t9W9hdMv,C2 m9t9iiu9hhäv
il darsi recipr zu t IO /Oti tey,ehähahe V mdt9ldquqydm il

legamento dell uno oon l altro zu h i i O all V mata
V

5nakhakha C JP IhlhhJi metenkäke toccamento ripetu
to reciproco zu tenel äk e e aberV mannakhakhä
C lh i menkäke viell mit bloß phonet Verdop
pelung des n und verschiedener Bed toccamento ripetuto
zu VTiTiA toccö ripetutamente megbebär C mattamah

iohal V matamahahäl serment mutuel zu ternähähale hier
wie oben in mdgebär fast sämthch Verba med gutt bzw
med palat und velar

C 6 mat a halalläy V mata vigilance exerc6e reciproque
ment zu C tehalälleye BV einfach tehaläle zu geez B Oj

iB eine Art metgebebbär zu tagabäbbara t g Vgl unten atga
bäbberä

Zu sonstigen Verbalstämmen

Mengebär zu seltenem und meist wenig gesichertem anga
bara aUi B 529 9 Mt menq eläh zu Ki fiiih anq olehe

20 alzare gh occhi vgl C 4 A i B 539 IT HlI men äu
zu Maxtnat anteteue pendere B 542 9 i94 iO menfefäu
zu Kii,i,fD anfefeye rivoltolare B 538 jr TAA menfelal
zu A nAA essere indeciso

Mengebräd zu quadril an B 535 jPlTIT HT menzeg
26 zäg lo sbollentare zu MttT U h anzeg zeg e B 529

V ÖlfC menqe e rär ,il salire zu M Ödd anqä rere
B 536 jr Ä A W menddhäs lo scivolare zu MRAHiR
anddhase B 537 jP 7A iT mengdhät l aprire gh occhi
ecc zu A 7lAfhm angelhate B 527 f 7rhC hC wienAerÄar

30 il minacciare zu MihCihd anharhare vgl aber C
geez also megberbär 1

Mengeberäd mit e nach dem zweiten Radikal entsprechend
dem ä des Verbalstamms angabärada bzw tang t aUg B 381
wohl manqasa äs ,il muoversi zu BC hT A A tenqesäqeae

ü O35 aber C WItA Ai menqesqäs statt me mit anderer Bed
zutj B 540 JT Jf fl wohl menSeberäcf zu MHOdV
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anaehärecf e risplendere B 533 JP Hfl flAA wohl menkebeläl
zu B V AlhOAA ankebälde rotolare aber Bi mmchabläl
B 528 mdnqalayüi 1 il mangiare a scrocco zu BC ht
Alom

Mengebebär zu t an4 B 530 9 M h menq eleläh a
zu A7 AArh ang olälehe gettare in alto falls zu
M Arh anq olehe B 532 9 ilnfiiAh menkddä zu

h Ah tenkeläWe ,tardare falls zu geez B hAA
B 533 9 hC KD menkereräu zu ATh O awfcerare te
ruzzolare faUs zu ykru B 540 jr AAfl menseleläu lo
,il fare ombra ecc zu it Mii D anseläleye geez Jf/J

A I Schatten mit u aus dem ö t des Geez B 540
JJtC l fl mensereräu l avere il capogiro zu Miii

da anseräreye falls zu sru vgl oben iRCfC Das e
nach dem ersten der gleichen Konsonanten ist durch die ib
Sonderschreibung dieser Konsonanten gesichert

Ein meggebär ist B 507 jPftÄ mesdemäm zu hhf ootio i
asdememe stupire wohl amh B 501 y h Oh mesqeqäu
zuAA flli asqöqeue piangere BSOSjPAVAA mesfdäl
zu AA AA essere in apprensione letzte zwei Beispiele 20
vmsicher deutbar zu JPft AA mesfdäl vgl e A AA wün
schen also megebräd

Mesgebräd zu asj oder megberbär zu o, ist B 501 9 At
9 mesq emq äm zu AA klP fe asq emq eme lamen

tarsi B 501 9 tl C C mesq erq är zu AAiC fe asq er 25
e e piangere B 508 JPfl JÄ J Ä mesgedgäd zu AftlÄ

1R asgedgede nauseare wegen oben A Ä JÄ segedged
vieU megberbär j/sgrd B 503 ftl mestentän zu
AA Vi astentene ripensare Manche von diesen Bei
spielen gehören viell zu megberbär vgl oben zu mengebräd so

Mestegbär zu astaj B 503 y AI hC zu AA Ih cwtew
fccre meravighare B 503 yti lxlC meste mär zu AA A
Od astä mere indicare B 504 JT A1 f 7 i mestesmä zu

Aft JtJP h astesme e orighare geez Dillmann Lex nur
astaj CBi mastargudm interpretazione C V tl f VC mas 35

o

tsmhär Unterricht zu C AA JPÜ i wtemÄore Zschr 179
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JPftl flyA mastabhäl Räsonieren zu B Afli flllA astebhale
zur Bed vgl etwa geez UA BCBi mastau al attention
zu ÄA fl A asteu ale B 503 wohl mastamag är zu ÄA
7 astemnq ere assagiare zu B ao d meqqere C 3

5 ao s meq ere est assaisonn geez jr 4 C mit a nach m
entsprechend dem ä des Zeitworts mestegebär zu astag Hier
her gehört viell auch B 502 zu sprechen vieU mastamasäl zu
Ml flAti essere mesto ecc

10 Unregelmäßige Infinitiv Bildungen
Infinitive mit unregelmäßiger Aussprache oder Schreibung

meist mit Übernahme des Perfect Vokals oder mit ä statt a in
Wurzeln med bzw tert gutt endhch viell auch mit vokal
harmon Angleichung des e an das ä in der letzten Silbe

15 Eine Schreibung me t gabär mit a nach dem ersten Radikal
wohl aus dem Perfekt statt me t gebär finden wir in Praet
Tna S 187 meuedäq geschleudert werden mauyadäq
statt mawwa aus matua metgebär oder auch maudäq megbär
mit passiv Bed Praet Tna S 187 JT A ii mes s eläm

20 gegrüßt werden jr AVÄ mes s enäd 9 at h meu y,
esä Cimino ,mediazione mauegäi zu B fPlV

Eine Reihe von Infinitiven bei dem in bezug auf Ortho
graphie nicht sehr genauen Cimino ,deficienza JP T A
meg odäl zu B 7 ÄA g odele economia JT fi il meq otäb

25 zu B mfli q otebe inchino lP flfti meg onbäs zu B 415
M JPflA teg ombese aber ,inclinazione mit richtiger
Schreibung jr 7 meg e intrecciamento JP fe meq o
nän zu VV q onene vier Beispiele mit labialisiertem
Laryngal ,obesitä mazeftät zu B H nimi zeftete ,richie8ta

30 madeläi zu B ÄAf delete ,slancio mauerydr zu B fDCOtd
V mavertd zu flC l berte e ,si rinforzö fl f CtA
6a re M C mamö muä zu l T mo mo e ,nettoya
mamua myä zu mua mua a mit ö ya aus Perfekt statt
mamua myä4 oder jr ö jf memügm ä Pbaet Two

35 S 188 hat jr jr Ah h mem e lekät statt jr jPA wiemeZ zu
ö Ah l betrach ten
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Die Schreibung me t gäbär statt megbär findet sich in
Cy l D merätäu zu t tD räteue frictionna statt
meretäy, mit Übernahme des ä aus dem Perfekt O3 tj
C JPA JJl melädäi zu AÄf lädeie oignit C 9 1i d
meiSärä zu /C i teiäre e est etabh entre etc Pbaet
Tna S 188 JP THl mer r äk äb Ronc sogar marräkheh
incontro zu geez tna B h Tlfli
Zu a in der letzten Silbe statt ä vgl noch Pbaet Tfva

S 188 me8 s äger übersetzen men n äues Erdbeben zu
tenäuese mehäzeb zu B hazebe intrecciare etc C meaäqeq 10
naus6e zu aeqeqe letztere drei Beispiele viell auch oben

merräk eb matgäbar mit me statt me und infinit Bed
C mebbä äa zu geez tna tebä ase tg oder tna B 376 abbä aae

atg C 287 viell merrä äj s entrevoir zu geez tna terä oje C
meaä äm neben mea äm und mea ä äm me t gebebär zu is
teaä ä ame s entre baisa Qmeaä är defaite neben jPft C

mea är victoire zu C teiä re i /tnC t oder tg
maaaa är mit phonet oder bloß orthograph Angleichung

des Vokals nach a an den Vokal des folgenden Gutturals zur
Schreibung vgl C f J neben tö6 herbe geez /dC und 20
Pbabt Tna S 178 Fußn 2 über däheq iP h4 iahaq
im Geez Vgl noch Cimino JPfl jr i mefö öm und Bi
meqqo dt zu Vm cavare

Schreibung wie me t gabräd statt me t gebräd C JPflUV
mebähnän zu flUVV bähnene s 6vapora geez fl C25
9 nvfltl mebahaäs zu flUAA 6öA ase fmit C 9 l6itf
memä q äq e zu 7d fef rnä q eq e AT amä ,maigrit
C 9 7 A I memäHät dasselbe letztere vier Formen mit
ä viell wegen des folg Gutt

Bi maciaucidu o ä ,chiacchierare zu ciauciaue vgl so
B ifl ifl 1 mit Schreibung wie megäbräd

Wie megbäräd statt megbe werden geschrieben C arrange

ment maa aa nädäu t zu AA D as a enädeiie Pbaet
Tna S 188 JPT fl /i meg ebänäi Besuch zu amh
Mii g obene tfli göbeneie beide wohl mit Über 35
nähme des ä aus dem Verbum 03 oder tg

Zeitaohr f Semitistik Bd X 21
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Dieselbe Scbreibung nur mit Kürzung des letzten a oder
viell unter dem Einfluß des Perfekts zeigt Praet Tüa
S 188 T mC mei t eräter zu ml Oil teieräiere und
ibid J Ä fl/Si med de rabei sonst auch bäi zu geez tfia

5 B tederäbeje
Ä nach dem zweiten Radikal aus dem Perfekt statt e steht

in den Infinitiven zut CmiamärnmO, entente znteaemäme e
C meirärä zu teieräre i C meraäaä distraction zure fl e e
geez raa a Ronc meahähat wohl me8 8e hähät inganno

10 zu B teaehdhate
Ähnhche Schreibung zeigt C me r rähahäq zu terähahaqe

sich einander entfremden wohl mit rä aus dem Perfekt
statt re vor Guttural kaum zu tg

Fortsetzung folgt



A Study in Hebrew Synonyms verbs signifying
to breathe

By D Winton Tbonuu

I have recently endeavoured to show by a comparison with
the cognate roots in Arabic and Syriac that the primary
meaning of the Hebrew root aru is to take a deep
breath and from such a primary meaning various stages in
the development of the root can be traced From the prima 5
ry meaning to take a deep breath is developed the second
stage to blow puff with or without an object expressing
what is breathed puffed out e g breath frequently with
hostile intent the object then is some such word as trouble
or hes The third stage is reached m to comfort i e to lo
make to take a deep breath of rehef and the fourth in to
be comforted ease oneself find rehef etc i e by taking a
deep breath of rehef

Now there are several other roots in Hebrew whose primary
meaning is to breathe and a comparison with the cognate is
roots in Arabic and Syriac where they occur shows that
similar stages of development can be traced in these roots as
were observed in the case of cru and mo

In the case of the first root the development stops short
at the second stage This root riD a by form of mo means ao
primarily to breathe puff it occurs only once in the
O T Jer 4 31 in the Hithp and denotes the heavy
breathing of a woman in travail This is the first stage The
second stage is found in Ps 27 12 where the adjective DDJ
occurs and only here in the O T in the phrase DOn np 1 26
and puffing out violence This is very similar to phrases

See The Expository Times Jan 1933 pp 101 2 where attention
is drawn to the fact that rno to breathe blow has gone through a
similar semantic development as has onj

Brown Dbiver Brioos Heb Eng Lex p 422
21
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like tey DreD and 0 i3O IVD in Jb 16 2 and Prov 6 19
The third and fourth stages cannot be traced in this root
which seems to be unknown in Arabic and Syriac

In the case of the root Dtt J aU four stages can be traced
5 It is used first of the deep and strong breathing of a woman
in travail It occurs only once in the O T Is 42 14
but is frequent in later Hebrew while in Syriac jbjlj means
flavit apiravit respiravit and in Arabic which is used
of the breeze blowing gently bears tbe meaning in V respire

10 breathe In the second stage we find such examples ia
Syriac as ijk ioo iram spirabat iNvi ij o vi they
breathed out wrath and Lclw wjoäJ qui mortem spiranf
The tbird stage is found in to invigorate inspirit i e
to cause to take a deep breath like oru Pi to comfort

16 and the fourth stage in cWi Ithp to take breath rest
recover and in ja ju Ethpe spiratus reapiratua eat

The root 2 d3 shows the same development The first
stage is seen in Syriac where aaj means animam duxit

See Ex Times loc cit
In later Hebrew is used of the blowing up of cheeks see

Levy Chald Wörterb uber die Targ II 252 Jastbow Diet of ihe
Targ etc 586

Bbown Dbivbb Brioos op cit 675 cp noe J breath
Jastbow op cit 941 Levy op cit III 451
Payne Smith Thes Syr II p 2476,7 Bbockelmann Lex Syr

2nd ed p 451 where see the nouns äAMJ Nyi ,i
Hava Arab Eng Diet 767 cp U i breath Itie possible

that the idea of heavy breathing involved in effort may underUe
he sought a thing with labour and jjerseverance Lane Arab Eng

Lex 3032 cp dpij Hithp in Gen 27 42 see Expos Times loc cit
PAYNE SMrm op eit 2476 The Supplement 219 gives öaj

npo it j breathing out pitiless anger Bbockelmann op cit
451 gives for anhelavit ira and the idea of hostility may be
seen in O increpuit which he also cites

Hava op cit 767
See Expos Times loc cit
Jastbow op cit 941 Levy op cit III 451
Payne Smith op cit II 2476
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reapiravit A JLau respiration breathing and in Arabic
where V means to breathe while jJi means breath
and having breath There seems to be no second
stage but the third is seen in to console cheer and
JLAJ Pa recreavit The fourth stage appears in Hebrew 6
where the root B DJ is used in the Niph with the meaning

to take breath refresh oneselP This idea of refreshing
oneself is frequent in Syriac where olaj Ethpe means
recreatua exhilaratua eat Cp Ethpa Further JULäj means
recreatita as well as animatva Itläi reapiratio recreatio to
alleviatio and J i jfti recreativua qui levamen affert

The last root we shaU consider is mi which probably
meant originally to breathe blow The idea of breathing
is seen in the Syriac reapiravit apiritum duxit and in the

PAYNB SsirrH op cit 2430
Ibid Sttpplement p 216
Lane op cit 2826 Cp napaiu Muss Abnolt Diet of the

Assyr Lang p 710
Lane op cit 2828 29 Cp tt pj Brown DanrER Biuoos

op cit 659 JLaäJ Payne Smith op cit 24301 napiitu Muss
Arnolt op cit 721

Hava op cit 787 Lane op cit 2826
Payne Smith op cit 2430 Brockelmann op cit 441
Brown Driver Brioos op cit 661 Cp Jastrow op cit 926

tt PJ breathing resting further Levy op cit III 425 6
Payne Smith op cit 2430 Brockelmann op cit 442
Brockelmann op cit 441
Payne Smith op cit 2432 Brockelmann op eit 441
Jbid 2433 In view of the above it would seem worthwhile

asking whether Brown Dbiveb Briqos op eit 659 op Levy
op cit III 426 are correct in believing that the meaning of ti
in the sense of monument gravestone arises because it represents
a person B pj or whether Jastrow op eit p 926 is not more
correct in seeing in the word primarily the meaning of a resting place
and then a structure next to or over a tomb Cp qIJ grave i e
place of rest or ease Lane op cit 1183

Brown Driver Brioos op cit 924 cp breath wind
ibid loc cit JLl o Payne Smith op dt 3861 and n j Lanb op

eit 1181
Payne Smith op cit 3849

2 t
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Arabic bl There appears to be no trace of a second
stage but the third stage is seen in Pa apirare fecit
metaph placavit lenivit and in to cheer The

fourth stage appears in Ijl he revived and Ji found
5 rest or ease and ia A i Ethpa pacatus eat levamen accipit
recreatur cp the phrase uf k op reapirahit cor tuum
Is 60 5 sc recreahitury FinaUy there may be mentioned
ju i ao sedatua pacatua I Lm atatua quietia i yt pla
catio recreatio and such words as IjJ etc which signify

10 the expressing rehef from grief or sorrow

Lane op cit 1179 Hava op cit 276
But see Bbockelmann op cit p 718 who notes Job 4 9 where

both no 3 and nn are used of God s destroying breath
Payne Smith op cit 3860
Hava op cit 276
Lane op cit 1179
Payne Smith op cit 3850 Bbockelmann op cit 718
Payne Smith op cit 3849
Ibid 3855
Lane op cit 1178
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Spuren von Passiv Partizipien des Steigerungs
stamms im Hebräisclien

Von Julius Boehmer

Umstritten ist bekanntlich noch immer die Frage ob und
wieweit in der hebräischen Sprache von einem Passiv des
Qal die Rede sein darf und gar fein ist die Qrenzlinie zwischen
der Eigenschaft des passiven Qal Partizips als Verbal oder
Nominalform Verbalnomen Vgl G knius Kautzsch ß
Grammatik 50a f md 52s Ob man aber sich so oder so
entscheidet es soUte nicht verkannt werden daß die gleichen
sprachhchen Bildungen unter Umständen entweder nominales
oder verbales imd in letzterem Fall sowohl aktives als passives
Gepräge tragen Und auf diesen Umstand soUte dann auch lo
ausdrückhch und nachdrückhch an den zuständigen Stellen
hingewiesen werden

Wenn z B Ed König in seinem historisch kritischen Lehr
gebäude der hebräischen Sprache II 1 74 S 151 den
Nominaltypus qit ül und seine sämthchen Vertreter nebst ib
den Verwandten S 150 136f behandelt dann sollten und
dürften nicht die concreta wie l P ,Vertäfelung und die
abstracta wie 01 Vergeltung activa wie ü n Ver
lästerungen und passiva wie CVi Ausbreitungen wahl
los durcheinander geworfen wenngleich genau nach dem ao
Alphabet geordnet auftreten Das erschwert nicht bloß die
sachhche Übersicht sondem auch die Erkenntnis des sprach
hchen Tatbestandes

Nicht des Hebräischen wie RGG 3 1126 angibt
Auch Gesbnius Katttzsch Grammatik verfährt an dieser Stelle

kaum anders 84b i hebt unter den Beispielen der Gnmdform
qittül einige mit konkreter Bedeutung heraus wobei übersehen ist
daß schon unter den vorher genannten Wörter wie iicx und iipB
auoh dazu gehören Für die Formen qattül aber wird überhaupt
keine Unterscheidung von concreta und abstracta versucht wohl
aber werden sie im Unterschied von König S 160 mit Recht als
Nebenformen zu den qatül Formen gewertet
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Aus der genannten Gruppe heben sich nämhch auch bei
König zum Teil sogar betont als Passiva die an Wert einem
Passiv Partizip des Steigenmgsstamms gleichviel ob dieser
belegbar ist oder nicht gleichkommen hervor Bildimgen wie

6 b bi Gewälztes Poal Jes 9 4
n Gejubeltes Pual Hes 26 17

O Gebundenes Zusammengefügtes daher Radspeichen
1 Kön 7 33

f n Gebundenes Eingewickeltes daher Binde vom Pual
10 ri B Aufgestellt Säule

10 Unterrichte er Belehrter daher Schüler Jünger
1 Gebackenes eigenthch Punktiertes
T V starkgemacht starkgeworden stark
las Aufgelöstes Aufgelöstheit

16 D TIp Aufgetragenes Aufträge
ninp Eingegrabenes Eingrabung
ipiDS Zusammengepreßtes Zusammengeschrumpftes dann

Rosinen
Sia versammelt Pantheon

20 IB i zusammengeschnürt daher Frauenschmuck
gemischtes davon Salbengemisch Jes 57 1
breitgeschlagenes Blech Num 11,3

D TDfe beobachtetes Observanzen
ppte verabscheut verabscheuenswürdig piel verab

26 scheuenmit mittlerem Guttural
W l Gesätes Aussaat
Da nun Ed König aus drei S 151 o namhaft gemachten

Umständen vermutungsweise doch wohl mit Recht erschheßt
30 daß wenn nicht alle so doch mehrere Nomina aus Ver

tretem des Typus qatt ül zu solchen des Typus qi ül geworden
sind so darf man in gedachten Zusammenhang als gleich
wertig hier anschheßen S 150

ff H assuetus dann bos

36 gespitzt u utissimum Spitze
Das ist mit uimötiger Behutsamkeit so ausgedrückt
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pl n geglättet
pIDn geschwungen Linie

anschwellen gemacht daher Anschwellung Nabel
nite gesalzt daher salzgeschmackhaft Melde
llOi collocatum columna
b üV orbus vom Piel kinderlos machen

Die gleiche Ableitung findet sich endhch drittens beim
Qal Stamm S 136f König betont dazu S 150 für C nn
imd 0 Verschiedenheit des Sinns und der Formation
wiewohl doch beides eng verwandt ist mit Schneiden besetzt lo
scharf Dreschschlitten auch nlsnn

rinn incisum
ßllfq entblößt

DiDItS umhüllt ohnmächtig

O/ occultus 18femer med gutt
tt Na stinkend gemacht dann stinkend
111 3 electus

mit tert gutt
0 3 mit Vertrauen gefüUt vertrauen gemacht Vertrauens 20

voU
Wl s u bekannt gemacht mit bekannt mit
Wl Stratum
nnp diffusum

eingetaucht 2Sd 3K capti
Der gesamte hier vorgelegte Tatbestand weckt die Frage

ob es sich nicht um Reste des Passivums genauer seines
Partizipiums im Steigerungsstamm qittül qattül und im
Grundstamm qatül dazu König S 135 ,ptc pass qal 30
handelt Läßt nämlich König das zum qal gelten so entfällt
damit eigentlich der Grund es zum Steigerungsstamm zu be
streiten Nämlich die nomma qittül und qattül ,als Partizipia
des Verbalstamms quttal aufzufassen finde ich weder Anlaß
noch Recht Schreiben vom 28 9 31 Das läßt sich schwer ss

i I
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lich hi dieser Bestimmtheit aufrechterhalten wenn er doch
a a O zu Wl die Möghchkeit einräumt daß es sich um ein
ptc pass zum hifil handle

Sicherhch ist es angesichts der FüUe der vorgelegten Bei
6 spiele die keineswegs vollständig sein woUen der Erwägung

und der Mühe wert emsthaft der Frage nachzugehen ob
nicht doch in den Formen qattül und qittül für quttül findet
sich kein Beleg was schwerhch ZufaU ist so gut wie in an
deren D losen Formen Kautzsch 525 Reste des Passiv

10 Partizips vom Steigerungsstamm auf uns gekommen sind
Auf jeden FaU soUte man sich nach dem oben vorgelegten
Tatbestand gewöhnen nicht nur von Deverbahen und quasi
partizipialen Verbaladjektiven zu sprechen sondem in der
Reihe der Deverbaha auch partizipiale Verbalnomina anzu

15 erkennen Ihr Gebiet wäre eines Ausbaus und der besonderen
Pflege seitens der Grammatiker wohl bedürftig und auch
mehr als bisher wert



Die ältesten Psalmenmelodien II
Von Otto Glaaer

Bei einem Vergleiche der beiden aus örthch und zeithch
ganz verschiedenen Quellen gewonnenen SüSan Melodien fällt
auf daß der zweite Teil der Ettschen Melodie eine Um
kehrung des ersten Teiles der jerusalemischen Melodie ist die
in die t rü ä Melodie ausklingt während der erste Teil der 6
Ettschen Melodie eine tSqa Weise zeigt mit Fortlassung des
tiefen Ansatztones der vielleicht wegen des zu großen Ton
umfangs nicht gesungen oder durch die Oktave ersetzt wurde
Durch diese Ähnhchkeit aber erweisen sich die beiden Melo
dien gegenseitig als echt und wir sind berechtigt wie sohon lo
die Sgmimth Melodie atis v 5 so auch aus den andem Versen
alte Melodien herauszuschälen Alle diese Melodien zeigen
die oberen gfigan Töne ohne aUerdings besonders charak
teristische Melodien zu haben Doch weist die Melodie v 4b
sogar einen Oktaveniunfang auf der sich in diesen alten Ge i6
sängen selten findet und hat die vier oberen süäan Töne

V 2
SchloS nnprünfflloh mit Sohlelfer
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1 n r r r

V 10

So gibt denn der von Ett aufgezeichnete Psalm 84 eine Ver
5 einigung von einer Reihe alter echter Melodien die ein späterer

Komponist als man von dem einstrophigen Gesänge zur
Durchkomponierung der Psalmen übergegangen war unter
möglichster Schonung der Eigenart und Ursprünglichkeit zu
einem Gesänge verschmolzen hat

10 Eine Melodie Angabe steckt in der Überschrift von ps 22
t l n JN J Die Grundmelodie dieses Psalms als ein Volks

hed Hindin der Morgenröte anzunehmen ist wohl kaum
angängig Andererseits rückt die Übersetzung ch H äolisch
den Psalm in eine allzuspäte Zeit LXX geben das Wort

15 durch fiitkp tt avTiXr 4isw wieder lasen also wie v 20 l
Steckt in dem Worte nicht vielmehr ein rhti Joel 1,8 b H

bbn Job 10 15 Mi 7 1 N Jes 13 6 15 3 u ö bb laut
schreien und lärmen Klageruf doch auch Freudenmf Jes 52
5 wie auch syr vom Kriegsgeschrei Zu vergleichen

20 wäre auch Num 5 2 Iff verwünschen beschwören n N
wäre dann Geschrei Ruf Gesang nach Num 5 23 nl PN
vielleicht direkt Beschwörungsgesang Zu nitf Morgen
vgl Jes 47 11 und 15 IDD nach Dillmann und Älteren zu
sammenhängend mit arab fascinare incantare Danach

25 wäre int das Morgen Zauber Lied Psalm 57 9 108 3
im n V l bin rrilj will der Sänger zugleich mit der
Harfe und Zither nicht den Morgen sondem das Morgenhed
erwecken Als Verbum ist von diesem irw Morgenlied ab
geleitet Ps 63 2 78 34 ein Lied smgen Gott im

30 Liede suchen und bitten
Nun gibt uns der Talmud an verschiedenen Stellen RöS

hassanah Succa Tamid die Morgenmelodie an die die
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Priester auf den Trompeten bliesen Ligbtfoot ministerium
templi hierosolymitani VII faßt die Nachrichten zusammen
Cantus tubae primum erat unius tenoris et longus deinde
fractus et tremulus tum iterum longus et uniformis sonitus
Hos sonitus Judaei vocant njPpn njmn nyipn quod in com
pendiis scripturae sie exprimunt Sacerdotes iuxta Mishnam
lypni lynn lypn canebant fractum sonum edebant cane
bant Iidem nunquam Tuba canebant quin tres hosce sonitus
exprimerent Judaei exprimebant tres istos diversos sonitus
quos uno flatu edebant hisce voeibus rviüb ntSIB D ySDND njmn lo
rmnN I classicum in medio atque ante et post sonitus uniformis

Das wäre in einem Ansätze

oder in drei Ansätzen

Tubae canebant suum n nn Taratantara unoquoque tem 15
pore matutino cum atriorum ianuae aperirentur praesertim
valvae orientales seu Nicanoris Hoc autem quamvis non
niterentur literah aliquo praecepto tamen iusta ratione
fiebat ut levita cognoscerent tempus esse veniendi ad suos
pluteos et ministeria utque audiens populus Hierosolymae 20
posset venire in templum Tubae enim idem praestabant ac
campanae ad eos ad cultum divinum vocandum Cantores
dum canerent psalmes unumquemque dividebant in tres
partes et pausas inter eas satis longas faciebant post quas
rursus incipiebant canere Has pausas Thalmudici vocant 25

pno et dicunt eas fuisse intermissiones in vocah musica
et cum cessarent voces instrumenta etiam cessasse et ita in
unoquoque psalmo musicam fecisse tres intermissiones In
istis intermissionibus tubae canebant et populus colebat

Deum 30In unaquaque pausa ait Thalmud erat sonitus tubae et
ad unumquemque sonitum prostratio Sonitus tubae erat
taratantara nec unquam aliter tubae canebant Der Talmud
bringt hier die Musik einer späteren Zeit die nicht mehr wie
2 paral 5 13 Gesang zu den einfachen Trompeten Melodien 35
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kennt Die ursprüngliche Morgenmelodie hat sich aber noch
als Zwischenspiel der Trompeten erhalten Pss 22 57 63
würden nach der alten Sahar Melodie demnach gesungen
werden

5

eqrä jömäm velö tha ane vß la jlä vß lö dumijjä Ii

Das Buch von Carl Engel The Music of the most ancient
Nations London 1870 gelangte erst nach meiner ersten Unter
suchung in meine Hände Er bestätigt darin meine Forderung

10 der Natm töne auf den Saiteninstrumenten S 309 The
three stringed lyre was most probably timed in the foUowing
order of intervals

These notes are the lowest of harmonics emitted by a vibration
16 string and the first of the natural tones produced an a tube

hke the trumpet or hom Besides they are especiaUy suited
for accompanying songs or recitations an object for whioh
the three stringed lyre must have been principaUy employed
since it was too hmited in the number of its tones to be of

20 material as a solo instrument
Almost aU the three stringed and two stringed instmments

stiU found in the East are tuned either in fifths or in fourths
It ought to be remembered that these two intervals are
nearly related in so far as the fourth is an inverted fifth and

25 the fifth an inverted fourth The two strings of the Arabian
kemangeh are tuned thus

Ebenso ist auf den Dreiklang gestimmt eine kleine Ton
pfeife aus Babylon die Engel s 75 bringt Das Instrament

30 hat zwei Löcher Smd beide geschlossen so ergibt sich ein C
ist eins geschlossen E sind beide offen G Es hat also die

Töne Es entspricht m E am besten dem
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3Jiy Nach ps 150 4 hat dieser die Töne f 1 Dem
Namen und Klange nach möchte man auf ein Instrument
schheßen das als einfachstes Instrument des Hirten oder
Jägers einen Naturlaut vieUeicht einen Brunstlaut 33y
nachahmt wie etwa den Kuckucksruf an den der Wortklang
ügäb erinnert Der Araber nennt den Vogel nach seinem
Rufe Hakub Jakob Der Kuckuck ruft in der großen bzw

kleinen Terz Beide gr T 1 f 1 T
enthält aber das gefundene Instrument das dann aber auch in

der Quinte p die zum taratantara nötigen Töne hat lo
Zum Vergleich mit den SaliSim zog ich den lautenför

migen Colascione heran Ich möchte jetzt dem 23 direkt
eine solche langhalsige Lautenform zuschreiben Vielfach
nimmt man an daß eine Harfe mit schlauchartigem
Resonanzboden darsteUt Man erklärt deswegen is
Wasserschlauch Das Wort bedeutet aber Jes 22 24 30 14
Thren 4 2 Jerem 48 12 einwandfrei den Tonkrug an
keiner SteUe aber zweifeUos den Schlauch sondem überaU
ist die Bedeutung Tonkmg möghch Die älteste Form
der langhalsigen Laute Tamboura hat nun als Schallkörper 20
einen Kmg und es hegt nahe daß nach diesem das Instra
ment genannt ist also Lautenform hatte

Ein assyrisches Rehef zeigt gefangene Israehten mit vier
saitigen Zithem Nach unserer Theorie müßte ein vier
saitiges Saiteninstrament T heißen Unter diesem 26
Namen kommt nun ein Musikinstmment im Talmud Kehm
16 7 vor
rrij a ii idt riia ioni np a bni bf DiD rii pttus p n tei p rn

bp DiD i nboD bvf dibbi hbdh hididdi iyn ni 3i Ji rrba bv

T V T t v roniriB i N Tn P 310 30
vgl dazu Kel XV 6
1D1H rnn 3t d kdb ib Tn arm Vüpirn üBsn nnö ysrl

rbv rt2 ör rrbnrnf Xio ytno du om i

I f V t T V T T T
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Tf ein Spielgerät hölzernes Pferd der Gaukler wird
XV 6 unmittelbar vor einem Instrument p2t 3 das man als
kleine an den Leib gebundene Guitarre erklärt genannt
llDBpJ ist ein Gauklerinstrument wird Trommel gedeutet

5 JedenfaUs ist es ein größeres Instrument auf dem die Klage
frau nj sitzen kann XVI 7 ist n y 3 l das Instrument der
Klagefrau auf dem sie ebenfaUs sitzt 2 Sam 6 5 über
setzt der Targum D iliJ mit VW Nach Maimun sind Vr7
dagegen zwei Hölzer die taktmäßig übereinander geschlagen

10 werden nach andern ein Instrument aus viereckigen Brettern
Man soUte wenn es sich wirkhch wie XV 6 um eine Sitz
gelegenheit der Klagefrau handelt an ein größeres Instrument
denken oder da dasselbe hier nicht verunreinigt wird also
nicht in unmittelbare Berührung mit der durch den Toten

16 verunreioigten Frau kommt an ein im Futteral befindhches
Instrument denken dann aber wohl auch der Etymologie
nach an ein viersaitiges Instrument Das Hauptinstrument
der Klage ist freihch die Flöte Jos beU jud III 9 5 Matth
X 23 Thren 5 14 Sn 22 6 Doch ist in älterer Zeit auch

20 die Harfe Klageinstrument Jes 16 11 Ausgeschlossen sind
nur lustige Weisen ob sie nun auf der Harfe oder auf der
Handpauke erklingen Jes 24 8 Eine viersaitige Harfe

würde die Töne cJ fli J P enthalten Es würde
sich auf ihr eine eintönige Weise nur zwischen J ip l

25 wechselnd spielen lassen während die beiden tiefen C und c
zur Verstärkung des Grundtones dienen Vgl die Melodie
von V 4 a bei Ett

V 4a
Das vielumstrittene nte LXX Sta aX xa Zwischenspiel

30 erweist sich durch Ps 68 5 sowie v 33 wo nte nach LXX
4i XaTe ebenfaUs in ite zu ändern ist als Sing bzw Spielweise
Bei der Verwandtschaft der Zischlaute

onj I n wr ODp y iid iit na n is p id
nitf IDS oiff IDD prm pntf ppT ptr
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könnte man an eine vielleicht lursprünghch nur dialektisch
unterschiedene Verwandtschaft bbo bb i denken

Vgl niVote D ho Korb smg bo d schwankende
zitternde Weidenrute P3D schwankende Palmenzweige
D H I Ranken ebenso 0 b bp die em bbc zittern 5
schwingen bb voraussetzen Dieselbe Bedeutimg für bb i
schüttemd klingen setzen b b i Job 40 31 pl 5

voraus
Dann wäre bü ein Erkhngenlassen der Schüttelinstmmente

am Schlüsse eines Psalmabscbnitts vgl 1 Par 15 19 lo
ry Dttt ritten D in sD3 irvii np o n onTtfoni

9 r 3n wäre dann da n Ps 92 4 by das
Rauschen der Harfen bedeutet eine Vereinigung aUer

Instmmente zu einem solchen schmettemden Zwischenspiel

vgl 1 Par 15 16 isctei T B te3 Dn it cri cn nNTiN Tü nb D ite yvb tit td ii
irmpb bipa cnn jr DTO Q fJ iipi niTUpi

ite Ps 68 setzt dann für diesen Psalm eine Melodie mit
Zimbelbegleitung voraus in der Art von Ps 150 5

n nn i bsa ini te yoip s a ini bnzo

während das nte 1i n der früher gefundenen voUen Melodie
des Psalms entsprechen würde

Damit haben wir zugleich den Beweis dafür daß dieselbe
Melodie als Psalmenmelodie ite und als Zwischenspiel nte 25
angewandt wird wie nii Ps 22 und Talmud

22



Der paronomastisch potenzierende
Genitiv Pluralis

Von Paul Trost

Die letzte theoretische Erörterung fand den semitischen
paronomastisch potenzierenden Genitiv Pluralis nur insoweit
verständhch als ein tatsächhch bestehendes Begriffsverhält
nis dargestellt werde z B akkad Sar Sarrdni König der

8 Könige hebr D O Knecht der Knechte arab
J Vl jj Emü der Emke Hmgegen sei hebr Dn B ri
Lied der Lieder ein sinnloser Ausdruck die Sinngebung
schönstes Lied willkürlich Man lese vielmehr CTryn Ttt
Lied der Sänger Wenn etwa hebr ünlT in Geschlecht

10 der Geschlechter in Ewigkeit im Plural Attribut un
verständhch sei so hege denn auch historisch weder Plural
noch Attribution vor

Es wird hiermit König der Könige in diesem Sinn auf
gefaßt wer über andere Könige tatsächhch König ist

16 Großkönig Knecht der Knechte ,wer anderen Knech
ten tatsächhch ein Knecht ist Aber eine entgegenstehende
Auffassung deutet wie folgt unter aUen Königen der
König Knecht unter den Knechten

Zur Frage steht Ist also dieser oder jener Sinn in den
20 Formeln sprachhch festgelegt Oder ist dieser und jener

Sinn über der sprachhchen Bedeutung der Formeln selbst
Dies harrt der Klärung von Grund auf

Wie die erste Deutung die Formeln betrachtet zeigt der
Genitiv in der Fügung König der Könige dasselbe Ver

26 hältnis an wie in der Fügung König der Länder Der
anderen Deutimg nach meint jedoch die Genitivbeziehung
Herausgesondertsein aus einem Ganzen Nicht jedes Sprach
denken faßt diese Beziehung genitivisch auf tatsächhch

1 H ToBCZYNBB ZDMG 86 291 Anm 1
F Sommeb Vergleichende Syntax der Schülsprachen 1926 19
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aber jene Spracben welche diese Formeln ursprünghch hervor
gebracht haben Es kann sohin der Genitiv dieser Formeln

possessivisch wie partitivisch sein welche Auffassung
jeweils die gültige ist vermag die sprachhch syntaktische
Interpretation der Formeln nicht auszumachen Doch kann 5
die Wortbedeutung der possessivischen Auffassung der Be
ziehung entgegen sein paronomastische Verbindimgen von
diesem Relationsmodus sind nur bei relativischen Bedeutungen

sinnvoU
Der Gegensatz in der Deutung der Formeln umfaßt jedoch lo

nicht aUein die Beziehungsweise sondem auch die Bedeu
tungsweise des süigularischen Glieds Die possessivische
Auffassung der Beziehung ist mit realistischer die partiti
vische mit idealischer Auffassung des singularischen
Beziehungsghedes verbunden Auch jener Gegensatz der i8
Beziehimgsweise selbst läßt die Kennzeichnung realistisch
ideaUsch zu Die Formel König der Könige in der

ideahschen Deutung König unter den Königen wnd
gänzhch erst von dieser Umschreibung getroffen unter den
Königen die es gibt das Urbild des Königs Hier ist der 20
Gegensatz einer plurahschen Welt des Sems und einer rücht
plurahschen Welt des Wesens aufgerissen Das Wort im
Singular meint etwas nicht als Stück der bedeutungsverzehren
den Erscheinungswelt vielmehr einer höheren Welt der reinen
Bedeutung

Die Singular und Plural desselben Wortes zusammen
knüpfenden Formeln enthalten selbst em sprachhches Mo
ment das fähig ist dem Wort im Smgular die ideahsche
Bedeutungsweise mitzuteilen In diesen Formeln wird der
Gegensatz von Singular und Plural an sich bloßgelegt In o
diesen Gegensatz ist jedoch die Scheidung zweier Welten ein
gehüllt einer Welt der Erscheinungen und einer Welt der
Idee Das Eidos der Begriff ist schlechterdings nicht
pluralisch aber die Erfahrungswelt ist schlechterdings plura
lisch angelegt In diesen etymologischen Formeln aktuah 3
sieren nun Gleichheit und Gegensätzlichkeit der GUeder den
Gegensatz Singular Plural als Idealis Reahs Spannung Der

Zeltechr f Semitistik Bd X 23
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nackte Smgular steht dem nackten Plural Genitiv desselben
Wortes gegenüber von üim abgehoben statt in ihm unter
zutauchen hier spaltet sich die gleiche Bedeutung in gegen
sätzhche Bedeutungsweise der Plural wirft den Singular aus
der eigenen Welt der vielheitlich zersplitterten Erscheimmgen

5 in das Reich der vollkommenen Idee der Singular wird auf
den ,Ideah8 festgelegt

Die idealische Auffassungsweise anerkannt entfällt der
Emwand gegen die Lesung TB n yf HL 1 1 die Über
setzung schönstes Lied besteht zurecht das vollkommene

10 das hedhafteste Lied ist eben das schönste Lied weil Schön
heit vom Wesen des Liedes ist Gleichartige Formeln die
aUein ,partitivisch idealische Auffassung zulassen sind auch
in altindogermanischen Sprachen ausgebildet z B alt
nordisch kari karla Greis der Greise greisenhaftester Greis

15 mder meyja Jungfrau der Jungfrauen magdhchste Maid

Wenn nun die Lesung B T lJ ri VVf wieder eingesetzt ist bleibt
noch die Frage wieso nb Slf IB iJ n B anstatt tih n V Ich über
setze nicht mit Budde ,das Lied der Lieder die von Salomo
sind d i das schönste nicht unter allen Liedern sondem unter
Salomos Liedern also nicht absoluter Superlativ M E setzt
vielmehr das Relativum die nackte Formel als selbständige Einheit
gegen das Folgende ab wie auch sonst eine Verbindung von Stat
cstr näheres Attribut gegenüber entfernterem Attribut durch
1t5 jt eingeklammert wird hlHVi h I H D hrj V H 1 Sam 21 8 Hirten
Gewaltiger Sauls hw b l 2 Sam 2 8 Heeres Oberster
Sauls iS l ijl Di h9 1 Sam 17 40 in seine Hirten Tasche
Ich übersetze das Lied der Lieder welches von Salomo ist

E Hofmann Ausdrucksverstärkung Ergänzungshefte z Zeit
schrift f vgl Sprachforschung auf dem Gebiete d idg Sprachen 9
1930 49ff
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Habris BntKEiiAiO Die Feinde dea Individuums in der israelitiscfien

Psalmenliteratur Ein Beitrag zur Keimtnis der semitisclien Lite
ratur und Religionsgesehichte Oslo Gröndahl og Sons Forlag
1933 XXTV I 388 SS

Die Frage die der Verfasser in einer ausführlichen manchmal et
was lunständUch geschriebenen aber sehr gründlichen Studie unter
sucht ist in der Erklärung der biblischen Psalmen schon viel ver
handelt und sehr verschieden beantwortet worden Wer sind die in
den Ich Psalmen so oft und fast stereotyp genannten Feinde
Sind es Feinde des Volkes der Gemeinde oder persönliche Feinde
eines Privatmannes Sind es auswärtige Feinde andere Völker
Heiden oder innere Feinde nach Hupfeld eine Partei der Weltlich

gesinnten nach Graetz eine herrschende Priesterkaste u ähnl
oder dies die neueste These von Mowinckel und Nicolsky Zau
berer imd Dämonen Was ist die vorausgesetzte Situation dieser
Psalmen bezw der ganzen Gattimg Kriegsnot ICrankheit Sind
es Kultpsalmen oder vorwiegend persönliche Stimmimgsgedichte
Oder wie Gunkel meinte Nachdichtungen von Kultpsalmen End
lich in welche Zeit gehören diese Psalmen

B ein Schüler Mowinckels wendet sich bei aller Wertimg der
durch Mowinckel gegebenen Anregungen doch wesentlich gegen die
Mowinckel sche Deutung der Feinde in den individuellen Klage
bezw Dankpsalmen Für Mowinckel sind diese Psalmen vorwiegend
Gebete von Kranken und die Feinde sind die Verursacher der
Ki ankheit d h nach Analogie der babylonischen Beschwörungs
gebete Zauberer und Dämonen Im Unterschied von den babyloni
schen Texten werden diese Zauberer freilich in den hebräischen Tex
ten abgesehen von der geistreichen aber doch sehr zweifelhaften
Deutung der hyü bei Mowinckel nirgends genannt B lehnt
nim die Deutung dieser ganzen Psalmengattung als Krankenpsalmen
die auch Gunkel vertreten hatte in allem Wesentlichen ab nur zwei
Psalmen 41 und 88 blieben für ihn übrig als sicher auf Krankheit
bezüglich und bei vier andem hält B diese Beziehung für möglich
In allen übrigen Psalmen dieser Art ist die vorausgesetzte Situation
nach B nationale Not Kriegsgefahr Gebete vor der Schlacht
u a Kriegsnot nach einer Niederlage oder dauernde Fremd
herrschaft Das Ich dieser Psalmen ist aber nicht wie die kollek
tivistische Deutung dieser Psalmen bisher meist annahm die als
Gesamtheit redende Gemeinde sondem der König als Vertreter des

2 223
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Volks oder etwa auch irgend eine ihm ähnliche Figur wie ein Heer
führer Hoherpriester oder Statthalter

Den Beweis für diese These führt B in folgender Weise Er be
handelt zuerst die Feinde in den im ,Wir redenden nationalen
KJage und Dankpsalmen sowie in den Königspsalmen in denen ein
König redet oder für einen König gebetet wird und vergleicht die hier
vorliegende Charakteristik der Feinde nut derjenigen in den an
geblich rein individuellen Feindespsahnen Er stellt dabei fest daß
diese Charakteristik in beiden Fällen die gleiche sei und gerade auch
in den individuellen Feindespsalmen am besten auf auswärtige Feinde
Israels passe So versteht B also alle die bekannten Bezeichnimgen
der Feinde Hasser Gegner Verfolger Rachgierige aber auch Gott
lose Übeltäter Gewalttätige Hochmütige Lügenredner Lästerer
usw im wesentlichen von solchen äußeren Feinden und bezieht umge
kehrt die Gerechten Frommen die Jahve Suchenden ihn Kennenden
seinen Namen Liebenden usw auf Israel als Volksganzes ebenso auch
die vielbesprochenen Bezeichnungen i vmd V3N worüber B
eine andere besondere Abhandlung veröffentlicht hat JÄni und Änäw
in den Psalmen Oslo i Kommisjon hos Jacob Dybvad 1Ö33 Skrifter
utgit av Det Norske Videnskaps Akademi Oslo II Hist filos Klasse
1932 Nr 4 Stellen in denen der Feind als früherer Freund erscheint
wie 35i,ff 55,3ff als onb telN Olbv tt N 41, werden dement
sprechend auf politische Treulosigkeit gegen den Beter d i den König
gedeutet und B verweist dafür auf 2 Sam 9 md auf eine Stelle der
Weisheitsaprüche des Königs Amenemhet der meine Speise aß war
es der mich verachtete er hätte auch auf Neh 5i, verweisen
können wonach der Statthalter Nehemia außer zufälligen Gästen
regelmäßig 150 Vornehme der Judenschaft an seiner Tafel speisen
ließ Die falschen Zeugen 27,, 35 in den Psalmen 27 und 35
welche Hans Schmidt aus dem konkreten Rechtsleben als Gebete
von Angeklagten verstehen will bezieht B auf Verleumder des
Königs am Hofe des fremden Oberherren bezw auf diese Ober
herren selber die als Ankläger ly gegen den Vasallen vorgestellt
werden

Die These daß das Ich dieser Psalmen der König sei erhärtet
B einmal durch Hinweis auf die Überschrift WÖ welche bedeute
daß die Psalmen für David und seine Nachfolger also für denKultus
les Hoftempels gedichtet worden seien Ob nicht yph doch eher

wie TWüb u a die Verfas serschaft meint ferner durcii den schon
von Gunkel Einleitung in die Psalmen 1928 5 9 geführten Nach
wui s daß viele Einzelheiten in den individuellen Psalmen Anleihen
aus ursprünglichen König spsalmen seien ohne daß Gunkel doch den
Beweis geführt habe daß es bloß Nachdichtungen und nicht wirklich
ursprüngliciie Königspsalmen seien endlich durch das Vorkommen
bestimmter Redewendungen die nicht auf einen beliebigen Privat

2 2
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mann bezogen werden körmen sondem nur auf den König oder einen
anderen hervorragenden Vertreter des Volkes so die Wendung daß
Jahve an dem Beter Gefallen gefunden habe 2 yDtl ISjj 22j 41ij
welche sonst nur auf das Volk Zion oder den König bezogen werde
oder die Wendvmg um des Namens Jahwes willen 23j 25j 3I4 lOSg
143,1 vielleicht auch die Bezeichnimg des Beters als Din IDJ die
sonst nur Ehrenname besonderer Günstlinge des Gottes sei

In einem zweiten speziellen Teile seiner Abhandlung untersucht
B die einzelnen individuellen Feindespsalmen in denen er vom
Sicheren zum weniger Sicheren methodisch vorschreitet Das Er
gebnis ist das schon genannte die meisten dieser Psalmen sind natio
nalen Inhalts haben es mit Kriegsgefahr und Krieg gegen auswärtige
Gegner zu tun Sie gehören also im wesentlichen in die Zeit des Kö
nigtums wenn auch die Beziehung auf einen späteren Hohenpriester
oder Statthalter nicht ünmer ausgeschlossen zu sein braucht Einige
wenige individuelle Feindespsahnen 73 37 und 49 wenden sich
gegen fremde Oberherrscher werden also aus Zeiten der Fremdherr
schaft stammen Einige andere Psalmen 119 19 auch 25 86 116
143 32 nennt B nomistische Psahnen und setzt sie in frühnachexi
lische Zeit Bei einer Anzahl von Psalmen 141 142 26 139 40i4 ,g

70 13 34 39 51 fehlen klare Anzeichen für die Bestimmung der
Feinde sie sprechen nicht für und nicht gegen die These An Krank
heitspsahnen bleiben nur 41 38 30 6 102 und 88 dabei an sicheren
Krankheitspsalmen in denen die Feinde erwähnt werden nur 41 vmd
vermutlich der naheverwandte 38 denn NDT 6j 30 kann bildlichen
Sinn haben vgl Jer 17,, Ps 41 ist nach B Dankpsalm eines Königs
nach einer Krankheit die Feinde die hier erwähnt werden 41,
sind wiederum Feinde eines Königs äußere oder innere ein König
hat inmier Feinde draußen oder am Hofe die sich über seine Krank
heit freuen und die hier spielt Mowinckels Deutimg der Feinde
hinein durch ihre bösen Wünsche die Krankheit etwa verschlim
mem können als zauberische Vemrsacher der Krankheit erscheinen
indes die Feinde auch hier nicht

Aus der Erkenntnis daß die individuellen Feindespsalmen Königs
psalmen sind folgt daß sie nicht private Dichtvmgen oder Herzens
ergüsse sind insbesondere nicht von religiösen Menschen der niederen
Bevölkemngsschicht wie Gunkel meinte Damit fällt auch der Ein
wand Gunkels gegen ihr Verständnis als Kultpisalmen und Mowinckel
würde hierin gegen Gurdcel Recht behalten

Des weiteren folgt daß sich der Unterschied zwischen den Ich
psalmen und den Wirpsalmen einigermaßen nivelliert und man sich
fragen könnte was dieser Unterschied gattungsmäßig überhaupt noch
bedeute B glaubt feststellen zu können daß die Wirpsalmen überall
die Katastrophe voraussetzen während die Ichpsalmen meistens vor
dieselbe in eine Situation der Gefahr gehören und er erklärt das
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daraus daß die geschehene Katastrophe die Gesamtheit stärker in
Mitleidenschaft ziehe während die bedrohhche Situation etwa vor
einer Schlacht vor allem den König angehe

EndUch stellt B fest daß diese Psalmen obwohl von Haus aus
Königsgebete später offenbar vielfach von Privatleuten gebraucht
worden seien wie 1 Sa 2, i und Ps 102 zeigt also ähnlich wie in Ägyp
ten daß sie femer auch zu Gemeindegebeten umgedeutet vgl dazu
Mowinckels Psalmenstudien I 160 166 oder auf aktuelle Nöte an
gewendet worden seien z B 44,4 auf die Makkabäerzeit vgl Baba

batra 48
Die Deutimg B s ist wie er zum Schlüsse zusammenfassend sagt

nicht schlechthin neu sondem nur die konsequente Durchführung
eines Gesichtspunktes vor allem eine Wiederaufnahme der Ansicht de
Wettes neubelebt auf Grund der neueren Stil und Gattungsforschung
Im einzelnen bleiben bei einem so schwierigen und verwickelten Thema
ohne Zweifel noch allerlei Fragen imeicher und ungelöst im ganzen
scheint mir die Darlegung B s recht einleuchtend und sie verdient
jedenfalls die lebhafte Aufmerksamkeit der Psalmenforscher übrigens
auch auf babylonisch assyrischem Gebiet wo bisher nur Ansätze in
dieser Methode der literarischen Gattungsforschung gemacht sind

Gustav Hölscher

W Foxwell Albriqht The Vocalization of the Egyptian Syllabic
Orthography American Oriental Series editors W Norman
Brown John K Shryock E A Speiser vol 3 American
Oriental Society New Haven Conn 1934 67 SS

Die alte rein konsonantische Lautschrift der Ägypter erwies sich
gegen Ende des Mittleren Reiches als unzureichend die damals immer
zahlreicher in den Gesichtskreis des Nillandes tretenden asiatischen
und sonstigen fremden Namen imd Wörter einigermaßen deutlich
auszudrücken Schon auf den Tongefäßscherben des Mittleren Reiches
die Sethe Abh der Preuß Ak d Wiss Phil hist Kl 1926 Nr 5 be
handelt hat erscheint in den Namen der geächteten feindlichen
Fürsten Völker und Dinge w zur Schreibung von sem u während
nur auslautendes r oder l wiedergibt Aber schon in der 12 Dynastie
versucht man gelegentlich fremde Namen durch syllabische Schreibung
wie A ti ka y a t den Namen der Tochter Sesostris II zu verdeut
lichen In der Hyksoszeit finden sich solche Schreibungen immer
häufiger Als dann unter Amenophis III und seinen Nachfolgem
Ägypten immer mehr in die asiatische Politik hineingezogen wurde
bedienten sich die Schreiber dieses Systems das ihnen die ja auch in
Ägypten studierte Keilschrift als Muster bot mit leidlicher Konse
quenz Mit dem Verfall des ägyptischen Reiches der mit dem Tode
Ramses III einsetzt verwildert aber dies System sehr schnell immer
häufiger verwendet man nun die alten Silbenzeichen nur zum Aus
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druck des anlautenden Konsonanten So lebte es bis in di griechische
Zeit fort und erschwerte den ersten Entzifferern die Erkenntnis des
Wesens der ägyptischen Schrift

Als Bondi 1886 zuerst die semitischen Lehnwörter im Ägyptischen
untersuchte mußte er die Frage der Vokalbezeichnung noch offen
lassen da ihm die Auffassung der Schrift wie sie Lepsius vertrat
den von ihm festgestellten Befund nicht erklärte Erst 1893 erkannte
W M MüiXEB das der neuen Schreibimg zugrunde liegende Prinzip
da aber seine erste Durchführung noch zu viele unwahrscheinliche
Formen ergab verwarfen es Ebman und Sethe indem sie an der
reinkonsonantischen Interpretation festhielten Ihr Schüler Bub
chabdt konnte sich aber in seiner Neubearbeitung der altkanaanäi
schen Fremdworte und Eigennamen im Ägypt 1909 dem Eindruck
nicht entziehn daß die vielfach zu beobachtende Konsequenz der
Schreibung mit der von seinen Lehrem angenommenen Entartung
nicht zu vereinbaren sei 1912 verteidigte Müixee in MVAG sein
System von neuem indem er in der syllabischen Schreibung den Ein
fluß der Keilschrift erkannte Ebman gab daim in seiner Äg Oramm
1928 und in seiner Neuäg Oramm 1933 wohl zu daß man früher den
Versuch gemacht habe w j wie in den semitischen Schriftsystemen
zum Vokalausdruck zu verwenden betonte aber daß diese Schreibun
gen stark verwildert und daher für das Neue Reich bedeutungslos
geworden seien Die von Sethe und Albbight erkannten Gesetze
der ägyptischen Vokalverschiebung die etwa im 12 Jahrh begoimen
haben mag klärte nun aber manche Zweifel Müllebs und scheinbare
Widersprüche seiner Theorie auf Es schien daher dem Verfasser
geboten die Untersuchung noch einmal aufzunehmen Er legt die
Schreibungen aller semitischen und vorderasiatischen Namen und
Lehnwörter vor interpretiert sie historisch und sprachgeschichtlich
und faßt seine Ergebnisse in einer Einleitung zusammen

Obwohl das Urteil über seine schriftgeschichtlichen Folgerungen
selbstverständlich den Ägyptologen überlassen werden muß betont
Verf mit Recht daß seine Ergebnisse nicht nur diese sondem ebenso
sehr die Semitisten denen sie eine neue Quelle für die Erkenntnis des
Altkan erschließen angehn so ist es wohl berechtigt wenn auch in
der ZS auf sie hingewiesen wird Zur Feststellung der Vokalisation
hat Verf nur solche ägypt Wörter herangezogen in denen eine keil
schriftliche Wiedergabe oder das Koptische die Vokale der Tonsilben
sichert Es ergibt sich daß man in Ägypten schon früh kurze ägypt
Wörter zur Wiedergabe gleichlautender Silben in fremden verwandte
und daß die Dualendung und w die Vokale i und u darstellten wie das
sohon in ihrer Verwendung als phonetische Komplemente vorgebildet
war

Für die semitische Sprachgeschichte ergibt eich was ja auoh die
Ras Schamratexte bestätigen daß die Kasusendungen in Kanaan im

2 i
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2 Jahrtausend noch durchaus lebendig waren daß aber wie in den
Amarnabriefen die in Ortsnamen häufige Endimgen ön als üna er
scheint wie Verf vermutet durch Dissimilation Für die Vokalisation
zeigt sich daß Philippis Gesetz damals noch nicht wirksam war ein
neutrisches Perf erscheint als abidti III A la wie in Amama als
na rti die Tochter als Binti Den Wandel a o zeigen die Partizipien
Qal wie yvdi a PV 17 Für die Akzentgeschichte ist das Lehnwort
markähata daraus kopt fiepetyiOTCT mit dem Dmck noch auf
der Stammsilbe wichtig

Zu Einzelheiten seien nur noch ein paar Bemerkimgen gestattet
Wenn RöS im St cstr als ru uS erscheint S 35 C 6 so kann das wohl
nicht auf Analogie nach dem PI beruhn sondem es wird nach dem
Muster des endungslosen St ctr mit Hilfsvokal zu einsilbigen Nomm
mit Kasusendung wie Sahaf V 15 neben barqu harpu qamha gebildet
sein so findet sich in der Tat die Nebenform Ru Sa qdS S 49 C 9 Eine
interessante Parallele zu dem alten Kollektiv des Deboraliedes peräzön
bietet das na a ru na junge Mannschaft 49 6 die Lockerung der
ersten Silbe bei Laryngal zeigt auch Sa ara Tor 56 4 Zu der zweifel
haften Etymologie von haruru Blüte 50 14 hätte auf M Cohen
Bull Soc de Ling XXXI 48 verwiesen werden können Das Wort
ba nra kopt bol outside wird 39 3 als of obscure origin bezeichnet
obwohl doch der Vergleich mit yr j auf der Hand liegt
sumer har bei Haupt JBL 36 1915 254/5 ist wohl semitisch

QaSyön Qiiyön 564 fiele nicht unter Philippis Gesetz sondem be
ruhte auf der bekannten Assimilation gedeckter Vokale an den folgen
den Silbenanlaut Grundr I 72 S 61 9 wird hebr pSi mit den
akkad Weiterbildungen von Partizipien wie hSziänu verglichen
während in tk ti na Wächter S 63 7 eine erstarrte PI endung erkannt
wird wie sie Bauer o S 5 mit Recht auch für ltp annimmt Daß
hebr b l schwach mit einem altakkad dallum mächtig durch
ein pejorative antiphrastic development zusammenhänge 63 15
ist recht unwahrscheinlich

C Brockelmann

Landsberger B DieFauna des alten Mesopotamien nach der 14 Tafel
der Serie HAH RA Huhullu unter Mitwirkung von I Krum
bieoel des XLIII Bandes der Abh der phil hist Kl der Säch
sischen Akademie der Wissenschaften Nr VI vorgelegt von
Herrn P Koschakeb Verlag von S Hirzel in Leipzig 1934
10 RM 144 SS

Als Vorarljeit für das akkadische Wörterbuch des Oriental Institute
in Chicago hatte Verf die Herausgabe und Interpretation der Tier
namen dor Serie HA R ra übemommen und im März 1932 fertiggestellt
im Herbst 1 933 gab er sie selbständig in Dmck Diese Abteilung der
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Serie enthält die sumerischen Ideogramme mit ihren akkadischen
Äquivalenten die der Herausgeber zunächst wörtlich übersetzt und
dann zoologisch zu deuten versucht Die Serie beginnt mit den Schlan
gen es folgen Auerochs Raubtiere Wildschafe und Cerviden Bär und
Schwein Mäuse und Musteliden Eidechsen Schildkröten Insekten
Chamäleon Frosch imd Kröte die Liste schließen allgemeine Bezeich
nungen Dem Haupttext sind noch einige Parallelen beigegeben

Ihren eigentlichen Wert für die Semitistik erhält diese Ausgabe
durch den sehr ausführlichen Kommentar Die zugrundeliegenden
siunerischen Listen etwa aus der Hammurabizeit enthalten schon
mancherlei nicht mehr lebendiges Sprachgut und sind natürlich nicht
nach strengen zoologischen Grundsätzen aufgestellt Die akkadischen
Entsprechungen sind z T mechanisch übersetzt oder bieten sumerische
Lehnwörter neben echtsemitischen Bezeichnimgen sie sind also mit
großer Vorsicht zu benutzen Das die Serie eröffnende Schlangen
kapitel ist im Sumerischen besonders reich weil dies Tier in der Omen
literatur eine besondere Rolle spielte enthält aber auch mythisches
Material das sich von dem realen nicht immer sicher scheiden läßt
dem stehn im Akkad nur 4 6 echte Schlangennamen gegenüber
Die zoologische Bestimmung stützt sich auf die Interpretation der
übrigen Belegstellen auf das nicht vollständig erschöpfte archäolo
gische Material und endhch auf die Berichte über die heutige Fauna
Mesopotamiens

Daß die mit umfassender Sachkenntnis und großem Scharfsinn
durchgeführten Untersuchungen des Verf s nicht nur der akkadischen
imd sumerischen Lexikographie sondem auch der allgemeinen Se
mitistik reiche Früchte getragen haben ist selbstverständlich Ich
erwähne z B die Feststellung daß kurkizänu wie schon aus seiner
Stellung in der Liste S 12 Nr 160 hervorgeht und wie Meissner
BAWb 2 40 bestätigt hat das Ferkel ist und nicht das Rhinozeros
wie Schräder ZDMG 27 78 nach dem Anklang an dessen Namen
in andem vorderasiatischen Sprachen annahm Neben den sumerischen
Lehnwörtern im Akkadischen scheinen übrigens noch andre nicht
Bemitische Elemente zu stehn deren Herkimft sich vielleicht ein
mal wird feststellen lassen wenn die subaräische Sprachwissen
schaft sicherer begründet sein wird Ich erwähne hier nur iakkatirru
das Verf S 118 einleuchtend mit ar saqankür syr aqinqür gr cxiyxo
lat scincua zusammenstellt

Den Etymologien des Verf s die über das engere Gebiet des Akkad
hinausgreifen wird man im allgemeinen zustimmen können Woher
hat aber der Verf das aram bl das der Wurzel bl Hervortreten
lassen des Auges entspi echen soll Meissner MAOG I 21 biin
zen Ihr entspricht vielmehr syr hervorsprießen mit meta
phorischen Anwendungen Wie es sich auch mit der gemeinsamen
Bezeichnung des Bären und des Wildschweines im akkad dabü ver
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halten mag so darf sie jedenfalls nicht wie S 82 n3 geschieht mit
dem deutschen Dialektwort Bär für Eber verglichen werden denn
diese gehn wie schon engl bear tmd boar zeigen auf verschiedene ger
manische Grundformen zurück Wie man auch über die Etymologie
von lait ,Löwe bei Bauer Islca II 8 denken mag die Verf natürlich
nicht erwähnt so ist doch seine Annahme daß das akkad neSu den
ursprünglichen Anlaut bewahrt habe während ihn die andem semit
Sprachen dem des Fem s lab angeglichen hätten S 76 7 zum min
destens höchst unwahrscheinlich Der Verf liebt es überhaupt vom
Standpunkt des Akkadologen aus apodiktische Urteüe über allgemein
semitische Dinge zu fällen So soll es nach 99 n 6 sonst nicht Art der
semitischen Sprachen sein Reimworte zu Gegenstandswörtem zu
bUden wie er es für naialu gazellenartige WUdziege nach aialu
wohl mit Recht annimmt daß in dieser Zeitschr V 6ff der Versuch
gemacht ist derartige Reimworte in andem semitischen Sprachen
nachzuweisen erwähnt er natürlich nicht Dagegen wird Ref 80 nl
darüber belehrt daß die meisten Beispiele die er im Gmndr I 20 lg
für den auch vom Verf für das Akk angenommenen Lautwandel
o i M unter dem Einfluß einer Labialen angeführt hat unrichtig
seien Auf eine Anfrage erklärt er ivbtu auf iibtu zurückzuführen
läge kein Anlaß vor da es an zuHu Schweiß und iuttu Traiun seine
Parallelen habe nun steht aber neben hMu Traum bekanntlich
noch ittu Schlaf also handelt es sich hier um eine sekundäre Dif
ferenzierung und zuHu hat bekanntlich sein Analogon im syr 21s 0
neben njn targ NDJJ beide Formen berechtigen also nicht zu der
Annahme daß im Akkad statt der Form qiltu von pr u allgemein
auch qultu zulässig gewesen wäre Daß gupnu nicht mit Delitzsch
HW als Weinstock sondem mit Hommel zu Assum II 43c als
Baumstiunpf zu deuten und daher von dem syr jÜLdO zu trennen
sei ist wohl richtig Das von mir nach Zimmern bei GesB mit
hebr Tiebelü verglichene nabultu nach Del HW 444 synonym mit
mi it tum soll nach ihm eine assyr Dialektform zu napiStu napaStu

Luftloch sein uzw wegen des Permansivs napuä eine iu sprüng

duppu von dem s M nach aus dem Aram vielleicht erst entlehnten
dappu ganz trennen udammuqu soll durch Vokalharmonie zu er
klären und der Wechsel zwischen iSparu und uäparu auf Konto des
Sumer zu setzen sein Also weil Verf einige der vom Ref angeführten
Beispiele für einen auch von ihm anerkannten Lautwandel anders be
urteilt fühlt er sieh berechtigt die meisten für unrichtig zu erklären
Es ist dasselbe Verfahren das er in der OLZ 1926 Sp 967ff Bauer
gegenüber angewandt hatte einen Mitforscher im Vertrauen darauf
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daß die Leser es für überflüssig halten die vom Rezensenten ange
griffene Schrift selbst einzusehn durch Entstellung des Tatbestandes
zu diskreditieren imd die Bauer und Leautder Oram des Bibl Aram IX
gebührend niedriger gehängt haben Solche Methoden über die de
Laqabde schon oft genug Klage geführt hatte waren in Deutschland
in gewissen Kreisen unsrer Wissenschaft früher leider sehr beliebt
werden nun aber im Dritten Reich hoffentUch ganz verschwinden

C Brockelmann

Öeskoslovensky Ustav Orientälni v Praze Monografie Archivu Orien
tälniho Studies Texts and Translations issued by the Czecho
slovak Oriental Institute Prague edited by J Rypka Vol Ill
Heft Peiker ein romtintisches Epos des Nizämi Genge l heraus
gegeben von H Ritteb und J Rypka 1934 Praha Orientälni
Üstav Paris P Geuthner Leipzig O Harrassowitz XI 43
303 SS Kö 210

Die neupersische Philologie hat mit dem aUgemeinen Aufschwung
der orientalisehen Studien leider nicht ganz Schritt halten können
da das Interesse an ihr zwischen den Indogermanisten von Seiten der
Sprachwissenschaft und den Arabisten als Erforschem der islamischen
Kultur geteilt ist Darunter hat besonders die Textkritik gelitten
die fast ganz auf die Vulgärtexte orientalischer Dmcke angewiesen
war Erst die mustergültigen Ausgaben von E G Bbowne und R Ni
cholson haben hier Wandel geschaffen Aber gerade die großen
Klassiker der persischen Dichtung waren bisher noch nicht zu ihrem
voUen Recht gekommen Es ist daher sehr zu begrüßen daß Ritteb
imd Rypka sich nunmehr des großen Romantikers Nizämi angenom
men haben Ein Stück seines Haft Paikar die Schöne vom Schloß
hatte zwar schon vor einem Jahrhundert Kasan 1832 Fb v Ebd
mann kritisch zu bearbeiten sich bemüht doch war ihm der Erfolg
versagt geblieben Auch C E Wilsons Übersetzung London 1924
war noch auf einen unzuverlässigen Text gegründet wenn W auch mit
der persischen Dichtersprache inniger als sein Vorgänger vertraut war

Es ist freilich in der neupersischen Philologie weit schwieriger als
anderswo einen kritischen Text herzusteUen Die Eranier die ihre
philologische Begabung an arabischen Texten oft so glänzend be
währt haben brachten ihrer Nationalliteratur leider keinerlei wissen
schaftliches Interesse entgegen Die Dichter las man nur um dee
ästhetischen Genusses wiUen und jeder gebildete Schreiber fühlte sich
nicht nur berechtigt sondem setzte geradezu seinen Stolz darein den
Text bei der Abschrift weiter zu verbessem Dazu dienten ihm nicht
nur zahlreiche Inteipolationen von denen kein persischer Dichter
text frei geblieben ist sondem keine Stelle des Textes war vor wiU
kürlichen Änderungen sicher ja seine eigenenVersehn suchte der Schrei
ber oft dadurch wieder gutzumachen daß er den Rest des Verses
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seinem Fehler anzupassen suchte Die Fülle der persischen Diohter
sprache und ihre schmiegsame Form erleichterten ein solches Vorgehn
außerordentlich

Von keinem der großen Dichter besitzen wir daher alte zuverlässige
Handschriften Der älteste Zeuge für das Haft Paikar Paris Suppl
Pers 1817 ist erst 165 Mondjahre nach dem Tode des Dichters ge
schrieben und zeigt bereits starke Abweichungen von den ungefähr
gleichzeitigen Hdss imd eine kaum 40 Jahre jüngere Londoner Hds
bietet bereits einen völlig verwilderten Text Der Text der ältesten
Pariser Hds geht zusammen mit der drei Jahre später von demselben
Schreiber hergestellten Oxforder auf eine relativ brauchbare Vorlage
zurück Eine andere Bezension repräsentieren die Pariser Hds Suppl
Pers 580 a d J 767h und die 9 Jahre jüngere Fätih 3748 Eine Lon
doner Hds a d J 813/4 folgt anfangs der zweiten dann der ersten
Rezension die Bombayer Lithographie der Hamsa v J 1265 bietet
einen Mischtext Nun ist aber der Vorrang der ersten Rezension nicht
so groß daß sie allein dem Text hätte zugrunde gelegt werden köimen
vielmehr bietet auch die zweite oft wertvolle Lesarten Die Heraus
geber mußten sich also doch entschließen bei der Textherstellung
eklektisch zu verfahren und wo sichere sprachliche Kriterien fehlten
ihrem ästhetischen Gefühl zu folgen Sie boten daher anfangs nur eine
Auswahl der Varianten Als sich aber herausstellte daß die erst
später herangezogene Hds F ätih höheren Wert für die Überliefe
rungsgeschichte besitze entschlossen sie sich mit den von ihr gebote
nen auch alle irgendwie bedeutsamen Varianten der anderen Text
zeugen in den Nachträgen zu verzeichnen Dem general reader wird
also der von den Herausgebem gebotene Text genügen können doch
empfehlen sie dem der aus besonderem Grunde sich für eine Stelle
interessiert den gesamten Apparat heranzuziehn Eine Begründung
für ihre Textform ließe sich natürlich nur in einem fortlaufenden Kom
mentar geben doch weist Ritter selbst darauf hin daß seine in der
Studie über Nizämis Bildersprache und in der Anzeige von Wilsons
Übersetzung im Islam XV vorgetragenen Interpretationen von ihm
jetzt nicht mehr alle vertreten werden können Hier sei nur noch eine
Frage an die Herausgeber gestattet Warum haben sie in der Ge
schichte der Erbauung des Schlosses Hawamaq den Baumeister
S 44 V 6ff mit nur drei Zeugen aus der ersten und der Mischgmppe

genannt während 6 Hdss beider Gmppen die zu der arabischen
Überliefenmg stimmende vom Dichter nur seinem Metrum an

o

gepaßte Form bieten
Der Dmck Lst in der Stambuler Staatsdmckerei mit derselben

Sorgfalt wie die Bände der Bibliotheca Islamica hergestellt und legt
aufs neue ein glänzendes Zeugnis für ihre Leistungsfähigkeit ab

C Brockelmann
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Biblioth que de Manuscrits Paul Sbath Catalogue tome I HI
Cairo 1928 1934 H Friedrich et Co 204 252 145 SS

Monseigneur P Sbath aus AleppK den Arabisten durch seine der
Versöhnung zwischen Muslimen tmd Christen dienenden Reden al
Madra und durch die Herausgabe zahlreicher wertvoller Texte zur
Gteschichte der arabischen Medizin und Philosophie wohlbekannt be
schreibt in diesem Katalog seine höchst wertvolle Sammlung von
1325 Handschriften Sie sind zum größten Teil arabisch doch finden
sich auch einige persische tmd syrische darunter Unter den arabischen
Handschriften überwiegt die christliche Literatiu der Syrer und der
Kopten sowie der katholischen Mission im Orient Von besonderem
Interesse sind einige alte Werke aus der Polemik zwischen Christentiun
und Islam wie das Werk eines unbekannten Nestorianers aus dem
Jahre 482/1089 der es nicht verschmäht Qor än und Tradition der
christlichen Apologetik dienstbar zu machen und der apologetischen
Werke des Elias von Nisibis Nr 1320ff Aber auch die islamische
Literatur ist in der Sammlung gut vertreten u a durch eine alte
vom Sohne des Autors selbst kollationierte Hds von Hariris Maqämen
Nr 265 Eine Reihe wertvoller Texte hat der Besitzer selbst aus

seinen Hdss schon herausgegeben Die Beschreibimg der Hdss ist
jeweils ihrem inneren Wert angepaßt bald ausführlich und von Aus
zügen begleitet bald auf eine kurze Inhaltsangabe sich beschränkend
Der Verf hat auch seltenere Werke mit großer Grelehrsamkeit zu iden
tifizieren verstanden Nur bei wenigen tmd zumeist unwichtigeren
Texten hat er diese Arbeit den Benutzem überlassen So ist Nr 1204
die Huläsat al atar von A b a Bekr a BathlSI gest 1147/1734 ein
Auszug aus der berühmten as Slra al HahMja GAL II 307 der
Verf des RuM al lablb ila muä Sa/rai al hablb der in Sbaths Hds
Nr 1323 gelöscht ist hieß Abu l Abbäs A b M b Qulaita und
starb 231/845 GAL I 231

Durch seine mühevolle und sorgfältige Beschreibung der wertvollen
Handschriften die er oft unter erheblichen Schwierigkeiten zusam
mengebracht tmd so der Wissenschaft erhalten hat sind alle Arabisten
dem Verf zu großem Dank verpflichtet und wir dürfen mit diesem
Dank den Wunsch verknüpfen daß es ihm vergönnt sein möge noch
eine Reihe von seinen Schätzen uns zugänglich zu machen

C Brockelmann

Oiorgio Levi Della Vida Elenco dei Manoscritti Arabi Islamici della
Biblioteca Vaticana Vaticani Barberiniani Borgiani Rossiani
Studi e Testi 67 Cittä del Vaticano Biblioteca Apostolica Va
ticana 1935 XXIX 347 41 SS Lire it 110

Die arabischen Handschriften des Vatikans deren Grimdstock bis
in die Mitte des 16 Jahrhunderts zurückreicht wurden zu Beginn des
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18 Jahrhunderts von G S Assemani in zwei Gruppen die christ
lichen Nr 1 194 und die islamischen Nr 195 390 geteilt Unter
seiner Leitung wuchs die Gesamtzahl der Hdss auf 604 Nr wobei
christliche und islamische nicht geschieden waren imd aus seinem Nach
laß kamen 182Nr hinzu vondenenNr 708 785 islamische waren Bis
1922 wuchs die Sammlimg nur um 167 Nr Im April 1922 aber schenkten
der Senator Beltrami und seine Freimde der Bibliothek zu Ehren des
neugewählten jetzt regierenden Papstes der sich schon als Leiter der
Ambrosiana in Mailand für den Erwerb der jemenischen Hdss Cap
rottis interessiert hatte den Rest seiner Sammlung die Nr 946 1206
1367 1375 1923 und 1926 kaufte Mons Tisserant die weiteren Nr
bis 1379 auf Reisen im Orient abgesehn von einigen kleineren Ge
schenken Im Sept 1934 erwarb die Bibliothek eine Stambuler Privat
sammlimg die meist pers und türk Hdss enthielt darunter aber auch
arab die Nr 1380 1477 1902 kamen mit den Barberinischen Hdss
auch 66 islamisch arabische und aus der Propaganda mit den Bor
giahdss 114 islamische endlich 1922 mit der Rossiana 18 arabische
Hdss in die Vaticana Da die älteren Kataloge von Assemani und
des Nuovo fondo von C Crispo Moncada den dieser aus der Arbeit
von A Ciasca sich angeeignet hatte unzureichend und vielfach
fehlerhaft sind sollen nun alle Hdss neu beschrieben werden Als
Vorläufer des endgültigen Katalogs erscheint jetzt der Elenco der der
arabischen Philologie schon ausgezeichnete Dienste leistet Er ist
nach den Bibliotheksniunmem geordnet beginnt daher bei 196 und
springt von 1288 auf 1302 Bei jeder Hds sind Format Schriftart und
Alter verzeichnet und der Inhalt bis zu den kleinsten Beigaben genau
verzeichnet Die meisten Hdss enthalten das landläufige Gut der
arabischen Literatur Besonderes Interesse beansprucht die jeme
nische Hds 1193 ohne Datum die einen Hudailitendiwan enthält hier
finden sich neben den von Hell und Bajraktarevic herausgegebenen
Gedichten auch solche aus dem 1 Teil des Leid Cod in kürzerer Re
zension und mit zahlreichen Varianten Von älteren Schriften ist noch
Borg 165 der 2 letzte Band des K Bad al halq waqifa al anbiyä
des alten Traditionariers Umära b Watima al FasawI gest 289
s Wüstenfeld Gesch Nr 82 bemerkenswert wenn auch der Inhalt
kaum noch Interesse bieten dürfte

Da der Verf mit äußerster Akribie zu Werke gegangen ist muß
ihm der Dank für seine mühevolle Arbeit mit derselben Andacht zum
Kleinsten erstattet werden Ich lasse daher eine Reihe von Ver
beeserungsvorschlägen folgen Nr 257 ist wie mir der Verf auf eine
Anfrage freundlichst bestätigt auf Grund des gleichen Anfangs mit
Alger 1071 und auf Grund des gleichen Datums der Abfassung mit
Alger Gr M 73 in der der Anfang fehlt identifiziert Nun wird das
Werk in Alger von Fagnan dem ich in GAL I 178 wo jetzt vieles
nachzutragen ist natürlich folgen mußte als OHya des M b Abi l
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Qäsim b Abdaj samad al Maiaddäli zu Tsä al Wänü Ta liq zum
Tahdib des Halaf b abi l Qäsim al Barädi I bezeichnet von M Ben
Cheneb aber die der Gr Mosqu6e als Cmt zur Mudauuxma Levi della
Vida glaubte sich für diese letztere Bestimmung entscheiden zu
müssen da M al HafnäwI Ta rif al halaf Alger 1935 I 105/6 dem
al MaSaddäll eine Takmila zai HäSiya al Wänügls zur Mudauivana zu
schreibt Nun berichtet aber derselbe Autor S 105 12 der übrigens
nach seiner eigenen Angabe nur A Bäbä at Timbuktls Nail al ibtihaj
lith Fas 1317 S 331,4 ausschreibt daß al MaSaddäli auch al

Wanügl s Ta llq zu al Barädi i glossiert habe Der cod Vat sagt aber
f lb u daß der Verf al Wanügis Ta llq zum Tahdlb d i das Werk
al Barädi Is erläutem wollte also hatte Fagnan Recht und nicht
M Ben Cheneb Bei türkischen Namen wie Dinquz Dunquz

Schwein 340 empfiehlt sich wohl nicht die Setzung irreführender
Längezeichen Der Titel von Ibn BäbaSäds Grammatik die hier
Nr 342 al muhsiba genannt wird steht leider nicht fest Yäqüt
Irshäd IV 274u imd HHV 418 11525 nennen sie k al Muhiasib
und so soll auch der Kasaner Cod Isl XVII 94 bieten in Kairo II
165 ist er zu al Muhassinlya anderswo zu al rnahSlya entstellt da
dl mtchtasib auch sonst in Buchtiteln vorkommt s HH a a O und
GAL Index so ist diese Form vielleicht vorzuziehen Zu Nr 567,3
Das ifc al Öa farlya findet sich noch in anonymer pers Übersetzung
in Bankipore XIV 1250 Zu 773 vermißt man die Angabe ob der
große oder der kleine Cmt a SariSls zu Hariris Maqämen vorliegt
877 as SirwänIs Raudat al itr findet sich noch in Gotha 2015 900 1 1
tasdid al qawä id fl Sarh tagrld al aqä id wie bei HH II 287 2966
Nr 938 11 war auch auf Suter Nachtr 175 zu verweisen doch bleiben
noch chronologische Schwierigkeiten zu lösen 948,1 Der Verf des
Cmt at Tanwlr zum Saqt az Zand Abü Ya qüb Yüsuf b Tähir hatte
nicht die Nisba al Hurri sondem al Huwaiyl aus Huwaiy in Ädarbai
gän 8 Yäqüt GW II 502 lOff as Sam äni Ansäb 212 213 957
Von der Astrologie a Saimarls wurde in den Katalogen von Sarkis in
Kairo 1928 46 Nr 9 1932 63 ein Photo einer Hds unter d T
al ufül fi tabaqät al ulüm fl asrär an nii üm angeboten der Titel stand
also nicht fest sondem wurde von den Abschreibern nach eigenem
Geschmack gewählt 977,6 und 1083,6 al qa tda al mazdü a 1 al
muzdawi a das übrigens öähiz Bayän II 23,13 zitiert Agäni III
24 10 allgemein als Gegensatz zu mantür gebraucht 1008 Az Zag
gägis Amäli existierten nach Suyüti Muzhir II 199,16 in drei
Fassungen von denen al kubrä in Stambul Feiziye 1573 s
ZDMG 68,378 die kleine in Kairo 111,22 erhalten ist diese liegt dem
Druck aS Sinqitls Kairo 1324 zu Grunde Berl 8320 und so auch
Vat ist vielleicht al wustä die in der Hizäna Abdalqädirs öfter zitiert
wird s M Abdal aziz Maiman Iqlid al Khizäna S 17 und Tauer
Arch Or II 87 Unbestimmbar bleibt noch Madrid 205 1015,1 Ibn
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yUlikaMansfüma über die Verba III vunt i bat auch Suyütl Muzhir II
178 180 aufgenonunen 1251 ist doch wohl ein Cmt oder eine andre
Bearbeitung des Werkes von Nür ad Dln ad Dimyätl 1383 Die
hier anonyme Haqiqat al haqä iq fl kaif asrär ad daqä iq ist vielleicht
gleich tuhfat al h fl Sarh ad d von Mustafa Nüraddlnzäde in Stam
bul Um 2418 Rescher MO VTI 130 1430,6 ist Niyäzis Todesjahr
irrig als Gebiurtisdatiun bezeichnet 1486,2 wird nicht gesagt was die
Identität mit Aya Sofya 2466 beweist S 166,4 l Tauer 169 10 1 az
zäd al uhrawi nach ad dunyawl wie schon vereinzelt al ihrä al
afyira 8 b Tagribirdi Popper VII 647,3 187,2 Der Herausgeber des
Kutaiyir ist nicht Parier sondem Pärös 191 6 1 al Amir al KabIr
199 6 1 al Hanball

C Brockelmann

Bei der Redaktion zur Besprechung
eingegangene Schriften

Oldtoer Gunnar Zur Terminologie der semitischen Lautähnlich
keiten Lund H Ohlssons Buchdmckerei 1934 Lunds Univer
sitets Arsskrift N F Avd 1 Bd 29 Nr 4 63 S

VAN Selms A De Babylonische Termini voor Zonde en hun Beteekenis
voor onze Kermis van het Babylonische Zondbesef mit einer Zu
sammenfassung in deutscher Sprache Proefschrift ter Verkrijging
van den Oraad van Doctor in de Oodsgeleerdheid aan de Rijksuni
versiteit te Utrecht H Veenmann Zonen Wageningen 1933
XIII 116 S Fl 2 40

Pfeifer Robert H State Letters of Assyria a Traruilitteration ond
Trartslation of 355 Official Assyrian Letters dating from the Sar
gonid Period 722 625 B C American Oriental Society New
Haven Conn 1935 American Oriental Series vol 6 Editors
W Norman Brown John K Shryock E A Speiser XIII 266 S

Blome Friedrich Die Opfermaterie in Babylonien und Israel I Teil
Romae apud Pont Institutum Biblicum 1934 Sacra Scriptura
antiquitatibus orientalibus illustrata XX 468 SS L 87

Friedrich Johannes Ras Schamra Ein Überblick über die Fimde
imd Forschungen Der Alte Orient Bd 33 Heft 1/2 J C Hinrichs
sche Buchhandlung Leipzig 1933 38 S 8 Tafeln

Jepsen Alfred NcUn soziologische Studien zur alttestamentlichen
Literatur und Religionsgesehichte Verlag von C H Beck Mün
chen 1934 268 S

Handbuch zum Alten Testament Erste Beihe 15 Schmidt Hans Dte
Psalmen Tübingen Verlag von J C B Mohr Paul Siebeck XII
268 8 Subskriptionspreis BM 10 20 Einzelpreis RM 11 20
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AUtegtamentliche Abhandlungen herausg von Prof Dr A Schtjlz
Breslau Kritische tum Psalter von Prof Dr Alfons Schulz
Münster i W Verlag der Aschendorfschen Verlagsbuchhandlung
66 S 3 60 RM

Mittelmann J Der altisraelitische Levirat eine rechtshistorische
Studie Leiden Üniversiteits Boekhandel en Antiquariaat
J Ginsberg X 60 S

Palästinajahrbueh de Deutschen Evangelischen Institvis für Altertums
viissenschaft des Heiligen Landes Im Auftrage des Verwaltungs
rates hsg von Prof D Albeecht Alt 30 Jahrg 1934 Mit
4 Abbildungen auf Tafehi Berlin 1934 Verlegt bei E S Mitt
ler Sohn 110 S

Annuario di Studi Ebraici diretto da Umberto Cassuto vol I 1934 in
memoria di S H Mabgulies Collegio Rabbinico Itahano Roma
1936 XIII ri STn in vendita presso Felice Le Monnier editore
Firenze 212 S

Anthologie der hebräiscfien Dichtung in Italien Herausg von Jefim
ScHiBBiANN Schocken Verlag Berlin 1934 auch mit hebr
Titel Vipr S

Messina Gius L Aramaico arUico indagine sull Aramaico del Vecchio
TestamerUo Roma Pontificio Instituto Biblico 1934 38 S
L 5

Bibkeland Hans Drei Bemerkungen zu den Elephantine Papyri 1 5
ed Sachau Ex Actorum Orientalium volumine XII excerp
tum S 81 90

Mitteilungen der Vorderasiatisch Aegyptischen Oesellschaft 37 Bd 1

Heft Himjarische Inschriften in den Staatlichen Museen zu
Berlin bearbeitet von J H Mobdtmann und E Mittwoch Mit
28 Tafeln nach Photographien und Zeichnungen 1932 Leipzig
J C Hinrichs sche Buchhandlung 78 S

Orohmann A Südarabien als Wirtschaftsgebiet Zweiter Teil mit
4 Textabbildungen Verlag R M Rohrer Brünn Prag Leipzig
Wien 1933 Schriften der Philosophischen Fakultät der Deut
schen Universität in Prag 13 Bd X 267 S RM 14

Schacht J iJer Islam mit Ausschluß des Qor üns Religionsgeschicht
liches Lesebuch in Verbindung mit Fachgelehrten herausg von
Alfbed Bebtholet 16 Verlag von J C B Mohr Paul Siebeck
Tübingen 1931 XIL 196 S

Ders Zu meinem Islam Lesebuch Religionsgeschichtliches Lesebuch
Hefi 16 1933 Verlag von J C B Mohr Paul Siebeck Tübin
gen 27 SSchwaez Paih, Iran im Mittelalter nach den arabischen Geographen
VIII 1 2 Zwickau m Sachsen Fullmann G m b H 1932
3 8 Vertag von W Kohlhammer Stuttgart 1932 4 S 969
bis 1340
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Littmann E Pinianua die Abenteuer eines amerikanischen Syrers
aus dem Netiarabischen übersetzt 1932 Verlag von J C B Mohr

Paul Siebeck Tübingen VIII 74 S RM 2,70
Winkler H A Bauern zwischen Wasser und Wüste Volkskund

hches aus dem Dorfe Kimän in Oberägypten W Kohlhammer
Verlag Stuttgart Berlin XI 214 S 12 Tafehi

Horovitz Joseph 1874 1931 Jerusalem at the University Press
auch mit hebräischem Titel und Text 22 Ti S

Aufruf
Die Egypt Erploration Society Robert Mond Expedition

beabsichtigt den 1861 63 zerstörten Tempel des Caesarion
Sohnes der Kleopatra zu Armant nach Zeichnungen Photo
graphien und Plänen zu rekonstruieren und bittet falls sich
solche noch unveröffenthcht in den Tagebüchem usw älterer

Reisender in Privatbesitz oder in Bibhotheken vorfinden
sollten den Direktor Oliver H Myers 200 Euston Boad
London NW 1 davon benachrichtigen zu wollen

Der 4 Internationale Linguistenkongreß

wird unter dem Vorsitz von Professor Dr O Jespersen vom
27 August bis zum 1 September 1936 in Kopenhagen statt

finden
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